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Kechtmäffige dritte, vom Verfaſſer durchgeſeh⸗ 
ne und vermehrte, Ausgabe, in ſechs Baͤnden. 








Mit Röm. Kaiſerl. und Churf. Sachſ. allergn. Privilegio. 





Leipzigägg 
bey Johann Friedrich Junius. 1778. 
468 


\ Kaiſerliches allergnädigftes 
Privilegium, | 


ir Joſeph der Andre von Gottes Gnaden Et⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehs 
rer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem Koͤnig, 
Mit-Regent und Erb⸗Thronfolger der Koͤnigreiche Hun⸗ 
garn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien, und Slavonien, 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund und zu 
Lothringen, Groß⸗Herzog zu Toſcana, Groß⸗Fuͤrſt zu Sie⸗ 
benbuͤrgen, Herzog zu Mayland und Bär, gefuͤrſteter Graf 
zu Habsburg, Flandern iind Tyrol ꝛc. ꝛe. Bekennen oͤffent⸗ 
lich mit dieſem Brief und thun kund allemaͤnniglich, daß 
Uns Johann Friedrich Junius, Buchhaͤndler in Leipzig, 
allerunterthanigſt zu vernehmen gegeben, was geſtalten 
er entſchloſſen ſeye, Sophiens Reife von Meinel nach 
Sachſen, zweyte durchgaͤngig verbefferte Auflage, Sechs 
Theile, in Octavo, mit Kupfern herauszugeben. Weilen 
ber er beſorge, daß ihme ſolches Buch von gewinnſuͤch⸗ 
tigen Leuten Unter verſchiedenen Formaten nächgedrucket 
und dadurch er in Schaden gefegt werden moͤchte; als 
bittete Uns derfelbe unterthanigſt, das Wir ihıne über fol: 
ches Werk linfer Kayſerliches Privilegium i impreflorium 
auf Zehen Jahre zu ertheilen gnddigft geruhen wollten, 
Mann Wir nun gnddiglich angeſehen ſolche des Suppli⸗ 
tanten unterthänigft ziemliche Bitte; fo haben Wir ihme 
die Gnade gethan, ind Freyheit gegeben, thun atich ſolches 
hiermit wiffentlich, in Kraft diefes Briefs, alſo und der⸗ 
geſtalten, daß Eingangs ermeldfer Johann Ftiedrich Zus 
nius vorgedachtes Buch in offenem Druck atiflegen, ass 
geben, feil haben und verfäufen läffen, aͤuch ihme folches 
niemand ohne feinen Eonfens, Wiſſen und Willen; inner; 
halb denen ndchfien Zehen Fahren, von dato dieſes Briefd 
anzurechnen, im heiligen Roͤmiſchen Reich nachdruden 
und verkaufen, vielweniger etwas daraus nehmen und zu: 
fammen tragen folle, weder in kleiner noch groͤſſerer From, 
unter was deſuchtem Schein das immer geſchehen möche 
te. Und gebieten darauf allen und jeden Unſeren und des 
ü a2 heiligen 


R 
heiligen Reichs Unterthanen und Getreuen, - infonder,- 
heit aber allen Duxhführeren, Buchdruderen, Buchbin⸗ 
deren, und Buchhindleren, bei Vermeidung Sechs 
Mari. löthigen Golds, die cin jeder, - fo oft er fres 
ventlich hierwieder thdte, Uns halb in Unfere Kayier: 
Tihe Kammer, und den andern halben Theil obgedachtem 
Johann Friedrich Junius, oder feinen Erben unnachlaͤß⸗ 
lich zu bezahlen verfallen ſeyn folle, hiermit ernftlich und 
wollen, daß ihr, noch einiger aus euch felbft, oder jemand 
von euretwegen, obangerentes Buch, innerhalb benen obbes 
ſtimmten 3chen Fahren nicht nachdrucket, diltrahiret, feil 
habet, umtraget, oder verfaufet, noch auch folches ans 
dern zu thun geftattet, in feine Weiß, noch Wege, alles 
bey Vermeidung obbeffimmter Strafe der Sechs Mark 
löthigen Golds, auch Verliehrung deffelben eueren Drucks, 
‚den vielgedaihter Johann Friedrich Junius und feine 
Erben oder deren Befehlshabere, mit Hülf und Zuthun 
eines jeden Orts Obrigkeit, wo fie dergleichen bey euch, 
und einem jeden finden würden, alſo gleich aus eigeher 
Gewalt ohne Verhinderung maͤnniglichs zu ſich nehmen, 
und damit nach eigenem Gefallen thun und handlen md» 
gen; jedoch folle mehrernannter Johann Friedrich Jus 
nius fchuldig und verbunden feyn, von mehrernänntern 
Buch die gewöhnliche Fünf Eremplaria zu linferem Kays 
ſerlichen Reishs: Hof: Rath, bey Verluſt diefer Unſerer 
Kayferlichen Srenheit zu Fiefern, und dieſes Privilegium 
andern zur Nachricht und Warnung dem Buch vorandrus 
cken zu laſſen. Mit Urfund diejes Briefs befiegelt mit Un⸗ 
ferem Kayferlichen aufgedrucktem Seeret⸗Inſiegel, der ge: 
ben iſt zu Veit den Sechzehnden Auguftii, Anno Giebenzes 
henhundert Sechs und Giebenzig, Unfers Reichs im Drey: 
zehnden. 


Joſeph. 


NR: (L.S.) 

Vt. R. Sürft Eolloredo. 

En: Ald Mandatum Sacrae Caefareae 
Majeftatis proprium. 


* Andreas Edler von Stock. 
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Vorrede 
zur dritten rechtm aͤſſigen Ausgabe. 


Lien;, quos emilimus, dicuntur in 

manibusefle, quamuis iam gratianı 
nouitatis exuerint. Nifi tamen auribus 
noftris bibliopolae blandiuntur. Sed fa- 
ne blandiuntur, dum per hoc menda- 


cium nobis ftudia noftra commenident. 
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Vorrede 


zum erſten Theil zwoter⸗ Ausgabe, 
von 1770. 


anz wiber meinen Willen mug ich jegt 
fehon die zwote Auflage ‚meines Buche 


G 


beſorgen, wenn ich nicht zugeben will, daß die 

Gewinnſucht eines Nachdrukers gluͤke. Die⸗ 
ſer Umſtand macht mirs unmoͤglich, Urteile 
uͤber das Ganze abzuwarten, welche meinen 
Fleis vielleicht lenken sfeuchtbar machen 
konnten. 





Mit denjenigen Kunſtrichtern, deren Ge⸗ 
| druftes ic) nicht habe brauchen koͤnnen, dene 
ke ich es fo zu halten, wie in der zwoten Yus« 
gabe der Geſchichte der Fanny Wilkes. 


Verſchiedne Leſer und Leſerinnen (groͤſſeſten 
Theils mir unbekannte Perſonen) haben mit 
| Anfra⸗ 


\ EN rir vii 


Anfragen | und Auftraͤgen mich beehrt. Dies 
ſage ich nur Ihnen; denn Andre koͤnnen 
das nicht tragen; und noch Andre denken, es 
liege nichts dran, ob man einem ehrlichen Mann 
auf ſein Wort glaubt, oder nicht. Wo ich ge⸗ 
konnt habe, that ich ihren Forderungen Gnuͤ⸗ 
ge; auch ſelbſt da, wo das Ding ausfah, wie 
eine Soffpeife, Vielleicht antivorte ih Allen 
am Schlus meines Buchs. — Das wäre 
denn doch etwas fuͤr diejenigen, welche mich 
der Nachahmung Richardſons beſchuldigt 


heben 


Ich bin ein Prediger: man. hat: alfo (an⸗ 
faͤnglich wenigstens), von mir in Hinſicht auf 
mein Buch ziemlich ſeltſam, „auch gehörig leiſe, 
geſprochen. Ich muffte es. daher irgendeinf 
zum zweitenmal herausgeben, um denjeni⸗ 

| gen Perfonen, welche an biefen Nekereien ein 
Aoergernis nehmen, zu zeigen, „daß es immer 
„mein ernfter Wille war, unter andern, auch 
4 „gera⸗ 


van EI ei 


„gerade auf dieſe Art, der Welt i — 
Ich dachte, 


Eſt ſua cuique via merendi. 

Gelang mir das; oder gelingt mirs bei die⸗ 
ſer zwoten, ſehr muͤhſamen, Arbeit: ſo verſich⸗ 
re ſich maͤnniglich, daß ich mit deutſchem 
Muth jedem redeſtehn werde, der wegen der 
zwoten Ausgabe meines Buchs mir etwas, fa 
gen zu müffen glaubt, Redeſtehn, ſage ih; 
denn antworten werbe ich nur dem, welcher 
niche „mich,“ fondern „mein Syſtem der 
„Moral“ angreift. Eben ſo hielt ichs auch 
für Pflicht, mich fo bald als möglich zu nen. 
nen, weil beim Plaudern der critifc)en Blaͤt⸗ 
er eine längere Verfchweigung meines Na⸗ 
mens den. Irthum veranlaffen fonnter „die: 
„Provinz, in welcher ich lebe, fei eben fo furcht⸗ 
„bar, als die ganz dunkeln Provinzen 
„Deutſchlands es ſind.“ Warum ich bis— 
her ſchwieg, das habe ich irgendwo im Buch 

ſelbſt. 


\ + Bere 1x 
ſelbſt geſagt; denn auch dag wollte ‚man 
wiſſen. GR | 


Sm Gange der Gefchichte ſelbſt wuͤſſte ich 
im Erften Theil eben nichts verändert zu ha⸗ 
ben; denn der, achtzehn Bogen betragende, 
Zufaz, welcher S. 364.”) anfängt, hat nur auf 
die folgenden Theile Einflus. 


"Breslau, ben 5 Dec. 1773. 
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in diefer dritten Ausgabe aber ©. 39% 
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Vorrede 
der erſten Auflage von 1770. 


An die Kunſtrichter. 


Meine Herren, 


Jürnen Sie nicht; denn ich habe in ber 
3 lezten Meſſe geſehn, daß ſchon vor 
mir jemond es gewagt hat, eine aͤhnliche 
Schrift mit einem Bittſchreiben an Sie an 
zufangen. 


Sch komme vor Ihren Richterſtul, Noch 
eh Sie mir befehlen zu erſcheinen. Alſo bin 
ich mir bewuſt, entweder, daß meine Sache 
(wenigstens hie und da) alzuboͤſe iſt, als daß 
ich Ihnen entfliehn Fönnte; oder, daß ich Ih— 
nen dreift ing Geficht ſehn darf. Sie werden 
dies in werig Stunden beffer einſehn, als ich, 
feitdem id) den Bogen A anfieng, bis jezt es 
habe einfehn koͤnnen. 


Beurteilen Sie mid)! und dag werden 
Eie thun, wo meine Bittſchriſt Gie in einer 
rein En nur 


\ 


\ HEHFEI Te xt. 


‚nur, einigermahffen . heitern Stunde  antrift: 
aber beurteilen Cie mid) nad) . meinen 
Zwek. Mein Herr Eoklege, deſſen ich jeze 
erwänt habe, hatte einen ähnlichen Zwek, und 
iſt mir alſo hier, fo wie in demjenigen, was 
ich in meinem zwoͤlften “Briefe. vorfchlage, 
zuvorgefommens aber mein Zwek ift doch noch 
einigermabffen ‚von dena feinigen unterfihieben, 
Hier ift mein Zwek: 


Auffer der Abſicht, die durch bie ganze Aus 
fage meiner Schrift fogleich entdekt wird, habe 
ih auch Diefe, „irgendeinen rechtfchafnen 
„Mann (ach: wenns moͤglich waͤre, einen 

„Mann, wie Gellert war!) aufzuweken.“ 
Die groſſe Erwartung der beflen Leſer in 
Deutfchland, und der Has gegen Grundfäze, 
welche ich in meine Echrift einfireue, ‚fordert 
yon uns eine vollkommne Schrift in diefer 
Art. Eine folhe Schrift ift möglih: ich 
müffte denn. feinen rechten Begrif von der Fa⸗ 
bel haben; oder ich müffte mic) irren, wenn 
ih, in einigen Werfen diefer Art, eine in Ber 
ſtuͤrzung fezende Menge einzelner Schönheiten 
angetroffen zu haben glaube, Nur fort mit 
den Wolfen, die noch über einer fo ſchoͤneg 
Norgenroͤthe hängen: fo wird ſich ein ſchmei⸗ 

„Arinder Tag über den Gefichrfraig, bem 5 
ö eriten 


xu —ö— 


erſten Stralen ſo viel rn ‚ . fehr ſchnell 


verbreiten. 

‚Sie haben dann und wann Urtelle gefaͤllt, 
die mir zu beweiſen ſcheinen, daß Ihnen un⸗ 
ſre Daͤmmerung eben ſo gefaͤllt, als mir. 
Wollen Sie nicht, meine Herren, ein jeder an 
ſeinem Theil, ein Genius ſeyn, der unter die» 
fen Wolfen bläft, und fie. zerſtreut? Denn viel: 


leicht liegt es nur an Ihnen, daß das Feld, 


in welchem ich arbeite, noch fo dunkel if. — 
Doch ich will die Bilder verlaffen;— es ift 
bier noch zu früh am Tage, als daß ich mir 
getrauen fönnte, alle Aehnlichkeiten zu finden, 
die ich brauche. | 


Sie haben meine Brüber bisher nicht fo be⸗ 


urteilt, wie fie beurteilt werden muflten: und 
doch haben Sie in der That viel gutes geftifter. 
Hier lee ich Ihnen alſo meine Schrift hin, und 
thue oͤffentlich auch auf die geheimſten Sorber 
rungen eines Berfaffers Verzicht. 

Ich will nicht nur ſcharf, fondern fehr 
feharf, beurteilt feyn. Ich Fan das ſicher 
fordern, meine Herren, denn das müffen Sie 
ex officio thun. Kinige Stellen meines Buchs 
werden Ihnen ſehr deutlicy zeigen, daß ich das 
mit ganzem Ernft will. Thun Gie das 
nicht: fo bin ich Ihnen Buͤrge, daß nach mir 

ee . men 


t 
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ein Verfaſſer auftreten wird, der noch weniger 
Gluͤk macht, als ich. 

Ich will, (verzeihn Sie, daß ich fo freiher« 
aus rede; denn Dazu ſteh ich jezt vor der Seſ⸗ 
fion) ich will unparteiifch beurteilt feyn. Des» 
wegen babe ich mich jezt noch nicht genannt; 
— id) bin aud) fehr gewis, daß nur- ich mich 
fennen fan, 

Aber ich will ohne Bitterfeit beurteilt feyn. - 
Ich verdiene nicht beleidigt, und beſſre 
Schriftfteller verdienen nicht, abgeſchrekt zu 
werden. Kanes aber nicht anders feyn, als 
daß Sie hart mit mir verfaren: fo mus ichs 
mir gefallen laffen; denn mic) rief niemand ; — 
warum trat ic) hin unter den Haufen Clienten? 
Gut! ich will ganz demüthig ausfehn.. Ge 
niren Gie fid) alfo nicht. Freilich iſts mir 
peinlich, daß Ihr ganzes Worzimmer ung zus 
hört: aber eben auf dies Borzimmer habe ich 
mein patriotifches Abfehn gerichtet; und übrie 
gens Fenne mich niemand, Was ſchadet es 
mir, wenn die Parteien, indem fie heimgehn, 
ſich leife fragen: ;,wer mochte doch der arme 

„Stümper fen?“ | 

Aber vielleicht ift mein Buch) nicht ſe gluͤk— 
lich, bis in Ihre Verſammlungen durchzudrin⸗ 
gen; oder vielleicht wuͤrdigen Sie mich nicht 

| der 


’ y' 


der Muͤh, mich zu beurteilen? Alsdann will ich 
dem Wunfch, „uns ein Original zu verfchafe 
„fen,“ entfagen; ic) bin ja nicht der Erfte, wel⸗ 
cher pia defideria aufgeben, muß: aber meine 
£efer werden mic) alsdann beurteilen; — noch 
mehr, ich werde am Putztiſch, undallenthalben, 
‚wo die Schönen Zeit haben, unbemerft Urteile 
anhören, die, wenn meine Richterinnen nur 
genie.haben, entſcheiden follen, ‚und entfcheiden 
koͤnnen, went einer meiner Freunde Recht hat, 
den Horaͤz beffer zu verfiehn, als einige Ausle⸗ 
ger ihn erflären 


In vitium ducit eulpae fuga, fi raret arte‘ 


„Wenn Horaz,“ fage mein Freund, „hier 
„nicht den Begrif des genie gehabt bat fo. hat ab 
„er ihn nie gehabt.“ 


Wie aber, wenn überhaupt mein Buch gar 
nicht gelefen würde? — Ach! bier ſeh ih" 
meine Hefte mit der. Thränen an, “welche eine 
zärtliche Mutter heis auf die Bruſt ihrer Toch⸗ 
fer giest, wenn fiefie jest aus dem finftern Zims " 
mier zum erftenmal ing Licht führe, und dann 
ſehn mus, daß die Geſellſchaft die Augen von 
den Truͤmmern der durch die Blattern zerſtoͤrten 
Schoͤnheit wegwendet! So ſeh ich mein, muͤh⸗ 
ſam geſchriebnes, Pak an; blaͤttre es noch eins 
mal 


XV 


maldurch ; ruffe voll Leidenſchaft! „ohelibelle!« 
verfiegle es, und ſchike esgeradezu nach Leipzig: 
denn das Unglüf, „nicht gefen zu werden, « 
it fo gros, daß nod) fein Verfaſſer verzweifelt 
genug geweſen ift, es zu befürchten. 
geben Sie wohl, meine. Herren: aber. eh: 
Sie noch Ihre Federn ſchneiden, und Ihre ge⸗ 
lehrten adminicula zur Hand legen, durch der 
ren Citation Sie mic) vielleicht züchtigen wer⸗ 





den, erlauben Sie mir, ſelbſt mit einer klei⸗ | 


nen Citation zu fhlieffen: vascon p. 3 
„li je fais — ma fagon.« 


Ich bin ıc, 
der Derfaffer. 
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L. Brief. 


Ante oeulos vrbisque domus et forma loco- 
rum eft, | 

Sacceduntque fuis fingula fa&ta locis ! 
OVID. Tri. 


Sophie an Henrietten. 
Memel, den 2, Mar. 1761, 


luͤk auf! meine Belle! alles Hat feine Rich⸗ 
tigfeie — Gluͤk auf fagte ich? woher 
fomt mir. dagaltfränfifche Wort? Es fel: genug; 
es if nichtig, Daß ich reife. Sonſt iſts wol niche 
Eitte, daß ein Mädgen gern reife; ich fühle auch 
wol etwas Beängftigendg, was in der Bruft eines 
reigfertigen Manns wol nicht feyn mag: aber bes 
denken Sie, wie ſtark mein Beweggrund iſt, auch 
dad abgezogen, was die fchmefterliche Eiche ver« 
mochte. Das Mütterchen weis davon nichts, 
obwol ſie gleich jezt bei meinem Lieblingstiede mich 
überrafcht hats denn wieviel Umſturz des Poſt⸗ 
wagens, wieviel Anfprange aller Welt Hs 
faren, wieviel Schifbrüche (Verluſt des Huts, 
der Handfchuh und dergleichen nicht mitgereche 
"- würbe fie. an den Fingern mir herzaͤlen, wenn 
I Theil. A si 
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fie wuͤſte, daß ich bamit umgeh, bei diefer Gelegen⸗ 
heit mein Vaterland gu fehn ! 

Vaterland! wie warm wallt es da Bon allen 
Seiten in meine Bruſt! Sch Tieß heute beim The 
(aber gang vorfichtiglich) dies Woͤrtchen 
- fliegen. Herr 8* ergeif es: „wiſſen Cie denn 

„auch (fagte er) was Vaterland ift? und mie 
„machts eine weibliche Gele, um unter dieſem 
»ſchweren Gedanken noch den Gebrauch. ihrer 
„dier Sinne zu behalten? Liebes Mädgen, laffen 
»Sie ja diefen Gedanken nicht auffommen! Mich 
„Fremdling hat man hier getreten — id) glau—⸗ 
»be, ich Habe fchon ganz diegladenform: aber 
»ſchon lang vorher, ſchon als mir hier alles nach 
»Wunſch ging, plagte mich dies, vielleicht ums 
»heilbare, Heimweh. Als ich-sum lestenmal 
„ans meinem Vaterlande zuruf reiste, — den⸗ 

„ken Sie! ich wuſte, daß es daß leztemal war! — 
„als ich mit meinem Bruder «cher neben mir auf 
„der Poft ſas, und, fo wie ich, zum Iestenmal 
„die liebe Heimat gefehn hatte) der nächften Pros 
»bing mich näherte: ich weis am beften, was ich 
„damals ausftand! Um feines (noch weichern) 
„Herzens, zu fchonen, brachte ich allerlei zer⸗ 
softrenende Sefpräche aufs und wirklich, ich jerftreus 
»te mich ſelbſt. Was iſt, (fagteich zum neben mir 
»ſizenden Burgermeiſter eines kleinen vaterlaͤnd⸗ 
„ſchen Staͤdgens) was iſt dieſe Reih kleiner Huͤ⸗ 
»gel? — Es iſt unſre Graͤnze, (ſagte er) — 
a Bierchen! da ſchwoll mein Herz im Neide auf, 
gegen 


degen den len der — fiir fine ganze Lebens 
„jeit — fagen durfte: unſte Graͤnze. Ich warf 
seinen Kus hinter mich: zuräf’ auf: dag geliebte 
„kand; und der ermättete mich — ich glaube, ich 
bhabe einen Theil meiner Lebenskraft mir wegge⸗ 
worfen! Ohn auf mich achtzuhaben,, hat mein 
„Bruder zu gleicher Zeit eben dag; (überhaupt 
. find unſre beiden Herzen Eine) und als wir jezt 
sims anfahn , wuͤſte und tröftlög, wie, wer die 
„Religion abgefchworen hätte, da hingen groffe 
»Thränen in unſern Augen. Mein armer Brus 
„der hüllte fich int feinen Neifemantel,- und- ich 
„lies mein Poſtkuͤſſen unter die Fuͤſſe fallen, bes 
vſchaͤmt anf einer ſolchen Reife noch einige Bea 
»quemlichkeit gefucht zu haben. Sch fang nicht 
»bergen: in wenig Minuten drauf faffen ich und 
»der Poſtknecht Nüfen an Nüfen — es war ek 
„was troͤſtends für mich, fo lange in die Gegend 
„des muͤtterlichen Lands (wie3acharid fagt) 
»dinzufehn, bis die Nacht es ganz bebefte, Und 
»diefen Troft gewährt mir oft noch jezt ein Blik 
»nach jener Himmelsgegend. Wie Igern wärft- 
„du im Vaterlande auf Die Bedingung, Dort 
„nur halb foviel zu feyn, als du bier bift — ſo 
»habe ich fehr oft gefagt, wenn ich hinſah. — 
»Uber bei Euch Frauenzimmern iſt ja das wol 
nur etwas erkänfteltes? . . 

„Den Kukuk auch, was Erfünfteltes! Ic (ag 
teich ihm, als er hernach in mein Zimmer mir nach» 
fam; und num fang ich zu feinem groffen Erſtau⸗ 
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nen ihm mein Leid. Sich glaube ein Sterblied 
hätte dem Mann nicht fanfter ans Herz greiffen 
koͤnnen. Er zog oft den Zeigfinger der perwand« 
ten Hand von ber Mitte der Stirn uͤber das Au⸗ 

ge: »Giebs her, Fiekchen, amd nimm zum Uns 
»denken den fleinen Ning bier .. . Berzeihn ‚Sie 
„mir Died »Du;« es Fam aus der Fülledes Herz 
ꝓ„zens. Sie reifen durch meine Heimat. » » 
„mein! ich.gebe Ihnen ein beſſer Andenken; ge⸗ 
„ben Sie dies Ringchen der beſten Frau, die in Ih⸗ 
„rem Wege ſich da finden wird, und ſagen Sie 
sihrs ein Landsmann ſchike es ihr, mit Bitter 
„ihren Kinde, fo lange fie es beifich Haben wird, 
„recht viel Freude zu machen; denn was ift alle 
„nachmalige Sreude?« 


— Auf dem Blatt ſtanden noch — Noten 
ich verſprach alſd, es abzuſchreiben, und Ihnen 
zuruͤkzulaſſen. Hier iſts; erinnern Sie ihn an 
die Schreibgebühbr: denn Pa Küng will ich 
recht gut anbringen .... 


ee 


Der gute Mann! jezt gleich hat er feiner fel: 
Frau Uhr mir zugefchikt, die, wie er fehr gefühl, 
voll ſchreibt, er in feinem Vaterlande gefauft 
hat. »Schn Sie doch nach (fchreibt er) ob in 
„meinem Dorf ver Ebrefchenbaum noch auf ber 
»Thurmmaner ſtehe? Sch mochte das gern wife 
„fen — mags doch Thorheit ſeyn! a6. 


— Nun 


Ko u MM 
— Nun Jettchen, weh dir, wenn ich auf ber 
Neifefo fchreibfüchtig bin, ale jest. Gott 
befolen! Sch feh dich: doch morgen früh? | 
Ja — den Tert habe ich j ja noch nicht enge 
Fhrieben .. « 


Gehnfucht nach dem Bater lande 
Laͤngſt ift. in bangen. Stunden, 
die Hofnung ganz verfihmunden 
dich, Vaterland! zu fehn.® 
Und doch wünfih ich, im Sehnen - 
nach deinen fihönen Scenen, 
zu bie noch einft zuruͤkzugehn! 


Bon meines Lebens. Tagen, 
liegt unter-diefen Klagen, 
der bee Theil dahin: nf 
Was ift des Abends Sonner. | 
des Morgens hohe Wonne, 
d4 , wo ich fremd und einfam- bin 


Dfe haͤngt in ſtarren Bliken 
mein. Auge mit Entzuͤken 
am. fernen Himmelsſtrich! 
Sink bin, o Mond zu Zonen, 
wo meine Brüder wohnen! 
fo ruf ich. dann — und grdme mich » 


Dann wandle ich in Traͤumen 
froh, unter deinen Bdumen,, 
o du entferntes Lands 
und hör in meine Klagen. 
die Nachtigallen fchlagen, 
fahr’ auf — und bin von bie verbannt! . « 


6 Ne ne 


Du regiter. Wunfch des Lebens, 
hör auf, fo ganz vergebend 
bie Bruf mir zu durchglühn! — 
Senkt ein, o meine Brüder! 
nur meine Aſche nieder 
im Thal, mo Euch Cypreſſen bluͤhn! *) 


Er a 


1. Brief. 


Enthält die Veranlaſung zu Sopbiens Reiſe nach 
Sachſen. 


Die Wittwe E. an die Majorin von % 
ihre Tochter. 


| Memel, den ıı May. 1761. 
Woernn du, meine innigſtgeliebte Tochter, auch 
dieſes lezte Blatt nicht beantworteſt, (denn 
nun werden meine zitternden Haͤnde wol nicht 
mehr ſchreiben) fo geh ich mit der allerbekuͤm⸗ 
merndften Ungemwisheit in Abficht deines Schikſals 
aus der Welt. Mein Herz, welchem alles ent 
riffen worden ift, hänge veft an dir: bedenk felbft,. 
ob dies Herz fih nur einigermaffen tröften Fan, 
fo ange ich auch nicht einmal das erfare, ob du 
lebſt? Doch ich mil dir, mein liebfted Kind, Fei- 
ne Vorwürfe machen: es wirb mir. immer gewiſ— 
fer, daß deine oder meine Briefe verloren gegan« 
gen find. Haͤtteſt du nur Einen befommen: o 
| gewis 
) Zur Compoſ. von: In unermeſſner Fer— 
‚new, ©. Rollens ſechzig auserl. Geſ. ©. 31. 





7 


gewis du haͤtteſt mir geantwortet. Freilich koͤn⸗ 
ven die Verwuͤſtungen dieſes entſezlichen Kriege 
dich ſehr entſchuldigen: aber daß du mich, ſeit—⸗ 
dem du vor beinah zwei Jahren als Braut aus 
meinen Armen gefuͤhrt wurdeſt, nicht durch Eine 
Zeile erfreut haſt, das koͤnnen Verwuͤſtungen, 
wenn fie auch noch unmenſchlicher wären, fo we⸗ 
nig entfehuldigen, daß ich gern, auch. die zaͤrt⸗ 
lichſten, Verweiſe, aus meinen Briefen, wo du 
Be je bekomſt, zurüfnehmen, und glauben will, 
daß alle unfre Briefe verloren find. Wenn’ ein 
Monarch nur Eine Wunde meines Mutterherzens 
fühlen folte; ich weis, er würde, wenns möglich 
wäre, dem Blutvergieffen fteuern. Wenn mei— 
ae ſchwachen Augen nicht diefe Finſternis des Al⸗ 
ters empfaͤnden: ſo wuͤrde ich dir ſehr viel fchreis 
ben; aber ich bin nah an der Gruft. Und uͤber⸗ 
dem drängt fich mehr groffer Kummer und die 
Menge meiner Wünfche für dich, fo fehr in mei⸗ 
nem Gemuͤth, daß ich die Feder hinlegen wuͤrde, 
wenn ich auch nur ſo lange 50 Jahr uͤberlebt haͤt⸗ 
ke, als ich ſchon 70 zuruͤkgelegt habe. | 
Meine treue Sophie, deren Jugend, ich erzog, 
um eine Stuͤze meines Alters zu haben „ wagt es, 
in Geſellſchaft ihres Bruders, (der-geftern hier 
angefommen iſt, und zur Armee geht,) dieſe lan⸗ 
ge Reiſe zu thun. Ich erſtaune über dieſen Muth, 
ſchreibe ihn aber eines Theils der Begierde zu, die 
ſie hat, ihren Bruder zu begleiten, welchen ſie 
fit ihrem vierten Jahr nicht geſehn hat. Sie 
Ze YA ar 
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verſpricht mir, dieſes Blatt und die wichti⸗ 
gen Papiere, bie ich dir num endlich überliefern 
fan, nur in deine Hände zu geben. Dein Herg 
wird dir zwar alles.fagen, was ich wünfches ich 
mus aber doch, ale fagte dein Herz dirs nicht, 
dich bitten, für dieſes liebe Mädgen allg erfinnlis: 
che Sorge zu fragen, und fie mir bald und ficher 
wieder zu fehifen; denn diefe Liebe, von hier big 
nach Sachfen zu gehn, molte ich ihr noch. gern: 
perfönlich verdanken. Dis Fanft ihr wol fagen, 
daß ich ihr dag Erbtheil deines verlornen Bruders. 
zur Belonung verfchrieben habe; - Dich, mein lieb⸗ 
ſtes Kind, hat ja Gott fo reich gemacht, daß du 
ihr dieſe 18000. fl. *) gern gönnen wirft — und 
daß Earl tod ift, ach Gott! daß ift ja wol nur 
zu gewis. Hier fage ich auch mit NYoung: „ge⸗ 
„nug mein Herz!« D! ich bin eine hoͤchſtungluͤk⸗ 
liche Mutter! Meine Kinder! Was fage ich? Zins 
der? ach! er ift ja wol nicht mehr auf Erden, 
diefer theure Sohn! — mein Kind, mein ein», 
zigs Kind! meine zu fehr geliebte Tochter, o! 
moͤchteſt du dieſe zitternden Zuͤge meiner Hand, 
die dich ſegnet, noch ſehn — und moͤcht ich doch, 
noch auf Erden, erfaren, daß du lebſt, und um 
mein ſeligs Ende beteſt! 


| Wittwe M, 
9) 6000 Rthle. 


IM. Brief. 





Gen juſtiger, als der vorige: und dann. fürs Herz. 


Sophie an die Wittwe E. 


Proͤkolʒ, den 13ten Man, Wittwochs. 

Geliebteſte Muster, | 
y weis, daß Ihr ganzes Herz ſich freut, 

wern Sie biefen Namen „!utter« kefen; 
denn Sie erlaubten mir, Sie ſo zu nennen, in 
dem Augenblif, ba Sie erfuren, daß ich meine 
Mutter in Fahren, wo man ſolchen Verluſt füh« 
ken kann, verloren habe. 

In einem erBärmlichen Poſthauſe; unter dem 
Geraͤuſch von einer halben Eſcadron Huſaren; 
bey einem Tintenfaß, das mit andern nur daa 
gemein hat, daß es auch. ſchwarz ausſteht; mit 
einer Feder, welcher nichts fehlt, als eine Spalte; 
bei diefem Papier, dag die Wirthin ſeit einigen 
Wochen wohlbedächtig im Keller aufbehalten hat, 
und welches alfo, andrer Unbequemlichkeiten zu 
geſchweigen, ſchwer genug ift, um doppelt Porta 
zu Eoften, waͤre ich hoffentlich zw entfehuldigen, 
wenn ich heute nicht fchriebe. Sie mürden, fo 
guͤtig find Sie, mich gewis entfchuldigen: aber 
ich feloft koͤnnte es mir nicht vergeben. Sie has 
ben bie Gewisheit, daß Sie von einer Tochter, 
ganz ohne Zuruͤkhaltung geliebt werden: und ich 
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meines theils wolte — gern auch die klein⸗ 
ſten Beweiſe einer eben ſo zaͤrtlichen Liebe geben. 
Es iſt wol unmoͤglich mehr zu ſchreiben, denn 

das kan kein Menſch leſen. Ich mus erſt das 
Papier am Feuer troknen. — 
UUnd unterdeſſen blaͤſet ber Poſtillon denjeni⸗ 

gen Theil der Lunge weg, welchen zum Erftaus 
nen eines Arzts, der auf unferm Poſtwagen ift, 


(wenigſtens fpricht er ſehr mebicinifch) ber Brans ⸗· 


dewein noch übrig gelaffen hat, ch habe nur 
noch um einen Achtebalber *) Zeit,. denn ſo viel 
habe ich ihm zalen müfen, um meinen rief 
föliefjen gu dürfen. 


— —— *— 


Hier habe ich wieder eine grofe Paufe machen 
müffen, aus Urfachen, die ich Ihnen von der. 
nächften Station fihreiben werde. Auch hat 
der Schwager (denfen Sie! fo nennt man ben 
Poſtillon) feinen Achtebalber richtig verzehrt, 
folglich mus id) fort, - Leben Sie wohl, meine. 
Theuerſte; ich wiederhole mein Verſprechen, J— 
als moͤglich zu ſchreiben. 

Sophie. 


ee 

Nachſchrift an’ Henriette. 
Da fomt ein ruſſtſcher Officier, und zankt um 
unſte Pferde: ich te a einen Angenblit fuͤr 


mein 
®) Rthle. 


. REN ır 
mein Settchen. Können Sie Sich wol vorftel. 
In, wie einem zumuth ift, wenn man feit feie 
nem vierten Jahr nicht gereifee ift? Aber inte 
reſſant iſts; und doch fan ich Ihnen noch 
nichts wichtige ſchreiben: doch ein Gefchichtgen, 
dag mir eben einfall. Einer derer mit mir Reis 
fenden, erzäkte e8 heut. - Der Sohn eines Das 
triciers Fam aus Engelland und Franfreich zu⸗ 
ruf, Sein Vater gab einen Schmaus, wo viel 
herrlichs erzaͤlt oder erlogen ward; denn die gan⸗ 
je gereiste liebe Jugend war ba verſammlet. 
„Run mein Sohn,“ ſagte der Alte, „du ſagſt 
»nichts? Was haft du denn bemerkt ?« — „dafl« 
antwortete der Sohn, indem er eine Aufter aus⸗ 
ſchlurfte, „daß in malen alle Schweine roth 
vſind.« 

Was werde ich Ihnen zu erzaͤlen haben, wenn 
ich zuruͤkkommen werde! Jezt weis ich nur dag. 
wenige, was folge. Indem ich aus Memel turg- 
fur, ward mir mein Herz ſehr ſchwer. Ich 
hatte den Begrif: Die weite Welt, nie fo an 
ſchauend wie jest; geſehn, indem ich in diefe wei⸗ 
te Welt hineinfur. Mein Bruder gab fich mit 
järtlichfter Sorgfalt, Müh, mich zu erheitern ; 
und dag fihien Einer in unfrer Gefellfchaft fehr 
übel zu nehmen, welcher ung vermuthlic, für ein 
Par ZTurteltäubchen hielt; wenigstens fah er 
meinen Bruder ſehr fcharf an. Eine Frau aus 
Memel, von welcher. ich Fünftig. reden werde, 
nahm auch ein gros Aergernis dran. Mich be⸗ 

Uuſtigte 
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fuftigte bag ; ich fchlug alſo meinen Bruder heims' 
fich vor, ung nicht Bruder und Schmefter zu 
nennen: und diefe Poffen lieffen ung das lang⸗ 
weilige der Reiſe vergeffen. Doch Fan ich nicht 
Käugnen, daß biefer Scherz mich minder beluſtigte, 
wenn ich eine junge Wittwe anfah, welche hinten‘ 
im Wagen fad. Mich dünkte, es fthife ſich nicht 
Fuftig zu feyn, in Gegenwart einer Perſon, deren 


ganze Geftalt gebildet zu feyn ſchien, um die‘ 
Sreude zu fchaffen und mitzutheiten, bie aber dere 


tiefften Kummer nicht verbergen Eonnte, tie fehr- fe 
auch fuchte, ihn zu verhelen. Ich werde hernach 
von ihr noch etwas fagen. 


Jezt noch etwas wichtigers. Gehn Sie ja 


- wicht mehr in Herrn Paftor *r Predigten! „Wie 
„kan er, ich bitte Sie, ein rechtſchafner Mann 
ſeyn? Vors erſte iſt er Fein Stadtfind; wenn. 
»was guts an ihm waͤre, haͤtte er nicht erſt mach 
»Memel laufen dürfen. Vors andre fchim as 
„dronnirt er feine eitle engländifche Sprache ; 
„wer weis in welchen Gottesvergeſſenen Geſell⸗ 
»fchaften in England oder in London, wie es de 
»heifft, er dag mag gelernt haben! Er mag wol 
„überhaupt nicht fo recht richtig feyn: denn habe 
ich es nicht am Sonntage mit meinen Augen ge⸗ 
»fehn, daß er das Kreusfchlagen ausgelaffen hat? 
„Es heifft: er habe es vergeffen; ja! vergeffen ! 
„das wiffen wir fchon mo es Bingehdrt! Und 
»neht er nicht mit Stiefen auf die Kanzel! träge 


str nicht franzefifche Handpriſen, ich glaube‘ 


vgar 
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gar — ei, tichtig, unter dem Schlafrof trägt 
ser Handkrauſen! Und dann fein eignes Har! 
„auf der Kanzel! Fan er nicht, wie unfre andern 
»lieben Herren, huͤbſch eine andächtige Perüfe 
„tragen? Können Sie dag loben, daß er ſeidne 
⸗ꝛWeſten traͤgt? Leber Gott! man weis ja, wo ee 
»e8 her hat! Und denken Cie, ba lieſet er zu haus 
»fe ſolche mefchante Bücher ; Follthaͤr nennen fie 
„es. Ich glaube nicht, daß er eine rechte Bibel 
hat; Non punctata heiße feine, ſoviel weis ich 
„wol; ) und das mag mir eben die rechte feyn; 
„denn Ge. Wohlehrwuͤrden der Herr N. lachte 
„neulich ſehr ſpoͤttiſch drüber. Diefer und unfre 
„andern lieben Herrn reden genug von ihm, und 
»warnen: aber was hilfes? das dumme Volk 

läuft ihm zu, Är er ein Fremder if. Meint, 
„mein Mann ift er nicht, ſolls auch nicht wer⸗ 
„den, und wenn er predigte, wie ein Memelfches 
„Kind; in Ewigkeit nicht! Sch habe ihn zwar 
„nicht gehört, werde auch nicht; den Tort wol 
»te ic meinem Herrn Beichtvater nicht anthun: 
„aber da kommen der Sechtmeifter, der Berne 
ſteindreher und hernach der Candidat Memeler 
ndes abends fo zu ung, und da hoͤrt mans, was 
er für Zeug vorbringt. Studieren thut er mein 
»Tage nicht .. .« 


„E co 
s Das heiſt: eine Bibel in welcher nur ſehr gelehrte 


Männer Me Lefeart — rathen weil Seine 
Vocalen drin ſtehn. 


14 · 
contraͤr, liebe raue rief ber Poſtillon; 
wenn er nicht acht Tage lang Zeit hat: fo ſiehts 
„um bie Predigt fhlecht aus. Cine Tauſendluſt 
iſts, wenn Apoſteltage oder. Bußtage kommen; 
„denn da hat er feine Poftilen.« — | 
a ba denft er mir and Reiten; *) wie ges 
„faͤllt ihm dag, baf der geiftliche Herr reitet ?« 
Ei moͤcht er doch: aber daß erfich fein Pferd 
- „felbft zureitet, das ſchikt fich doch nicht; fo mie 
„fich das auch nicht fchift, daß er mit einer Kie⸗ 
‚rei **) in der Stadt herumzieht.“ “ 

„Da hat Er ganz gleich, lieber Chriſtoph; 
„denn von feinem Wandel wäre gar diel zu ſagen. 
„Der Sohn, gleichwol ein Junge gegen brei Jah 
„re, Fan noch feinen einzigen Spruch. Und, 
„Mabdemsifelle, was fagen Ste zu einem folchen 
„Prediger? bei meinen Herrn Gefatter Hanfkol⸗ 
„ben hat er neulich demonſtrirt, daß man auf je 
„des. Ehpar vier Kinder rechnere; daß die Kinder 
eigentlich im März und Februar geboren wers 
„den müften; daß mehr Mädgen als Jungen ges 
„boren würden, und was dergleichen obfeene 
» Dinge mehr find, die ich, als eine ehrbare Srau, 
„mich fcheue zu fagen. Und melche P rofuni⸗ 
„t aͤt iſt das, daß er feine beiden Hunde, ben ei⸗ 
„nen Atnach und den andern Munach*) nennt? 
nit dag nicht ein Scanbalt« u Sr 

| Hier 


*) Denn man fagt: „Ppoſtillen reiten, ® 
*4) Ein Pelz. ; 
wrx) Wörter ans Der hebraͤiſchen Grammatie. 
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Hier lachte der Paffagier, von dem ich vorher 
redete, laut aaff. 
„Was heiſſen denn,“ fagte ih, »diefe Mas 
asmen ?« | gi: | 
»O Mademoifelle, der befcheidene Herr Magt: 
„ſter Memeler hat in den Büchern nachgefchla- 
gen, aber mirs nicht-fagen wollen: „aber eine 
»Spötterei ifts,« fagt er, »die das Confiftos 
„rium recht eremplarifch beſtrafen folte.« 
Ei,“ fagte der Poftilon, möchte er doch 
„ben Hund Atnach oder Sig heiffen, wenn er 
„nur fonft feine Neuerungen... Nu, Wallach, 
haft du auch fo einen Starrkopf? die Beſtie will 
»fich noch gar nicht aufdie Wildbahn *) fehifen.« 
Der Wallach befam ein Par Hiebe, ſchlug 
über die Straͤnge und ris den Wagen in ci. 
nen Moraft, wodurch denn dies Gefpräch ge» 
endigt ward. „Kurz,“ fagte zwar hernach dag 
Weib, um beim Auffisen des Poſtillons die Uns 
terredung wieder aufzunehmen, »Eurz er if ein 
„Sachſe, und die Sachfen habe ich nie ausftehn 
„koͤnnen:“« aber ber Poftillon war dieſes Ges 
ſpraͤchs müde, antwortete nichts, und fluchte 
feinem Pferde was vor. | 


) Steig, neben dem Geleiſe. 


» 
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Fortſezung. 
Res eſt blanda canor; difcant cantare puellae 


Pro facie multis vox fua lena fuit. 
oV. 


ch weis, Jettchen, daß dieſes Fragment ein 
I Labfal für Ihren Satir iſt, und ſeh ihn ſprin⸗ 
gen. Aber fuͤr Ihr Herz mus ich Ihnen doch auch 
etwas ſchreiben. Det Paſſagier, deſſen ich er⸗ 
waͤhnte, hatte Briefe zu ſchreiben, als wir ins 
Quartier kamen. Da wir von Bettlern uͤberlau⸗ 
fen wurden, ward er ungeduldig und fuͤhrte ein 
Weib beim Arm hinaus. Sie glitſchte auf der 
Schwelle, ſchien einen Schmerz zu verbeiſſen; 
und ging fort. Er ſchrieb weiter, brach aber ab, - 
und ſagte zu mir: „ſolte das Weib ſich auch den 
„Fus verrenkt haben?« Ich ging ihr nach, und 
fand, dag fie im Winkel eines Stallgebaͤuds fizend, 
‚einen fehr ſchadhaften Plattfus verband. - Wie 
gerührt mus sch geweſen feyn, indem ich ihre mein 
Almofen gab; denn fohald ich ing Zimmer. traf, 
‚fagte jener Fremde: „Ich leſe in Ihren Augen, 
»was ich gemacht haben mus!« und lief fogleich 
hin. »D Frau,“ fagte er, »warum habt Ihe | 
„don diefem Zus nichts geſagt d« 

„Ich fage ſchon feit langer Zeit nichts mehr 
„davon. Wenig Menfchen-fehn, wenn ich bett⸗ 
„le, mir in mein traurigs Geficht; fie find faſt 
»alle RG zu — daß ich zeigen ſoll, ob ich 

vwirklich 
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„wirklich krank bin? und denfen nicht an den 
»Schmerz,den ic) beim Losbinden empfinde! Sonft 
»pflege ich zu fingen: aber weil ich Sie und die - 
»Mabdemoifele befchäftigt fah, wolte ich es nicht 
„wagen. Mein lieber Herr, wenn die Betrach⸗ 
„tung der Ewigkeit, wo Fein Schmerz mehr feyn 
»twird, mich nicht tröftete . . . doch laffen Sie es 
„nur gut ſeyn ...“ 

Er entfernte fich, und brachte ihr dann ein 
Almofen in Papier gewifelt. Cie nahm eg, und 
meinte fanft. — Als fie hernach bemerfte, daß 
unfre Abreife verzögert ward, Fam fie, von ung 
unbemerkt an die Thür, und fang dieg Lied; 

Ä — * 
Ich hab von ferne, 

Herr! deinen Thron erblikt, 

und haͤtte gerne 

mein Herz voraus geſchikt! 

und haͤtte gern mein muͤdes Leben, 

Schöpfer der Geiſter, dir hingegeben! 

Das war fo prächtig, | 

was ich im Geift geſehn! \ 

Du bit allmdchtig ; Ä u 

drum iſt dein Licht fo ſchoͤn! 

Könt ich an biefen hellen Thronen _ 

doch ſchon von heute an ewig wohnen? ! 

Nur ich bin fündig, 

‚der Erde noch geneigt, 

das hat mir bündig 

dein heilger Geift gezeigt! 

Ich bin noch nicht genug gereinigt, _ 

noch nicht ganz innig mit dir vereinigt ! 

1 Tpeil, Ä B Doch 
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Doch bin ich feölig, 
das mich fein Bann erſchrekt; 
ich bin ſchon felig, 
feitdern ich das entdeft ! 
’ Sch will mich noch im Leiden ibeh, 
a ‚und dich zeitlebens inbruͤnſtig lieben. 
z Ich bin zufrieden, 
> Bad ich die Stadt geiehns 
und ohn Ermüden 
weill ich ihr näher achn, 
und ihre hellen goldnen Gaffen 
lebenslang nisht aus den Augen laſſen. 


Ich ſolte Ihnen geſagt haben, daß dieſe Frau 
dies Lied mit der reinſten und weichſten Stimme 
ſang; mit einer Kunſt, die bey ihr zur Natur ge⸗ 
worden zu ſeyn ſchien; mit einer merklichen Ruͤh⸗ 
rung, die jedoch nicht weinerlich war, und end⸗ 
lich, auf die ſchoͤne ſchleſiſche Melodie von: Nun 
preiſet Alle ꝛc. — Mit unſern Geldbeuteln in 
der Handı gingen wir nun hinaus; denn unſre 
Herzen waren in großer Bewegung: aber ſie 
warf ſich auf des beſagten Paſſagiers Hand, die 
ſie mit Thraͤnen nezte: „Nichts, nichts nehm ich 
„mehr an. Gore! wie fuͤrſtlich haben Sie mich 
»befchenkele | 

— Er bat fi e zu ſchweigen. 

„Ich kan nicht ſchweigen; ich komme um Ih⸗ 
„nen zu zeigen, daß Ihr Gold in die rechten 
„Haͤnde gekommen iſt. Sie hier meine 
| „Kinder.“ 
& # 


— Ei⸗ 


— Sie hatte deren drei; wovon bad ältefte: 
Blind, und das jüngfte ohn Arme war. „Ich bin: 
„die Witte eines Hautboiften, der mich fingen 
gelehrt hat; und aus Danf gegen Gott und ges‘ 
gen Gie bin ich gefonmen Ihnen borzufingen.« 

Die Geſchichte diefer Frau will ich Ihnen, 


liebes Jettchen, nicht weitlaͤuftig erzaͤlen. Ihr 


ganzes Ungluͤk war das Werk einer einzigen fuͤrch 
terlichen Nacht. Dieſe uͤberfiel in der lezten 
ſtrengen Kälte dieſe ungluͤklichen Leute, die von 
der Armee abgekommen waren. Das Kind hat, 
ke eben die Blattern, und verblindete; dag andre 
erfror die Hände, welche e8 bald drauf bei einen: 
ungefchiften Dorfbarbifr verlor, und der Mann, 
fhon Franf, zog fich din Tode zu. „Nun koͤn⸗ 
„hen Sie denfen,“« fagte fie, „wie mich verlangt, 
„im Himmel zu erfären, tie Anbetungswerth 
sdie dunklen Wege des Heren find — der ſich 
saller feiner Werke erbarmt.« | 
Leidende, wenn das Ungluͤk fie nur nicht 
bitter gemacht hat, (ich habe’ hier den Begrif 
des aigri par-linfortune im Gemüth) find ſehr 





angenehm; und ſo war auch diefe Frau. Sie | 


komt jezt und bringe mir die Abfchrift Ihres 
kieds. Ich Fan aber, weil die Poſt abgeht, mich 
nicht laͤnger mehr mit ihr unterhalten. Sie 
ſagt, fie Habe von dieſem Fremden (den ich doch, 
hiche für reich hielt) eine ungewoͤhnlichgroſſe 
Beiſteuer erhalten, und koͤnne nun nach Konigs⸗ 
berg gehn, wo ſie Verwandte hat. »Bis jezt kon⸗ 
ee DB 2 | ote 
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„te ich dag nicht,“ fagte fie, „denn v mie weh 
„thut es, denen, die ung lieb find, Täftig zu ſeyn.“ 

Und mein Bruder war bei dem ganzen Auf⸗ 
tritte falt, wie (in meiner Pflegmutter Ausdruk 

zu reden) wie ein feanzöfifcher Feldſcheer! 
Wie wol fol mir ſeyn, wenn ich ihn werde aus 
dem Soldatenleben, dieſem erfihreflichen Gewerb, 
herausgeriſſen haben! 


ee 


Fortſezung. 


Reiſegefarben der Sophie. Begebenheiten, welche ſie 
hatten bewegen ſollen, nach Memel zuruͤk zu gehn. 


Dieſelbe an die vorige. 


Heidekrug, den iaten May. Donnerſt. 

Sie finde ich endlich die laͤngſt gewuͤnſchte 
| Muhffe an Sie fchreiben zu innen. Daß. 
mir verfchiebne Abentheuer begegnet find, koͤn⸗ 
nen Sie leicht daraus fchlieffen, daß ich in zween 
Tagen nur fieben Meilen zuräfgelegt habe. 
Noch iſts nicht thunlich geweſen, mit Ertrapoft 
zu gehn: ich bin froh, mit der orbinairen Poſt 
fortfommen zu Eönnen, werde aber, fo bald ich 
fan, ihnen gehorfam feyn. Ä 
Dod) ich fol Ihnen angenehme Dinge ſchrei⸗ 
ben; und in Wahrheit bei dem Kummer, in wel⸗ 
chem Sie find, mwünfchte ich wol, Sie aufmun« 
tern zu koͤnnen. In Proͤkolz ſtieg eine Frau aus. 
F EN Memel 
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Mmel auf die Poft. Cie lied ſich mit einem: 


Geiſtlichen (wenigftens glaube ich, daß er ein. 


Geiſtlicher ift, obgleich ich ihn bisher für einen 


Arzt gehalten hatte) in ein-Gefpräch ein, in wel⸗ 


chem.fie. ſo chriſtlich redete, daß ich mich wunder⸗ 
fe, eine-Perfon aus Memel, die einer folchen Era 
keuntnis und Glaubensfreudigkeit ſich rähmen. 


donte, bisher nicht gekannt zu. haben. Sie be⸗ 


+ 


firaftg den Geiftlichen und mich, wenn wir bei der 


Gefar umzuwerfen ein wenig ängftlich. waren. 


»>Manmäffe,« fagtefle, »feinee Sache gewis ſeyn; 
»die Furcht ſei allemal ein Zeichen eines knecht ⸗ 
»ſchen Gemuͤths.cc Der Geiftliche Hirte bald auf 


mit ihr zu ſprechen, und hatte mit einem Juden, 


(der hinten im Wagen ſas, und ben unſre Gefaͤr⸗ 
tinn bekehren wolte,) uͤber die neuere Geſchichte die⸗ 
ſes Volfs.eine Unterredung, in der ich viel lernte, 
amd über-twelcher jene fanft einſchlief. Gegen 
den Abend kam das erſchrekliche Ungewitter, daß 
auch Sie, meine treue Mutter! ſehr bekuͤmmert 
haben mag. Unſre Reiſegefaͤrtin erwachte, und 
bezeigte, je mehr das Wetter uͤber uns kam, eine 
beinah heidniſche Furcht. Ich glaubte, der 
Geiſtliche wuͤrde hier feiner Zeit warnehmen; 
‚aber er ſchwieg. Ich konte nicht fchmeigens. 
ich fragte ſie, wo denn jezt ihr Vertrauen auf 
Gott: wäre? aber fie gab mir zur Antwort: „eb 
vſei frech, eine folche Empdrung der Natur, bie 
»ohne Zweifel ein Werk des Satans ſei, nicht 
viu fuͤrchten.« — „Jude !« ſagte fie hierauf, 

B $- „fuͤrchtſt 
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»fürchtft dus dich denn nicht vor dem Donner⸗ 
‚ »twerter 2 — „ch fercht mir. vor Goft,« ante 
: wortefe der Jude; umd ich gefteh, daß mir das 
‚ungemein gefiel. Der Geiftliche bat.hierauf, daß 
‚wir fingen mochten, und fehlug das Lied vor: 
Wunderbarer Koͤnig sc.“ fagte mir aber leife, 
daß wir, um bem Sjuden feinen Anftog zu. geben, 
‚ben legten Vers meglaffen wolten. - Wir fangen, 
und — folten. Sie es glauben? — ber Jude 
konte feine Ihranen nicht halten. Gegen ben 
Morgen verrichtete er fein Geber mit gewis nicht 
‚verftellter Andacht, und unfre Chriftinn fprach Fein 
Wort mehr, — Wie geht e8 mir fo nah, folche 
‚Befenner unfrer Religion zu fehn, die der guten 
Sache fo. nachtheilig find! — In einen verwü- 
ſteten Dorf ſprach eine Frau, die von Huſaren 
‚unbarmberzig zerfchlagen war, uns um ein Als 
‚mofen an. Unſre Gefärtinn gab ihr nichte, und 
:fagte-trofen: »das kommt davon her, wenn ihr 
„Leute euch der Schikung Gottes widerſezen wolt, 
„und gegen bie Feinde nicht liebreich ſeyd.« Die 
Frau empfieng mit Thraͤnen, was wir ihr gaben; 
der Jude lies nicht ſehn, was Er ihr reichte: 
aber indem der Wagen fortfuhr, und der Jude 
fich wieder feste, hob fie mit rührenden Geberden 
‘die Hand. in die Hohe und zeigte mir ein Gold“ 
ſtuͤt. Die Chriftinn ward fenerroch und fagtes 
„Wer weis, welchem: Chriften der Schelm dag ges 
»ftolen hat? — ie: * und IE TREE 
iſt das! 
*— —— | | Aber 
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Aber dieſe boͤſe Frau ward beſtraft. In eis 
nem Dorf, wo wir bald drauf eintrafen, lies fie 
(denn fie ſcheint eines Handelsmanns Frau zu 
feyn) einige mit Hanf beladene Wagen abpafen; 
Die beiden Arbeitsleute, die fie.gebraucht hattez 
foderten jeder ziwern.Schustak. *) „Mein Gott !s 
fagte fie, „ſeid ihr Chriften? Mich fo. heidnifch 
nu Überfegen? oder went ihr euch auch den 
vSuͤnde nicht ſcheut: ſo ſoltet ihr euch. dee 
»Schande fürchtent«e — ie fagte noch viel 
mehr, bis der Eine fie unterbrach: »D Frau, 
fügte er, »Sie wiffen nicht, was bag heiſſt, fünf 
„hülflofe Kinder zu haben..« »Ei,« antwortete 
fie, „warum lauft ihr fo zufammen wie dag Dich? 
»Ihr wolt in euern Ehen nur eure. Woluft be 
»friedigen, und hernach habt ihr die armen Kim 
nder, die Früchte eurer Lüfte, auf dem Halfe 
23h bin funfzehn Jahr eine Frau, aber ich habe 
nur Ein Kind: man mug bie Zeiten prüfen und 
»Gott nicht verfuchen. Wenn ihr beten und 
»arbeiten möchtet: fo würde Gott euch und eure 
finder ſegnen.« — »D,“ erwiederte der Mann) 
vich dachte, Gott, der den Mımd meiner Rinder 
»efchaffen hat, würde auch Brod fchaffen.« 
Eie fuhr fort, mif vieler Härte die erbaulichſten 
Dinge zu fügen, und nach vielem Drängen zals 
te fie endlich mit der DVerficherung »es folle nicht 
„bis an den dritten Erben Eommen« dag gefora 
Yet Geld. — „Nu Frau,“ fagte hier der Traͤger/ 

B 4 der 


ei Schustak magt ER — 
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der bisher geſchwiegen hatte, »Siehat ung auch 
»fe eine ſchoͤne Ermadnung gehalten , daß ichs 
„nicht umfonft begehren fan. Sie ift ganz hei« 
»ſer geworden, da, trinf Sie einmal« Zugleich 
. warf er ihr die zween Schustak hin, lachte hoͤ⸗ 
nifch, und ging fort. Hierlächelte audyber ſonſt 
ernfthafte Jude, und gab ihm einen Timpf *); 
und unfre Rednerin fchimpfte auf die ungefittetes 
fie Art, ftefte aber in. Gedanken (denn ich fan 
nicht glauben, daß fie fo nieberträchtig war, es 
wiffend zu thun) das Geld in den Sak. 

Auf Befehl eines Brigadiers, der hier if, 
mus die Poft, die in jezt erwaͤhntem Dorf ſchon 
angehalten ward, ic weis nicht warum? nod) 
hier bleiben. ch habe alfo Zeit, Ihnen etwas 
zu fagen, was ich im legten Briefe Ihnen ver« 
ſchwieg, und welches ich Ihnen gar nicht melden 
würde, wenn ich nicht fürchtete, daß Sie es von 
einem Neifenden erfaren möchten. Ich reife 
nicht mehr in Geſellſchaft meines Bruders, 
Ein vornehmer Officier, der ihn in Proͤkolz traf, 
hat ihn mit fich nach Warſchau genommen, ich 
werde ihn aber zu Ende dieſes Monats in Roͤ⸗ 
nigsberg antreffen. Ich wuſte erft nicht, ob 
ich es wagen folte, dieſe Reife ohne feine Begleis 
ung fortzuſezen; denn ich feh, daß ich taufend 
Gefaren ausgeſezt bin: aber jemand, mit dem 
mein Bruder im fehr genauen Umgange zu ſeyn 
ſcheint, erbietet fich, mich ſicher nach Koͤnigs. 

berg 
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berg zu bringen. Er kan dies verſprechen, denn 
er iſt als Major uͤber, ich weis nicht welches? 
Poſtcomtoir geſezt. Ich wuͤrde Ihres Zutrauens 
unwuͤrdig ſeyn, wenn ich, wie Sie es vielleicht 
aus zaͤrtlicher Beſorgnis gewuͤnſcht haben, nach 
der Trennung von meinem Bruder, zu Ihnen 
zuruͤk gekehrt waͤre. Zwar ſeh ich wol, tie ges 
faͤrlich es iſt, allein zu reiſen: aber ich verlaſſe 
mich, naͤchſt dem Schuz Gottes, auf die Art des 
Reſpeets, die man bisher gegen mich geaͤuſſert 
hat; denn noch hat niemand mir eine ſo genand⸗ 
te Sottiſe geſagt. Vielleicht giebt es eine ge⸗ 
wiſſe Art des Eindruks einer Wuͤrde, die ſich ge⸗ 
warwerden, aber nicht beſchreiben laͤſſt; und 
vielleicht Habeichetwag davon. Kurz, ich fuͤrch⸗ 
se mich nicht, . umd werde unter bem Schuz der 
göttlichen Obhut, und von Ihrem Gebet gefolgt, 
ruhig weiter reifen. So lange ich unter der 
Fuͤhrung des Majors bin, waͤre eg thoͤricht et⸗ 
was zu fuͤrchten, zumal wenn der Geiſtliche auf 
der Poſt bleibt. — Ich weis nicht, woher es 
komt, daß ich gegen dieſen Menſchen ſo bloͤde bin, 
ſo bloͤde, daß ich noch nicht das Herz gehabt habe, 
ihn zu fragen, wie weit er mit ung reiſet? Viel⸗ 
kiche macht mich fein geheimnisvolles Anſehn 
und Betragen fo ſcheu: denn fonft if er der ans 
genehmfte Mann. Er fings unvergleichlich, 
fpriche fehr fertig und [hen franzsfifch, und nach 
dem Sefpräch mit dem Juden (den ich für einen 
Rabbi halte) zu ursheilen, beſizt er sine ausge⸗ 

85 breitete 
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breitete Gelehrſamkeit. Ich werde im nächften 
Thor horchen, für wen er ſich ausgiebt; denn 
faſt wolte ich wetten, daß ich ihn ſchon irgendwa 
und unlaͤngſt, geſehn habe. 

Noch faͤllt mir ein, daß der Poſtillon mich * 
trogen hat. Ich muſte in Proͤkolz noch lange 
warten, nachdem er mir befolen hatte, meinen 
lezten Brief zu ſchlieſſen; denn er hatte, noch 
über meinen Achtebalber, von jemand Geld ges 
nommen, und noch einige Stunden zu warten vers 
fprochen. Er glaubte, durch fein Treiben von 
mir auch noch etwas zu erhafchen: kuͤnftig ſoll 
mich keiner wieder anfuͤhren. Aber wie ſehr gern 
verdanke ich ihm dieſen Betrug! er. hat mir die 
wonnevolle Empfindung verſchaft: „traurig zu 
„ſeyn mit den Traurigen;« und an dieſer ſollen 
Sie, beſte Mutter, theilnehmen. R 


RR 
Fortſezung. 


— Animus, quod perdidit, optat 
Atque i in praetérita fe totus imagine verſat. 
PETR. 


Die Wittwe/ von welcher ich Henrietten geſchrien 
ben habe, Hatte, wie gewaltig fie ſich auch 
erheiterte, boch etwas fo anſtekends, etwas mit 
Wehmut ſo durchdringends, daß ich alles drum 
gegeben hätte, fie weinen zu ſehn, um von gan⸗ 
jem Herzen mit ihr weinen zu können, - Ihre 
grofe 
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Hroffe blauen Augen waren fo offen, wie die Au⸗ 
gen einer Perſon es find, die jest jauchsen mwilft 
aber in ihnen hingen fo fichtbar die verhaftnen 
Thränen, daß. nich duͤnkte, ich; ſaͤh, wie fie in der 
nächften einfamen Stunde ſtroͤmen würden. Sie 
ſelbſt ſchien zu merken, daß ihr Kopf immer auf die 
Erite ſank. Dann richtete fie ihn empor: aber 
daB Fonte fie nie thun, ohne den, in ihrem Tiefe 
finn aufgehaltnen Odem, in einem Seufjer auge 
zuhauchen. Auch ihre Zerftreuung merkte fic bei 
jedem Wort, welches die Geſellſchaft zu ihr reden . 
te; und ſo (man fah, daß fie e8 that um niemand 
laͤſtig zu werden) ergrif fie das ficherfte: ſich zur 
fielen, als -fchliefe fie. Ich vermuthete wol, daß 
fie nicht ſchlief, und fah, big es abend ward, oft 
nach ihr hin; aber als der Mond aufging: of 
wie hell perlten da ihre Augen! Win fuhren in 
tiefem Sande. Sie hatte den Kopf anein Pofts 
Rüf gelehnt, und fah fo unverrüft in den Mond, 
daß fie weder meine Aufmerkſamkeit noch auch die 
Bewegung gewarward, in melcher ich, da alles 
fehlief, hoͤrbar mit ihr meinte, Doch wagte ich 
es nicht, jezt mit ihr zu ſprechen; und auch das 
glüfte mir nicht, - als fie in Proͤkolz uns verlieh, 
mein Herz an ihrs zu druͤken. 
- Aber dag Leiden der Hautboiftinn machte ben 
Gedanken an diefe Reifegefärtinn wieder rege. Ich 
ging, al der Poſtknecht mich getaufcht hatte, ind 
Vorhaus, wo die. Hautboiftinn noch mar, und era 
m von Abe ‚ jene fei niche Wittwe, — 
van. 
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frau des hieſigen Landraths; und da wagte ich 
hinzugehn, unter dem Vorwande, es ſei mir hier 
zu laut. — Sie kam aus einem wohleingerichte⸗ 
ten Zimmer mir entgegen. Ich weis nicht, wie 
ich, ſonſt, wie Sie wiſſen, bloͤde, ſo gleich ihr 
ſagte: „Vergeben Sie, daß ich Ihren Schmerz 
vunterbreche. Ich vermute das, weil ich geſehn 
»habe, wie Sie unterwegs ihn unterdruͤkten, und 
»weil ich glaube, im Vorzimmer Toͤne Ihres Cla⸗ 
»viers gehoͤrt zu haben. Auf dem Poſtwagen 
»habe ich mir Ihnen geweint.«c 
„Solche Thraͤnen verdiente mein Zuftand, = ant⸗ 
‚ wortete ſie; aber zugleich that fie bie äufferfte Ge⸗ 
walt fi) an, um hievon abzubrechen. — Sie vers 
mochte es nicht. »Sie fehn,« fagtefie ohne Wei⸗ 
nen, aber mit voller Bruft, »eine Frau vor ſich, 
„deren Mann entweder nicht mehr lebt, oder im 
»Örfängnis fehmachtet. Ein wilder Anführee 
»ruflifcher, Truppen hat ihn bald beim Einmarſch 
»aufgehoben, und an den Hof geſchikt. Seit 
„dem habe ich nur Einen Brief von ibm erhalten, 
»und in diefem ift alles, was twefentlich gemefen 
»feyn Fan, durchſtrichen. So ſchwer es einer 
»ſtarken Rotte von Boͤswichtern geweſen war, 
„ihn anzuſchuldigen, ſo leicht wars Einem recht⸗ 
»fchaffnen Mann in ver Sumbinnfchen Cam⸗ 
„mer, feine Unſchuld zu zeigen: aber er iſt nicht 
»gehoͤrt worden. — | 
Sie erzälte mir hernach den ganzen Vergang 
* mir iſts nicht moͤglich, dies Geheimnis der 
| ſchwaͤr⸗ 
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ſchwaͤrzeſten Bosheit nachzufagen. — „Nar Eis 
„ne Linderung,“ fagte fie, „babe ich, auffer dem 
„Gebet, und der Hofnung einigen Erfolgs einer 
„Reife nach St. Petersburg, welche in einigen Tas 
»gen vor fich gehn wird; nur Eine: mein Elias 
„vier, Aber ich kan nur mich hier hoͤren. Spies 
»len Sie es: fo ſpielen Sie es mir!« — Ich 
that es, und fpielte einige Wolffche Adagio, 
Sie fandte fie noch nicht: *) „O !« rief fie, „das 
viſt Bachſcher Troft! Hat der Mann nichts für 
»den Befang geſezt?« — Meine Antwort führs 
te uns auf den Ihrigen. — „Nehmen Sie,« 
fagte fie, »zum Undenfen dies Blatt mit; ich 
habe diefe Noten und Worte in meinem Herzen? 
»da fang ichs, als ich (wie ich glaubte, von 
„niemand gefehn) diefe Nacht an dem Gedanken 
„mich hielts ich Habe mit meinem ungluͤtlichen 
„Mann auch nicht einmal den Mond gemein.«“ 
— Hier iſts: aber freilig, fo fans fein Menfch, 
auch Zuftchen und Henriette nicht, fingen, wenigs⸗ 
tens nicht in der Erſten und vierten Stanze, > 
fie mirs fang: | 


„Wie fanft wallt da der Mond von Licht 
„vom fernen Horizont herab ! 
„er fenkt fich über Dich hinab — 
„und Du — vieleicht — ach! ſiehſt ihn nicht! 


„Did, Gatte, dem mein Auge weint, 
nbedeckt vielleicht Kerkers — 
„Se 
*) Wie hätte fie es es gefont, da diefe Meifterfiüfe 
erſt 12 Jahr nachher in Wennar gefest wurden ? 


4 
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So Hab ichs denn um ſo nſt gedach 


„daß er, auch die, Verbanntem, ſcheint! 


IIch weine hin zum Abendſtern — 
„Ich weis, daß mich kein Morgen wert! 


„Mein wachend Aug’ von Tracht bebeft 


— 


Zſorſcht nach dem Tag’ — und floͤh ihn gern? 


„Don Sehnſucht if fie Odemleer 


- „die Bruſt, die ſchmerzlich für dich ſchlagt. 


—— 


„Der ſanftſte Seufzer, den ſie traͤgt, 


Zwird ihrem Hauch zu ſtark, zu ſchwer! 


— 


„und gern erfleht ich, Gott, den Tod 


dem Gatten, der mein Leben war: 
warſt du nicht Retter in Gefar, 


„und Eennteft du nicht feine Noth e 


Ich überlaffe es Ihrem Gefühl, lieb 


Mutter, ob dies Lied das, oder mebr, ausdruͤkt, 


w 
Ye 
Lv 
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wæuas die Herm Rolle und Sturm empfanden, 
als fie das fchöne Lied machten; »Wie ein Ge 


efchwäz des 2498, verfliefft 2W. « ) 


— 


Fuͤr 


*) ©. Sechzig auserl. Geſaͤnge v. J. H. Role, Hal⸗ 
le. 1775 S. 69 — Schon bei der zweiten Ausgabe 
habe ich entweder ſagen wollen, oder wirklich ge⸗ 
ſagt; „daß meine Lleder nicht geleſen, ſondern ge⸗ 
ſungen werden muͤſſen, wenn etwas von dem em⸗ 
pfunden werden ſoll, was ich noch heute in ihnen em⸗ 
pfinde; und zu dieſem Zweck habe ich immer die Com⸗ 
poſitionen angezeigt, welche mein Gefuͤhl erregt 
und geleitet haben. — Der Compoſiteur war 


° immer ſchon durch den Dichter (bier z. E. durch 
Kern Sturm) begeifiers und geleitets aber hinten 


diefem - 


ee 0 38 


Fuͤr eine lange Reiſe erquikt, ward im vom Clabier 
wes zur Poſt gerufen. 

Ich ruͤke mit noch einer Sache —* die ich 
verſchweigen wolte. Catherine hat durch 30 fl 
die ich unvorſichtiger Weife Ihr anvertraute, ſich 
blenden, oder durch die lange Reiſe ſchreken laſſen, 
and iſt mir entlaufen. Beſorgen Sie nichts, ich 
werde naͤchſtens Rath ſchaffen. U 
Sopbie. 


—— ——— 
| IV. Brief. 


Etwas aus det Geillerwelt. Bitte um Nachsicht - 
Sopbhiens Lebensgefchichte. 


An Sophien von ihrem Bruder. 


den ı2ten May, Dienſt. 

aſchreibe aus einem kleinen Dorfgen in hoch⸗ 

fer Eil. Verwuͤnſcht ſei der Zufall, den 
mich von deiner Seite geriſſen bat, meine Gelichg 
teſte! Gewis, ich werde dieſe verbrieglichen Diens 
ſte verlaſſen. Bekümmeedich nicht, meine Liebſte 
ich bin zuderläffig den 2 Junius in Königsberg, 
Dem Major Fanft. du dich ficher anvertrauen, wie 
ih glaube. Sei aber übrigens befändig auf 
deiner Aut; du biſt — und ſchoͤn — ſehr ſchoͤn, 
meine 


dieſem konte er nimmermehr auf ſo gleichem Dias 
de gehn, als ich (oder ein andrer — Su 
hinter dem Compoſutcuc. 2 


PP: T. SB 


meine Schweſter! Ich wiederhol es dir, daß ich 
mich freue, daß du beſtaͤndig deinen Namen 
verſchwiegen haſt. Fahr fort, daß auch auf 
dieſer Reiſe zu thun, und ſag Niemand, wo du 
hingehſt. Trau dem in der engliſchen Peruͤke 
nicht *): der Dann ſieht mir aus, wie lauter 
. geheime Artife. Und das Weib iſt gemig eine 
Heuchlerin. Gieb dir Muͤh, auf der Neife et⸗ 
was von ber rufjifchen Sprache zu erhafchen, die 
du jet beftändig hoͤrſt. Laß nicht merfen, daß 
du franzoͤſiſch verſtehſt. Schein gleichgültig, 
wenn unanſtaͤndige Dinge geſagt werden, und 


entfern dich nie von der Geſellſchaft. Wenn - 


mir nicht fo viel dran läge, dich, meine fo gluͤklich 
wiedergefundne Schwefter, in Sachfen zu haben: 
ich würde warlich in diefe Neife nicht einwilligen 
koͤnnen. Moͤchteſt du doch wolbehalten in Roͤ⸗ 
nigsberg ſeyn! So bald du dort ankoͤmſt, ſo ſez 
mir deine Geſchichte auf. Mer weis, ob das 
Schikſal nicht wieder eine Trennung verhaͤngt? 
Doch wird mir keine ſo ſchmerzlich ſeyn, als dieſe. 
Habe ich doch kaum eine Stunde mit dir allein 
ſeyn koͤnnen! Schreib mir naͤchſtens nach War⸗ 
ſchau. Wer weis, wo hernach ber unſtaͤte Gene⸗ 
ral mit mir herumſchweifen wird. Engel (wenns 
welche giebt) muͤſſen deine Begleiter ſeyn meine 
Hochwertheſte! 

Ludewig. .. = 
N. ©. 


H Dieb mar der Geiſliche. 


[no Ze r 


R. S. | 3 
Gleich erfar ich mie Vergnügen, daß beine 
Htiefe mir allenthalben folgen werden, wenn du 
fie an des Nuffifchen Nefidenten Haus anweiſeſt. 
Nun fchifft du mir gewis etwas bon beiner Ges 
ſchichte. Die einige bekomſt du ehſtens. 3% 
umarme dich. | 
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V. Brief. 
Im Ausdruk der ſchweſterlichen Liebe. 
Sophie an ihren Bruder. 
Seidekrug, den 14ten May. Donnerſt. 


Urredeſen daß der Poſtillon, der hier aufge 


halten wird, Flucht und trinkt, fchreibe ich 
an Dich, mein liebfter Bruder. Eine Wolluſt, 


die ich zeitlebens noch nicht empfunden habe! HF. 


wie liebe ich Dich ſo zärtlich! "und wie unmoͤglich 
waͤr es mir, weiter zu reifen, ten nicht Deine 


Bitte ind die Begierde, meiner fo fehr geliebten 


Wohlthaͤterin eine Freude zu machen, die ihr ſonſt 
niemand geben kan, mich trieben. 


Doch iſts wahr, daß ich nie eine ſo verwegne 


Sache unternommen haben würde, wenn Di; 
mein Bruder, mich und meine Pflegemtitter niche 
überredet haͤtteſt. Daß. diefe eingemillige hat, 
wundert mich noch jest. Jezt kan ich es Dir mol 


ſagen, daß es ſchwerer het als Du vielleicht. 


I Theit, glaubſt; 
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glaubſt; blog die Begierde uͤberwog, ihre Papie⸗ 
re in den Händen ihrer Tochter zu wiffen. ch 
til von dem Schmerz, den mir Deine Abivefen» 
heit macht, nichts fagen. Er wird um fo heftie 
ger, je häufiger dag, was glüflichere Geſchwiſter 
von jugendauf empfinden, in Deiner Umarmung 
auf einmal in meine Seeledrang. Aber wie füf- 
fe Erfezungen verfpricht mir Königsberg! DE 
fönt ich doch über diefen groffen Schauplaz des 
Laſters, über den ich big dahin noch gehn mug, 
hinwegfliegen! Sch zittre, wenn ich bedenke, daß 
ich noch einige zwanzig Meilen in Gefelfchaft gang ' 
fremder Menfchen zubringen fol! Der Major iſt 
ein ſchwacher Schuz; — er koͤnte doch wenigſtens 
die ſchmuzigen Reden der Poſtillons verhindern, 
und das thut er nicht: er lacht druͤber; und ich 
glaube, einem Diebe die Latern halten, das iſt 
nicht ſtraͤflicher. Ein Maler, der auf der Poſt 
iſt, wolte geſtern mit der Vorſtellung, „es ſchike 
ſich nicht, in Gegenwart eines Frauenzimmers ſo 
was zu fagen,“ (gottlob ich verſtand es nicht) den 
Poſtillon zum Schweigen bringen; aber der 
Major rief: „Monſieur Pinſel, was gehts 
„ihn an?« und ſogleich machte der Kerl es aͤrger 
als vorher, bis der Mann mit der engliſchen Pea 
rüfe ihm das Maul fiopfte. Der Kerl fchreieg. 
und fah fih um. „Nun Schwager ‚“ fügte der 
Major, „nun haft du es mit dem Pfaffen zu 
»thun!« — Der Fremde fah ihn mie einem ſehr 
gefesten Geſicht an, und fagte auf ruſſiſch (wel⸗ 

ches 


ches der Jude mir hernach erklaͤrt hat) „Herr Ma⸗ 
„jor, ich rathe Ihnen jezt fuͤr immer, alle Be⸗ 
leidigungen zu vermeiden; Sie wiſſen auf Feine 
»Weife, mit wern Sie zu thun haben.“ DerMas 
jor büfte fich, und fagte in eben der Sprache, 
„ich bitte um Verzeihung,“ und feitdem var der 
Poſtillon ruhig. 

Mich verlangt, eben fo wie Dich, nach der Zeit, 
da ich Dir meine Lebensgefchichte werde befanne 
machen fönnen, und das wird, fo tweitläuftig fie 
auch if, mir nicht ſchwer werden, da ich ‘die 
Hauptſachen ſchon ehmals aufgeſezt Habe. 

Du ſprichſt wieder von Trennung? O! das 
wolle doch Gott nicht! Iſt Dirs moͤglich, ſo nimm 
lieber Deinen Abſchied; denn die gute Frau E. 
bat mir beim Abfchiede ihr Teftamene gewiefen, 
in welchem ich zur Erbin von 6000 Nthlr. benannt 
bin. Sch fchreibe dies nur in dem Fan, wenn 
‚ Dein Gluͤk das nicht ſeyn ſolte, was es zu ſeyn 
ſcheint, oder, wenn Dein Abſchied Dich etwas 
koſten ſolte. In beiden Faͤllen bitte ich, zwiſchen 
Mein und Dein keinen Unterſchied zu machen. 

Und — wirſt Du mir erlauben, mein Bruder, 
ed zu fagen! Dein Ausdruk, »Engel, wenns 
„welche giebt, hat mic) fehr erfchreft. Ach 
kanſt Du da zweifeln, wo die Offenbarung ent. 
fheidet ? Oder . doch das iſt wol unmöglich, 
daß ein Sohn meiner Eltern jene unfelige Reli» 
sion, die nichts glaubt, ald mag flebegreift, and 
aichts begreifen will, angenommen haben fols 
Zu: C4 te? 
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te? Mein Herz leidet ſehr viel bei dieſen beiden 
Fragen: mach dieſem Herzen, das ganz Dein iſt, 
nie wieder ſolche Leiden! Ich umarme Dich mit 
ſchweſterlicher Zaͤrtlichkeit. 
u . Sophie, 
ee BETRITT — 
Erſcheinung eines franzoͤſiſchen Volontairs. Verſchiedne 
Wirkung des Donnerwetters. Warum viele unſrer 


Geiſtlichen Feine galanten Sprachen verſtehn? Ver⸗ 
ſchiedenheit der frühen und fpdtern Morgenſtunde. 
Sophie an die Wittwe E. 
Tilfie, den ısten May. Freit. 
Diele fieben Meilen habe ich geſchwinder und 
— vergnuͤgter zurüfgelegt, als die vorigen. 
In Beidekrug find wir der unleidlichen Frau 
aus Memel losgewworben. Dagegen ftitg ‚ein 
Volontair, ein Franzos, mit feinem Bedienten 
auf. Er fing. damit an, daß er zu einem Mas 
fer, der auf.einer bequemen Stelle fas, ſagte: 
Fort mein Herrie „Wie? fort? ſagte diefer 
trozig, »ich werde nicht rüfen.« „Ich will ſchlech⸗ 
„terdings eins von beiden,“ fagte der Franzos, 
„entweder bleiben: Sie figen, oder machen Gie 
»Plaz!« Der Maler blieb ſizen. „Gut,«“ ſagte 
ber Fremde, und ſezte ſich neben ihm: „wenn 
pdie Leute nur gehorſam find, ſo bin ich zufrie⸗ 
nden.“ Hernach wandte er, ſich zu dem Juden. 
= —PF „Glaubſt 
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»Slaubft du, daß dein Meſſtas bald Fommen 
»wird?«e — Der Jude, der fein franzoͤſiſch ver» 
ſteht, ſchuͤttelte den Kopf. „Entweber,« fagte jes 
ner, „er wils nicht glauben, ober er verſtebts 
„nichtz und fo iſts mit allen Juden.« Darauf 
fragte er den Major, was Er wäre? Der Major, 
ber entweder nicht franzoͤſiſch forechen fan, oder 
keine Uebung hat, antwortete: » Fe fuis majtur.« 
„Ja,« fagte jener, »bag feh ich an Ihrem Bart.« *) 
— Ich kam noch am beften weg. Indem ich lach⸗ 
te, bemerkte er, daß ich gute Zähne habe, 
„Sprechen Sie auch nicht franzoͤſiſch ?« Sch wink⸗ 
fe verneinend-, denn mein Bruder hat mir geras 
ten, nicht merfen zu laffen, daß ich es verfich, 
und Überhaupt mich nicht kenntlich zu machen, 
Sch merfe auch, daß man auf diefe Arc vielen 
Berdrus entgehn fan. „Nun,« fagte der ran: 
408 zu feinem’ Bedienten, „mit der bin ich sufries 
vden, wenn ich auch: nicht mit ihr ſprechen kan, 
„wenn ich ſie nur reden ſehe. — Alſo daß kein⸗ 
„mand ſprech franoͤſiſch se Mir antworteten 
Nein. „Buter Kracht dent,“ ſagte er, und ſchlief 
in wenig Minuten ein. 

In der Nacht fiel in einem heftigen Ungewit⸗ 

ter der Bliz in ein nah, an der Etraffe gelegneg 
Dorf. So groß unſch Schrefen war, ſo herz⸗ 
ich muften wir doch (denn das iſt eine Schwach⸗ 
heit der Deutſchen) über den Franzoſen lachen. 
Mr wekten ihn, ala wir nah an dem brennenden 

Ä „ty: Dorf 
Majeur peiſt OBEN, möndig, 
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Dorf waren. „Ach, billiger Imel! Ice ſchrie er, 
welcher groſſer Brunftfeuer !« 

- Unterbeflen ward das Wetter immer fuͤrchter— 

licher, aber die Wirfungen deſſelben auf unſee 
Geſellſchaft waren ſehr verſchieden. Der Fran⸗ 
zos ſchlief ruhig ein; ſein Bedienter gelobte aus 
Angſt, ich weis nicht welchem Heiligen, in 14 Ta⸗ 
gen kein Fleiſch zu eſſen, und auf der Stelle hun⸗ 
dert und funfzig Ave Maria zu beten; der Jude 
war ſtill, und wekte den Franzoſen; der Geiſtli⸗ 
che beobachtete die Wendungen und Entfernung 
der Wetterwolken; der Major fluchte; und der 
Poſtillon fang: „Nun Gottloh, es iſt vollbracht, 
Singen ge: 
Dem Geiſtlichen ſchien es unbillig, mit dem 
Franzoſen nicht ſprechen zu wollen, dem ſein Be⸗ 
dienter (weil er auf Abrechnung erſt einige Acht ⸗ 
zig Ave geſprochen hatte) nicht antworten konn⸗ 
te. Er redete ihn demnach. an. ‚Nichts gleicht der. 
Freude, die diefer Menfch hier begeigte; er wolte 
Über die Bank fteigen und ihn umarmen. »Mie 
nift dag. möglich, fagte er, „daß ein Geiſtlicher 
„in Deutfcdyland meine Sprache fpricht? Doch, 
„wie ich. bare, find Sie ein, Franzose 

»Sch bin. ein Deutfcher, antwortete ber Geiſt⸗ 
liche; und. nachdem er gefunden hatte, daß der. 
Franzos geſezter war, als er ausſah, lies er ſich ins 
Geſpraͤch ein. Unter andern ſagte er, daß hier. for 
wenig Geiftliche dieſe Sprache fprächen, koͤnne die» 
fen Stande nicht ra zur La wer⸗ 

den. 
an". . 
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den. Die mehreften feien Predigerföhne, bie burch 
das Vorurteil, diefe Sprache verfüre zum: wilden 
Weſen, und zu Leſung boͤſer Schriften, (welches 
auch nicht gang ohne Grund fei) oder durch Ars 
mut, (die diefen Stand beſonders druͤke, ob gleich 
ber Kluge es verberge) oder durch Mangel der 
“ Gelegenheit, von der Erkernung ber franzofifchen 
Sprache abgehalten würden. „Ueberdem,« füge 
fe er, „gehoͤrt zur Erlernung diefer Sprache _ 
»Zeit, welche Leuten, die mit dem Lateinifchen, 
»Öriechifchen und Hebräifchen gemartert werben, 
»hicht uͤbrig iſt: und zur fertigen Erlernung ges 
„hört Gebrauch der groffen Welt, welchen Can« 
»didaten nicht haben koͤnnen, weil die Noth fie 
»dringt, in Dienfte zu gebn; (denn fo nenne 
zich die, in ſich reigende, bei uns aber fürchterliche, 
„Beſtimmung für die Erziehung der Jugend: der 
»Ausdruf »in Condition gehn« verbeffert nichts, 
„denn der ift auch im Munde der Barbier und 
der Kammermädgen). Auch werden diejenigen, 
ndie Stipendia genoffen haben, durch bie Tiran⸗ 
mei ihrer Wohlthäter gezwungen, ins Vaterland‘ 
juruͤkzukommen; undes ift nicht zu hoffen, dafß 
„die Obrigkeit dieſer Urfach der Unbrauchbarkeit 
»der mehreften jungen Geiftlichen abhelfen wer» 
ade, a Veberdem find diefe Stipendiaten ges 

| 4 „woͤnlich 


*) Denn fo lange kein Kandscollestum über Sti⸗ 
pendien, Legate und jede, auch Eleinffe, milde Stif: 


sung wacht, if alle Hofnung verloren, Und wohee 
ſollen 
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uwoͤnlich entweder Neiche, oder fie find elende 
»Menfchen, Kinder folcher Eltern, die drum wiß 
„fen, wo die Eine Hälfte der Summe bleibt, da 
„ſie mie der zweiten zufrieden find und, eben fo 
pnieberfrächtig, reinen Mund halten. — 
„Endlich mug auch ein Candidat, der den goͤttli⸗ 
chen Ruf erwarten will, (das heifft leider, durch 
slange Schmeicheleien fich Gönner machen mus ; 
»denn bei ung iſt dag jus latronatus, wie fich ein« 
„mal jemand in feiner Unfchuld ausdrüfte, ein Res 
»gale des Adels. und des Magiftrats, der fich 
„nie groffer duͤnkt, als wenn er über den Haufen 
„ber bemütigften Bittfchriften aus feinem Armſtul 
vhervorbliken, fehöpferifch einen Candidaten aus 
„bern Stauhe, diefer einzigen Wohnung der Hof— 
„nung, erheben, und durch ein langes. erbetnes 
vgnaͤdiges Fiat ihn zum Prediger machen Fan) 
„ein ſolcher Candidat, fageich, mug früh ind Va⸗ 
„terland zurüffehren, um auf fein, Stündlein 
„lauern zu koͤnnen, und Fan alfo den Umgang - 
gder ‚Fremden nicht haben. Koffehaͤuſer oder 
»vBillards zu befuchen , ift in unferm Lande eing 
»Sünde, bie, wo nicht eher, doc) gewis dann ges 
ruͤgt wird, wenn, nach Anweiſung eines Blatts 
„im Hut, der Kandidat um Dinge. befragt wird, 
| „bie ber Fragende erſt ri einer Stunde weis. 

| »Ich 


ſollen Männer genommen werden, die Reviſoren 
ſeyn koͤnnten? Denn mit einer niedergefesten Commiſ⸗ 
ſion mus überall-der Anfang gemacht werden — und 
dann das Fenſter aut 


HENFENEe 41t 


„och erinnre mich nie ohne Vergnügen an einen. 
„meiner Sreunde, der einen Magifker, welcher mit 
ihm zugleich examinirt werden folte, erfuchte, 
vihm durchzuhelfen, indem er wenig hebräifch 
„oerftand. Jener verſprach e8 auf die Bedin⸗ 
»gung, daß beide Feine Bibel mitnehmen mügs 
„ten. Im Eramen- ward. dem Magifter eine bes 
»bräifche Schriftftelle abgefordert. Der Sragen« 
„de ſah ſich genoͤthigt, ihm feine Bibel hinzurei— 
achen, in welcher, zu feiner Schande, die Ueberſe⸗ 
„gung über den Text gefchriebenwar, Der Ma⸗ 
vgiſter nahm die Bibel verfehre, und las fertig, 
Mit Erfiqunen fragte man, von wen er fo auf 
»ſerordentlich weit gebracht worden fi? „Hier, 
„mein guter Freund,« fagte er, „hat diefe Gute 
„für mich gehabt ;« — und die Seffion ward ſo⸗ 
„gleich aufgehoben.« 

Hievon ward noch viel gefprochen: ich habe 
aber nur dies nicdergefchrieben, weil ich diefe 
Sache noch nie recht überfehn hatte, Man bil 
ligte eines theils die firenge Lebensregel, von wel⸗ 
cher.gulest geredet ward, geſtand aber, Daß mir 
die ſchoͤnen Schriften nie aufweiſen würden, wel⸗ 
che die franzoͤſiſchen Geiftlichen uns liefern, und 
zu denen fie als Abber im Gebrauch, der. Welt, 
durch einen feeiern: Umgang ; und. durch ein gea 
nauers Studiren des menfthlichen Herzens, ben 
Stofgefamler hatten; daß ſich auch ein Prediger, 
ber ſo glüflich gervefen ift, mit Eugen Maͤſſigung 
frei zu ſeyn, allemal durch Feinheit im Umganı 
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ge, durch Nichtigkeit und Reiz im Ausdruk, und 
durch weiß Behandlung ber Gemüther, zum ges 
wiſſen Bortheil der Neligion, von Andern merf« 
lich unterſchiede: und died ward durch entfcheis 
dende Beifpiele ans unfrer jegigen Kirchengefchich« 
fe erwieſen. Dagegen aber geftand man aud), 
daß ein Geiftlicher, der diefe Eigenfehaften habe, 
fie ſehr theuer bezalen müffe, indem nur eine fehe 
erhabne Stelle ihn gegen den Namen eine? gas 
lanten Prieftees, und gegen ben Mutwillen de 
Poͤbels fihern fan, den man durch biefe Loſung 
gegen ihn auffodert. 


ee Dan en 
Fortſezung. 


Tantum fe fortunae permittunt etiam vt naturam 
dediscant, 
CVRT. 


De fuͤhrte auf ein Geſpraͤch, von welchem ich 
doch etwas Ihnen herſezen mus. Der Fran⸗ 
zos:erzälte, fein Vater habe einen Geiſtlichen zu 
einer michtigen Stelle nicht eher vorgefchlagen, 
als bis er ihn in einer groffen Gefelfchaft von 
vornehmen Fremden, und in einer Eleinern von 
geringern befannten Perfonen, einige Stunden 
lang beobachtet hatte: Dann habe er ihn gebe⸗ 
ten, Rinder über dieerften Gründe des Glaubens 
zu befragen, und ihn endlich einige Briefe fchreis 
ben laffen, worauf — die Predigt angetragen 

worden 
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worden ſei. „Mein Vater,« ſezte er hinzu, „war 
»ꝛein Mann von groffer Gelehrfamfeit: er erlaubs 
ate aber alemal.der Gemeine, felbft zu fiimmen.« 
„Und wie iſts denn in Deutfchland in Abficht 
ader Gonfiftorial« und Patronat- Einrichtung %« . 
»Auffer dem,“ antwortete ber Geiflliche, „was 
»ich ſchon gefagt habe, findet fich in beiden noch 
»biel zwekwidriges. In den mehreften Confiftos 
»rien ſcheint nichts als Ceremonie zu feyn. Der 
„Candidat meldet fih — bittet auch gelegentlich, 
»(und wer kans ihm verdenfen ?) mit dem Hebraͤi—⸗ 
„ſchen verfchont zu werden. Man macht eine 
»bejahende Verbeugung. Morgen erfiheint er. 

»Er bringt Zeugniſſe, (non deren Wertb hernach: 
„Er freilich. kennt ihn, wenn er ein Taugnichts iſt 
p»denn alsdann hat er in reinem Golde ihn dar⸗ 
»gewogen, oder vier Wochen Fang vor der Ab⸗ 
»reife von der Academic ben Herren Buffe vorge 
»feufft.) Er wird nun — ergeh aufs Dorf 
»oder in die Stadt — lateinifch geprüft. Dies: 
»finde ich unerträglich, Warheiten, zu deren 
»Darlegung vor dem Volk ein andrer ehrlichen. 
Mann alle erdenkliche Bequemlichkeit der Mut⸗ 
»terfpeache fich eigensumachen Tag und Nacht 
„ſtudirt; Lehren, die er fo gern von dem entklei⸗ 
„den mochte, was unter. dem — Griechiſchen 
»der Kirchen vaͤter und unter dem Moͤnchslatein 
»der Kirchen baſtarte ſie entſtellt hat: dieſe 
»werden ihm abgefragt, in einer Sprache, wel⸗ 
uche fo wenig Candidaten verſtehn .. „« | 
- ZUR „Aber 


„Uber ob er lateinifch verſteht, r ba8 mus er 
„denn doch aͤuſſern I 
„Allerdings! aber wie ſchwer iſt dag auf dies 
»fe Art zu bewirken! Wärg nicht ungleich beffer, 
„ein Stüf eines ſchoͤnen elaſſiſchen Schriftftellerg, 
„und hernach-ein andres aug einem ariftotelifch- 
sschriftlich geſchriebnen Trofter, ihm vorzulegen? *) 
„Wie demfei: was nun der Candidat geantwor⸗ 
ste, oder (wenn Das feine Sache nicht var) 
‚jest angeboͤrt hat, das mus er heweiſen, he⸗ 
nr — | 
 nHebräifch? wer Fan denn date 


Ich bitte um Verzeihung! die Herren SR 
zehaelig, — San. und ——— an 
nnens unſtreitig .. 


„Wer denn ſonſt? Me | Ei 
Hier muſte die Geſelſchaft u unter inf | 
fi büfen ‚welcher Hüte und Hauben ergrifã 
und ſo entſtand im Geſpraͤch eine Luͤke 


„ESagten Sie denn nicht vorher, (fing der 
Franzos wieder an,) »diel Candidaten verbäten 
adas Haͤbraͤiſche? v. ſ. md —— 
»Ja; 


Wir On es — wir wollen: ſo ſehn wir 

doch keine Moͤglichkeit, wie Sophie dies fol verſtan⸗ 
ben, behalten und ‚mit Intereffe angehört haben’? 
u. £ mw; und die geſamten Kunffrichter hatten ganz, 

"recht, wie wird hiemit öffentlich zugeſtehn. Was uns. 
teöftet, iſt, daß wir auf diefe Art doch fo manche Wars 
heit: in die Menge der Lefer hinſagen können. 


ee 


„Ja; aber das mus ihnen thaͤtlich abgefchla- 
„gen werden; benn bie Prüfenden müffen non 
spigen, daß fie an ihrem Theil ur 

— Wieder ein Alt — 

„Nun, wie wirds dann weitet! dee 

„Dann wird etwas auf die Bahn gebracht, 
vwas griechiſche Sprüche herbeifuͤhrt .. 
gIch daͤchte, Das koͤnte auch weobleiben dee: 

. »Bergeben Sie mir] ein Prediger, der nicht 

„griechiſch verſteht, folte auch 'in der aller 
»tleinften deutſchen Gemeine nicht zugelaffen wers 
„den. — Sich geſteh indeffen. gern, daß Plutarch 
„und Tenophon auf dem Eonfiftorialtifch liegen: 
sfolten, — Sehn Sie, das iſt alles, was in 
„manchen Conſiſtorien vorgeht. Ob ber Can⸗ 
»didat predigen, Kranken zuſprechen, cate⸗ 
shiftren Fan? ob er in der ſchoͤnen Litteratur 
„was gethan hat? ob er, wenigstens etwas, von 
„der Geſundheitslehre weis? ob er haushalten 
fan? ob er das Frauenzimmer genug kennt, 
„um eine Fluge Wahl zu treffen? ob er in der 
»Herauszalung an bie Erben des Vorfars Nath- 
„weis? ob er in Abficht auf dag, zu feinem An⸗ 
tritt noͤthige, Darlehn in jüdifche Hände gefal⸗ 
»len ift? ob er wenigstens diejenigen Bücher hat, 
»die er fchlechterdings haben mus? *) ob er den 
„Ruf durch Schelmerei befommen hat? ob er 
„weis, unter welchen Umftänden er bag Ant einſt 
»niederlegen fan? ob er Kirchenrechnungen und 
„Revbi⸗ 


Wie werden viehetht im der Folge ſie nennen. 
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„Reviſionen verfteht? ob er Predigten beurteilen, 
„und die Beurteilung der feinigen nuzen fan?*) — 
„es faͤllt den Prüfern nicht ein, nad) Einem. diea: 
„ſer Stüfe zu fragen.“ 
„Ja, dann wundre ich mich nicht, in Deutſch 
„land fo elende Prediger zu fehn, und ... 
„Sind fie denn in Frankreich beſſer ?« 
„Privilegirte Albernheiten ſind doch bei uns 
„nicht. Warten Sie; hier! ein Stuͤk aus einem 
„Briefe, den ich in Paris von meinem Bruder aus 
„einer deutſchen Provinz empfieng, wo ehemals 
„gedruͤkte Kirche war, wo folglich jezt die beſten 
„Prediger eigentlich ſeyn müften. — Er las. 
„Heut habe ich uͤber das Evangelium am Mi⸗ 
chaelisfeſt eine Predigt gehoͤrt. Erſt kam ein: 
Ding, genannt Eingang. — Wenig fehlte, daß 
ich nicht in dem Fall jener alten Gasconierinn 
war, die zu ſpaͤt merkte, daß der Prediger 
den Text vorzuleſen vergeſſen hatte, und nun 
aufſtand, und ihm zurief: Mouſſeleul Mouſ- 
feiur le Pafleteur! un petit bout de teſſete. ) 
— Sch frug meinen Nachbar, ob das Evange- 
lium ſchon verlefen fei? »Nein.c — Der Eins 
gang war über ı Cor. Il. 10. und bewies, „daß 
die Macht auf des Weib Haupt eine Haube ges: 
weſen fei, und diefer Name uns nur fo fremde 
| 0... Vote 
®) San er vom lezten Eins ober beides nicht: meh 
denn ber Stadt, in welcher Eofegen neben ihm 
Wwohnen! 
**) Texte, 
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vorkaͤne, wie es unfern Nachfommen fremde 
vorfommen würde zu leſen, daß man jegt Schlaͤ⸗ 
ferinnen getragen habe, Herzen und fäufelnde 
Minde *).« Nun ward der Schlusvers eines Lieds 
angeftimt, und ich wolte gehn — fieh! ba kam 
der sweite Eingang. Ermährte, wie jener, beis 
nah eine Biertelftunde über &uc. 7:44 — Weib« 
und bewies; „daß das meibliche Gefchlecht ber 
Bemerkung der Engel wol werth ſei“ — Nun 
kam eine Vorbitte für einen Kranken, wo ich fehr 
sernehmlich die Worte verftand, er geniefft ſeit 
drei Wochen weder Ruh noch leibliche Speife. 
— Auch jezt, tie ich gehn wolte, hielt man mich - 
an, mit der Frage: ob ich nicht die Predigt hoͤ⸗ 
ren wolte? Sch glaubte.alfo, daß das gehörte zwo 
Erbauungsſtunden wären, und wartete, daß 
nun ein wirklicher Prediger auftreten folte; denn 
bafür hielt ich diefen elenden Menfchen nicht. 
Aber er blieb, und predigte: pydie Sorgfalt im 
schriftlichen Wandel; 1. man mug nichts thun, 
„was einem Kinde verbrieglich if; 2. verſenkt 
„werden im Meer, waͤre beffer als, nicht felig 
„werden.« — Ich wolte nicht lachen, obwol der 
Mann immer aus feinen (wie man deutlich mer⸗ 
fen Eonte) erlerntem , Concept, heraus Fam, und 
die ungetwafchenften Dinge vorbringen mufte, weil 
er nicht fehmweigen durfte. »Der Mann, fagte. 
ich zum Nachbar, folte fein Concept auf die Kan⸗ 
zel nehmen! — „Das darf er nicht.“ — „Er 
„fönfe: 
®) Dormeufe, coeur, zephir. 
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„koͤnnte e8 ja in die Bibel Tegen« — »Die Bi 
bel auf. die Kanzel nehmen, das darf er Auch 
nicht. — „Aber wenn er durch etwas geſtoͤrt 
wird, und zuviel Achtung fuͤr die Gemeine und 
fuͤr ſich ſelbſt hat, als daß er das Erſtebeſte hin⸗ 
plappern wolte: ſo kan ihn ja der Schlag ruͤh⸗ 
ren? — „Das iſt wol wahr: es iſt auch hier 
ſchon geſchehn.« — „Wird in hieſigem Waifens 
hauſe über den Horaz gelefen?« — „Ja, aller⸗ 
dinge — „Nimt der Profeffor . . —Der 
Erfte Präceptör erklärt ben Horaze — »NimE 
ber Präceptor den Horaz auf bie Catheder er — 
»Sreilig ec — Nun lächelte ich; mein Nachbar 
- trat unwillig Hinter mich zurüf, Gin andrer Ids 
chelte, wie ich, Sch frug ihn: ob es hier Ver⸗ 
Achtung oder Ehrfurcht gegen Gottes Wort 
ſei, es dem Wolf nicht vorzuzeigen? Er zog bie 
Achſeln; und Ich weis es dieſe Stunde noch nicht. 
„Wie nun? wenn ker Dann eine bibliſche Stelle 
anfuͤhrt r — „Alle, welche er anfuͤhren will, mus 
er vorher auswendig Ternen.e — „Man ſieht 
aber, daß er wenig Gedaͤchtniß hat; wenn er 
un in einen Spruch ſtokt, und ein Kind (denn 
ich feh hier Feine, Bierfährige) durch einen Zufall 
den Spruch Beffer weils — „Das fan fich freis 
lig zutragen . . : (Und fehr leicht, lieber Brus 
der; denn die Kinder lernen bier gegen das Ende 
der Woche Sonntagsſpruͤche, in welchen fie kein 
Wort verſtehn, und warfcheinlich auch im Alter 
nicht drauf fallen — Br 9 einen Sinn 
zu 





zu verbinden. ° Wer viel ſolcher Spricht und 
Verſe aus Liedern in die Predigt bringt, hat hier 
den Ruf eines Erbaulichen Predigers; ich fürch- 
te, bei manchem heiſſe nur das Erbaulich, was 
man ohne Nachdenken anhoͤren, wobei man im 
Nothfall die zwote Haͤlfte des Periods aus dem 
Gedaͤchtnis vorherſagen fan, und was mit vielen 
"OÖ und Ach durchwirkt iſt. Ich frug meinen 
Nachbar , warum ein Mann ,. den ich in ber klei⸗ 
nen Kirche des. Arbeitshaufes mit vieler Önug- . 
thuung gehoͤrt hatte, nicht: beffer verſorgt fei? 
»dDder?- das iſt jaeinMoralife!« Was das 
hier heiſſt, weis ich nicht; muthmahſſte aber et⸗ 
was, Ich haͤbe ihn aber das Verdienſtliche im 
Mitleramt ſo ruͤhrend und bündig beweiſen bo» 
ren, daß ich reuvoll, und mit froͤligem Ernſt gott⸗ 
felig zu werden, aus der Kirche gegangen bin!« _ 
— »Das thut er nur von Zeit zu Zeit. — „Aber 
immer farin und: fol es ja nicht ſeyn ?« — „Er 
thut es nur; um zu lofen; denn gewoͤnlich predigt 
er von bürgerlicher und häuslicher Gtüffeligfeit, 
von Semiffenhaftigfeit in. bee Arbeit, im Amt, in 
der Eh, in der. Kinderzuche; von Geduld im Leis 
den, von Chriſtenliebe, von den Mängeln unfrer 
Erfenntnis, von der Todsfurcht, vom Nachruhm, 
und fold) Zeug. — „zeug — „EB ift doch 
nur Moral!« — Nun mwürnfchte ich, daß auch 
dieſer Nachbar hinter mich treten moͤchte! doch 
weiter !) Der heutige Prediger fagte (und e8 war 
— wol weder zu erwarten, noch zu wuͤnſchen) 
ICTbeil. D faſt 
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faſt kein Wort von dem, was er angekündigt hats 
385 ich fah auch viel Verftändige, die lange Wei⸗ 
Je hatten. Bei den Liedern hatte ich mich be- 
trogen; in diefem heil Deutfchlands. hatte ich 
fie fehr ſchoͤn erwartet: aber kein Einzige der 
Vielen, die gefüngen wurden, war von Gellert, 
Cramer, oder Paul Gerhard; — es waren (we⸗ 
nigſtens die heut gewaͤlten warens) inlaͤndiſche 
Producte, deren Eins mir vorkam, wie ein, ſing⸗ 
bargemachtes Hauscarmen. Ich blaͤtterte im 
Geſangbuch, und fand alle erdenklichen Sprach⸗ 
‚fehler, ſpielende, oft niedrige, ekelhafte Ausdruͤ⸗ 
ke, ſinnloſe Allegorien, nichts ‚von. Dichtung, 
nichts von wahrer Bibelfprachesc. und hoch ſtand 
"auf dem Titel diefes difen Buchs, daß man hier. 
die erbaulichffen Lieder zu allgemeiner Erbauung 
zuſammen getragen. habe! — Jh, fürchtete in 
Abſicht des Kirchengebets, (welches gewis nicht 
weniger — ich denke, noch mehr, als Geſang und 
Predigt — ein Theil des Gottesdienſts iſts) eben 
ſo getaͤuſcht zu werden: aber dies Gebet war vor⸗ 
treflich; nur ſchnatterte der Menſch ſo geſchwind 
und ſo unehrbar, und unter dem Geraͤuſch der 
Kirchenſtuͤle ſo unverſtaͤndlich, es her, daß ich 
nur aus nachmaligem Durchleſen es kenne; auch 
gab kein Menſch drauf acht. — Nun kamen 
(nach abſcheulichem deutſchen Gebrauch an ſoviel 
Orten) Vorbitten, Ankuͤndigungen von Gebur⸗ 
ten, Collecten, Todsfaͤllen und ſo mehr. Bey 
einer der lezten lächelte mein Nachbar: »ber 
7 | | Menſchk 
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Menſch Toll: ſanft und ſelig verſchieden ſeyn, ſag⸗ 
te er „und doch fras er der Wittwen Haͤuſer, ward 
abgeſezt, wucherte mit Pfaͤndern, enterbte ſein 
frommes Weib, verſties die Tochter, weil fie fie 
nen Mündel geheiratet hatte, und vermachte fein‘ 
Vermoͤgen zum Aufbau. eines Theaters.« m) 
„Wer preift ihn denn ſelig?« — „Hoͤren Sie: 
es nicht? der Prediger de Re kan dag: 
feyn !« — Er, mus das thun, weil der Mann: 
unter dem Zufpruch und Amt eines Predigers ver⸗ 
ſchieden ift;“ Ich hoͤrte gu, und Horte noch: 
eine Menge ſolcher Seligpreiſungen. Nachdem 
bei allem dieſem Herleſen die Zeit mir ſehr lang ge⸗ 
worden war, kniete der Prediger nieder. Nun 
kan er doch (ſagte ich) unmoͤglich etwas in Be⸗ 
ziehung auf ſeine Predigt beten, von welcher, 
nach ſo viel hergeleſnen zerſtreuenden Zetteln er 
und ſeine Zuhoͤrer nichts mehr, wenigſtens in die⸗ 
fem Augenblik nichts, wiſſen? —Und gleichwol 
betete der Mann; und lange; undsvag? ein auf 
geſchriebnes auswendig gelerntes Gebet fagte 
er aufedas heiſſt: er ſchrie, mit Falter. Se 
le; kam (wie es nach ſolcher Zerſtreuung fo ſeyn 
muſte) aus dem Concept, und ſagte, in Hof⸗ 
uung das Vergeſſne zu haſchen, ganz unbeſchreib⸗ 
Ude Dinge! Und zulezt ging denn die Gemeine, 
nach zwo, ganz verlornen, Stunden, nachhau⸗ 
fo, gewis in eben der Gemuͤtslage, (ich hoffe dag 
Veſte) wie fie gefommen ware —* 
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Gehn Sie;« fagte der Franzos, und legte den 
Vrief zuſammen, »fo was haben Sie doch — 
vin Frankreich nicht: gefunden ?« 

Unter ſolchen Geſpraͤchen vergieng Die Nacht. 
Es thut mir leid, daß die Reize des Morgens 
ſchon ſo oft beſchrieben worden ſind; ſonſt wolte 
ich Ihnen dieſen Morgen, der vielleicht der ſchoͤn⸗ 
ſte iſt, den ich je geſehn habe, ſo malen, wie mei⸗ 
ne Empfindung ihn mir noch gegenwaͤrtig macht. 
Hier bereute ich ſo viel verſchlafne Morgenſtuns 
den! ) Wir fuhren auf der. Mitte einer Anho⸗ 
hei. Oben ſchien die Morgenroͤte durch einen duͤn⸗ 
nen Wald, md: unten trat aus einem angeneh⸗ 
men Schatten ein Theil einer reizenden kLandſchaft 
nach dem andern hervor, Alles erwachte; und 
ich weis nicht, ob das Getoͤn der Hirten in den 
Dorferny. oder die erſten Bewegungen der arbeit⸗ 
fanten Landleute, oder das Singen ber Voͤgel, 
Die jezt erſt die Entfernung ‚der Wetterwolken merk 
ten, mir am beften gefiel? Die Tropfen, die noch 
auf den Blumen lagen, und in welchen mehr Sara 
ben: fchimmerten, als in: der Morgenrdte, ver: 
ſchwanden; und zugleich /erhoben fich die ange⸗ 
nehmſten Düfte, die auch fogarde? unempfindli⸗ 
he Major empfand. Das Tönen der Morgens 
glofe, das aus verſchiednen Dörfern aͤuf eine faſt 
barmoniſche Art allenthalben wiederſchallte, wek· 
uns, wenn wirs hier ſagen dürfen, find die Mors 

„genftunden in ihrer Art das, mas Hillers ſchoͤne Arie 

"die Morgenfiunde 26% in der ihrigen if, 
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fe ben Juden, bem ichs anzufehn. glaubte, daß 
er fich freue, fein Gebet verrichten zu Finnen. Die 
erſten Stralen der Sonne hatten etwas fo reizen» 
bes, daß wir ung alle enthüflten, und auf eiti- 
mal heiter ba faffen. Eine junge Baͤurin fang 
aus einer fehr weiten Entfernung mit unbefchreib« 
licher Anmut ein Morgenlied, und grüffte ung, 
‚sie wir ihr nah-famen, mit dem munterften Ge⸗ 
‚ficht, obgleich das Dorf, aus welchen fie zu font 
men fchien, beinab ganz verhrert war. 


Aber bald hernach wuͤnſchten wir uns ſchon 
wieder den Schatten. Das einzelne Geraͤuſch 
der erwachenden Landleute ward bald zu einem 
Gewuͤhl, unter welchem, im Schweis des Ange⸗ 
ſichts, das Brod gegeſſen wird. Die ſanften 
Toͤne des Morgenſangs verwandelten ſich in den 
kaͤrm der geilen Scherze, oder des muͤrriſchen Flu⸗ 
chens. Auf den heitern Stirnen unſrer Geſell⸗ 
ſchaft verbreiteten ſich Wolken der Sorgen. Der 
Jude hatte fein Gebet geendigt, und zog fein Ta- 
fchenbuch hervor, um mühfam zu berechnen, was 
er in Tilfie zu thun haben würde, — „O⸗ee dach⸗ 
te ich, „was mus bey diefen Menfchen noch auf 
»Erden vorgehn, wenn fie fich fähig machen fols 
„len, den flillen Sabbat der Ewigkeit zu feiern! 
„Wie wird ung zumuth feyn, wenn bie Erde, 
„auf welcher wir ung fo ämfig befchäftigt haben, 
„nicht mehr ba feyn, twenigfteng gay verändert 
rn. wird! x 
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Ich habe im Thor genau hehorchth i ‚um ju er⸗ 
faren, wer der Mann iſt, den ich bisher den Geiſt⸗ 
lichen genannt habez aber er ſprach ruſſiſch mit 
dem Officier der Wache, und mein Dollmetſcher, 
der Jude, hat nicht acht drauf gehabt. 

Der Major wolte mich bereden, in feiner Be⸗ 
nkitune diefe Stade zu befehn; theils aber Habe 
ich wenig Neugierde; theils freuete ich mich auch, 
Ihnen, meine treue Mutter, einige Stunden wid⸗ 
men zu koͤnnen; theils ... doch mehr wolte ich 
ja nicht ſagen. Leben Sie wol, und benfen Sie, 
nicht anders als ruhis/ an Ihre 


— | ö 
* | 
ne | 

Buͤtiger Goit, was ſoll ich nun — 
Ach! die Poſt iſt abgegangen, und hat mich 
‚und ein junges Maͤdgen aus Königsberg, bie 
‚bier. eingefchrieben worden ift, vergeffen. In 
‚der ganzen Stadt find feine Pferde zu befoms 


men. Daß aud) feiner von allen. en bat. * 
nern muͤſſen. + | 


a ee. MBrief. 


55 
ee RECHTE TE TER 
— ViIl. Brief 


Die irtkin ft an Sopbiens uUnfall Theil. Dom 
Quixotte ericheint. Einige Zuͤge zum Charaster des 
. Mannes mit. der kurzen Perüfe, , Die —* 
wird ſehr laut — und ſchlaft ein. 


Die ſelbe an die vorige. — 


Inſterburg den: 37ten Map. Sont., 

Sie meinen lezten, unbefonnen wegge 

> schikten, Brief ſchon erhalten haben: fo 

trift dieſer Sie gewis in groffer Erwartung. Vers 

geben Sie mir, daß. ich Ihnen biefe Angft ges 

macht Habe! — doch einent Frauenzimmer, da& 

ſelbſt in Angſt iſt, ift wol alleg zu vergeben. Wie 

ſchwach ift doch unfer Geſchlecht, wenn um die 
Erfarung fehlt! 

Ich und meine Geſelſchafterin, eines Buͤrgers 
Tochter, ſahn uns an und weinten, da wir doch 
nur hätten zwei oder dreidoppelt Geld bieten duͤr⸗ 
fen. Unſre Wirthin fragte, „wie theuer wir ei⸗ 
„nen Wagen wol haͤtten bezalen wollen, wenn es 
„moͤglich geweſen waͤre, einen aufzutreiben ?« 
und wir gaben eben die Antwort, die der Duͤmm⸗ 
fie Hätte geben koͤnnen, „wir wolten herzlich gern 
„Extrapferde — zumal da wir nur zwei Pferde 
„brauchten — bezalen.« - Anftatt: uns. aufzu⸗ 
muntern, bedauerte uns das Weib aufs herzlich⸗ 
fie; und das vermehrte unſre Angſt. Vermut⸗ 
| D 4 lich 
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lich war das auch Ahr Zwek; denn ſie erinnerte 
ung an üble Folgen „auf die wir vielleicht nicht 
gekommen wären, »„daß unſre Sachen nun im⸗ 


„mer voraus giengen; daß wir das Poſtgeld dop⸗ 
„pelt zalen muͤſſten; daß wir vielleicht unſre Paͤſſe 


„nicht bei uns haͤtten; daß wir nicht wiſſen koͤn⸗ 


„ten, wann und mit welchen Reiſenden, die naͤch⸗ 
„ſte Poſt kommen würde;- daße (unbb dies war 
vorzüglich wahr) „ich alles hätte vermeiden koͤn⸗ 
„nen, wenn ich dem Poftillon das doppelt gefo- 
„derte Trinkgeld gegeben Hätte; daß man auf Reis 
fen Fein Geld achten muͤſſe, u. ſ. wu" 
Sie predigte. noch „ als zu meiner unfäglichen 
Freude der redliche Geiſtliche aufeinem Pferde ans 
kam, welches ein ſchoͤnes Original: zu einem Kur 
pferftich im Dom Quixotte abgeben koͤnnte. — 


Er fragtemit einem finftern Blik, „woher es kom⸗ 


„me, daß ung feine Extrapferde angeboten tod» 
„ren de und fo gleich war unfrer würdigen Frau 
Wirthin ehleiblicher Sohn bereit, und. auf Be⸗ 
fehl feiner Mutter einen Wagen mit ätvel Merden 
zu geben. 

Oft beneide ich dern mnnlichen Geſchlecht das 
Anſehn, welches es hat; aber hier freute ich mich 
bruͤber. Ich geſteh, daß ichs gern geſehn haͤtte, 
wenn dieſer liebloſen und habſuͤchtigen Wirthin 
waͤr eine Strafpredigt ‚gehalten worden: aber 
der Geiſtliche, (ſo nenne ich ihn noch immer) deſ⸗ 
ſen Maͤſſigung ich uͤberhaupt nicht genug bewun⸗ 
vn. fan, ſchwieg ſtill, bezalte, was ich und Sup 


gen 


| 
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gen verzehrt hatten, und wir. führen. mit Here 
im fort, die für Freude flopften. _ 

Ich finde hier ein ſchoͤnes Stäbchen, und will, 
* ich Zeit zu haben glaube, friſch hinter einan⸗ 
der weg ſchreiben, obgleich es erſt vier Uhr des 
Morgens iſt, und ich alles neben mir ſchlafen 
ſeh. Dies Zimmer hat Aehnlichkeit mit dem Ih⸗ 
rigen, wo ich um dieſe Stunde mit Ihnen Coffe 
trank! O! angenehmes Andenken! 

Ich will es Ihnen nur geſtehn: dieſer Unbes 
fannte ift ein Mann, dem ich von ganzem Herzen 
guf bin. Unſre neuern Schriftfteller (Sie wiſſen, 
welche muͤrriſchen Wizlinge ich meine) verſchreien 
das menfchliche Gefchlecht. Sie haben, gleich 
Miffethätern, die im Kerker faffen, nurfiuderfflas 
sen und andre Elende gefehn. Noch ſind ihre 
Augen an die Art des Lichts, das ſie im Gefaͤn⸗ 
gniß ſahn, gewoͤnt; was ſie jezt ſehn, halten fie 
fuͤr zimmer der Baſtille oder fuͤr Galeren; und 
nun ſchreiben ſie frech ihr Urtheil von der Menſch⸗ 
heit: man liest fie, weil fie wizig und unver⸗ 
ſchaͤmt ſind, und bedenkt nicht, daß man auch 
gu der Menſchheit gehoͤrt, die ſte zur Canaille ma⸗ 
chen. — Dieſem Geiſtlichen (denn ich habe aus⸗ 
philoſophirt ——) dieſem Geiſtlichen gluͤkt eg, 
durch ſein Beiſpiel zu zeigen, daß es noch wuͤrdi⸗ 
ge Menſchen giebt. Sein Beiſpiel widerlegt die 
ganze Berlue, und alle andre Schriften dieſer 
Art, deren Verfaffer mir vorkommen, als ungezo⸗ 
m — welchen das abgeſchlagen wird, was 

D5 geſitte⸗ 
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geſittete befonimen, und bie ſezt maulen und ih⸗ 
re gluͤklichern Bruͤder laͤcherlichmachen. Ei 
freigebig, (denn noch hat er mir nichterlaubt, Eis 
nen Schilling auszugeben bepergtr gefittet, klug⸗ 
und fromm. 
Suſgen ft ein gutes Maͤdgen ‚aber diesmal 
Hätte ich doch lieber ohne fie reifen wollen. Yes 
mehr meine Bloͤdigkeit, und des’ Geiſtlichen Zu⸗ 
ruͤkhaltung, nebſt der Geſellſchaͤft, uns bis jezt ge⸗ 
hindert Haben, ung näher kennen zu lernen O des 
ſto glaublicher iſts, daß auf'diefer kleinen Reiſe 
eine mir Licht gebende Unterredung vorgefallen 
ſeyn wuͤrde, wenn wir” allein geweſen waͤren 
Suſgen fragte ihn, „um Vergebung, wer find 
„Cie?« Ein Paffagier,« antwortete er laͤchelnd, 
und ich bachte Avis au letkeux⸗«ce Ich weis nicht 
wie es kommt; aber ich kan das Geheimnisvolle 
niancher Menſchen nicht leiden; doch Er mag wol 
ſeine Urſachen haben: das iſt aber gewis, daß ich 
ihm Alles ſagen wolte, wenn er mir nur drauf 
huͤlfe. Aber ſo ſehr er ſich auch fuͤr mich zu i n⸗ 
tereſſir en ſcheint: fo ſehr vermeidet er doch, 
mir die geringfte Neugierde zu zeigen. Ich ſagte 
ihm, ich weiß nicht tag, das Sufgen nicht hoͤren 
ſolte, auf franzoͤſſſch. „Eie fagte en, »fprechen 
»Gie diefe Sprache? Ich lobe es fehr, daß Sie 
„dies bisher verborgen haben; ich: bin’ Ihrer 
Meinung: man mus auf Meifen fo unbekannt 
»bleiben,, wie es nur immer möglich ift, und ſich 
Kl Fi der rg.) von Ben uͤbrigen Gefaͤr 
wien, 
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ste, wenn mans noͤthig hat, entdeken? man 
öfantenig Faͤlle vorherfehn.e ' "Er faffte mir 
zugleich die Hand, und mo ich nicht Irre, fo druͤk⸗ 


te er ſie mir, — ——— ward — von bis an 
die Stirn. 


Wir kamen unter RE a Geſprachen, 
von welchen ich Ihnen ein andermal mehr ſagen 
werde, zu unſrer Geſellſchaft, die erſt zwo Meir 
len gemacht hatte. Es war kein Wunder, daß 
kein Major, (auf deſſen Sürung ich fehon feit 
einigen Tagen nicht mehr gefufft habe, und den _ 
Mein Bruder vermutlich fchleche kennt,) mich ver⸗ 
geffen hatte, denn er hatte im Voraus dag In— 
ſterburger Bier geſchmekt. O! mie machen 
frunfue Leute dem menfchlichen Geſchlecht fo viel 
Schimpf! — E8 ward fchonfinfter, als wir ung 
auffezten. Der Geiftliche fegte mich auf den lege - 
ten Plaz neben fich. Sogleich fing ber Major 
an laut zu werden, und befahl mir, 2 neben 
ihn zu ſezen. | 

- Die Mademoiiſelle wuͤrde,« fagte der Geift« 
liche, „die Geſellſchaft nur beſchweren , wenn ſie 
»jejt. aufſtehn ſolte.« | 
— Het, melir e Er ſich nich in fremde 

»Sachen. — 

. Der Geiftliche ſchwieg ſtill. „Oec dachte ich, 
wenn er ſich doch nur nicht furchtſam machen 
— {6 m Mi war febr bange. a 


„Made 





2 „mademoiſelle, kommen Sie hieher. Trauen 
„Cie dem Quaker nicht, ber ‚dat den T.. Kira 
»gen! Wie? ce 
ch) gitterte. | | 
„Haͤlt Sie der Pfaffe awa ar? — tie 
„Er fie laffenten 
„Nein,“ — mit mannlicher Stimme. 


„Nein? Ihn fol je das..« Er wolte 
aufſtehn. Der Franzos hielt ihn. „Noch ein 
„Engel!« dachte ich, und jezt hatte ich SEHE 

Der Major fluchte. Ein Weib, dag vorn fat, 
fagte etwas unanſtaͤndiges. »Wenn fle nicht 
yſchweigt,« fagte der Geiftliche, und wies auf 
eine Pfüze, in der wir gleich fuhren: »fo wird fie 
»fogleich da unten logiren.« Das Weib gab 
eine frogige Antwort. Er wiederholte mit etwas 
ſtaͤrkerer Stimme das, was er ſchon geſagt hat⸗ 
te, — und das Weib ſchwieg. | 


„Wart, cc ſagte der Major, »ich habe e ein 
»biffl gefrunfen; morgen werden wir vns 
»fprechen. — 

„Es wird mir lieb ſeyn, Herr Major, Sie nische 
„fern zu fehn. « 

„Ja! du folft ſchoͤn Spiel ſehn! Ic (Zu Suß | 
gen) »Jungfer, fomme Sie hieher!« — Wie 
ie nicht kam: „Komt Sie nicht: fo lag ich Sie 
vom Wagen ſchmeiſſen.« Sie war fo unſchul⸗ 
dig, aufſtehn zu wollen. Der Jude, neben = 
et. Te em 
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chem fie ſas, fragte den Geiftlichen: „Wert der 

„herr mir beiſtehn thunde — „Ja.« — Der 

Iude hielte fie feſt. „Juͤdel! Juͤdel!« fagte 

ber Major. (Zu dem Weibe, das beim Poſtillon 

ſas) »fomm fie heri« — das Weib fezte fich, 
und fprach fehr frech. 

Mir fuhren durch ein Dorf. Der Jude zupfs 
te den Stangofen bei bem Ermiel, ‚zeigte. auf ‚bie 
Erde und.auf dag Weib, und gab ihm zween Kup 
bel. Flugs faſſte diefer das Weib, hob eg vom 
Wagen, und gab, ihr die beiden Rubel, »da! nk 
ahitam dich ein Kutfy non Bauer; marſch! J— 


Der Major ſchimpfte deutſch, und dieſer fran⸗ 
zaſiſch. Ich habe in meinem Leben nicht ſo ge 
A: E ‚Endlich fhlief der Major: ein. 

D welch ein Leben! I. 4 boch — 
Sacfen font M re —— 

Ich Habe noch ſehr viel F —*8 abe 
Die. Poſt moͤchte abgehn. Ich ſchlieſſe mit der 
Verſichrung daß die Beſtimmung „hr geliebtes 
Alter troͤſten zu ſollen, mir meine Reiſe leicht 
Macht, 

2. u aaa Ren ; Sopbia = 
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VII. Brief — 


Die Geielſſchaft erwacht. Neue’ Woeſi En in die kehre 
vom Zwelkampf. Was Stdimpfnamen und Harloken 
geimein haben. Gemuͤtsart des Herrn Selten, \ en} 


„An diefelbe, — * 

— Yuperburg, den ırten Hay. Sont. 

D ſtzen wir! Alle Pferde aus der Stadt, we 

che‘ nur. die gehörigen vier Deine hab 
fi nd jest mit Gewalt zu einem Transport f 

nominen worden. „Sch, habe nicht —— 

wir heut noch weiter reiſen werden denn ich wil 

schreiben: ich bin ganz allefn iit dem Ebraͤer; 
der Geiſtliche "hat ſich ungekfeibet, und iſt aus⸗ 
gegangen. "Mich duůͤnkt, er hat Gold auf der We⸗ 
ſte er mus wol kein Beiſtlicherſeyn er iſt 
der ſchoͤnſte Mann, den ich je geſehn Habe: 
Hier klopfe ich mir die Stjrm Du Dumm⸗ 
„topf ſage ich mir, »alfo machen auch bei dir 
Kleider Leute 2 —— Acht wir Mädgen find, vs 
Am Nothfall ‚einestheils alberne Selen! | 
Wir brachten die Nacht, die prächtig wan, I 
hig zu/ ja Ich fehlummerte unter dem Singen 
von faufenb Nachtigalem Ich Fan mich ir 
vens aber mic) dünft, das Schlafen im Wagen 
hat etwas fehr angenehmes. Erſt iſts widrig: 
aber in der Solge iſts ein dunkles Andenfen an 
die Ruh, die man nach geendigfer Reiſe erwar⸗ 


tet. Sch wundre mich, daß Andre, bie neben 


— mir 


ET 65 
air ſchlummerten⸗ ſo werdrieslich waren. Auch 
ſelbſt das Entzůtende des nächtlichen Geſangs 
der Voͤgel vermochte nichts uͤber ſie. Mir. war 
‚esewag unvergleichlich ſuͤſſes. Erſt die praͤch⸗ 
dige Melodie. der Nachtigall, - -und dann dag 9 
Ichrige Nacheifern des Rohrſperlings; — do 
ich rede hievon wol gar mit Schwaͤrmerei? Beim 
Erwachen fand ieh, daß ich den Kopf auf.. wie 
nenne, ich ihn nim dein Geiftlicher,ifter. nicht: gut, 
‚der: feltne Mann. ‚fol .einmal Herr; Selsen heife 
fung — ich fand, fage, ich, daß ich meinen Kopf 
auf feinen Buſen gelehnt hatte... Urteilen Sie, 
mit welcher,. Verwirrung ich mich. aufrichtet 
‚zum Gluͤk fchlief alles. Ich Eonnte für * 
mung feine Silbe ſagen. Wie ſanft haben Sie 
geſchlummert!« ſagte er, „ſo ſchoͤn ſchlaͤft auf 
Roſen die Blumengoͤttinn nicht, *) .; Andi wwaß 
„hat Ihnen geträumt ?« feste er franzoͤſ iſch hin⸗ 
zu. „Nichts,“«. ſagte ich albern, als daß ich 
‚„mich heute ſehr ſchaͤmen würde“... Schnell eüf | 
fie er mir die Hand — und forang aus dem Wa- 
gen, neben welchem er etwa eine halbe Stunde 
fortging. Heimlich wuſſte ihm mein Herz Danf 
für dieſes — diecrette Betragen; — denn ich 
‚Fomme nicht geſchwind auf das deutſche Wort. 

— Hier zieht der Jude mich auf, (dem ich frei⸗ 
lich drauf geholfen habe.) Er fagt, Herr Sel 
‚sen babe fich waͤrend meines Schlaf an mir 
‚nicht ſatt fehn koͤnnen; er habe ſich oft uͤber mein 
J EGeßicht 

) Aus „die wottinn für Be ug 
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Geſicht heruͤber gebeigt; bald ſeine Hand, balb 
ein Such ; unter meinen ſchwankenden Kopf ge 
legt; fich in alle Stellungen geſezt, um mich be⸗ 
quem zu legen und nicht zu druͤken; — sfürz,« 
ſchlieſſt er, „Sie ſahn beide aus, wie Fam und 
Heva. 2 

Wir fingen jet Alt, — einen Bu Morgen 
uu ſagen, aber der Major ſchlief noch. Herr 
Selten fragte den Franzoſen laͤchelnd: „wird wit 
„ſer Eiſenfreſſer heute ruhig ſeyn · „Ich wol⸗ 
wie es ihm rathen,“ ſagte dieſer, und zugleich et⸗ 
wachte der Major, da ber Wagen, weil wir eben 
in einem Dorf wären, uns ſehr warf. Er gaͤhn⸗ 
‘te, ſah in die Uhr, nahm einen Schlut Lachs, *) 
und fah den Franzoſen (dert er fonft das Flaͤſch⸗ 
gen zu reichen pflegte) finfter an; vielleicht weil 
er ihn mit dem geftern bedrohten Geiſtlichen ver⸗ 
wechſelte. „A propos, Herr Laudsmann, wir 
„haben noch ein Hünchen zu pflüfen.«**) 
— ja! tee ſagte biefer, nahm feinen Degen, 

| und 


” Ein abaesönnes Getednf. s 
7* Ich wolte bei dieſer 2 den geangofen wenlaf 
. fen: aber es giebt ja Menfchen,, die fo. jung fü ind, als 
ich war, mie ich die Scene fah und ſchrieb. und 
wenn ich alles wegnaͤhm, was heute mir misfdllt: 
was bliebe denn am Buch? beſonders an der Erſten 
Hälfte dieſes Bands? Ich geſteh gern, daß ich Die 
zween Erſien Baͤnde bei der zwoten Ausgabe 
recht durchzuarbeiten, nicht Zeit hatte; und’ jest has 
be ich fe noch weniger. Was ich thun fan, geſchicht 
alles par bouffees ! re ee Ye 
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und fprang vom Wagen. Der Major, der ihn 
bisher vermutlich für eine lächerliche Perſon ges 
halten hatte, erfchraf.. „Hier im Dorf nicht,« 
fagteer beſtuͤrzt. »Haber ia, fchrie jener, »allons: 
»ihr im Dorf. Er ſchimpfte; fchrie, »der Mas. 
»jor fei eine alte Uhr ꝛc.« und der Major muſſte 
herunter. Kerr Selten. nahm feinen Degen und 
fein Rohr vom Wagen. Der Major zog nicht: 
ohne ſichtbare Angſt. Der Franzos rief.einen. _ 
Knaben, und indem er ihm einen Achtebalbee 
gab, fagte er: „da Junk! geh dir in Kirch, fä« 
»gen, folen frummeln mit Todtenglof, und kom⸗ 
„men holen diefen Leich,« wobey er auf den Mas. 
jor wies. Der Knabe nahm feine Muͤze ab, ſah 
denMajor an, und fagfe zu dem Franzoſen: „der 
„Herr Officier ift ja nicht fodel« „Verſtehn te: 
antimortete der Franzos, »haber er wollen fich 
»fchlagen mit mir.« Zugleich wolte er — aus⸗ 
fallen; (mich dünft, fo nennt mang) /aber Here. 
Selten fchlug feinen Degen zwifchen beide, und - 
redete ihnen fo lange zu, big fie -fich umarmten 
und auf den Wagen ſtiegen, da fie denn Alle, 
nur Herr Selten ausgenommen, einmütiglich aus 
des Majors Fläfchgen tranken: und hier " ath _ 
mete ich aug freier Brufl. - 
Was für gewaltthaͤtige Kreaturen An bie 
Mannsperfonen! Ihre Selen müffen anders ges 
ſchaffen ſeyn, als unfre; denn auch in einens 
Rieſenkoͤrper würde ich ein arme Gele fepti! 
I Cheik € Hert 
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Herr Selten lenkte bie Unterredung, die diefen 
Dorfalbetraf, auf verfchiedne Gegenftände; aber 
der Jude fragte, »bei welchen Voͤlkern der Zwei⸗ 
ssfampf zuerft üblich gervefen ſey ?« Herr Sel- 
ten fihien nicht gern antworten zu wollen; bee’ 
Franzos aber, der ziemlich alle® verſteht, (aber: 
nicht fprechen kann, und oft der Dollmetſchung ſei⸗ 
nes Bedienten bedarf) wiederholte die Frage des 
Juden. | 

Herr Selten fagte: „Man bat s100 Arten des 
»Zweikampfs. Von der erſten Art war der Kampf, 
„ben Goliath den Juden anbot. Man findet das 
„bon wenig Beifpiele- in der Gefcjichte; es war 
„nicht ſchiklich, das Wohl ganzer Völker auf die 


»GSpize zweier Degen zu ſezen. Die: — Art 


xiſt eine Erfindung der wildeſten Nation. 

„Erlauben Sie,“ ſagte der Major, „ich 
„mich nicht gern; aber ich glaube, ich verdiente 
 „micht, ein Ruſſe genannt zu werden, wenn ich ei⸗ 
„ne Ausfoderung ausſchluͤge. Die Ehre. se, 

„Ja ke ‚= unterbrach ber Franzos, „die 
„Ehre .. 

„Und ri bin nur bürgerlich, rief der Maler, 

„aber in Ubficht der: Ehre bin ich auch der Meis 
„nung.“ — Der Major ſah bier den Maler ſehr 
adelich an. 

‚»Und was iſt denn. die Ehret« fragte Herr 
Selten mit einer erwartenden Mine? 
»Die — ’« — der Major, „nun das 

— DE das iii. 
| vie „Eh | 


nEh mais P’honneur,« rief der Franzos, vxceſt.. 
»ich weis nicht 88 wieder geben, c’ef} donc..«. 

»Ich denke,“ fagte der Maler, »daß.. warten 

»Sie . . aber das wäre doch feltfam . .« 
- „Herr. Selten nahm bier das Wort. „Sie 
„haben fich alfo oft um die Ehre gefchlagen? Has 
»ben Sie ſich denn auch ſchon um dag «ypos 
„mochlium gefchlagen?« 

„Was ift dag ?« rieffen alle. 

Daran liegt nichts,“ antwortete Herr Sel⸗ 
"sen; „Sie haben ja nie gefragt, was Ehre iſt? 
„Genug, jene wilde Nation behauptete, man 
»muͤſſe ſich um die Ehre ſchlagen: und nun ſchla⸗ 
»gen ſich die Europaͤer um die Ehre. Hätte fie: 
„behauptet, man müffe fich um das Sypomoch⸗ 
plium fchlagen: fo fchlügen fich die Europäer un 
„das Kypomochlium.« 

Sie fehmwiegen eine Weile, und fahn ihn mit 
groffen Augen an. „Koͤnnen Sie fechten, mein 
„Herr?« fagte endlich der Franzos. 

„So gut, als e8 bei. dem Bau meines Körper 
„und nach fechgjähriger Bemühung möglich gewe⸗ 
fen iſt.“ (Sie müffen wiffen, daf er grog und 
fehr vortheilhaft gewachſen ift; und wo ich nicht 
irre, fo fagte er dies mit einer folgen Mine.) . 

„Wo haben Sie gelernt ?« fragte ber Franzos. 

(Mit fehr befcheidner Verbeugung.) »Sie wol» 
„len, daß ichs fage: hauptfächlich in Wien, Pa⸗ 
»ris, Jena und Helmſtaͤdt.«c 

Hier ſchrie der Franzos, »Quf!« 

E a u »Haben 
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ni Haben Sie ſich denn nie geſchlagen de fragte 
* Major. 

Herr Selten ſchien das Geſpraͤch ungern fort. 
zufeen. „Ich halte, wenn ich auch nichts wei« 
„ter ſagen till, ben Zweikampf für thoͤrigt und 
„unnoͤthig.“ 

“ „Mais emcöre?«*) 

„Sie wiffen nicht, wie ‚fe € Sie mich beſcha 
„men! Aber ich trage das Denkmal meiner Narr⸗ 
„heit leider im Geficht.« (Er hat einen groſen 
Hieb am Kinn, der aber — ich möchte das faſt 
fagen - — ihn kleidet) „Eh ich die jezt befagte Mei» 
nung faffen konnte, habe ” mich fehr auf iR 
yYrtwerfündige.“ | 

Der Major fragte, „men ——— Ab 
„Sie zugethante 

(Here Selten, ungem:) „Es thut bierzu ja 

‚nichts. So gar die natuͤrliche Religion ift ja 
phier Hell genug.“ 

„Das iſts auch nicht, was ch ſtreitig mache: 
„Aber Sie ſagten, der Zweikampf ſei tbörige. 
„Wie? wenn Sie nun herautsgefordert würden ?« 
DaB iſt nicht leicht möglich. Ich gebe ei⸗ 
„nem Trunfnen nach, bin gegen Feinen Mens 
»fchen familier, und feh vieleicht nicht furchtſam 
sans.“ (Gewis feine Blike.. doch ich fan Ih— 
nen die Gewalt nicht befchreiben , mit twelcher er 
fie regiert, es fei um zu ſchrelen or zu gefallen.) 


Sir 


N 
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Sie ſchwiegen eine Weile. sAbeK,<:fagte der 
Major, „wenn Sie nun doc BOHRER 
vwerden ?« 

 Cächelnd.) „Dann komme ich nicht. —8* 
Pi! — Pardon, Mon fſieur, « (denn er hat, 
eine wahre Hochachtung „gegen ihn.) | 
„Ei, mein ger? Sie wolten taten faufe! te 

„Nein! Ice | ar 

„Wo wolten Sie denn bleißen 1“ | 

„Allenthalben, wo mein: Gegner mich ver 
»muten kan, nur nicht da, wo er will, daß ich 
»ſeyn ſoll!« a 
„Und warum nicht? 24 

»Sie fönnten meine Antwort — weit 
»ich mie durchaus von Eeinem Menſchen ‚befeb- . 
»len laffe. Has mein Gegner Hoffnung, daß 
»ich auf feine Ausfodrung gehorſamſt erfcheinen 
„werde: ſo Fan ein Zigeuner hoffen ; daß ich auf 

„feinen Brandbrief mein Geld unter die von ihm 
vangewieſne Eiche fchuldigft hinlegen werde.«“ 

Mach einigem Nachdenfen.) Wenn aber hers 
nach Ihre Freunde Sie fuͤr infam halten te 

„Was würden Ste thun, Here Mafor, wenn 
vIhre Freunde Sie für einäugig, ſtumm oder buk— 
wlicht hielten? — Uebrigens it dag zwiſchen mir 

»und meinen Sreumden Fein möglicher Fall.« 

»Wenns aber bie Freumde Ihres Gegners 
»thunde 

»Ich ag meine . Frage?e 


E3 J Wenn 


! 
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„Wenn Sie aber Officier wären, imb ber Koͤ— | 


„nig faffiete Sie wegen einer verweigerten Aus⸗ 
„fodrung ?« | 

„Dann ginge ich in.andre Länder, zufrieden 
„daß jedermann weis, ich erkenne des Königs 
„Gewalt, fei aber auf meine Wuͤrde zu 


vſtolz, irgend fonft jemand, und am wenigftien 


„einem bochmütbigen Ausfoderer, geborſam 
„3 feyn.« =; er ae FB 
Das alles iſt nicht leicht thunlich . .« 

. »Dafür: kan ich nicht, daß die Monarchen und 


„Fuͤrſten jenen Vorfchlag, den Zweikampf in ale 


len Ländern mit Infamie zu ſtrafen, nicht ana 
„genommen haben.“ %) | 
. FE | * u . » Alle 


21 J 
©), Gier mus ich freilig auf Htn. R. Miehael is Moſ. 
"Recht Sa 135. verweiſen. — Man hat mir die Ein⸗ 
wuͤꝛfe gemacht: ich ſichre ja niemand gegen Ueberle⸗ 
genhait; es koͤnne, auch bei der Vertheidigung, die 
Nichtung des ſtichblattloſen Stofs nicht fo ficher ſeyn, 
als die des Degens; zween fehr groſſe Gittenlehrer 
unſrer Zeit ich, halte fie für die beiden ar oͤſſe ſt e m) 
ſeien aufrihtig der Meinung, daß der Zweikampf, fo 
oft wir aus Schud der Landsverfaſſung oder der Obrig⸗ 
keit in diefem Stüf in ftatum naturae wieder zuruͤk⸗ 
geſezt, das heiſſt, Ya Abſicht auf fie ſchuzlos werden, 
nicht ſuͤndlich iſt. Aber ich hatte dieſe ganze Unterre⸗ 


dung bei der Durchſicht des Buchs nur wenig beruͤhrt, 


um bei voller Muhffe jene Einwürfe ganz zu nuzen. 


Jezt, indem ich das Buch wegſchiken fol, erinnre ich 


mich erft, folglich zu fpdt, dieſer aufgefchobnen Urs 
beit. Alſo bleibt mir nichts übrig, als vinft ganz vors 
fazlich vom Zweifampf zu. fhreiben. 


—ñ— 
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‚Alle geftanden, daß dies eine glorwuͤrdige Are, 
und bie, einzige Art feyn würde, ben. Zweikampf | 
zu hindern. 
 »lmBergebung,« fagte der Jube, aber in einer 
Soprache, die ich nicht nachmachen fan, „die 
Einzige iſts wol nicht, - Erlauben Sie mir ei 
ne Erzälung. Ein Eifenfreffer nefte alle Zuns . 
»ker, die ind Regiment Samen, und: wenn fie 
»dann nicht nach. feiner Pfeife tanzten, Brand» 
»wein holen. lieffen ꝛc. fo Hieb er fre zuſchanden 
»Das bot er auch einem viersehnjährigen Junker 
an, und diefer fah ſich gendthige, ihn zu fors 
»dern, das heiſſt, dag Regiment zwang den 
»Edelfnaben. Die morgende Fruͤhſtunde Fam, 
»und mit ihr der furchtbare Herr Lieutenant, 
»Der Junker ſezte eim Feldtiſchchen hin, und bei— 
»denahmen Plaz; jener unter immer ſtaͤrkern Be⸗ | 
»leidigungen; und diefer legte zwo Piffolen auf 
»den Tiſch. „Nein, Junker; ich fchieffe mich nur mit 
»Kerln. Heute gehts auf den Degen,“ — 

„Heute gehts nicht auf den Degen. Hören 
„Sie mich. Sie hauen alles zum Krüppels denn 
„dazu find Sie gewachſen. Sie ſchieſſen alles 
„todt; denn zu — anders iſt She Sm 
»nie gewöhnt . | 

„Junge k« 

»Sopief Ihnen davon beliebt. Nur weiters 
»ben Kerl füllen Eie ſchon fehn. Sie find nun 
„reif: aber ich nicht. An Ihrem Verluſt liege nichts; 
„an meiner Erhaltung liegt dem Herrn und den 
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„Landes. denn ich kan näzlicher werben als Sie... 
„Werden Sie nicht ungeduldig ; hernach ſolls ge⸗ 
„ſchwind genug gehn. Unſre Kräfte find un⸗ 
„gleich; die Finnen alfo nicht entfcheiden.. Hier 
find zween Würfel; „die follen entfcheiden. Wir 
„bleiben an diefem Tifehchenfigen, und iverfenn. Ber 
„die Höchften Augen -wirft, nimt das Piftol und 
»fchiefft — ſehn Sie, ſo an die Stirn geſezt — 
„ſchieſſt den andern todt, wie einen tollen Sumb. 
»Allons.« | 

Herr Fahnjunker, fagte der Lieutenant, und 
2 ins Brandweinhaus, „Sie find ein Narr I« 

„Herr Lieutenant, ich bin nicht ein Narr,“ ſag⸗ 
te der Junker, und ging ind Vorzimmer des Ge⸗ 
»nerals, um allen Officiers, die er. da fand, es 
»ju erzalen.t — — 

Dies gab zu kiefen Erdrterungen Anlas. „Ich 
»kan,“ ſagte der Poſtillion, „nicht hauen, nicht 
»ſchieſſen: aber ich ward auch einmal von. Ca» 
meraden gedrungen, mit einem Kerl anzubinden. 
»Da lud id) zwo Piftolen, NB. ich war befoffen, 
„und gab fie ihm, und gab ihm ‚mein Schnupfs 
»tuch, und da, »faflan,“ fagte ich, »an Ei⸗ 
„nem Zipfel, und ich faffe an den Andern, und 
„dann ziehn wir auf, und dann fchieffen wir zu; 
„denn fieh, fonft treff ich dich nicht.« Und da 
„wolt er nicht; und da ſtieß ich ihm mit dem 
»Sporen in die Rippen, und trat ihn wie einen 
„Sak; und da fagten die ande, es wäre ge 
„nug; und da wars aut; und da denke ich, wenn 

„die 


Nie „3 
oble deren Opbel *) friegten, es eben fo zu mas 
uihen: fo wärs auch gut.« En 
— Einige Heren wurden bier vofh; und es 
Ward ganz ftill. | 

„Aber, fagte der Franzos, „die Ehre'« 

„Eben diefer Falfche Begrif von der Ehre,“ ante 
wortete Hr. Selten, „iſt der Grund diefer Naferei.et 
Ale.) „Nun, was iſt denn die Ehre ?« 

„Die Einrichtung meiner Handlungen nach 
»vden Geſezen der Vernunft und der Offenbarung, 
»infofeen fie als dieſen Geſezen genau anges 
„meifen, anerkannt wird,“ 

Ja, wenn wir ed fo nehmen... 

2... dann werben Sie alle fo — wie 
sich. handeln muſſte, als meine innere Beſchaͤ⸗ 
»mung und bie Vorwuͤrfe meines Gewiſſens mir 
»läftig wurden.« 

⸗»Wenn aber gleichwol meine Ehre angegrif⸗ 
»fen wird ’« fagte der Major. 

»Dann koͤnnen Sie das nicht thun, was Sie 
»vielleicht in der erſten Hize thun wolten.“ 

„Nicht? und was koͤnnte ich nicht thun?“ 

»Den Kandsberen berausfodern.« 

. »Den Aandeberen?! und warum den? 
Weil nur Er Ihre Ehre angreifen und fie 
„rauben — das heifft, weil nur Er Gie . 
»„mächen fan. 
„Ich verfich Sie nicht: (ich vertan 6 
auch nicht.) | 
| Es .. vdch 
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„Ich glaube es Leicht, denn Gie fragten nicht 
yim Ernſt, „was ift denn die Ehre?« ch will 
„mich erklären: die Ehre ift das Bekenntnis der 
„Welt, daß meine Handlungen den Gefegen der 
„Vernunft und der Schrift gemäg find. Sobald 
»jemand der Welt verbietet, biefed Bekenntnis 
„bon mir abzulegen — fobald jemand dev Welt 
„befieble, dieſes Bekenntnis zu wiberruffen : ſo⸗ 
„bald wird meine Ehre angegriffen — und geraubt. 
»Dieg fan niemand, als der Landeherr. Wenn 
»alfo auf den von Ihnen gefegten Fall „bed An⸗ 
»griffs der Ehre« geantwortet werden fol: fo fan 
„ich nichts. anders antworten, als was ich ge» 
»fagt. habe; — entweder rächen Sie ſich am Lands⸗ 
„herrn, wenn Sie unfchuldig find: das iff nicht 
»thunlich; oder feyn Sie dem Befehl, „infam 
„zu feyn,« gehorfam: das ift thunlich, dad macht 
„das Gefez der Natur und die fürftliche Gewalt 
„zu Ihrer Pflicht. Uebrigens geht diefe Gewalt 
„nur bis dahin, wo man Ihren Fürften und Gie 
„kennt. So bald Sie einem Volk, zu dem Sie 


„ſich geflüchtet Haben, (und in diefem Fall iſt, ſ 


„wie in vielen, das incognito eine gluͤkliche Bes 
„quemlichkeit) — fobald, fage ich, Sie diefem 
„Volk Gelegenheit geben, das izt ertwante Bes 
vkenntnis von Ihnen abzulegen: fobald find Sie 
„wieder ehrlich. Hiezu fomt, daß das Infam⸗ 
»machen nicht von dem Eigenſinn eines Fürften 
„abhängt: mandarf alfo nur diejenigen Verbre⸗ 
aachen, welchen die Geſeze fo drohn, oder (wenn Sie 

nur 


vnur niche glauben: wollen, daß ih prebige) man 
| vdarf nur ‚alle. Laſter fliehn.. 

„Wer fan das ?« ſagte der 2* und zukte 
Bir Achfeln.. 

„Der Chriſt.« 

Hier — (ſolten Sie es glauben ) hier ſeuft⸗ 
ten alle — auch der Jude. ar 

- Nach einem allgemeinen Stillſchweigen, waͤ⸗ 
end welchem fie mit einer freundlichen Ehrfurcht 
ihn angefehn hatten, fragte der Franzos: „ob 
ves denn nunmehr gar nicht möglich fei, ihn zu 
sseien, daß er den Degen ziehn muͤſſte. 

Er antwortete, (aber fpät,) »fo lange ich nicht 
in einer ganz gegenwaͤrtigen Lebensgefar bin, 
»und nicht vergeffe, daß ich in der heiligen Ges 
»genwart und unter. ber- Aufficht des majeftätis 
sfchen Gottes fich: fo lange iſts nicht moglich. 
»lind« (mit einem einnehmenden Geficht und ruͤ⸗ 
senden Ton) »laffen Sie michs ſagen, meine lies 
aben Herren! Meine Hauptforge ift täglich die, 
»daß Gottes Heiligkeit durch mich niemand gleich“ 
»gültig gemacht, und nie entehre werde; und 
»mein einziges Leiden iſt das, daß ich fehn mug, 
tie ſchwach und treulos ich bin; und meine eins 
»sige Hofnung ift die, daß die groffen Anftalten, 
»die Gott gemacht hat, unmöglich umfonft ges 
»macht ſeyn koͤnnen. .« Er fehien noch etwas 
fagen zu wollen; flieg aber, weil die Pferbe eben 
angehalten wurden, ab, und entfernte fich in das 
Gebufch neben dem Weg = 

„Gnaͤ⸗ 
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„Onädiger Herr,“ fagte hier der Bebiente des 
Sranzofen, »halten Sie den auch für einen Eine 
»thouſiaſten « — („Heiffts iezt Entbhouſiaft z« 
dachte ich hier; „vormals hies eg ja Pietiſt? Die 
- „Schimpfnamen für rechtfchafne Leute Haben auch 
vwol ihre Moden , fo, wie die Harlofen? Alſo 
„waͤre es wol fehr bürgerlich und altvaͤteriſch, 
„wenn jemand iezt von -Pietiffen, Mukern und 
»Ropfbängern-in einer Geſellſchaft ſprechen wol⸗ 
nie? eben fo als wenn man chataignes und beur« 
»ree anftatt marons und Zartine fagtet‘) : 

»Te voild er? 7 fügte des Grangos un⸗ 
ruhig. vu 
„Den Mann, fagte ber Tajor — „hätte ich 
veher kennen -follen.« 
»Die Rechtſchaffenheit,“ fegte der Maler hin⸗ 
zu, „ſieht ihm aus den Augen. Er wäre war⸗ 
Slich dag ſchoͤnſte Original zu einem Paulus, für 
„ein Altarblatt!e 

„Das ift ein gelernter und frommer Herr 
ſagte der Jude, und eine redliche Traͤne zitterte 
auf feiner Wange — Alle wolten wiſſen, ter 
er ſeyn moͤchte, (und gewis, ich war begieriger 
als alle.) Der Jude ſagte, „er habe ihn in Sibi⸗ 
vrien angetroffen« — In Sibirien! **) 


D „Du komft auch ?t | 
*) Mas ich hier vom Zweikampf (age, ‚hat zwo ver⸗ 
ſchiedne · Wirkungen gehabt. Die erfte: man bat 
mich verlacht. Ich wuſſte das vorher. Get 
mit der falicheg Ehre, wie mit dem Aberglauben: ( — 
we 
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Waͤrend unfrer Unterredung kam Herr Selten. 
wieder, weil der ER ihn bat, fich wieder 
zu 

weil die Welt ſo ve an ihr —— ſo glaube ih, daß 
dieſe falſche Ehre im Grunde ein Aberglau⸗ 
be iſt ) es it natürlich, daß derjenige, der die Ins 
möglichkeit der Wärmölfe demonſtrirt, von allen vers 
lacht wird, die an die Wärmölfe glauben. - Recht 
hell mufften vorgüglich diejenigen lachen, die mich im. 
eigentlichen Verſtande für einen Stubengelehrten hiels_ 
ten, für einen Mann, der eine Gefelfchaft, Fein Res 
giment, und aufer der vaterländifchen Lniverfitdt, 
oder wol gar dem Geminario, nichts gefehn hat. Dies 
ſe mögen immerhin glauben, daß. fie meine ganze Le⸗ 
bensgefchichte nun wiſſen; denn, in der That, ‚für fie 
ſchrieb ih nicht. i 
Die zwote Wirkung: man bat mich aufgefos' 
dert: Einmal, zu fagen, wiefich meine Lehre 
auf Öfficiere anwenden läfft? Hierüber habe ich 
mich gewundert. Sch bin sin Deutſcher; und fo fei 
eö mir erlaubt, zu fanen, daß derjenige nicht verdient 
Dfficier zu ſeyn, ber nicht Herz genug hat, einem Mos 
narchen zu trogen, menn ber Monarch ihm befehlen 
folte, fich zu duelliren. „Fuͤr Gott, "fir meinen 
„Herrn und fein Land,“ fagte mir einft ein groſſer 
Kriegsmann, „aing ich immer ins euer, wie man 
„zum Tanz geht: aber wenn mein Here mir befiehlt, 
„mich zu hauen, meil junge oder alte Windbeutel 
„fih hauen: fo werde ich das nicht thun, es feh 
„denn, daß er mir, fo wie einem Kinde, melches nicht 
„ſchreiben kann, bie Hand führe.“ Man hat ferner 
mich aufgefodert: zu fagen, was ein Mann zu 
tbun hat, wenn ihm Piſtolen angeboten wer⸗ 
ven: *) Der Verfaſſer der uͤberausleſenswuͤrdigen 
„natuͤrli⸗ 


"Sich hatte die beiden Anekdoten den Juden und —* r a⸗ 
mals noch nicht erzaͤlen laſſen. 
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zu ſeen. Er brachte ung Stüfgen von einem 
EStein, ben er iezt gefunden hatte, und welcher 
voll Inſekten und andrer fremden verſteinerten 


J 


Dinge war. Er machte ſich mit erſtaunlicher 
Gelehrſamkeit und groſſer Anmut uͤber diejenigen 
luſtig, die hier nur ein Spiel der Natur und der 
Einbildungsfraft finden, nnd verfprach ung noch) 
merkwuͤrdigere Verfteinerungen, bie in Sibirien 

— gefunden worden wären — zu zeigen. 
»Sind Sie da geweſen ?e fragte ber Franzos. 
„Dergleichen Seltenheiten,“ ſagte er, „ſind in 
„allen Kabinettern der Naturforſcher zu finden.“ 
In Erwartung, daß Sie ung Ihre Steine 
njeigen werden ‚« fagte der Major, „bitten wir 
„ung 


„natuͤrlichen Dialogen“ fagt, er wolle mit der Ber 
antwortung diefer Trage auf mich warten. Es fi mie 
. erlaubt, auf Ibn zu warten. Ich finde es nicht 
feltfam , di. wenn mein Rok die Savoritfarbe des Pur 
blicums tte: fo würde ich vielleicht eitel genug ſeyn, 
mir ein Verdienſt daraus zu machen,) daß nie jemand 
ſich unterfianden hat, mir Yiftolen anzubieten. In⸗ 
deſſen wenn es geichehn ware? Nun; fehien derjeni⸗ 
ge mir ſchon unverfchämt, der fich unterftand zu coms 
mandiren: den Degen heraus! fo iſt dex mol noch 
unverfchämter , der mir Befehlen will, ein Piſtol ʒu 
loͤſen. Wer genug verachtliche Folgſamkeit gezeigt 
hat, um ſich einen ſo unverſchaͤmten uebermuth bie⸗ 
- ten zu laffen, dee . . „doch ich will nicht gern jes 
mand roth machen. — Uebrigens folte niemand von 
dieſer fo ſehr fremden Sache eher urteilen, als 
= 2 Willers ganz vortrofiche Abhandlung geles 
ſen hat. Tu 
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sung and, daß Sie uns Ihre Meinung vom 
„Duel zum Andenken auffesen.« 

»Gie urteilen fehr gütig, erwiederte er. Mas 
»ich gefagt Habe, fliefft aus der Natur der Sa» 
sche, und ift alfo leicht zu behalten; und was ich 
„noch hakte fagen müffen, ſteht im Grandifon. 
»Uebrigeng,«“ fezte er mit einer fcherzhaften Mine 
hinzu, „ſieht man 8 einem Degen wol an, daß 
»er fo wenig beſtimmt ift, die Liebfofing eines 
»grauenzimmers fich dadurch zu verfchaffen, alg 
nder Wein beftimme ift, unfer Leben zu vertheis 
„digen. Cine Sache bei einer fo wichtigen Ges 
»legenheit Dazu brauchen, wozu die Beftimmung 
»der Natur fie nicht zunächft fchiflich macht, — 
»fagen Sie! ift das Flug « 

Der Jude fragte, ob eg ihm erlaubt fei, es 
was zu fagen, was ihm hiebei eingefallen wäre? 
Er befinne fich auf folgende Erzälung eines Rei⸗ 
ſenden. „Zween junge Leute bei den Roͤmern 
„machten fich dag Herz eines Frauenzimmers ftreis 
»tig. Anſtatt fich heraus zu fodern, wie bei un⸗ 
»gefitteteen Voͤlkern geſchah, wurden fie eins, 
»daß derjenige von ihnen, der im naͤchſten Tref⸗ 
vfen gegen den Feind den groͤſſeſten Much bezeigen 
»wuͤrde, die Licbe des Frauenzimmers haben fol 
te. Es fam zum Treffen. Beide fochten mit 
»tinem Loͤwenmuth. Einer warf fich, nachdem 
»er durch einige Hauffen durchgedrungen war, mit 
»fhon erfchöpften Kräften in eine neue Gefar. 
»Sein Rebenbuler ſah, daß die Uebermacht der 
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Ab pour le  coup Monfeur,« ſchrie der Fraw 
Ins af * fi vous etes homme« 2) BR | 
Fremde fuhr fort auf die poöͤbelhafteſte Art 

zu fen, um den Herrn Selten zu reißen. 
ber fich aber nicht aufbringen lied, — vielleicht | 
weil er. ihm zu fehr verachtete, — | 
Sie wiffen ‚« antwortete ihm Here Selten, 
»daß ich die Sprache des Pöbels. nicht verſtehz 
„ich kenne keinen ber, Begriffe, die man mit den - 
„Namen Schurke, 9. ..2c. verbindet.« | 
Der Zrangog fehrie, und erbot fih, Secun⸗ 
dank zu feym Here Selten verbat feine Bemuͤ⸗ 
bung, Unter dem Vorwande, daf doch Ein Se 
cundant fehle; und zugleich fagte er. bem Frem⸗ 
den deutſch, was er dem Franzoſen gefagt hatte, 
bat auch diefen mit einem etwas finftern Geſicht, 
ſich in dieſe Sache nicht zu mengen. | 
. Da der Fremde durch Schimpfen nichts er⸗ 
zwingen konnte: ſo ging er mit Wuth auf ſeinen 
Gegner 08. Herr Selten trat. einige Schritte 
zuruͤk, legte aber die Hand an den Degen und 
ſagte, indem er wegen dringender Gefar durch⸗ 
aus (und fo, daß ich glaubte, es ſei fchon zu 
ſpaͤt) ziehn muffte: »Bedenfen Ste, daß. unfre 
»Sache jest aufgehört hat, eine Privatfache zu 
 »fenn; als Meuchelmoͤrder ftehn Sie nicht mehr uns 
„ter meiner, ſondern unter Faiferlicher Ahndung. e 
Hier fiel jener, vor Wuth brülfend, ‚auf. ihn 
los. Hetr Selten pertheidigte fi ſich mit einer Ge⸗ 


ſchiklich⸗ 
2), m Di a ne 
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ſchiklichkeit, bei welcher der Franzos voll Bewun⸗ 
derung ſchrie: »Cela ęſt divin! il eſt unique. f 
Crfl un demon !« *) — Der Fremde ward wuͤ⸗ 
tender. 

»bie ſehn,«“ ſagte Here Selten, „Sie ſehn 
»daß ich Ste ſchone: aber« (indem er in einer 
fürchterlichen Stellung, und mit Blifen, bie mir 
ins Marf drangen, auf ihn losgieng,) »ich wars 
„ne Sie!“ — und im Augenblif flog des Frem⸗ 
den Degen ſechs big fieben Schritte pfeiffend durch 
die Luft. Ich ſah nichts weiter, als daß er zu 
dieſem Stos (oder wie fol ich das nennen?) ei» 
ne groffe Gewalt brauchte; aber der Franzos 
fagte mir hernach, Gert Gelten habe des Ges 
gners Klinge mit feiner gefaſſt, und fie fo wegges 
ſchwungen; man nennt das — (wie ich hoͤre) 
ligiren. 

Herr Selten warf dem Poſtillon, der dieſen 
Degen aufhob, auch ſeinen hin, und verbot ihm, 
diefe Degen heraus zu geben. Gehn Sieta ſag⸗ 
te er zugleich zu feinem Gegner. »Ich bin zu 
sfehr Herr meiner Leidenſchaft, als daß ich meis 
„ne Gewalt misbrauchen folte, Sch laffe Ihnen 
‚ein Leben, das weder Ihnen noch mir gehört. 
»Die Schande, die Sie drüfen wird, raͤcht mich.« 
Der Fremde bis die Zähne zuſammen, und wel: 
te feinen Degen dem Poftillon entreiffen, der ihn 
aber veft hielt. _ 2. wandte fich diefer gott⸗ 

52 loſe 
*) „Dasik göttlich! fa ein Menſch lebt nicht mehr! das 
ih ein Saran mit — m. 
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loſe Menfch gegen Herrn Selten, und zog ein Sak⸗ 
piſtol hervor. Eh er es aber noch ſpannen fonns 
te, fhrie Herr Selten: »D das iſt zu viell« 
— und fihhrg ihn mit dem Rohr auf die Hand, 
die vermutlich gelähme ward. Man fah, daß. 
er bier feine Faffung verlor; auch gehörte mehr 
als Menfchheit dazu, bei fo niedriger Bogheit fie 
zu behalten. Er hielt ihm die Hände auf ben 
Mücken, und zog ein zweites Safpiftol, das ſich 
bei diefem Boͤswicht noch fand, heraus. D! wie 
zitterte ich hier, zumal ba der Franzos und ber 
Maler fchrien: »Majlarrez le. Aber er hoff 
es in die Luft, warf ihn mie einer erffaunlichen 
Staͤrke zu Boden, trat ihm auf das Genif, und 

pruͤgelte ihn, bis das Nohr fpaltete. „Ich habe 
„nicht Zeit,“ fagte er, (höchft aufgebracht) „dei⸗ 
„ne Srevelthat zu rügen. Vielleicht entgehft du 
»der Obrigkeit; vielleicht ſchweigt auch die Stim- 
„me deines Gewiſſens: fo müffe« (und hier ver 
doppelte er die Schläge) »deine SinnlichEeit gleich 
„andern Beftien dich wenigſtens einige Tage lang 
„beſtrafen. Vergis nicht,“ ſagte er, und ſties 
ihn, indem er ſich aufrichten wolte, mit dem Fus 
einigemal nieder, „vergis nicht, daß du unter 
„der Gewalt der Menſchen biſt.« 

War dies nicht hart, liebſte Mutter? Mich 
duͤnkt, hier verkannte ich den Weiſen und den Chri⸗ 
ſten! Ich wenigſtens waͤre dieſer Heftigkeit des 
Zorns nicht faͤhig geweſen. Haͤtte doch der gott⸗ 
loſe Menſch dieſe Mordthat nicht unternehmen 

| wollen; ; 





tollen: fo hätte id» meinen Freund für einen 
Engel gehalten! Doch ich will nicht urteilen. 
Eein Geficht zeigte fogleich, wie er ſich von ſei⸗ 
nem Feinde wandte, eine ernſte Traurigkeit, die 
mir die Thraͤnen in die Augen trieb. Er ſtekte 
ſeinen Degen wieder an, und bat den Poſtillon, 
mit unſrer Erlaubnis noch einige Augenblike an⸗ 
zuhalten. Drauf ging er ins dike Gehoͤlz, und 
mein Mitleiden folgte ihm. 

Gleich drauf kamen zween Bedienten mit ver⸗ 
haͤngtem Zuͤgel aus der andern Seite des Walds. 
Ihr Herr ſchrie ihnen zu, „bringt mich aufs 
»Dferd!« Der Franzos ſah, daß einer der beiden 
Vedienten zwei Piſtolen hatte; er lies ſie ſich ge⸗ 
ben, und wolte ſie abſchieſſen, aus Furcht, daß 
dieſe Leute dem Herrn Selten folgen mschten. 
Eie waren aber ledig, und der Bediente fagte 
heimlich, „ich Habe fie felbft fchon abgefchoffen ; — 

„die Prügel Hätte mein Herr in Petersburg fchon 
vjehnmal bekommen Finnen, wenn der andre 
»hicht kluͤger waͤre; ihm ift kein Unrecht gefchehn.« 
Indem der Fremde, befihämt, matt und verun⸗ 
ſtaltet fortritt, rief ihm der Maler gu: „Mein 
„Herr, huͤt Er fich für falfcher Ausfage ; mir alle 
»jeugen wider Ihn.« — Er anfwortete nichts, 
ſondern zog den Hut ab, indem er ſich wandte; 
ein Bedienter aber ſagte leiſe: „fuͤrchten Sie 
nichts, er hat hier feine Ehre zu reden.“ 

Der Srenide fchifte gleich drauf feinen Bedien⸗ 


ten zuruͤk, und lies um feinen Degen bitten. »Das 
3 3 uGe⸗ 
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„Gefaͤs wil ich ihm geben,« fagte der Poſtillon, 
vſo ſchoͤn auch das Silber ift: aber ben Degen 
„mus er nicht wieder haben; den ifter nicht werth. 


- »Wiemol« (indem er das abaebrochne Stück dazu 


vdie groſſe Welt beſtimmt iſt, erlernen mug.« 


nahm) »der Herr hat ihn ja ſelbſt zerbrochen; dag 
»ift fo gut, als haͤtt' es der Henker gethan« 


Wir warteten etwa eine Viertelfiunde auf Herrn 
Selten. Endlich muffte ber Poftilon blafen; 
und da fam er an eben den Ort aus dem Gebüfch), 
wo er hinein gegangen war. Die Geſellſchaft 
fchien nichts zu bemerfen; ich aber fah wol, daß 
er geweint hatte; doch war ergang heiter. Man 
wuͤnſchte ihm Gluͤk zum guten Ausgange diefer 
Sache, und lobte ihn wegen feiner ungewoͤhnli⸗ 
chen Gefchiflichfeit im Fechten. 

„Sie Haben gefehn,« fagteer, „daß ihm nichts 
„gelingen folte; denn ich bin gänzlich unſchul⸗ 
„dig; übrigens war e8 wol fehr leicht mit ihm 
»fertig zu werden, da er durch das ftarfe Reiten 
„erhizt, durch den Fall des Pferdes beftürzt, durch 
„Ihr Gefchrei erfchreft, und durch feine Wuth 
„vollends auffer Faſſung gefezt war.« | 

Der Franzos fagte, er habenie einen fo ſtar⸗ 
fen echter gefehn als Heren Selten. Er buͤkte 
fi) und antwortete: „Ich glaube nicht erroͤthen 
„zu müffen, wenn man mir fagt, daß ich eine 
»Sache verſteh, die ein jeder, der den Werth 
»des Kebens Eennt, wenn er merft, baf er für 


Wie 
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Mir waren nicht weit gefaren, als wir den 
Major antrafen, der nur das Ende dieſes Vor⸗ 
falls Hatte abwarten wollen. Er ſprach mit Herrn 
Selten dem Anfcheine nach etwas fehr wichtigs: 
aber mein Jude war nicht gegenwärtig, mithin 
bleibt dies ein Geheimnis für mich. Der Sran- 
‘308 bat Herrn Sekten, ihm dielirfach diefes An- 
falls zu entdefen: en antwortete aber, »biefe Ur⸗ 
„fach Bringt meinem Gegner feine Ehre, und, 
 „menigftens wird der Herr Major mirs glauben, 
„meine Abſicht ift nicht, mich auf feine Koften zu 
»rühmen, da diefe Erzälung, in meinem Mun⸗ 
»de eine Unbeſcheidenheit feyn würde.“ Hier 
machte er fich von ben Herren log, und feste ſich 
neben mir, 

Warum foll ich es Ihnen laugnen, meine Mut⸗ 
ter, daß ich mich herzlich freute, ihn geſund wies 
der zu fehn. „Gottlob,“ fagte ich keiſe, „daß 
„Ihr Leben beſchuͤzt worden ift!« 

Er faffte mich um die Schnürbruft: „Wie fchläge 
»dieß Fiebe Herzt umd wie freue ich mich, daft 
„Sie auch Gott loben « — Er blieb in derfelben 
Stellung figen, und fah mich mit vieler Anmut 
on. Meine Wangen wurden heis. ch glau⸗ 
be, daß ich mein Geſicht MORRIS verber⸗ 
gen wolte. 

„Wie kan,“« ſagte er, „biefe Roͤthe Sie OO 
„den, da es fo natürlich ift, daß wir uns fuͤr ben 
pintereffiren, den wir für unfchuldig halten.“ — 

gätte ich doch nur ein Wort antworten Finnen! 
54 Stumm 
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Stumm fad ich da, wie weiland Daphnig, fel— 
ſigten Andenkens! ch wundre mich daß ichs 
merkte, daß Herr Selten mir die Hand kuͤſſen 
wolte; doch merkte ich 6 und sog fi fie (mie ich 
glaube). zuruͤk. 
— * * | 

Ich Habe den gangen Tag gefchrieben, und 
noch wolte ich nicht aufhoͤren, ob es gleich ſchon 
acht Uhr ift, wenn ich nicht verdrieslich waͤre, 
daß die Pferde noch nicht da ſind. Wir muͤſſen 
die Nacht uͤber hier bleiben. Ich moͤchte gern in 
Betten ſchlafen, und doch iſt nur Ein Zimmer le⸗ 
big. Dieſe Verdrieslichkeit ift mir um fo viel 
empfindlicher, ba ich jezt zum erftenmal auf diefer 
Reiſe fie empfinde. 

Jezt komt eine Pofl. Ei! Herr£*! Er geht 
nach Memel, und mil diefes Paf mitnehmen. 

Schade, daß Herr Selten ausgegangen ift! Herr 
&* würde Sie beruhigen Finnen; denn man darf 
‚meinen Schugengel nur fehn, um zu wiffen, daß 
er ein fichrer Führer iſt. Von der nächften Sta⸗ 
tion werde ich Ihnen recht viel ſchreiben, denn 
ich bin mit meiner Erzaͤlung noch nicht in Inſter⸗ 
burg. Sch werde, wie Sie ſehn, ſehr aufgehals 
ten; aber die Muhffe, mit welcher ich an Sie ha- 
be fchreiben koͤnnen, ift etwas allerliebfted. Le» 
ben Sie wohl! Jemehr ich mich entferne, defto 
mehr fühle ich, wie nah Ihnen ift dag Herz 

Ihrer 
Sopbie. 
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Chin! ! die Beiden Dfficiere find auf einen 8a 
zintbenball eingeladen, und werden alfo die 
Nacht nicht Hier feyn, Aber — mo werde ich 
Schlafen? Hier ift nur Ein Zimmer! Man made 
zwei Betten zurecht. Die Leute glauben mol, daß 
ih des Heron Selten Ehgemal bin? Ei nun! 
Sufgen bleibt ja hier. 

— Denken Sie! Sufgen bleibt über Nacht 
hei einem alten Heren ObmEe, *) den fie hier 
gefunden hat! — daß auch die dumme Catheri⸗ 
ne hat weglaufen müffen! 

E oe — — | 
— Nun bin ich aller Sorgen log: Herr Sek. 
gen geht auch auf den Bal. Ich mundre mich 
„ hrüber, aber esiftmir lieb. — Ich gähne ſchon! 
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Eine ſehr befrembende Begebenheit, dte übrigens den 
Gang der ganzen Gefhichte beftimmt. Sophie laſſt 
fih gefallen, Heren Seltens Stau zu feyn. 


Diefelbe an die vorige 


Infterburg, Dont. den ısten Map, nachmitt. 
59 bin noch hier, weis auch nicht, wenn wir 
I abreifen werden, Neifefe ich nur in meinen 
eignen Angelegenheiten: ſo wuͤrde mir dies Zoͤ⸗ 
85 gern 
Oheim. 
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gern eben ſo gleichguͤltig ſeyn, als es mir jezt 
peinlich iſt, da ich Ihre muͤtterliche Erwartung 
“fo lange aufhalten 
Jh begleitete geftern. Sufgen bis zu Ihrem 
Dheim, , welcher in der Näh wohnt. Gegen neum 
"Uhr kam ich wieder, Eine Magd, die mir Licht 
herauf brachte, ſagte mir, man habe geglaubt, _ 
ich fei bei Sufgen geblieben. Ich ſchlos das 
"Zimmer ab, und gab der Magd den Schlüfftl, 
Bald drauf wolte ich, da mich fehr duͤrſtete, Wafe 
ſer holen, muffte aber durftig zubettgehn, weil 
das Schlog der Thür nicht von inwendig geoͤfnet 
werden fonnte. | | | 
| Ich legte mich fogleich fehlafen; jedoch nur 
"aufs Bett, obgleich in wenigern Kleidern ale ich 
geftern anhatte, weil mic die Kleider die Reife 
Höchft Läftig machen; ich lieg ein Nachtlicht bren⸗ 
nen, welches, fo ſchwach e8 war, die Dunkel 
heit ber Nacht etwas milderte, »D wie viel tau⸗ 
ſend Menfchen haben heute vieleicht nicht Stroh 
„zum Lager! Wie viele Haben nur Stroh, und 
„danken Goft eifriger als ich !« Dies, und, dad 
Aenliche, dachte ich, fehlief ein, und fchlief ohn⸗ 
geachtet meines Durfts fanft, und. ich mochte 
fügen, mit Woluft, da mein Herz fich ber Güs 
te Gottes fo lieblich bewuſt geworden war. 
| | I 


= 


.%) ‚Mir ruken das, was wir hier quslaſſen, in die Fol⸗ 
ge des Briefs ein, um den Leſer mehr zu unterhals 
ten, und werden uns vieleicht noch öfter Diele kleine 


Freiheit nehmen muͤſſen. 
ð 





"a weis nicht, mr ui die he Seal 
bes Schlafs oder des Erwachens genieffen koͤn⸗ 
ven, wenn fie nicht vorher ihres giftigen Schoͤ⸗ 
pferd fich erfreut Haben? Ich werde allemal, ich 
weis’ nicht wie glüflich, ‘wenn ich beim Schlas 
fengehn mich erinnere, daß ich in wenig Augenbli 
Ten in einen Zuftande, der huͤlftos ift wie die Tob 
besftunde, aber zugleich unter dem Aufſehn und 
dem Schug des groſſen Herrn der Welt, feyn werde} 
Ich bin dann wie ein Kind, das ruhig einſchlaͤft, 
weil es feine freue Mutter am Bert ſtehn ſah. — 
D was war ich doch damals, als ich 'in ſolchen 
Stunden gar nicht, oder mit boͤſem Gewiſſen, 
an Gott dachte! Wie leer blieb mein Herz, als 
ich keine andre Beſchaͤftigung fuͤr die erſten und 
lezten Augenblike des Tags kannte, als die Leſung 
eines Dorgen- und Abendfegens?t — Ich wuſſte 
68, liebſte Mutter, daß diefe Betrachtungen mich 
Hinreiffen wuͤrden; aber dagegen breche ich auch 
ploʒlich ab. — 

Ich erwachte etwa zur Mitternacht aus einem 
angenehmen und fehr veftem Schlaf, und fah, daß 
mein Nachtlicht verlofchenmwar. Sie mwiffen, daß 
ich bie Schwachheit habe, im Sinfteen wicht fchlas 
fen zu koͤnnen. 

Ich befann mich, anf dem Tifeh ein Feuers 
ſchlos gefehn zu haben. Sch ftand alfo auf, und 
fand, indem ich dag Papier an das Licht brachs 
te, daß es nicht erlofchen, fondern »ordenelich - 

vabgeſchneuzt· war. Bedenken Sie,daß tch die 
Stube 
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Stube abgefchloffen Hatte, und ftellen Sie fich 
dann mein Schrefen vor! Ich Eonnte nicht am 
ders glauben, als daß jemand nach mir im Zim⸗ 
mer gemefen feyn müffe, und natürlich verfiel ich 
auf Herrn Selten. Daß diefer, fo mie ich da 
gelegen hatte, in meinem Neglige mich gefehu 
haben folte, das war mir unerträglih. Sch 
war hierüber fo unruhig, daß ich vor Zittern dag 
Licht faum anzuͤnden fonnte. | 

.. Fest fuhr ich wie ein Bliz aufs Bett, und hats 
te nicht das Herz ein Fenſter, das offen ftand, 
zuzuzicehen. Nachdem ich mich lange unglaublich 
beunruhigt hatte, beftrafte ich meine Thorheit, 
und beredete mich, daß ich felbft, halb fchlafend, 
das Licht ausgelöfcht haben konnte. Die Angſt 


hatte mein Blut in die heftigſte Wallung gefezt s_ 


jezt wolte ich fchlafen, weil ich ruhiger war; und 
da ich, wie Sie wiſſen, das Kühle der Nacht nicht 
wohl ertragen Fan, fo zog ich dag Senfter an. 
indem ich zurüffam und vor dem Tiſch vorbei 
ging, ſah ich an dem Reſt des Lichts, daß es 
viel länger gebrennt haben müffe, als in der kur⸗ 
zen Seit meines Kntkleidens möglich geweſen 
war. Zitternd von noch groͤſſrer Angft ſtieg ich ale 
ſo wieder auf mein Bett; — aber es war mir 
nicht moͤglich, hier zu bleiben. Nicht mehr die 
Furcht von irgendjemand geſehn worden zu ſeyn, 
ſondern die groͤſſere Furcht peinigte mich, daß ein 
Dieb meine Sachen weggetragen, oder irgend⸗ 
ein Boͤswicht in ich weis nicht welchen? Ab⸗ 
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fihten ſich in diefem Simmer verflett haben 
Eönnte. Daß ic) nicht entwifchen fonnte, wuſte 
ich, weil mein Durft mich fchon erinnert hatte, daß 
dag Zimmer verfchloffen war. Mein Licht, wels 
des in beftändigem Kniftern brannte, mar fo 
ſchwach, daß ich kaum den Ofen, und alfo noch 
bieltseniger die Winkel hinter demfelben und bins 
ter andern Gegenftänden, fehn fonnte. 

Mich überfiel ein fo heftiger Zroft, daß meis 
ne Zähne laut zufammen fchlugen. Ich betete, 
Gott folte mich retten: aber ich Fonnte mein Ge» 
mich nicht zur Ruh bringen; ich war gänzlich 
huͤlflos. Es ift unmoͤglich, Ihnen zufagen, was 
ihausftand. Bald bemächtigte fich die Gemigs 
heit des goͤttlichen Schuzes, mit welcher ich ein= 
öefchlafen. mar, meines ganzen Herzens; ich hoͤr⸗ 
te datın auf zu zittert. Bald verdächtigte ich die 
Magd, — weil, wenn Jemand im Zimmer waͤre, 
er fchlechterdings von ihr den Sihlüffel befommen 
haben muffte. Bald glaubte ich, ein folcher koͤn⸗ 
ne ſich ſchon am Tage hereingefchlichen haben. 
Und dann enipdrte fic meine ganze Natur im 
einem fo entfezlichen Grauen, daß ich nicht be- 
greife, mie ich eine folche Zerrüttung habe übers 
leben koͤnnen. 

Je mehr ich mich bemühte, fillguliegen, de 
ſto fürchterlicher ward alles. „Dies iſt die Stil⸗ 
»le des Grabs!« das fiel mir auf einmal ſo 
wörtlich ein, als wenns mir twäre zugeruffen wor⸗ 
ben. ‚D Gott, melche entfesliche Ungft empfand 
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ich hier! Sich glaube, daß das Mark in meinen 
Knochen fich bewegte. Ich habe fonft über die 
Gefpenfter geipottet, glaube auch heute Feine; 
- aber bier war alle Philofophie zuende.- 

Ich zog jezt meine Defe über mich ber: aber 
ich dachte erftifen zumüffen. Ich kroch alfo wie 
der hervor — und war halb tobt, als ich, bei 
einem hellen aber nur kurzen Aufblifen der Flam⸗ 
me des Nachtlichts, einen. Menfchen in einer ges 
büften Stellung ftehn oder figen fah; denn deut 
lich ſah ich nichts, als feine Züffe. Hier fprang 
ich jedoch auf, tie ein. Held, um eins von Herrn 
Seltens Piftolen zu ergreifen, welche er bei unfrer 
Ankunft ind Zenfter gelegt hatte. Sch fprang 
schnell zu diefem Senfter hin, — und fand Fein 
Piſtol. Aber defto deutlicher fah ich jest den 
Merfteften, der jedoch unbemweglich ftill ſas. 
Nun blieb mir nichts weiter übrig, als aug 
dem Senfter zu fteigen Sch flog alfo zum Sen 
fter, und oͤfnete es. 

Hier ſah ich, daß bei einer ſolchen Hoͤh das 
Hinausfteigen fchlechterdinge nicht möglich war. 
Ich blieb, wie verſteinert, ſtehn. Die Furcht und 
ein Falter Nachtwind machten , wenigſtens ſchien 
es mir ſo, daß bei meiner leichten Belleidung 
mein Blut in allen Adern gerann. 

Ich wandte mich mit ſtarren Augen ins Zim⸗ 
mer, um die Gefar noch einmal angufehn; — 
‚und ach!. der Wind hatte mein Licht ausgelofcht } 
Sand, febrte ich mich mit unausſprechlichen 
Grauen 
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Grauen nach dem Fenſter; jezt gaͤnzlich auſſer 
mir wolte ich ſchon hinabſteigen, — als der 
Wind das Fenſter mir gegen die Stirn warf. 
Dies betäubte mid) fo, daß ich finnlog zuruͤkſank; 
aber die Gefar und die Angſt machten mich wir. 
der Icbendig. Ich zündere, ich weis nicht, wie 
ed in der Gefchwindigfeit möglich war? mein 
Licht wieder an. Konnte ich nicht nachbenfen, 
daß ein Menfch, der bei diefem allen ruhig war, 
nicht gefärlich feyn Fonnte? Nein, dazu war mein 
Kopf vielzuverdreht! doch fiel ich drauf, daß er 
vielleicht fchlafe? Da indeſſen auf dem Tiſch nichts 
von meinen Sachen lag, (telche: ich doch vielleicht 
geftern andere wohin gekramt hatte) ich auch 
Herrn Seltens Koffer offenftchn fah: fo glaubte 
ich, dieſer Kerl ſize mit Fleis ſtill, in der Hoffnung 
von mir nicht bemerkt zw werden, und ber. 
nach fich auch meines Koffers bemächtigen zu 

konnen. | 
Steilich fan ich Ihnen nicht alle Gedanfen 
fügen, welche ich In diefer Arigft hatte: aber das 
weis ich, daß ich merkte, hier fei eine geſchwinde 
Entſchlieſſung nöthig, weil der Kerl des Lauerns 
bei meinem Wachen überdrüffig werden und Ges 
Malt brauchen koͤnnte. Wahr ifts, daß ich nie 
ein Gewehr abgefchöffen habe: gleichwol faffte 
ich den Entfehlus, Herrn Seltens Piftolen, die 
Ich jezt über dem Bett, weldyes am Fus des meis 
nigen-ftand, Hängen ſah, zu ergreifen. Ob ich 
fie nur zu meiner Sicherheit ergreifen, ob ich obs 
ne 
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ne weilte Umftände auf den Kerl losbrennen, ob 
ich, um Lerm zu machen, eins ans dem Fenſter 
abfchieffen wolte? alles das weis ich nicht mehr, 
Der Entfchluß ward in ebendemfelben Augenblik 
gefaſſt und ausgefuͤrt, um ſo viel ſchneller, da 
mein Licht nur noch kurze Zeit brennen konnte. 
Ich ſprang auf das Brett des Betts, ergrif bei⸗ 
de Piſtolen, glitſchte aber ab, und fiel vor dem 
Bett nieder, ſo, daß ich mit dem Kopf auf dem 
Bett, und mit den Knien auf dem Fusboden lag. 

In dieſem Augenblik ward ich bei der Schulter 
ergriffen, und ein Piſtol ward mir aus der Hand 
getvunden: Daß ich jezt erbärmlich fchrie, koͤn⸗ 
nen Sie leicht denken, denn im Angenblif meines 
Falls war dag kleine Tocht umgefallen, und gab 
nur ein ganz ſchwaches Licht ſo daß ich nicht, 
deutlich um mich ſehn konnte. 

Erſchoſſen zu werden, das war meine einzige 
Furcht: aber der Menſch, von dem ich dies er- 
wartete, war nicht derjenige, der hinter dem Ofen, 
gefeffen hatte. 

„Wer find Gie,“« rief er, »und mas wollen 
»GSie?« indem er auch das zweite Piftol aus 
meiner Hand rang. Sch fihrie noch mehr; und: 
da er mich unbewaffnet fah, fprang er von ſeinem 
Bett auf, ergrif einen Wachgftof, den er in der 
Taſche feines Kleids harte, welches auf einem 
Stul hing, und zuͤndete Im: an dem verleſchen⸗ 
den a Siftemden an RR EB EN nee 
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Im Yugenblif, da dag gefchah, und ich mich 
aufrichtete, verſchwand das · Schrekbild, welches 
ich geſehn hatte; ich ſah nichts mehr als die 
Fuͤſe deſſelben, und dies waren Herrn Seltens 
Reiſeſtiefeln, welche, fo wie dag jezt in eine an 
dre Lage gemorfne Kleid und der Hut, meiner ers 
testen Einbildungsfraft das Bild eines menfchli 
chen Körpers vorgefpielt hatten. 

Ihre Vermutung, liebfte Mutter, fagt Ihnen, 
ohne daß ich es Ihnen erſt berichte, daß der Mann, 
der mich ergriffen hatte, Herr Selten felbft war; 
Er fah jegt, wer ich war; aber eh er mich noch 
anrebete, frank er ein Glas Waffer aus, denn er 
tar, weil er imerften Schlafgelegen, und die gan» 
it Sache genau das Anfehn eines mörderifchen Lies 
berfalls gehabt hatte, fo erfchrocken, daß er fich fo 
geſchwind nicht faſſen konnte; und in eben diefen 
Zuftand hatte auch mich die Furcht, erſchoſſen 
zu werden, verſezt. 

»Sagen Sie mir, liebſte Mademoifelle,« fagte 
er jest, „was bedeutet biefer feltfame Auftrite.?e 

„sch habe,“ antwortete ich noch ganz. auf 
fer Saffung, »eine Figur hinter dem Dfen ga 
sehn... — Sogleich ergriff er den Wachs» 
ftof, den er auf den Tifch gefezt hatte, und fuchte 
in der Meinung, daf irgendwo ein Dieb fei, in 
allen Winfeln des Zimmers; und ich, durch dies 
ernfthafte Suchen aufs neue beunruhigt, ging 
neben ihm, und blifte ämfig dahin, wo er Hin 
leuchtete. 

ITheil. | G . Mein 
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WMein Geficht gluͤht vor Beſchaͤmung, wenn ich 

jezt hieran denke. Er zwar war bekleidet, weil 
er, wie ich hernach erfuhr, nur in Erwartung, 
daß ich von Suschens Oheim zuhauſekommen 
ſolte, (indem er nach mir ins Zimmer gekommen 
war) im Schlafrok ſich aufs Bett geworffen hatte: 
ich aber war zwar einigermahſſen geſchnuͤrt, doch 
ſo wie ich vom Bett aufgeſtanden war, mit bloſ⸗ 
ſen Fuͤſſen, in einer Kleidung, welche ich kaum 
Neglige nennen kan, — und ſo ſchlich ich uͤberall 
neben ihm her, und merkte nichts von meiner 
unanſtaͤndigen Geſtalt, ſondern nur das, daß er 
dann und wann vermied, mich anzuſehn, auch 
den Wachsſtok dann auf den Tiſch, und dann ins 
Fenſter ſezte, um das Licht von mir zu entfernen. 
Mir fan es in Hinſicht auf mein ganzes Schres 
fen, befonders auf daß legte, vergeben werden, 
daß ich an mich nicht dachte: aber was muß Er 
gedacht haben, wenn ich immer ganz ohne Scheu 
vor ihn hintrat, und zulezt fogar in meiner Bes 
taͤubung noch ein Licht anzündete, melches ich 
auf dem Tisch liegen fah? Wie frech muffte dies - 
. fem Mann mein Herz feheinen! n 


Ich weis nicht, was ich während biefer Zeit 
Hefprochen habe. Etwas erklaͤrends Fan ich 
nicht gefagt haben, weil er mid) endlich frug: 
„Wie Famen Sie denn dazu, mich für einen Dieb 
»zu halten und auf einen fchlafenden Menfchen 
„loszugehn ?« 5 
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Ich lonnte mich nicht mehr auf meinen Fuͤſſen 
— und hatte, indem er dieſe Frage anfing, 
mich aufs Bett hingeſezt. Ich weis nicht, ob 
es Erſchoͤpfung oder Erkaͤltung war? genug ich 
war einer Ohnmacht nah, und konnte nicht ant⸗ 
worten. Die Beaͤngſtigung, in welcher ich war, 
trieb mich gleichwol vom Bett aufzuſtehn und 
mich auf einen Stul zu ſezen. Er naͤherte ſich 
mir. Ich kann von einem ſolchen Mann nicht 
anders vermuten, als, daß entweder die Vor⸗ 
ſorge fuͤr meine Geſundheit, oder die Begierde 
meine Antwort zu hoͤren, ihn hiezu brachte: aber 
das ward ich mit Schreken gewahr, daß er ſehr 
unruhig war, und daß in ſeinem Geſichte etwas 
erſchien, was nicht mehr jene beſcheidne, ich moͤch⸗ 
te ſagen, ehrfurchtsvolle Artigkeit, ſondern etwas 
ungezwungenes zu ſeyn ſchien; — Liebe möchte 
Id) nicht gern ſagen. Dieſes mein Schreken war 
jene beſchuͤzende Empfindung der Schamhaftig⸗ 
feit und des Anftändigen,, welches Gottes Güte 
in ung gelegt hat; ich haͤtte diefer Warnung 
folgen follen, — und — bejammern Sie mich, 
befte Mutter ! ich fing an, meine Schrefen mildern - 
zu wollen. Sch fah jest auf einmal, zwar noch 
nicht meine ganze unanftändige Geftalt; aber 
doch da, daß ich im Neglige und mit dieſem 
NMenſchen allein war; und boch bat ich ihn nicht, 
fich zu entfernen! O Tiebfte Mutter, fo lang ich 
lebe, till ich vor der Unanftändigfeit mich hüten, 
einer Mannsperſon ne j nah zu ſeyn! IH 
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betheure Ihnen, (und Sie wiſſen 28) daß ich 
das Laſter unverſoͤnlich haſſe; daß auch die 
gegenwaͤrtigſte Gefar meines Lebens mich nicht 
zu: einer wiſſentlichen Suͤnde beingen: wuͤrde: 
aber ich. habe heute gelernt, was ich nie Ders 
mutet habe, und was nie ein Menfch mir ge⸗ 
fagt hat... Ich ſchreibe es mit Entfezen: - Die 
Liebe, wenn ich den Ausbruch Ber Sinnlich⸗ 
Seit-fo-nennen darf, die Ciebe iſt die aller⸗ 
fürchterlichfte Verblendung ! Nur eine kleine Frei⸗ 
Heit, vieleicht nur Die allerbeſcheidenſte, haͤt⸗ 
te Herr. Selten ſich nehmen dürfen t"fo würde ich 
aus frauriger, ewig nicht wieder zu vergeſſen⸗ 
der Erfarung befennen, was die aufs gluͤklicht 
fie abgewandte Gefar mich gelehrt hat: daß in 
Stunden einer ſo ſchweren Verfüchung Feine Net - 
gung mehr ift, fo bald die uns angeborne Scham⸗ 
haftigkeit uns verläfft. Diefe keuſche Bloͤdig⸗ 
keit, — wie unausfprechlich gnädig und wei⸗ 
fe mus der Schöpfer ſeyn, der fie unferm Ges 
fchlecht geſchenkt Hat! Cie ift die ſtaͤrkſte — 
ich. will nur ganz fagen, was ich jejt ſo gewis 
weis, daß meine Gebeine davor erzittern — fie ift 
Hielleicht die Kinzige Befchüzerinn unfrer Eh⸗ 
re, unfrer Tugend: Keine Erinnerung an die Rei⸗ 
nigkeit des vorigen Lebens; Feine Ueberzeugung 
von der Srelofigfeit der Manngperfonen; ot 
faft möchte ich fagen, Feine Religion, wenigſtens 
wicht mein faltes Chriftenthum,- — nichts von 
Bein alten: ſchuͤtzt, To bald nur Kine offenbare 
RER . | Unebrs 
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Unehrbarkeie da iſt. Vielleicht wuͤrde Fein ums 
verheiratetes Frauenzimmer dieſe entſezliche Ent⸗ 

dekung glauben, wenn ichs je wagte, dies jemand 

zu ſagen; vielleicht wuͤrde ich ale Welt beleidigen, 

wenn ich ſagte, daß mir von jezt an eine jede 
freche Kleidung oder Bewegung eines Frauen⸗ 
zimmers, ein Beweis ſeyn wird, derjenigen 

Perſon, die ſich ſo vergeſſen kann, fei ihre Tu⸗ 

gend laͤſtig. Hindert die Langmut Gottes bit 

Gefar nicht: ſo wird bie. erfie Gelegenheit dieſe 

berwarlofere Tugend ftürsen. ._ Ich bin hievon 

veſt überzeugt; meine Erfarung ift fürchterlich« 

entſcheidend: wenn man e8 aber nur auf eine fo 

bittre Art erfaren kan: foll da nicht: mein Herz 

zerriſſen werden, wenn ich bedenke, daß jedes 

unfhuldige Mädgen in der Höchfigefärlichen Un» 

wiſſenheit iſt, in „welcher. ich bis heute geweſen 
bin? Vormals ereiferte ich mich über den, - mie 

unverſchaͤmt ſcheinenden Schriftfteller , der zuerſt 
dag fo beleidigendwwiederholte »u/n’y a que le pre 
»mir pas.gui coute *)« von unferm Gefchlecht 
geſagt hat: und heute befenn ich, daß er tief ins 
toeibliche Herz gefehn hat. 

Ich vergab, tie ich geſagt habe, meiner War 
de in der That ſo viel, daß ich Herrn Selten 
nicht bat, ſich zu entfernen; — jezt ſagt mein Herz 
mir laut, daß ich es thun muſſte. Wie das zu⸗ 
ging, was ich jezt ſagen will, weis ich nicht; nahm 
mein Geſicht jest jene Frechheit an, —— 

3 Dr a j 
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immer nur verabſcheuen, nie beſchreiben konn⸗ 
te? genug er trat ſehr ernſthaft zuruͤk, und ſag⸗ 
te: „Mademoiſelle, ich muß die Thür oͤfnen: dent 
„was denkt man unten? aber ich fürchte, daß 
vSie fich erfälten werden: Sie find zu zart.“ 
Er brach bier ab, und riß mit Gewalt feine Aw 
gen von mir weg. 

Und num unternehm ich es nicht, ' Ihnen die 
demuͤthigende Beſchaͤmung zu beſchreiben, mit 
welcher ich mich auf einmal erblikte! Jezt gewiß 

ganz ſicher gegen die Ohnmacht, welcher ich vorher 
nah geweſen war, ſprang ich auf, meinen Anzug in 
Ordnung zu bringen, und er ſelbſt warfmir einStuf 
deſſelben zu. Ob ich wärend ber Zeit, baß ich es 
anlegte, geweint, oder was ich gemacht habe, 
weis ich nicht. Das weis ich, daß mir immer 
zumuth war, als muͤſſte der — unter 

mir ſich oͤfnen. 
Er verſuchte dag Zimmer zu öfüten: : das war 
aber -vergebens; und er ftellte fich ins Fenſter 
wärend der Zeit, daß ich mich ankleidefe. Ich 
war hiemit in Eurger Zeit fertig: aber ich unters 
ſtand mich nicht, ihn anzureden. Weil der 
Wachsſtok herab gebrannt war, fo gingic) an den 
Zifch: und bier wandte Herr Selten fih nah 
mir um. Er wolte in der That nicht mid) be 
leidigen: aber es befchämte und verdros mic 
fehr , daß er mic) ange anfah, eh er etwas ſagte. 
Endlich finger an zu lachen: »Sagen Sie mir,“ 
ſagte — nnd mare einen — Auftritt er⸗ 
BE ARE „denken 
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vdenken — Ich ſchwieg; denn jezt war ich 
maͤrriſch. | er 
‚ Er ging einige mal das Zimmer-auf und ab 
mit niedergefchlagenen Augen. »Darf ich Sie 
‚»fragen,“ fagte er, indem er vor dem Stul, auf 
welchen ich mich jezt wieder geſezt hatte, ſtehn 
blieb, „vob Sie vor mir in dieſem Zimmer gewe⸗ 
„ſen ſind? 26 t 

Sch wuſſte es nicht, und fonnte nicht forechen. 

Er faſſte meine Hand, und wiederholte ſeine 
Stage. 

Ich wies mit dem Finger auf das Richt. 

Er verſtand mich. „Ich habe das nicht ges 
vwuſſt,« fagte er mit einer bittenden Stimme. 

Ich antwortete mit einer Verbeugung, denn 
was folte und konnte ich ihm fagen? 

»„beie vergeben mir alfo!« ſagte er. 

Ich weinte jezt. 

„Koͤnnen Sie,“ fuhr er fort, jet ohne Ges 
»far allein bleiben? denn ich habe einen Haupt⸗ 
»fchlüffel in meinem Koffer, und will ſehn, ob ich 
»bie Thür oͤfnen kan!«“ *) 

Hier befam ich die Sprache — „Wo 
»sehn Sie hin?«“ fragte ich ihn bange. | 

„Ich will, antwortete er, „die Mahsregeln 
nehmen ‚ welche dieſer Vorfall in einem fremden 
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2) Kommen wir in der zehhe bis an einige — 
mungen dieſes Manns: ſo ſoll man RAR N warum er 
beſen Schluͤſſel hatte. 


104 er 


„Hauſe, und in einem Haufe, wo Frauenzimmer 
»find, für Ihre und meine Ehre ndthig macht.x— 

Er fuchte den Schlüffel, fand ihn, und fah in 
die Uhr; und da ich nichts antwortete, ging er 
fort, und bat mich, bis er wiederfommen würde, 
mich aufs Bett hinzulegen, und nicht merfen zu 
lafien, daß ich wachte. »Manfann ung gehört 
„haben,“ fagte er; »und wenn das ift: fo mus 
„niemand wiſſen, wer wir find, Eine Ertras 
‚ap oft ift in der Nacht mit den beyden Officiers 
„und dem Maler abgegangen; und jezt habe ich 
„auch Suſchen mit ihrem Oheim wegfaren ge= 
„ſehn; das übrige wird fich finden. - Zaffen Sie 
„ſich!“ Und fogleich gieng er hinaus, undich hoͤr⸗ 
fe, dag er den Echlüffel zu fich fteckte. 

Sch legte mich aufs Bett, nach welchem ich 
mich herzlich ſehnte: aber ich ward ein Raub ber 
äufferften Unruh. — Es war ungefehr halb 
fünf Uhr. Herr‘ Selten fam herein und fand 
mich in diefem Zuftande. „Sie jammern mid) 
xherzlich.« fagte er. . »Stärken Sie Ihre Le⸗ 
mbenggeifter, und ftilen Sie die Hige Ihres 
„Bluts; fonft fan Ihre Gefundheit Gefar lei» 
„ben,“ wobei er mir mit Waffer ein Pulver gab, 
das er fchon bereit hat; und dann: verlied er 
mich. Jezt fühlte ich aufs neue das Schimpf» 
liche diefes Vorfallg. -_ Meine Ihränen ergoffen 
fich mie folchem Zuflus, daß. ich aufrecht ſizen 
muffte. Meine Blicke durchliefen mit langſamer 
Richtung mein einſames Zimmer. »Mein Gott, 
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ale mar das moglich ?« Das iſts alles, was ich 
von Zeit zu Zeit leife fagen Fonnte. Soviel meine 
Beſchaͤmung und die rafendften : Ropffchmerzen 
mir Sreiheit lieſſen, überdachte ich jezt noch eins 

mal alles, was vorgefallen war. Mag mich bie 
jest hauptfächlich gefränft hatte, war die befchd» 
mende Gegenwart des Herrn Selten; jest aber 
wolte mein Herz vor Scham zerfpringen, wenn - 
ich bedachte, daß die Tochter des Haufes und 
andre Srauenzimmer mußten, ich fei in dieſem 
zimmer nicht allein gewefen. . Herrn Selten 
wuſſte ichs Danf, daß er die Thür hatte oͤfnen 
wollen: aber wenn ich an meine nächtliche Klei⸗ 
dung bachte, und an mein Sefchrei, dann konn⸗ 
fe ich es nicht ausftehen. Doch ich will Ihnen 
nichts mehr fagen; denn was jezt in mir vor⸗ 
ging, dag find gang geiftige Empfindungen des 
Herzens. - Sie gingen über meine, ermübeten 
Kräfte, — und ich fchlief ein, fo, als wäre mein 
Herz in der vollſtaͤndigſten Ruh. 


Noch habe ich niemals fo ſanft und erquickend 
geſchlafen, als diesmal. Selbſt im Schlaf blieb 
ich mir der Umſtaͤnde bewuſſt, in welchen ich war, 
und dankte Gott, der zu einer Zeit, da ich keine 
Ruh erwarten konnte, mir die Ruh ſchenkte. 
O wäre nur mein armes Herz erft wieder in dem 
Stande des ruhigen Friedens, in welchem ich 
toärend der Taͤuſchung des Traums zu ſeyn 
glaubte! 
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Ich erwachte in voͤlliger Gefundheit, und Jah; 
daß Herr Selten fidy mir näherte. „Es ift acht 
„Uhr, fagte er; „wie befinden Sie fich?« zu⸗ 
gleich ergrif er meinen Puls, den er. einige Au⸗ 
genblike hielt. Ich zog, noch ſchuͤchtern, die 
Hand weg und ſprang auf. Er wolte etwas ſa⸗ 
gen, ſchwieg aber ſtill. Ich ſah, daß mein Zu⸗ 
ſtand ihn ſehr ruͤhrte. „Ich befinde mich wohl,“ 
ſagte ich, ſo freimuͤthig ich konnte. Hier erheiter⸗ 
ten ſich ſeine Mienen. „Nun wohl!« ſagte er, 
ſo trinken Sie dann den Koffe, den ich Ihnen 
„ſo gleich bringen mwerde«' Er ging hierauf 
hinunter, und fam gleich drauf mit dem Koffe 
wieder. - ee Fon =: 
Sch wuſſte nicht, was ich fagen folte. Alles, 
was mich vorher bekuͤmmert hatte, ſtuͤrzte wieder 
auf'mein Herz. Er merkte es. »Ich feh,“ 
ſagte er mit Errdthen, vdaß Sie noch nicht vie 
»hig find! Kan es Sie. befänftigen, wenn ich 
„ihnen fage,. daß man Sie hier im Haufe für 
meine Frau hält?« Ich ſchwieg fill, und er ging 
mit der Bitte hinaus, daß ich mich durch den 
Koffe erquifen, und in Erwartung, daß er 
unſre Abreife veranftalte, in Gegenwart ber 
Leute aus dem Haufe als feine Scan mich gegen 
ihn verhalten mochte. „Vielleicht,“ fezte er.im 
Weggehn mit fehr Tiebreichem Ausdruk hinzu, 
„vielleicht bin ich fo glüflich, Jhr Zutrauen und 
„ein freimuͤthigeres Betragen gegen mich, wieder 
ozu getwinnen!« Ich ſezte mich, fobald.er wegge⸗ 
— —— gangen 
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Hangen war, mit rechter Luft zu £rinfen, an ben 
Koffetifch. Indem ich die Zuferbüchfe dfnete; 
fand ich ein Blatt non unbekannter Hand, welches 
ich ſogleich für einen Brief des Herrn Selten 
an mich erkannte. 


J 
X. Brief, 
der ein gutes Herz verrat. 
Herr Selten an Sophien. 
Im 5 Uhr. 


ch eil der Unruh vorzubeugen, in welcher 


Sie ſind. Was vorgefallen iſt, iſt um ſo 
viel bekuͤmmernder fuͤr Sie, je unerfarner Sie ſind. 


Verehrungswerthe Unbekannte! ich beſchwoͤre 


Sie, uͤberlaſſen Sie ſich nicht dem Ungeſtuͤm Ih⸗ 


res Herzens. Genieſſen Sie, (und dazu haben 
Sie alles erdenkliche Recht,) genieſſen Sie viel 
mehr der Freude, an nichts als an die gute 
Wendung zu denken, die dieſe Begebenheit ge⸗ 
nommen hat. 

Ich bin zu redlich, als daß ich Sie taͤuſchen 
wolte; und Ihre Empfindung iſt zu zart, als 
daß Sie eine falſche Ruh ſuchen ſollten. Daher 
kan ich nicht anders als Ihnen ſagen, daß ich 
Ihre Beſchaͤmung nicht tadle. Ich geſteh Ihnen, 
daß Ihre Begebenheit mir anfangs eine ſchlechte 


Meinung von Ihrer Tugend — indem 


ich 


\ 
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ich in den Umſtaͤnden, worin ich mich befand; ganz 
unfähig war): Sie zu beurteilen.” Sehn Sie, 
das befenne:ich Ihnen; alſo handle ich redlich ger 
gen Sie; aber um fo mehr. habe ich auch Recht 
zu fordern, daß Sie auf meine Vorftellung Ihre 
bittreBefchämung mäfjigen ſollen. ch will Ih⸗ 
nen zu dem Ende ein Befentnis thun, welches Ih⸗ 
nen die Beſchaͤmung/ die mich hindert, Sie an⸗ 
zuſehn, begreiflich machen, aber auch Sie über- 
zeugen fol „daß ich diefe gefährliche Stunde, von 
der wir reden, für meine Seele e zu nuzen ſuche. 


Ich, nur ich bin in aller Abſi ht Schuld an 
dem, was fie betruͤbt. Die Unvorfichtigfei 
‚mit welcher ich in Ihr Zimmer gegangen bin, „iſt 
das geringſte, was ich mir vorzuwerfen habe, 
Manfagte mir, Sie fein bei Sufcben, und wir. 
ben da die Nacht zubringen. _ Man gab mir ben 
Hauptfchlüffel. *) Ach wuͤrde, wenn ich Wein 
oder etwas aͤhnliches truͤnke, begreifen koͤnnen, 
wie es zugegangen iſt, daß ich weder Sie no 
Ihre Kleider geſehn habe. Ich loͤſchte das Licht 
aus, und legte mich ſorglos nieder. — Aber ich 
habe mir wahre Vorwuͤrfe zu machen! — Sonft 
war es eine veſte Regel meines Lebens, (und mein 

Leben iſt ein Gewebe von unglaublichen Erfarun⸗ 
gen,) lieber alles 3u wagen, als mit einen 
ſSrauen⸗ 


Lieber Freund SKunfeichter als wir bie Anmerkung 
S. 102. ſchrieben, wuſten wir. nicht, daß die Sache ſo 
augegangen war, 
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Frauenzimmer wie Sie, wenh diefe meine Ent 
fernung wünfchen Ednnte, allein zu ſeyn. Mein 
Herz erinnerte mich, (da ich nicht wuſſte, daß wir 
verſchloſſen waren,) daß ich jemand ruffen muͤſſ 
te zamal da Ihr Zuſtand nicht ſo wol eine Ohn⸗ 
macht, als vielmehr die Folge eines ſchweren 
Kampfs Ihres Gemuͤths, eine langgehaͤufte Angſt, 
oder eine Erkaͤltung, zu ſeyn ſchien. Nicht die 
Furcht, daß Sie unterdeſſen erſtiken moͤchten, ſon⸗ 
dern ein thoͤrichter Zweifel an der Richtigkeit mei⸗ 
nes Grundſazes machte, daß ich bei Ihnen blich. 
Eine Vorfihtigtel, ur bei dem allen vielleicht noͤ⸗ 

thig war. | 
; Sch hätte den Vorwurfen meines Herzens, bie 
Ich empfand, al&ich mich an den Schlüffel erin« 
nette, folgen; und Sie, wie ichs Willens war, 
verlaſſen ſollen. Aber ich war ſo blind, noch 
Eine Hauptregel meines Betragens gegen Ihr Ge⸗ 
ſchlecht, die, indem ich ſie uͤbertrat, mir einfiel, 
zu verwerfen. Ich habe, ſo lange ich mit 
Frauensperſonen Umgang gehabt habe, mich ge⸗ 
Hütet, einem Frauenzimmer, bauptfächlich eis 
ner gereisten Perfon, etwas fchmeichelbaftes 
zu fagen. Aber zu wie fehr ungelegener Zeit er⸗ 
innerte ich Cie zulest an Ihre Schönheit! — 
Sich mag nichts weiterfagen. — Ich hatte mein 
Herz zu wenig gefchont, als daß es mic) nicht 
Hätte betrügen follen. — Haben: Sie fich beſin⸗ 
nen fonnen, (mie Ihr nachmaligs Verhalten 
X einigermaſſen glauben laͤſſt) ſo kan ich Ihre 
Beſchaͤ⸗ 
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Beſchaͤmung nicht. ganz tadeln. Iſt aber. das 
nicht: fo wären Sie grauſam gegen Ihr Herz, 
wenn Sie eine Beſchaͤmung auf ſich nehmen weß 
* die ganz mein iſt. 

Wenigſtens iſt das wahr, daß unfre —— 
tige Beſchaͤmung bei Ihnen nur eine Regung der 
jungfraͤulichen Sittſamkeit, und bei mir die voͤl⸗ 
ligſt verdiente Strafe der Thorheit, (ich nenne es 
ſehr gelind) meine Erfarungen nicht beſſer genuzt 
zu haben, ſeyn mus. — Aber dies kan mich 
nicht rechtfertigen: ich muͤſſte die Beleidigung 
fuͤr gering halten, wenn ich dies Blatt beſtimte 
mich zu vertheidigen. Mein Zwek iſt blos Ih⸗ 
nen Ihren Zuſtand in der, nicht ſchreklichen, 
Geſtalt, die er hat, zu zeigen. Ich fuͤrchte 
nichts, ſo lang ich ſchreibe; denn ich hoffe, daß 
mein Pulver Ihren Lebensgeiſtern Ruh verſchaft 
hat; aber ich habe alles zu fuͤrchten, wenn ich 
Sie beim Erwachen ſo ſehn ſolte, wie ich Sie ver⸗ 
laſſen habe. 

— Doch geſezt die, mir — und unbe⸗ 
greifliche, Urſach, welche Sie an mein Bett ge⸗ 
fuͤhrt hat, wäre wirklich für Sie bekuͤmmernd: 
auch alsdann thun Sie Unrecht, dieſem gewaltis 
gen Ausbruch der Unruh fich zu Äberlaffen. Auch 
alsdann habeich Schuld, da ich gegen ein Frauen⸗ 
zimmer, deſſen Liebe ein Andrer bat, und dag fich 
auf der Meife meinem Schuz anvertraufe, * 
Amer genug geweſen bin. 


Ich 


N ee 117 
Ich betheure Ihnen, Allerverehrungswerthe⸗ 
ſte! daß ich auf der ganzen Reiſe und auch in dies 
fem Vorfall Cdeffen Andenfen mir nie erträglich 
werden wird,) Ihre Tugend nicht habe für ztweis 
deutig halten und noch weniger fie auf die Probe 
fezen woller. Was geſchehn ift, kan Ihnen 
feeilig Ihre Einſamkeit, in tvelcher ich Eie big 
dieſen Abend laſſe, da Sie noch nicht reifen koͤn⸗ 
nen, wichtig machen : aber ic) wiederhol es, quaͤ⸗ 
Ien Sie Ihr unfchuldiges Herz nicht mit Kummer 
über eine Sache, die, bei einiger Abkühlung Ih— 
re8 Blues, Ihnen minder abfchenlich fcheinen 
wird. Naben Sie... (idy Ean nicht anders 
als diefes Bekentnis einer jeden Gefar ausfes 
3en) haben Sie die Liebe, ber ich feit einigen Ta- 
gen vergebens wibderfteh, beute, zu einer Zeit, dx 
ihr Herz fo ſehr gedruͤkt war, in meinen Augen 
geſehn: fo iſts Ihnen, wenn ich Ihnen nicht gang 
verhafft war, zu verzeihn, daß Sie fo fehr um 
ruhig wurden. 

Sie fehn, daß ich Ihnen dieſe Vorſtellunge von 
allen moͤglichen Seiten habe zeigen muͤſſen. Ge⸗ 
wis, Sie werden aufhoͤren ſich zu martern; aber 
da Sie ſchlechterdings nicht wiſſen, welche Ge⸗ 
walt Ihr "Herz und Ihre Bildung bat: fo er⸗ 
warte ich, überzeugt, daß ichs nicht ganz verdiene, 
alle Wirkungen Ihres Unwillens. — — 

Ich Habe Alle im Haufe in der Meinung be 
ftärkt, daß Sie meine Sean find, und werde, 
um Ihre Ehre zu reiten, (denn man bat es ge» 

hoͤrt, 


\ 
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Hört, daß Sie gemeint haben) einige Stunden, 
nachdem Sie dies werden gelefen haben, mit eis 
nem ungeftümen und zornigen Befragen von Jh» 
nen gehn. Dies ift die einzig mögliche Art, ein 
Aufmerken der Leute im Haufe, welches Ihnen 
fchädlich ſeyn koͤnnte, zu hintergehn. 
Sie thaͤten mir Unrecht, Theuerſte! wenn Sie 
die Schwaͤche, mit welcher ich Ihrer Gewalt mich 
unterwarf, allzuhart beurteilen, und an meiner 
Rechtſchafſenheit zweifeln wolten: es komt aber 
auf Sie an, ob ich Sie bis nach Koͤnigsberg 
begleiten fol? Mich duͤnkt, dies wäre noͤthig; 
eine Perfon, wie Sie, darf nicht einen Augenblif 
ohne Schuz bleiben: aber ein Winf von Ihnen 
wird meinem Gehorſam befehlen. 


u ee 


* Sophie zur Fortſezung. *) 


Der Lefer fieht zwar nicht den Grund, aber doch et⸗ 
was von dem Innern eines weiblichen Herzens. 


Sophie an die Wittwe E. 


| | Inferburg, um 8 Uhr. 
O! meine theuerſte Mutter, was iſt das fuͤr 
ein Brief! Unter wie ſehr verſchiednem Ge⸗ 
ſichtspunkt ſieht er mein Verfaren an! Zu ſehr 
von meiner Straͤflichkeit uͤberzeugt, glaubte ich 
erſt, er wolte mich hintergehn; meine innre Em⸗ 


pfindung 
*) 6,107. 
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pfindung widerlegt ihn fo entfcheibend ,- wie. die, 
Dual des Sterbenden ben taͤuſchenden Arzt: 
aber hernach ſah ich wol, daß Ans Mitleiden 
ſeine Feder gefuͤhrt hat, und daß eine Aufrich⸗ 
tigkeit, die meine Unruh nur zu ſehr rechtfertigt, 
in feinem Briefe-berfcht. Ach! er will mich nur. 
befünftigen.. . Er nimt liebreich ‚meine Schuld 
über ſich. Man folte meinen, daß mich bag. 
nicht beruhigen. fan, und doch fühle ich die Laſt 
nur halb, feitdem Er ſie halb trägt... Zwar vor 
dem, der dieſe Sache, ſo wie alles, mit untruͤg⸗ 
licher Gewisheit richtet, fan mich dies nicht be⸗ 
ruhigen: ‚aber Gottlob! das ifts nicht, was ich, 
wuͤnſche. Nur erfi nach wiederholter Leſung 
feines Briefs ſah ich, daß Herr Selten viel heller, 
in. mein Herz geblift hat, als ich; und daß ich, 
Sihnen von der Revolution in meinem Gemüth,, 
Die vielleicht fichtbar genug geweſen iſt, bei wei⸗ 
gem nicht genug geſagt habe! 

Wie viel hätte ich von dieſem Briefe (für den. 
mein Herz ihm fo gern dankt) Ihnen zu ſagen: 
aber ich bin ſchon ſehr muͤde, da ich den ganzen 
Nachmittag — auf Koſten meines Herzens ge⸗ 
ſchrieben habe. 

Bewundern Sie nicht die Srundfäge, die ee 
anfuͤrt? Und meine Reize find es, die fie verei⸗ 
keit haben? Sagen. Sie, liebe Mutter,. bin ich 
denn fo fchon, wie erg mir ſagt? Oder, was has 
ben die Menfchen, felbft die Weiber, davon, daß 
fe mich fo esaPn!: Oder, wenn Bi bie Reise 

1 Theil H wirk⸗ 
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wirklich habe, die mir fo gefaͤrlich ſind o! fo wircd 
ja der, der ſie geſchaffen hat, fie zu ſchuͤzen wiſ⸗ 
fen, oder ſie mit nehmen, wenn ich in Gefar waͤ⸗ 
re, ſie zu entehtkn! Trauriger Gedanf! 


— ‚Die Stelle, da er von der * biefes Bor 


doc .: er konnte ja Biefe Urſach unmöglich er⸗ 
raten! Aber ein brennendes Veriangen habe ich, 
ihm dieſe Begebenheit zu erklaͤren. Zwar et 
wird mich verlachen; — ich zittre, wenn ich den⸗ 
ke, daß er vielleicht nicht einmal glauben wird, 
daß ein Paar Stiefeln und-andre Meidüngsikütt, 
welche der Zufall zuſammenfuͤhrte, von mir für 
einen Dieb angefehn werden Fonnten. Doc, wel⸗ 
ches Interreſſe habe ich, durch dieſe Vermutun⸗ 
gen mich ſelbſt herabzuſezen, um mich zu pe 
nigen? ——— 

Aber wie! Ach! dieſer Menſch liebt mich, 
und fagt mirs ohne Zuruͤckhaltung! Was foll 
ich nun thun, in dieſer allerneuften Erfarung 
meines Lebens! Kan er mich nicht bochfebäsen, 
wie ich ibn? Warım mus es denn Ziebe ſeyn? 
Und wer iſt der Andre, von dem er ſpricht, der 
meine Liebe haͤtte! Kan er meinem · leeren Herzen 
fo etwas zutrauen? — — Und kan er zugleich mich 
lieben, — und doch, wenn ichs fordre, mich ver⸗ 
laſſen wollen? eine ſchon geſchehne Schenkung 
meines Herzens befuͤrchten, — und mir es fa» 
gen? Hier verkenn ich ihn allerdings. Doch ich 
habe jeit ganz andre Dinge u überbenfen! ? 
| Ih 
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Ich finde ſehr viel Stellen in dieſem Briefe, 
die ſehr bedenklich ſind. Will er mich beſaͤnfti⸗ 
gen? Nun, ſo thut er recht: wenn er naͤmlich 
an meinem unbeſonnenen Betragen (erlauben Sie 
mir, zu meiner Beruhigung es ſo zu nennen) mit 
Schuld hat, (wie ich nicht glauben kan.) Will 
er mich aber hintergehn: — doch warum wolte 
ich in ſeine Rechtſchaffenheit Zweifel ſezen? 
Er kam gegen Mittag unſrer Verabredung zus 
folge mit der Wirthin herein, der er, ich weis 
nicht was, zu thun gab. So ſanft auch der 
Blik war, mit welchem er mich anſah, da er die 
Zukerbuͤchſe geoͤffnet fand, mit ſo donnernder 
Stimme ſagte er doch, »ich will durchaus nicht, 
„daß du heut reifen ſolſt.“ E8 ward mir ſchwer, 
diefe Role zu fpielen. „Aber bedenken Sie felbft. .« 
fagte id) endlich zitternd: »Feine Widerrede,« rief 
er ſchreklich. 

nd, fagte die Wirthin, „eine fo huͤbſche rau 
»fD zu.. 

— le antwortete er nie einer unterfas 
genden Miene, und gieng nach der Thür. (Zu 
mir.) „Du kanſt dir unterdeffen geben laffen, was 
„du willſt.“ 

„Nu,“˖ ſagte die Wirthin, „das iſt doch noch 
„etwas !« 

Ich hätte, fo betruͤbt ich bin, beinah gelacht; ; 
er aber ging unverändert for. „O!« dachte 
ich, »die Männer, die Männer! fie find einer 
mdes andern Sklav — und zur Tirannei gea 

H 2 »gen 


116 12 Ze 


„gen die Weiber gefchaffen!« und eine aͤnliche 
Anmerkung machte die Wirthin, indem: er die 
Thür zuwarf. „Wie beklage ich Ihr' Gnaden,« 
ſagte ſie, (denn, liebe Mutter, er iſt heute ſehr reich 
gekleidet, und alſo mus ich Ihr’ Gnaden ſeyn:) 
»Sie verdienten einen beſſern Gemak« 
.: » Wie das, meine Liebez« „Diefe Frage vermu⸗ 
tete ſie nicht, und ſchwieg alſo beſtuͤrzt. Wie 
ich ſie aber anſah, ſagte fie endlich: Ja! 
„wenn er der Engel ianerlich auch waͤre, der er 
auswendig iſt!« 
Woher komts doch. daß wir geauemnimmer 
uns in alle Haͤndel miſchen? 

Doch ach! ich habe ganz andre Dinge zu be⸗ 
denken! Mein Gemuͤth iſt auf lange Zeit zerſtoͤrt! 
Was war ich vormals? und was bin ich jezt? 
Nie habe ich einem tugendhaften Menſchen etwas 
anders als beſcheidne Achtung, und nie einem 
ſchlechten Menſchen etwas anders als verachten⸗ 
den Abſcheu, gezeigt. Welches von beiden habe 
ich heute gethan? Und woher kam alles? Es iſt 
etwas fuͤrchterliches, unbekleidet geſehn zu wer⸗ 
den! Unbekleidet? das war ich nicht! aber, liebe 
Mutter, denken Sie ſelbſt ſich meine Geſtalt! 
Jezt erſt ſeh ich, warum Sie fo oft Ihr Misfal— 
len an der, jezt gewoͤhnlichen weiblichen Sommer⸗ 
kleidung, geaͤuſſert haben. Ich habe nicht genau 
gewuſſt, warum dieſe Kleidung fuͤr mich weniger, 
als fuͤr manche andre, ſchiklich iſt? jezt weis ichs; 

* mus dieſer Rn von mir gedacht haben? 
| (und 
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(und fagt ers nichf deutlich genug in feinem Bries 
fe?) Beinah eine Stunde war ich in diefem Auf 
zuge neben und vor ihm! Lnbegreiflich iſts, daß 
ich das nicht gemerft habe; aber fehr begreiflich, 
(denn dieſer vortrefliche, dieſer liebenswuͤrdige 
Menſch iſt gewis tugendhaft,) ſehr begreiflich iſts, 
daß er ſelbſt mir ſagen muſſte: „Kleiden Sie ſich 
„an!“ Kan ich dieſem Mann jemals unter die 
Augen £reten? Kan er mich ohn Argwohn ars 
fehn? Theuerſte Mutter, den Vorfall felbft Habe 
ich Ihnen ganz befchriebens aber von den Em⸗ 
pfindungen meines Gemüths, und von dem, was 
ich als Zeichen der Seinigen deutlich genug ge 
fehn zu haben glaube, habe ich ganz'gewis bei“ 
weitem nicht genug gefagt. Ueberhaupt, wie 
habe ich dies alles Ihnen erzaͤlen koͤnnen? Nie 
wird hievon jemals ein Wort uͤber meine Lippen 
kommen. Tiefe Beſchaͤmung? nein, nicht dieſe 
allein; ich glaube etwas viel unertraͤglichers in 
meiner Sele zu finden. 

Wenn wird mein armes Herz wieder ruhig 
werden? Ich ſeh den allerpraͤchtigſten Abend um 
mich her; — aber, ich bin nicht werth — und 
habe auch nicht das Herz — dieſe Schoͤnheit der 
Natur zu ſehn! 

Ich ſoll und kan heute nicht reiſen. Er hat 
ein Abendeſſen fuͤr uns beſtellt. Er wird alſo 
die Nacht hier ſeyn. Ich zittre. Schlaͤft er in 
dieſem Zimmer: das hieſſe allem Wohlſtande tro⸗ 
| zen. Schlaͤft er nicht hier: ſo iſt der Betrug ver⸗ 
23 raten. 


er 


raten. Noch mehr! wir haben an den Juden 
nicht gedacht! Go wird Eine Unordnung von 
tauſend andern gefolgt! Mär ich doch in Sach» 
fen! Unzugänglich wolte ich mich in den Zim⸗ 
mern Ihrer Tochter einfchließen, und dies gefär= 
liche Gefchlecht fliehn, welches die Befchleunigung 
unfers Untergangs Kiebe nennet. Aber bin ich 
nicht. unbillig gegen Heren Selten?! Und was 
fol ich auf feine Frage antworten? 

Wohl! ich will ihn bitten, mich nach Koͤnigs⸗ 
berg zu begleiten, aber wo möglich morgen ein 
Mädchen annehmen. Aber wie? wenn er nun 
von dieſer Sache, — noch aͤrger, wenn er von 
feiner Liebe ſpricht. Ich bin in einer hoͤchſt 
aͤngſtlichen Stellung!.. Da komt er! Kennt’ ich 
ihm doch entflichn! 


EEE TEEN 
xl, Brief. 


Kerr Selten gebietet, — und Sophie nennt ihn Du. 
Das Bild der Tochter eines Wirths. Etwas von der 
Dauer der Tonkunſt. Sophie geht mit Ertrapoft ab. 


Sophie andie Wittwe €. 


Zur Fortfesung. 
Inſterburg, den ıgten May. Dienfl. 
9 angflvol ich auch geftern einen Theil dee 
| Abends zubrachte, fo fanft habe ich doch 
sefchlafen. Herr Selten fam gegen acht ihr zu 
Haufe „Es ua mir leid,“ fagte er, vdaß ich. 
„Sie 
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„Sie erfüchen mus, noch eine Scene fich gefal⸗ 
nlen zu laſſen. Es ift die, in den Augen unfrer- 
„Wirthin jezt wieder verfone zu fcheinen. Ich 
»werde Ihnen aber alles erfparen, was Ihnen 
»peinlich ſeyn koͤnnte; wir fpielen,« (feste er laͤ⸗ 
chelnd hinzu,) »vor einem Parterre, dem gang, 
»falte Stüfe gut genug find.“ Zugleich fragte er 
mich mit der immer zunehmenden Sreimüthigfeit, 
die ich ihm beneide, »ob ich glaubte bald abrei⸗ 
»fen zu Finnen %« Unbedachtſam antwortete ich : 
„Waun Sie wollen.“ — „Wie gütig ift dag,« 
fagte er, indem er meine Hand ergrif und an feis 
ne Lippen drüfte! „Wie fchäze ich diefen ſchoͤnen 
„Beweis Ihrer Dergebung !« und in bem Augen⸗ 
blik kam die Wirchin mit ihrer Tochter herein. 

»So!“ fagte fie, „das iſt chriſtlich. Ehleu— 
»te muͤſſen die Sonne nicht uber ihren Zorn uns» 
»tergehn Taffen!« *) 

Sich weis nicht, ob die Sreibeit des Thenters 
mich irre machte, liebſte Mutter. 

Fa, ja, ich mus mich von ihm trennen, ſobald 
es moglich iſt. Dieſer Mann ... ich kan es nicht 
verſchweigen, — ich hielt ihm die Wange hin. 
Geſchwind mit der verdrieslichen Erzaͤlung! — 
Er kuͤſſte mich, und ſagte ſchalkhaft, »voila une 
licence poetique! **)s Sch muffte, fo verwirrt 
ich war, über biefen, in der Idee des Theaters drol⸗ 


ligten Einfall, lachen; — aber wie konnte ich eg, 
24 Aber 


*) Ein Theil einer bibliſchen Stelle. : 
“) „das iſt licentia po&tica, eine biöterifge zreiheit.“ 
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übers Herz bringen, Ihnen dies zu fagen? Sie 
hatten, ‚mehr. ale ich dachte,-recht, wenn Sie 
von ſolchem Küffen fprachens toie glücklich wäre 
aber nein Gefchlecht ‚wenn folche Kehren in ihrer 
Natur den Nachdruf hätten, welchen nur folche 
abſcheuliche Erfahrungen ihnen geben koͤnnen! 
Doch, zur Erzaͤlung! 

„Recht,“ ſagte die Wirthin nochmals, — 
„lachen ſchon; Ehleute muͤſſen die Sonne.. 
»GSo mus wol,« unterbrach Sie Herr Selten, 
»bie-Sonne in Infterburg oft fpät untergehn %« 
„Ei nun, gnädiger Herr, in den kurzen Tagen. 
»iſts freilich gefärlich; doch ich babe einen gu⸗ 
„ten Mann.“ 

Die Tochter, die ſehr ſchlau ausſieht, machte 
hier. eine verneinende Miene, und zugleich kam 
der Mann herauf, deffen Stieftochter fie iſt. Er 
befchmwerte fich, daß fie den Schlüffel zu einem 
Zimmer verworfen habe. Sieleugnete e8; (fehien 
auch unfchuldig zu feyn.)- Er fuhr fort zu ſchmaͤ⸗ 
len. Sie verwies ihm diefe Unanftändigfeit, in 
unſrer Gegenwart zu fchelten, mit einer ſpoͤtti⸗ 

fchen Miene. 

„Siehſt du diefe Grimace,« fagte er zu feiner 
Frau, »fiehft du, daß fie uns Beide auglacht?« 

„O, Papa, Siefagen um die Hälfte zu viel. „a 

(Zu feiner Frau.) „Hoͤrſt dus? ich fage um 
„die Haͤlfte su viel? Hoͤrſt du es Frau?“ 

„Lieschen,« ſagte die Mutter, „dieſe Hälfte iſt 
manch freilich — fe... 
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Die Tochter lachte. „Ja, Mama! das geſteh 
nich gern !cc 
Die Eltern merften die Bosheit diefer Antwore 
nicht; aber wir wurden recht ſehr eds und 
Liesgen zog die Schultern. 

Ich glaube, daß Here Selten, um nie alle 
Verwirrung den Abend über zu erfparen, nicht® 
befiers thun konnte, als dies Mädgen sum Abends‘ 
eſſen zu behalten. Zum Gluͤk fügte ſichs auch, 
dag die Verfinfierung des Mondes gleich diefen 
Abend einfallen muſſte. DiefeBeobachtung und 
die Iehrreichen Gefpräche des Herrn Selten bei 
diefer Gelegenheit zerftreuten mich fo erwuͤnſcht, 
daß ich mich oft bei Gedanken überrafchte, die 
mich von dem Hauptgegenftande meines Gemüth® 
aufs glücklichfte entfernten. Sreilich war mie 
unfer gegenfeitiged „Dur erft peinlich; aber herz 
nach)... ich nehme meinen Gedanken zurüf... daß 
iſt aber gewis, daß nichts unſchiklicher iſt, als 
mit einer Mannsperſon ſich eine Art der Fami- 
liaritẽ zu erlauben. Ich ſeh immer mehr und 
mehr ein, daß die, im gefitteten Umgange bei» 
der Befchlechter — Feinheit und Zu⸗ 
ruͤkhaltung eine fchäzbare Wohlthat fir mein Ges 
ſchlecht iſt. Wenn man nur Lebensart und Vers 
Band hat: ſo darf man nicht fürchten, im gegen» 
feitigen Betragen ſteif zu feyn, — eine Furcht, 
bie ſoviel Ungluͤk ſtiftet. Doch mug ich auch fas 
gen, daß ich nicht feh, was Perſonen, die al» 
in Umgang meiden, bei entſtehnder Gefahr. ger 
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winnen? Ach! ich Habe nichts: gewonnen! — 
Herr Selten ſagte neulich, ſein Vater habe ihn 
von der erſten Jugend an, zum Umgange mit wohl⸗ 
gezognem Frauenzimmer angehalten.  »Sonft,s 
ſezte er hinzu, „hat man das Schickſal derer, die 
„aus ſtrenger Schulzucht in die unbeſchraͤnkte 
„academiſche Freiheit ausgelaſſen wurden, oder 
„derer, die, nur erſt in. den Juͤnglingsjahren, die 
„Erlaubniß befommen, Geld unter Händen zu has 
„ben.“ — Ueberhaupt ift. wol die Familiarité 
das Grab der Sitten und der Freundſchaft. Ich 
traue niemand, den ich mit feinem. Zreunde auf 
biefen Zus ſeh. Man weis fehr ſchlecht, was 
Hochmuth ift, wenn man familier wird, um nicht 
Hochmüthig zu heiffen. Zwar befchuldigen: ſich 
wenig Dfficierd und wenig Studenten des Hochs 
muths; — aber ich habe nie im Allgemeinen ges 
fehn, daß man ihre Art des Umgangs zum Mus 
fter der Sitten oder der Sreundfchaft empfolen 
hätte. Die wenigen von diefem Stande, bie 
- bier eine glükliche Ausnahme machen, gewinnen 
auch fo. augenfcheinlich, als ein Beiftliher, dee 
verträglich und obne Habſucht if. Diefer Ges 
danke ift nicht mein; aber wahr ifter. Uebrigens... 
»uebrigens,“ fagen Sie, »Eleidet dad Mora⸗ 
»lifiren die Sophie ſeit geftern fehr fchlecht !« 
Ja! aber nur noch ein Wort. Sich werde 
meinen Mann — (benn wenn ich Ihnen geſagt ha⸗ 
be, daß ich nie heiraten wuͤrde, ſo habe ich, ſo 
wie ale Mädgen und fo ge wie alle Maͤd⸗ 
gen, 
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gen obne zu wiffen warum? — gefcherst, Ich 
bin auch jezt überzeugt, daß es eben fo ungeſit⸗ 
set iſt in Gegenwart eines Unverheirateten fo zu 
ſchwazen, als es ungefittet wäre, einer jungen 
Wittwe bie Gefchichte der Matrone von Ephe⸗ 
füs zu erzälen. Ich ward fie die Eleinftädtfche 
Redart, wich werde nie heiraten ,« einſt mit der 
gültigften Münze bezalt; ein junger Menfch Fehr | 
te ſich fchnell nach mir um, und fagte: „Sie 
„fürchten: alfo wol die Kinderblazitern?« Das 
ärgfie war, daß ich Verſtand genug hatte, den. 
Sieb zu fülen. — —) ich werde, fage ich, 
meinen Mann nie »Du“ nennen. Die Achtung, 
welche zween Menſchen, und wenn fie die treuſten 
Freunde waͤren, fich ſchuldig find, Fan wol ſchwer⸗ 
lich immer auf gleiche Weiſe bei einer Nennart bes 
ſtehn, die unfre Sprache (nur Einen Fall ausge» 
Kommen) für Geringere beftimmt. | 
: Kieschen hat ungemein viel VBerftand und An⸗ 
mut. Wäre fie doch nicht Tochter in einem 
Gaſthofe! Sie ift das wahre Urbild jener Jh» 
nen befannten Befchreibung : »Die ſchoͤnſten Zü- 
»ge des Geſichts; — aber verblühte Wangen, die 
„nur durch veinere Saͤfte wieder erfriſcht werden 
»koͤnnten; — eine, im achtzehnten Jahr ſchon 
„veraltete, Jugend, die keine Zeit wieder herſtel⸗ 
»len wird; — eine wolgebaute Bruſt, die aber vom 
„Herzen nicht mehr gehoben wird; — Augen vom 
»(hönften Braun, die aber nichts mehr fagen, 
vund unter welchen jene merfliche Verſchattung 
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den Verluſt der Tugend gezeichnet hat.e März 
um bin ich nicht die Obrigkeit? dann wuͤrde keine 
Tochter eines Wirths, vom Billardeur bis auf 
den Bierhaͤndler im Dorf, Ihrem Vater re 
ſen werden. 

Nur Eine Probe von PIE Anmut. 
Kennen Sie noch meine Tabatiere, in welcher ei⸗ 
ne ſo ſchoͤne Perſon zur Laute ſingt? — Ich ſag⸗ 
te Ihe nicht, daß man dieſe Malerei für ein Meis 
fterfiuf der Kunſt haͤlt. ‚Sie fah es tieffinnig 
an. : „Nehmen Sie. e8 meg,«. fagte fie end« 
lich, mie einem Ton voll Leidenfchaft, »fo lan⸗ 
„ge man das Maͤdgen fiebt, glaubt man taub 
„zu ſeyn.i 

und jezt ein Zug zur Zeichnung ihres Herzens. 
Sie nahm nach einiger Zeit die Tabatiere wieder, 
und bemühte ſich, fie zu öffnen. Sch wolte ihr 
die Müh benehmen. „Nein, laffen Sie mich,< 
(ſagte fie mit einem mir fehe misfallenden SBIIE 
auf Heren Selten,) »ich glaubte, es fi noch Kin | 

„Gemaͤlde im Dekel.« | 
Iee mehr ich ſolche Tochter in Gaſthefen finde; i 
defto fürchterlicher ftelle ich mir dag Gericht vor, 
welches die Mannsperſonen erwartet. Das Ges 
wiffen eines boͤſen Menfchen ‚- der viel gereifet iſt⸗ 
mus wol eine Hoͤlle auf Erden ſeyn! 
Wir bewunderten die trefliche Anlage dieſes 
Maͤdgens wärend dem Effen. Sie ſtimmte ſich 
mie ungemeiner Richtigkeit auf jeden Ton: nur 
wenn * e von der Tugend ſprach, dann hatte fie 
ihre 
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ihre Augen und den umtern Theil des Gefiches 
nicht in ihrer Gewalt. Herr Selten ſah ihre 
Haͤnde an, die ungewoͤhnlich ſchoͤn find, und ich 
Hatte recht viel Mitleiden mit ihr, da ſie ihre Naͤ⸗ 
gel zu verbergen ſuchte, welche, (wie, nach eben 
derſelben Beſchreibung, die ich vorher Ihnen ci⸗ 
tirte, es bei Frauenzimmern gewoͤnlich iſt, die 
das friſche des reinen Lebens nicht mehr haben, 
ſo wie bei den Schwindſuͤchtigen,) vorwaͤrts uͤber⸗ 
gebogen find.*) „O dachte ich „auf wieviel⸗ 
»fache Art entdekt fich. doch; dem Auge aufmerffa- 
„mer Bepbachter die Schuld der Gele in ſchoͤnen 
»Koͤrpern!“ — Herr Selten hatte das. Herz fie 
nach Tiſche zu fragen, »ob fie fich nicht wohl bes 
nfände?« Hier konnte fie ihre inne Empfindung 
sicht länger bergen; mit Thränen ,. die ſie durch⸗ 
aus nicht toolte herworbrechen laſſen, fagte fie bit⸗ 
ger: „ich weis, was Sie fagen wollen ; aber meis 
one Gele liegt auf dem Gewiſſen meiner Mufter.« 
Wie ging mir biesfo nah! Ich habe auch hernach 
Herrn Selten nicht verſchwiegen, daß ich ſeine 
Frage grauſam finde. Und koͤnnen Sie es glau⸗ 
ben? er iſt nicht meiner Meinung. „Dies arme 
„Maͤdgen,«“ ſagt er, „iſt ohne Zweifel nie in ih⸗ 
„tem Gewiſſen erſchuͤttert worden; denn man 
„weis, wie ſelten Predigten auf ſolche Gemuͤther 
»Eindruf machen; und den Beichtſtul fliehn ſol⸗ 
”) Diefe Stelle hat ein Kunſtrichter mir mächtig auf 
— gemutzt. ‚Warum? das hat der Mann nicht ges 
ſaot. Seine Nägel habe ich nicht gefehn, 
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„che Perfonen , oder füchen’fich den bequemſten. 
„Wenn taufend Neifende Boͤſes ftiften: ſo iſts ja 
„wol unfre Pflicht gute Verſuche zumachen? 


„Selbſt ihre Erbitterung war mir lieb, weil ich 


»ſah, daß ich fie genau getroffen hatte - Er 
antwortete ihr nichts, ſondern faſſte ihre Haͤnde 
llebreich, die er einige Zeit hielt. Ich ſtand auf 
Dornen: Endlich floſſen, weil fie fein Tuch an 
die Augen bringen Eonnte, helle Thraͤnen über ih. 
ve Wangen herab. „Sie find,“ ſagte er, (mit 
einer großen Würde in Geberden und Sprache) 
„Sie find ein liebes, ſchoͤnes Mädchen! — Has 
„ben. Sie den Mann noch nicht gefehn, welchen 
„Ste glüflich; machen werden?« — "Sie beugte 
ihre. Stirn auf feine Händes „Laſſen Sie mich 
„gehn,“ ſagte fie, mit unenblicher Wehmut, „mit 
„Ihnen Fan ich nicht reden, ich habe in meinem 
„Leben nicht mit einem rechtfchaffnen Menfchen 
„geſprochen!“ Gie rang zugleich ihre Hände los 
und verließ uns. Er folgteihr und fam etwa nach 
einer halben Stunde fehr heiter twieder zu mir. Ich 
weiß nicht ob ich mich irre ,. aber ich glaube, Daß 
er ihr Geld.gegeben hat; wenigſtens habe ich bes 
merft, daß ein Geldbeutel (in welchem etwa eini« 
ge zwanzig Louisd'or waren, als er über Tifche 
etwas bezalte, jest) beinah leer war, wie er, 
um ein paar Wachslichter holen zu laſſen, ihn 
hervorzog. | 
> Bis hieher war alles fehr gut: aber jest war 
es eilf Uhr Abends. Das Tifchgefchirr mar wege 
| getra⸗ 
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getragen; uͤnd wir waren aleit. >. Sch wuſſte 
nicht, wie ich ihn die Befürchtung ‚ die ich Ihnen 
geſtern Abends ſchrieb, ſollte merken laſſen. Wie 
rend der Zeit, daß er einen Brief hervorzog und 
las, faſſte ich mich, und ſagte ihm, ich haͤtte Luſt 
LHombre zu ſpielen, wenn es ihm gefaͤllig wäre 
die Tochter. aus dem Kaufe rufen zu laſſen. 
„Wenn Sie mich doch mit einigem Zutrauen ber’ 
»glüfen twolten,« fagte er mit ſchoͤnem Anftande 
»ich weis was Sie fagen wollen, und habe ſchon 
»für alles Sorge getragen, ſo daß es nur auf: : 
„Sie ankomt recht fehr ruhig zu fein! Ich Habe 
„mit Warheit fagen ‚können, daf Sie Frank gen 
»twefen find; und deswegen habe ich eine Waͤrte 
„rin beſtellt, die hier ſeyn wird, fo gleich Sie eg 
»befehlen werden: Mehr laffen die Umſtaͤnde des 
»Haufes nicht zu . 

Erft glaubte ich, ich würde gar nichts ant- 
worten Fönnen, aber unvermuthet fand ich fe viel 
Luft, daß ich ihn (gewis recht demuͤtig) bat, mit 
mir armen unerfarnen Mädgen Gebuld zu haben, 
Er blieb vor mir flehn „lächelte, "und machte eine 
Verbeugung. — Wie bin ich doch. eine fo Fleine 
Sele in Bergleichung gegen ihn! 

Jezt kam eine Magd und ſagte, die Wärterin 
foerde erft um 12 Uhr kommen. 

„Run, Eine Stunde werden Sie noch woh 
„wachen fönnen,“ fagteer, und oͤffnete ein Glas 
bier, mit Bitte daß ich fpielen möchte. Aber um 
su ſehn, ob es rein. ſtimmte, machteer einige Gaͤn⸗ 
a ge⸗ 
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ge, berem Gedanke ſo fol; war, und. bey welchen, 
fich feine Bruft fo hob, daß ich in fehr natuͤrli⸗ 
cher Empfindung meines Nichts, ihn in dem Aus 
genblik wieder an dag Clavier wandte, da er ed 
verlaffen wolte. Er lies fich nicht bitten, ſon⸗ 
bern fpielte.ein Largo, das mich mit. einer fanfe 
ten Gewalt durchdrang, und mir (wenn ich fo 
£ennerifch reden darf) fogleich die Gemuͤthsart 
und das feine Herz unſers Graun verrieth. Es 
war uͤherdem ſingbar; und als er die Bruſt vol 
— zog, und ich voll Erwartung an feiner Sei 

te ſtehend, ihn anſah, fang ex mit einer moͤglichſt 
rührenden Stimme eine Arie, die in aller er 
für — Abend gehört Sir iß m. 


Ihr —— Selen,... 
Ih⸗ koͤnnt nicht lange fehlen! 
Bald Höret euer Ohr. .. | 
Das firafende Gewiffen! 
Bald weint aus euch der Shen; | E 


Ihr thranenloſen Sünder bebet! 
Einſt — mitten unter Roſen, hebet 
Die Reu den Schlangenkamm empor 
Und faͤllt mit unheilbaren DR, | 
Dem Srevler an das Herz 


- Doch) eben jezt bringt mir Herr Selten da® 
ganze Gedicht, das ich Ihnen mit Vergnügen 
fchife. Er fagt, bis jezt habe noch Feine Nation 
fo etwas vollendetes aufgewiefen. Was mus 
Berlin denfen, wenn dieſer Gegenſtand vom groͤſſ⸗ 
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ten unfrer Dichter befungen wird, und ben er- 
Habnen Braun über alle bisher bekannte Sachen :- 
der Kunſt weggeführt hat? Herr Selten erzält. 
mir, er habe eine Italienerin gefannt, die zwar 
deutfch lefen Fonnte, aber nicht. ein Wort verftand, 
und die, blos;durch die Muſik fo. gerährt worben : 
ſei, daß fie von der. Stelle an, „Es fleigen Se⸗ 
raphin won: allen Sternen nieder,“ ihre Stine: 
me habe niederlegen mmuffen.. 

Ich fan eine Anmerkung nicht vrfänsigen, 
auf welche Herr Selten mich gefürt hat, und: 
welche ich. felbft oft: gemacht habe: Iſts wol ers. 
weislich, daß die Sreuden der. Tonkunft mir: 
der gegenwärtigen Verfaffung der Welt aufbö« 
ven werden? Ich kans nicht glauben.. Sie find‘ 
fo. augfchlieffend für die beſſre Art der Selen ges: 
fchaffen, daß .ich nie einen ungefitteren Menſchen 
gefehn habe, der mit unverſtelltem Beifall eine. 
wirklich ſchoͤne Arie hätte. bis zu Ende anhoͤren 
koͤnnen. — (Gewis hier denken Sie an das Fraͤu⸗ 
lein Julchen, die mich bat, ihr recht was ſchoͤ⸗ 
nes vorzufpielen; die von der ſchon ganz guten, 
Arie »Die Taube, die den Gatten fucher zc.« 
ganz entzüft ward; mich, als ich mit aller Leis 
denfchaft, die ich damals aufbringen fonnte, ihr 
gleich die befte Stelle fang, beiden Schultern um⸗ 
drehte und mich fragte: »A propos, Kind, has 
aben Sie ſchon meine Trummeltdubgen gefehn?« 
Ach wuſſte nicht wie geſchwind ich das Elavier m 
machen folte, ‚und glaube noch jest, . daß mein, 
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Singen feine andre Wirfung gehabt hat, als bie, : 
daß aus Tauben Taͤubgen wurden. — ae 
feiſte Selen!) 

Ach bat Herrn Selten, dieg Stit * email 
zu fingen, und er war fo gütig es fo. willig zu 
thun, als wenn er meine Bitte vermutet haͤtte. 
Sich las in feinen Mienen alles, was er dabei‘ 
dachte, und erſt jezt konnte ich ihn freimuͤthig 
anſehn. Er merfte es, und belohnte mich beim: 
Schlus mit einer Cadenz, bie vielleicht nie wieder 
gewagt imd noch menigeriausgefürt werden wird. 
Sch bin zu wenig Kennerin, als daß ich ſagen 
fünnte, ob feine Stimme Tenor oder Alt iſt: daß: 
fie aber alles ift, was man einem Virtuoſen zus‘ 
trauen kan, und daß, auch der Muthwille eis: 
nes feinen Ohrs, nichts vollkommners wuͤnſchen 
koönnte, dafür bin ich Ihnen Buͤrge. Wo Sie 
dieſe Arie je ſingen hoͤren: ſo werden Sie beken⸗ 
nen, daß ſie unwiderſtehlich ruͤhrt und hinreiſſt. 
Er graͤmte fich durch einige Töne durch, (wenn! 
ich fo fagen darf) und. (nachdem er im allerſelten⸗ 
ſten Verhältnis der: Tine eine Weile gedacht, und: 
dann eine trauernde Sulpenfion gemacht hatte) 
fang mit fehr leiſer Stimme den: legten Vers 
add dem fonft nichts verſprechenden Liede: »O 
»Sraurigkeit, o Herzeleid.« — Die. Rutheraner 
find wol in Warheit glüklicher, als alle andre Chri⸗ 
ſten! Welche Lieder, und welche Melodien! Wenn 
man noch. untaugliche Gefänge in ihren Kirchen 
— ſo iſts die — er. Dichter und 
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Zonfünftler , die die Nation feit beinah 50 Jah⸗ 
zen gehabt hat. | 
Es verſteht fich, daß er auch mich noͤthigte zu 
fingen. Mich duͤnkt, dag folte ein Sänger, wie 
Erz, nie thun. Indeſſen fang ich, und wirklich 
beſſer als ich8 erwartet hatte, Henriettens Arie 
ie erinnern fich ihrer vielleicht nicht? Br 


Du biſt entflohn, 
ich fühl es ſchon, 
du Unſchuld meiner Jugend 
Mein leeres Herz 
serreifft der Schmerz! 
Ihr feid entflohn 
Du, Freude! und du, Tugend! 9) 


Er ſtand tieffinnig da, und fah, (fol ich fü 
fagen?) mit holdem, aber forfchendem, Blik mich 
an. »Ancora!« ſagte er. — Sch fang; und 
glaubte, wie ich fertig war, die vortrefliche Me⸗ 
lodie fei es, was ihn fo feſſſe. Uber ich irrte. 
„»So ernfthaft%« fagte er; „das müffen wir gea 
„ſchwind aufheitern; habe ich nicht irgendwo et⸗ 
„was galantes? — ale und nun fang ers 
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Die Liebe dringt mit fanfter Macht 
in unerfarne Selen! 
und wird, wenn’ Ihr nicht furchtfam macht, _ 
mit fchnellem Web Euch qudien. 
So blühen Knospen, früh erquikt, 
bis fie ber fpdte Sturm zerdruͤkt. 
2 Gott 


”) Sur Hillerfchen Compoſ. „Das llebe Thier ae“ 
(Kiebeic. S. 46.) 
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Gott gab Euch ein .empfindend Herzz. 
um und und Euch zu fegnen. Fur i 
Nie folt’ auf Euerm Pfade Schmerz 
und Unruh Euch begegnen. — 
Ergreift Euch die: ſo flieht! und wiſſt Pe 
daß Euer Pfad ein Jrrweg if. ”) eV; 
Sagen Sie mir, o Mutter, tie wars, in 
meinem Fall, möglich, hier Faſſung zu behalten? 
Ich zitterte: aber der verfchlagne Mann wuſte eis 
ne Wendung zu geben, die nicht meiſterlicher ſeyn 
fonnte. Ohne mich anzufehn, fang er, mit ganz 
gellendem, gefpistem, Ton die drei legten Worte 
noch Einmal: »Ein Fer »s weg if. — Wie hat 
der Dichter, ich bitte Sie, fo ganz oh rlos ſeyn 
koͤnnen? Aber fo gehts mit untergelegten Texten! 
"Die Wärterin fam, und ich legte mich, der 
quem gekleidet, aufs Bett. Sch muffte nun freie 
lich krank thun; — folche unerfrägliche Minau- 
derie! Eieift auch noch eine ber unleidlichen Fol: 
gen. .... doch laſſen Sie mich jeze nicht dran 
denken! — Würde allem Frauenzimmer dasKrank⸗ 
thun fo laͤſtig, wie mir: fo wuͤrde Fein Menſch bes 
greifen, “auf welchem Planeten Gellert dag Ur; 
bild feiner »Eranfen Frau gefunden haft. Eine 
Eindifchere Gemuͤthsart fan wol nicht erdacht wer: 
den, als .diefet Und gleichwol . . faft machte ich 
mich fchämen, ein Mädgen zu feyn ! — Eine Jung: 
fer befam einmal eine Ohnmacht in Herrn &* Ge 
3. | | genwart. 
*) Sur Rolleſehen Comp. „Das ſchoͤne Jahr ꝛc.“ 
(S. 68.) | F a 
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genwart. Da er zu bloͤde war ihr Luft zu ma⸗ 
chen, loſte ihr Bruder ihr Halsband; und nahm, 
tie auch das nicht half, ein Wafchbefen zur 
Sand; umfonft, 

„nichts fan den Geiſt ihr wiedergeben! * 


doch ruft fie matt: „Pfui Bruder! da hat ſich j ja 
„das Maͤdgen drinn gewafchen.« 

— LGern noͤchte ich es Ihnen verfchweigen! 
abber ich ſtudiere jezt mein Herz mehr als jemals, 
und bedarf Ihrer Anweiſung. Iſts Vorſichtig⸗ 
keit? iſts Argwohn? iſts .. o! iſts heimliche 
Auft am Boͤſen? Ich erwachte, und fand mich, 
fo tie geftern, mit Herrn Selten allein. . Ich 
weis nicht, ob Sie ſich es vorftellen koͤnnen, daß, 
obgleich er wol eine Stunde ruhig ſchlief, ich doch 
zuverlaͤſſig glaubte, er habe der Waͤrterin befo⸗ 
len, uns allein zu laſſen. Ich fing an mid) er» 
ſchreklich zu ängften, als er eine Bewegung mach» 
te; — und in dem Augenblit kam die Waͤrterin 
herein. 

Er hat heute, wie ich glaube, ein wichtigs 
Geſchaͤft. Er war ſchon früh um vier Uhr weg⸗ 
gegangen, und ſchrieb hernach etwas mit groſſer 
Aemſigkeit. Eben ſo aͤmſig habe ich, die nichts 
zu thun hat, (eine gefaͤrliche Lage fuͤr mich) **) 
beinah den ganzen Tag bei diefem Papier zuge⸗ 
bracht. Jezt find endlich Pferde da.  Wirgehn 

53 - mit 

*) Bellert. | 
*) und mol für jeden Menfchen. ine muͤſſige Perſon 
iſt entweder ſchon laſterhaft, oder. mus es werden! - 
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mit Extrapoſt; denn die Poft iftlängft fort. Wie 
fürchte ich da8 T&te-a-tete diefer Reife! Wiewol 
er vermeidet gänzlich, mit mir von diefem Vorfall 
zu fprechen; — und doch fürchte ich Närrin alle 
Yugenblife, daß er davon reden wird; ja noch 
mehr: oft wünfcbe ich ed. Bedenken Sie, in 
* welchem peinlichen Verhältnis ich jezt gegen ihn 
feyn mug, da wir von diefer Sache noch nicht 
ein Wort gefprochen haben, und er alfo nicht 
weis, was mir in der Nacht begegnet ift? Neh⸗ 
men Sie die beleidigende Vermutung, die er in 
feinem Briefe duffert *) dazu: ſo koͤnnen Sie fich 
vorftelen, mit twelchem Herzen ich ihn anſehn 
mus! Und doch zittre ich, wann ich dran den⸗ 
fe, (und umnterfteh mich nicht einmal gu fragen,) 
100 der Jude geblieben ift! Leben Sie wohl, mei⸗ 
ne Theuerfte ! 


A. S. unmoͤglich Fan ich dieſem Andenken 

entfliehn! Denken Sie, jest komt Kieschen und 
bittet mich, wo ihre Seligkeit mir lieb iſt, Sie 
als Maͤdgen in Dienſte zu nehmen. — Kan ich 
das? ich, die in ihrer Gegenwart des Herrn Sel⸗ 
ten Frau war? Nie habe ich mit ſolchem Schmerz 
eine Bitte abgewieſen! 


% S. ım. 
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. Welcher mehr zur gefehrten Geſchichte, als zur Erzde 
lung der Sopbie zu gehören ſcheint, aber gegen das 
Ende leider nur alzuſehr in des guten Madgens Ge⸗ 
ſchichte einſchlagt. 


Sophie an die Wittwe E. 


Wehlau, den 2ꝛiſten May. Donnerſt. 
Hiefe Neife, gelicbtefte Mutter, ift Fein . . (ich 
babe das deutfche Wort noch nicht, und 
‚bin doch unterdeffen einige Meilen gereifet. Ich 
denle immer, wir find noch ein-wenig arm, wir 
Deutfchen?) *) num, fie ift fein Tete 3-tEte gewe⸗ 
fen. Ein Frauenzimmer, das mit ihrem Mäd» 
gen, wie wir gleich abreifen wolten, eintraf, et 
langte ohne Müh die Einwilligung nit ung zu 
reifen. Diefe Perfon, die liebenswuͤrdigſte, die 
ich je gefehn habe, ift eines franzoͤſiſchen Predi- 
gers Fran aus *g, und komt vom Beſuch eines 
Verwandten zurüf. 

Ich Habe wieder Zeit übrig, denn ich werde 
‚mit meinem Bruder, tofür fie ohn unſer Zus 
thun Heren Selten hält, big zum Sonnabend 
mit ihr bei einer ihrer Zreundinnen bleiben: alfo 

J 4 machen 


) Auch dies miſſ ſalt dem Kumftrichter. Goprhie ziert 
fi,“ fagt er. Wenn das nicht in’ ihrem Character 
iſt: fo fprechen Er und ich von zwo Sophien. 
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machen Sie fich gefaffe — oder fchlagen Sie ein 
paar Blätter über! 

Ihre erfte Frage, wie wir im Wagen faffen, 
war, ob.fie fo glüffich wäre, Perfonen zu finden, die 
franzoͤſiſch fprächen ? „nicht,“ ſezte fie mit einem 
luſtigen Stolz hinzu, „als wenn ich dag deutſche, 
„wenn ich-es lefe, nicht gründlich verftünde : 
„aber ich habe die Schwachheit, die Luſtigkeit der 
»Deusfchen, die mich auslachen, nicht fragen zu 
„koͤnnen.“ J 

„Sie benennen unſre Thorheit ſehr guͤtig,« ſag⸗ 
te Here Selten . .. Doch dies, »fagte er,“ 
und »antwortetefiezc.“ ift unerträglich! Gut, 
was Herr Selten fagen wird, foll Steichelgen 
haben; mag fie fagen wird, foll blos ftehn; und 
was ich fagen werde, (mo mir der Himmel etwa 
ein Wort befchert) wird fich durch feine Albern- 
heit wol fentlich machen. Alfo .. . Ha! noch 
eins; die Kunftrichter fagen, daß dag Dialogi» 
ren ſchwer ift; (ich glaube e8; denn das Wort 
fieht fo griechiſch aug;) folglich... was wolte ich 
folgern? O ich glaube, bag Exordiren ift noch 
fchwerer. 


yſehr gütig; denn e8 ift thorigt nicht bedenken 
zu wollen, daß unſre — die ſchwerſte von 
vallen iſt.“ 

Und doch hat man ſie ſeit, ich glaube dreiffig, 
Jahren fo ausgebildet, daß fie mit reisenden Puz 
jezt neben — Schoe ſtern gehn kan. Ih darf 
doch 


doch wol nicht Ainuecn, baß ich dies nicht gefage 
Habe? So altklug rede ich nicht.) 

— „Ich geſteh es, glaube auch nicht, daß Eine 
ihrer Schweſtern mit ihrem Schmuf fo bald fer⸗ 
"tig geworden ift, als fie. — - 

Aber fagen Eie mir, wie ift das moglich gewe⸗ 
fen, da fie feine Wörterbücher und Sprachleh- 
ren hatten ? 

— nd warum haben wir feine Sprachleh⸗ 

ren? (ch glaube, daß ich Herrn Selten hier aus 
einer Verwirrung half, denn er antwortete nur 
Auf meine Frage.) 

„Wir Finnen feine haben, fo lange die deut⸗ 
fchen Gelehrten feine Hauptſtadt anerkennen mol 
„len. Wir müfften academifche Geſellſchaften 
„haben, und diefe müfften auf ben Fus der pa« 
riſer eingerichtet werden.“ 

Ei? warum gefchieht dag nicht? (Hierauf ward 
nicht geantwortet. — Sie können alfo leicht ra- 
then, wer gefragt hat.) 

Es ift bei dem allen bewundernswuͤrdig, daf 
fo viel Köpfe von Einem Etempel fic) in diefer 
Epoche zuſammen finden mufften. 

„Eben fo bewundernswuͤrdig, als das Jahr 

‚shundert Ludewigs des XIV! Einige vortrefliche 
„Geiſter gaben (nachdem Gottfched mit einer 
„Muͤh geſtimmt hatte, deren verdienten Danf 
‚ser zu begierig fuchte,) den Ton, in welchen hie 
„und da Einer, big * Ganzen einer ſchoͤnen 
— einfiel.. | | 
J 5 — Sach⸗ 





— Sachfen gab, wie ich glaube, die Reinigkeit, 
Berlin und Braunſchweig den galanten, und 
Goͤttingen den gelehrten Reichthum der Spra⸗ 
che. "(Kaum hatte ichs geſagt, — ſehn Sie, 
ich Fan doch nicht laſſen auszurufen, »das war 
„icht· — fo verdros es mich, die Parallele des 
Herrn Selten abgebrochen zu haben. Noch mehr! 
nachdem ich meine kluge Anmerkung hingeſchrie⸗ 
ben habe, duͤnkt mich, daß ſie nicht wahr iſt. — 
Ich denke, ich werde nunmehr einige Zeit ſchwei⸗ 
gen.) — 
Und noch bewundernswuͤrdiger iſts, daß i in 
Ihren ſchoͤnen Schriften Eine und eben dieſelbe 
Eprache herrſcht. Man ſolte glauben, die Zim⸗ 

mermann, Spalding, Mendelſon, Abbt, Leſ⸗ 
ſing, Klopſtok in ſeiner Poſe, und ſoviel andre 
auf eben der Stuffe, haͤtten in Einer und eben⸗ 
derſelben attiſchen Schule gelernt. 

»Wenn ſolche Männer fich aͤnlichſchoͤn ausdrů⸗ 
vken: fo kommt das vielleicht daher, daß fie sum 
vtheil auf gleichen Bahnen des eignen Denfeng ges 
»gangen find, und Alle die Schriften Einer Nas 
»tiongelefen haben. Ihre Schreibart ift bei dem 
nalen fchönverfchieden ; daß aber ihr Ausdruf fo 
„grammatifchrichtig ift, und daß dag, tag wir 
„Numerus nennen, in unendlicher Abänderung 
„doch den einzelen Character unſrer Sprache 
‚nbeftimmt, das werden ihnen erft unſre Nach⸗ 
„kommen verdanfen: beim jezt glaubt ein jeder, 
uber fih dünfen laͤſſt, er ſchreibe ſchoͤn, ah 
glaube 
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glaube, et. wolte fagen: nos poma nafamus;« 
fragen Eie mich ums Himmelswillen nicht, was 
das heifft, denn ich weis das nicht zierlich zu ſa⸗ 
gen;) nein jeder glaubt, er fi ſelbſt der So 
»pfer der Sprache. - 
, Wär es aber nicht gut, wenn man auf die 
Vollkommenheit einer Sprachlehre mehr bächte? 
‚ »sch glaube nicht, daß das noͤthig iſt. Wer 
vbedachtſam Tiefe, der fchreibt, wie man in denjes 
tigen Städten fchreibt, die einmal im Beſiz find 
ntichtig zu fchreiben, und foricht, wie man in 
»Meiffen fpricht. Wer dag niche thut, oder 
»tven die Befchuldigung, er fei ein Pedant, ab» 
»hält, der foricht im Keich: ich laſe; in Schle« 
vfien: gutte Buͤchcher; in der Mark: juten 
Morgen; in Preuffen: die füffeften Serüchte 
nder Buͤſſſe und des Belaubens; und fo in eis 
vner Provinz immer alberner , wie in der andern. 
vIch glaube, wer Fein Sachfe ift, mus ſich ber 
„mühn fo fprechen zu lernen, daß man wenig» 
»ftens feine Landsmanfchaft nicht errate. Wol⸗ 
„te man übrigens in Sachfen das Gute aus 
vWeſtphalen, Braunfchweig, und Pommern , 
»annehmen: fo hätte man die einzige reine Spra⸗ 
»che, die gleich gefchrieben und gefprochen wird.“ 
, Und was find Sie für ein Landsmann? — 
(das bin ich nicht, liebſte Mutter ! aber jezt, dach⸗ 
te ich, müflte dag Geheimnis heraus.) 
»Menn wir deutfch fprechen werden, und Sie 
ac es: fo ift meine — Erlernung der 
vSpra | 


„Sprache fruchtlos ER Ist (Er mus ein wen 
” feyn! —) 2 

Renevons à nos ——— *9 Wie war ei: 
ber Zuſtand des Wiffens in Deutfchland, vor 
der Ausbefferung der Sprache? — (Hätte fie 
nich gefragt: fo Hätte ich ihr fo gut davon Bes 
richt. gegeben, als von den boͤhmiſchen Waͤldern.) 

„Nicht ſo fchlecht, als wirs denken. Wirfind 
„der Zwerg auf des Rieſen Schultern. Man 
„fchrieb damals wizig, aber nur lateiniſch, und 
»fehr gelehrt. Man- fchrieb groffe Folianten. 
„Dieſe wurden ald Ballaft nach Franfreich vers 
„laden. Dort machte man Auszüge aus unferm 


»zgelehrten Wuft, und diefe fchifte man ung ale 


„fantaiſies musquees« (fo fagte er; aber went 
das hier nicht niedliche Bächergen heiſſt: fo 
weis ichs nich) „wieder zuruͤk.“ 

Alfo Haben fich beide Nationen eine die ande⸗ 
re verſchoͤnert? 

„Ja; nur wir nahmen englaͤndſche Schmin⸗ 
vke vom franzoͤſiſchen Puztiſch; denn der Geiſt 
„unſrer Nation iſt der Geiſt der Engliſchen. Man 
sficht das an dem, in Beiden gleichen, Geſchmak 
wirt Abfiche ber Werke des Wizes, des Theaters, 
vrder Dichefunft, fo wol in genau fo genannten 
„Gedichten, als in Romanen, ——— Schil⸗ 
vderungen ꝛc.“ 

Doch 


Ehmals ward das Wort rechtlich erfordert: ebrlis 
cher Geburt, Kein Wende. 
©) („Wieder auf das Vorige zu kommen.)“ 
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Doch haben fie fich in Abſicht bes Theaters 
nicht entfcheidend beftimmt. 

(Hier dachte ich an einer Anmerkung zu erfüi 
fen ) Ich glaube, ſagte ich, daß die Schaufpiele 
nur dann gefallen, wann fie den. Menfchen aus 
ſich felbft verfegen. ‚Ernfihafte Nationen Heben 
bie Poffen. EURER lieben das ernſte, und 4 
und das. 

„Auftere« rief Herr Selten, 

- (Himmel,. wie erfchraf ich! ich ward roth big 
an bie. Haube, und. glaubte, er würde fogar. das 
Buch nennen, wo ich meine Anmerkung gefifcht 
babe. ich ſann ſchon auf einen Vorwand, abs 
fteigen zu Eönnen. — Nein, nein, es ift nicht, 
wenn mir Mädgen gelehrt thun! - Die boͤſen 
Manngperfonen haben alles gelefen. — Dies, 
mal kam ich mit der Furcht weg, doch hoffe ich, 
daß ich ein bisgen drüber maulen werde, daß er 
bie-Berlue *) fo gut mie ich gelefen bat. Uebri⸗ 
gens, Siekchen, moͤchteſt dus dir jezt gnuͤgen laß 
fen! — Hier laffe ich eine Lüfe; denn mir ver⸗ 
sieng Huren und fehn. Endlich bob ich, oe 
Haupt algemad) wieder BR 

gu 


2 ©. La Berlue. ©. 129. Wie Sophie, bet foviel 
fectüre, ſchon zweimal in, und ein fo nichtsbes 
deutends, Buch citiren fan ? darnach zu fragen hats 
te der Kunftrichter doch vergeffen. Man erlaube mir, 
mit dem Mann von Zeit zu Zeit zu reden; denn er 

» bat fo arimmig mich angefallen, als habe felb das 
Genus implacabile vatum ihn gedungen. 
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In moraliſchen Schilderungen gluͤkt es Ihnen 
nicht. 

Ihnen auch nicht Ber ich glaube nur En 
‚sgelländer fehn fü tief, als man hier ſehn mus.« 
(Dachte er denn hier nicht an den La Bruyere? 
an die Eſſais de morale?:an die Moeurs? an. 
Maimöontel?' dag hätte ich nur fagen follen: ge 
wis ich hätte meine Abfertigung befommen. — 

Mein Mann ſoll nicht mehr wiſſen, als ich! dag 
fei, wie der güte Herr? * fagt, Conditio fine qua 
non!*) „Warn vollends Menſchen: die nur erſt 
„aus der Schule kommen, ‚reife Schibe. 
vrungen machen..“ | 

"Aber Ihre Romane! - : 

Mun? unſte Romane? Gie haben viel dran | 
— nicht wahr?e 

Ich geſteh es. Sie haben noch fein Deiginal, 
(Say wer hier Hätte reben dürfen!) | 

Ich ren die Nachahmer jest fehr; aber vor⸗ 
„mals IM — —— 

Sie — recht: man muſſte der Nation einen 
Geſchmak beybringen. Vorlaͤuffig aber mus ich 
Ihnen ſagen, daß ich nur wenige und n nur die 
guten gelefen habe. 

Ich Habe and) nur wenige gelefen. - Viele 
' \lefen miöffen, dag wäre ein Strafgericht, ob⸗ 
ngleich in allen — es verfteht fich, daß wir nur 
„don den gefitteten reden — Züge zum Bilde des 
vHerzens zu finden find, die man nur da ſamm⸗ 

ler 
*) die Bedingung auf bie ich ihn nehme. 
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„en Fan: denn wenn Romane Gedichte find, 
efreie, und in den mehreften Theilen leichte, Ges: 
dichte: fo Fans nicht fehlen, ein jeder mus das: 
„reine Feuer des Genie hie und da- aufblifen laſ⸗ 
„en. Cie haben. mir, eh ich hoffen durfte die. 
»groſſe Welt zu ſehn, groffe Dienfte gethan. Wir 
„wuͤrden von Frankreich und England wenig wife: 
»fen, wenn man ung nicht von da Romane ſchik⸗ 
»te. Doch mir reden nur von den -unfrigen. 
»ch Fable jeze die Nachahmer. Wir ſind von. 
sabiefer Ark der Arbeit des Genie jest ſchon fo gut, 
„belehrt, daß wir ans unſerm Eigenthum Werk, 
»ftätte anlegen, und unſre eignen Produkte zurich⸗ 
»ten koͤnnten. Aber nicht alle find Nachahmer, die. 
»es zu ſeyn ſcheinen. Iſts nichtganz erlaube. 
»die Seiten vorzuſtellen, die ſchon ‚andre aufges. 
»dekt haben? nur mug man ihnen freilich einen, 
»andern Tag geben. Wenn dann doch Aenlich⸗ 
keiten bleiben; „fo hat man nicht eben nachge⸗ 
»ahmt. Iſts, zum Beifpiel, Nachahmung, 
»wenn ich einen Zweikampf einfüre. — Ja, das, 
nbat Xichardſon fehon gerban! — Davon iſt 
„nicht die Rede. Die Spanier: hatten es laͤngſt 
»vor dem groſſen Richardſon gethan, und doch 
„widerſpricht (auſſer einigen hadernden Geiſtern) 
yniemand dem Gellertſchen: »dies iſt der ſchoͤ⸗ 
vpferiſche Geiſt ec.« es fragt ſich nur, ob Richard⸗ 
„Jon weniger, oder mehr, oder ob er daſſelbe 
ugeſagt hat ?« 


„Fer⸗ 
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„Ferner. Warumgefallen uns bie englifchen. 
„Romane beſſer als die franzdfifchen? — ober, 
ssich will. etmag zugeben: warum haben ung bie 
„Nachahmungen nad) den Engländern gefallen?. 
„Nicht wahr, in diefem Stuͤk haben wir mie den 
Englaͤndern Einen Geift? Gut! das iſt alfo un⸗ 
oſer Gefchmaf, den mus ich. haſchen, auf die Ein. 

»far ein. Nachahmer zu heiffen. Ye. .. . - 

- „Sch glaube alfo, dem das Driginal nicht ab 
„ſprechen zu koͤnnen, der Charactere ſchildert, 
„welche ſchon Andre gezeichnet haben: denn iſt 
„die Natur nicht allenthalben dieſelbe? Nur for⸗ 
o„dre ich, daß er dieſe Charactere durchaus in ei⸗ 
une andre Tage ſezen müs, als die war, in wel⸗ 
scher.er ſie fand. Ich Fan auch dem das Origi⸗ 
„nal nicht abſprechen, der den Styl nimt, der 
sin Deutſchland gefiel. Nur fordre ich, daß er 
„fich ibn eigen gemacht babe.‘ Und uͤberhaupt 
„man geht hier: zu firenge, firenger duͤnkt mich, 
„wie in Beurteilung andrer Schriften. Wer 
„mehr Öriginal ald Copie — doc) das iſt zuviel 
„geſagt, —— ter mehr Original’ ald genommne 
„Gelegenheit hat, der, bächte ich, müffte af 
»gemuntert werben. .« 

Aber mag fordern Sie denn von dem Deutfchen, 
der einmal Original werden wird? (Hier horch⸗ 
te ich, denn Gellert lag mir fehr am Herzen.) 

» 
” Hac fit iter !.manifefta rotae vefligia cernes. 
OVID. 
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gch kan Ihnen in Warheit nicht beſtimmt ant⸗ 
vworten, da die Beurteilungen der ſchwediſchen 
»Bräfin nicht mehr. fo in allen Händen find, daß 
„man nachſehn koͤnute, was die Kunſtrichter da⸗ 
»mals noch forderten. — Man wird ſcheu. Ich 
wuͤrde zum Beiſpiel, um Original zu werden, 
„einen Verfüch machen, und dann auf dag Urs 
steil bet Nichter (aber. auch. jeder Lefer und jede 
»Referin waͤre mein Richter) moͤglichſt Acht haben. 
»Und fehn Sie bier, was ich verſuchen würde, 
„Ich würde durch einen ganzen Roman das ns 
»tereffe teilen, fo daß man aͤmſig leſen müffte, 
»um zu erfaren, an wem denn bag Herz amt 
»meiften theilnehmen fol; ic) würde die Epochen 
»unterbeechen ; ich wuͤrde die Geſchichte der Pers 
„ſonen dem Anfehn nad) einfchieben, aber her. 
„nach zeigen, daß ich vorherwuſſte, ich wuͤrde 
„feiner dieſer Erzälungen entbehren koͤnnen; ic) 
ꝓwuͤrde den Lefer in der Meinung laffen, die als 
»Hauptperſon angegebne Perſon Eönne das nicht 
»ſeyn, wofür der Titel fie erflärt, und nur fpät 
Reigen, daß eben fie die ganse Befchichte von 
‚Anfang bis zu Ende wenden Eonnte; dazu 
würde ich ein Individuum wälen, das nur in ſo 
— ſeyn kan; — etwa einen ganz 
den — oder ein Kind, und dies Kind muͤſ⸗ 

o„ſte ein Kind bleiben; ich wuͤrde bei aller Abs 
»wechfelung der Begebenheiten ſtandhaft einem 
‚„eenfibafteen Zwek folgen als andre,. und zu 
„dem Ende die tragifchen Vorſtellungen fo baͤuf· 
I Theil, K fen, 
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fen, daß man fehn mäffte, bie Begebenheiten 
‚ »find mir nicht unterwegs entgegen gelauffen; 
»ich würde zwar nicht mit dem abentbeutelichen, 
‚ „aber wol mit dem wunderbaren einen Verfuch 
machen ,- um zu erfaren, ob diefer Gefchmäf: fü 
 sallgemein iſt; ich wurde auf die moͤglichſt na» 
»türliche Art die Erwartung der Lefer auf den 
sentfcheidenden Punkt füren — und fie dann 
„ſchlechterdings täufchen, umd vielleicht nach ei⸗ 
„nigen Jahren mich wieder mit ihnen auszuſoͤnen 
„ſuchen, wenn etwa mein Herz fich in Abſicht der 
o„eiebe anders belehren Tieffe, oder twenn die Deuts 
‚ »fchen durchaus etwas aus der MWochenftube His 
ren wolten. Und dann wäre ich mir bewuff, 
„daß ich nicht auf betretnem Wege habe gehn 
„wollen, und daß ich nicht Eopire babe; dann 
‚ „wäre ich vielleicht fo Fühn, dieſes guͤtige Urteil 
und nur diefes, zu erwarten; dann wuͤrde ich 
‚ „aber beleidigt werben, wenn man mir fagen wol⸗ 
»te, »ich fel bei meiner erften gedrukten Schrift 
„bon diefer Art, Original gemorden.« Verſt⸗ 
vcherte man mich aber, »ich koͤnne es nie wer 
dene ſo .. nun, fd würde ich mir die Freiheit 
„nehmen, in aller Demuth su Zweifeln, und 
„meinem Schreibpult, — vielleicht einem Ders 
leger, mitzutheilen, was ich gedacht habe, als 
„man die Lauge über mich her gos.« (Alles gut; 
liebſte Mutter; aber was heißt die imper ti— 
nente Einſchaltung, „wenn mein Herz in Ab⸗ 
vſi cht der Liebe ſich anders belehren lieſſ 
Ich 
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Ich wolte eben fragen, was Siedenn mit bem 
Urteil der Kunſtrichter machen würden? 
«. Nun ich würde e8 mie dem Urteil guter Lofer 
»jufanmmen halten, und dann — ich Fan mir 
»nicht helfen — die Mehrheit der Stimmen — 
„und nur Die, entfcheiden laſſen. Dann wuͤrde 
⸗ich in einer zwoten Schrift diejenigen Fehler, die 
„nur die Kunſtrichter geruͤgt haben, wieder bes 
„gehn, damit fie wieder gerüge, und fest von 
„irgend einem beſſern Kopf Als meiner, gänzlich 
„vermieden würden; — dennich werde nicht ru⸗ 
»hig ſeyn, bis wir einen guten Roman haben, 
»damit endlich jene ſtinkende Blaͤtter im italien⸗ 
„ſchen Geſchmak aus den Buchlaͤden und aus 
„den Händen einiger Schönen verſchwinden 
smüflten.« 

Würden Sie aber von ben Weiten: nichts 
entlehnen? 

„Und mag ?cc 

Nicht dem Richardfon feine immer characke⸗ 
riſirende Style? nicht dem Fielding ſeinen Plan 
abborgen? | 
„Ei warum nicht dem. Wagenſeil fein Capri- 
„ce? dem Quanz feinen-gefpisten Hauch? dem 
. »Spalding dag Runde der Perioden. dent 
.»&molfet feine. Aaune? dem Graun feinen 
» Bram? dem Ramler feinen Bang der Ode? — 
oder dem Loͤwen feine Mähnen?« 

Doch wenigſtens dieſe Muſter nehmen ? 
Nachabmen wollen Sie ſagen.“ 
* 82 — Eil 
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— E! warum ſchelten wir denn fo? Denn 
ich fonnte mich hier nicht Halten: oft möchte ich, 
wenn ich koͤnnte, felbft Briefe der Sevigne erfin⸗ 
den, um nur noch einmal fo etwas zu leſen.) 

„Wir fchelten fo, weil Troſſbuben unter den 
»Schriftftelern Haben nachahmen wollen, und 
„noch nachahmen.« (Fa, dachte ich, woran folk 
aber fo ein armer Sünder wiſſen, ob er ein Sroffe 
bube it?) 

Etwas aber würde ich ungefchent nachah⸗ 
men, — die Fieldingſchen Ueberſchriften. 

„Ich auch; denn die gefallen uns, fo; daß 
„man fie Fieldingſche nennt, recht als wenn Er 
»fie erfünden haͤtte;cc (ſo hat er wenigſtens 
Biel Gluͤk damit gemacht, denn ich meines theils 
habe ihn auch für den Erfinder gehalten) — „und 
sich wuͤrde ihrer vorzuͤglich bedürfen, weil, wie 
sich gefagt habe, mein Roman fehe viel Ernfthafs 
„tes haben würde. — Die Rolle eines Luftigma- 
„chers, eines Zeitvertreibers, wird mich nie aufs 
Theater leiten; und es iſt überhaupt ſehr ſchwer, 
„einen unſchaͤdlichen, und faſt eben ſo ſchwer, ei⸗ 
„men beſſernden Roman zu ſchreiben.tt 

Auch ſeine Einleitungskapitel wuͤrde ich nach⸗ 
ahmen. Denn dieſe, ſo wie ſeine Ueberſchriften, 


find Erholungen; und jedes Buch Fan keſer fine 


den, Welche ermüben. *) 
2 Gch 
*) — Interualla viae feffis praeftare videtur, | 


: Qui notat inſetiptus millia crebra lapis. - 
Neſcio 
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6 weis nicht, warum Herr Selten bier zwei⸗ 
beutig aus ſah? Vielleicht kan nur Sielding fetbft 
ſolche Kapitel machen? Vieleicht fchifen fie fich 
auch in einen Roman nicht, den auch ernfibafte 
Perfonen Iefen follen? Sch dächte doch, es kaͤme 
auf einen Verſuch an.) R 

Aber noch eine Frage. Wiſſen Sie, daß auch 
Ihre beften Romane nachähmend ausſehn? 

„Ja, denn wir wälen, ich weis nicht warum? 
„fremde Länder oder Perfonen, für unfern Schau⸗ 
»pla;. « 

Eben das will ich fagen. England und Frank⸗ 
reich mus feine Romane mit reigendem Intereffe 
lefen, weil Die Begebenheiten im Lande vorgehn, 
Dier, dächte ich, würde man in Deutfchland Ori⸗ 
ginal werden: man bürfte nur bie Gefchichte in 
eine oder mehr befannte Provinzen verlegen, Die 
Städte und Berfonen nennen; — den Herrn We⸗ 
ſtern: Herrn Jäger; den Milord Blak: Herrn 
von Schwarz; bie Miſtreſs Miller; Jungfer 
Muͤllern; die Mademoifelle de Beauchamp: das 
Sräulein von Schoͤnflur, u. fi w. 
yerlauben Ste mir, Ihnen zu fagen, daß das 
nleste gar nicht angeht; dazu iſt unfre Nation 
»ticht frei genug. Und was dag erfte.betrifft.. 
nich weis nicht... doch Fäme es auf einen Ver 
»fuch an; haͤtte der Verleger Bedenklichkeiten, ei⸗ 
83 nen 


Nefcio quo enim modo ita libri termino re- 
ficitur lectoris intentio, ſicut labor viatoris ho-. 
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„men Roman zu verlegen, wo der ungefittete Stu⸗ 
„dent in Jena, der tapfre Dfficier in Berlin, : 
„oder der fchöne Geift in Wien, oder dev 
»geoffe Spieler in Labes aufgefürt würde: fo 
»fönnte man twegftreichen , und Genf anftate Je- 
una, Madrid anftatt Berlin, oder Paris ans 
„ſtatt Wien, und Kondon anſtatt Labes fegen.« 


Sind Sie nicht ein wenig boshaft? — Aber 
noch zwo Anmerkungen über Ihre Romane, Ihe 
re Helden find zu tugendhaft. 


„Nicht nur unfte Helden, Auch andre Schrifk. 
»fleher haben durch den groffen Wunfch, fugend» 
vhafte Herzen zu bilden, verfürt, nicht in die 
»Natur, fondern ind Ideal hingefehn, als fie 
»ihre Buttlerd, Bidulph, Clariſſe und Brans 
diſon zeichneten. — Diefe Namen entrig meiner 
»verfchwiegnen Ehrfurcht der Verdrus, mit yele ' 
„chem ich feh, daß man Elein genug ift, groffe Mu, 
nfter, auch da, wo man ihnen folgen koͤnnte, für 
„zu gros auszuſchreien. — Glauben Sie übris ' 
»gend, daß es ſchwer ift, indem man wärend ' 
„den Schreiben vom Stral der Tugend, die vor 
»und daſteht, durchwaͤrmt wird, an dem Helden, ' 
„der man zeichnen will, die Slefen auszudrüfen, 
»die man vor groffem Glanz nicht mehr ſehn 
»Fan. Verſtuͤnde ich mehr von der Malgrei: fo 
vwuͤrde ich ihr Urteil mit dem Tage vergleichen, 
uwelchen ein Stüf haben mug, dag der Kuͤnſt⸗ 
vler nur in der Mittagsſonne bearbeitete. Ue⸗ 

uhrigens 
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»brigend haben Cie recht, unfre bisherigen Hels 
„den und Heldinnen waren zu fchön.« | 

Ihre Frauenzimmer find allzugelehrt, Das 
iſt meine zwote Anmerfung. 


Sch glaube, hizig.) »Warum denn nur unſre? ? * 


»das iſt ja ausſchlieſſend! — Aber wahr iſts; 
»doch glaube ich nicht, daß dieſe Anmerkung Ih⸗ 
»nen gehört: wenigſtens würde fie im Munde eie ° 
„nes Mädgens, das am Puztifch wohnte, oder 
„eines armen Kinds vom Lande, mehr Warheit 
»haben, Aber diefem Tadel zu entgehn — ich ° 
»glaube einem Verfaffer wird nichts fo ſchwer. 
» Schreiben Sie einen Roman ! — ich bin gewis, 
»daß Sie alle Mufen mit einer liebenswuͤrdigen 
„»Leichtigfeit werden auftreten laffen, wenn ich 
„nur Eine erfcheinen laffe, und doch nicht verhins 
„dern fan, daß fie nicht mit ſchwerem Tritt nes 
„ben meiner Heldin hergehn folte, fo wenig alg - 
„man ung glaubend machen Fönnte, daß alle Ni⸗ 
„nonfche Briefe aus der Ninon Feder geftofe 
»fen find.« 

— Nun, daß unfre Gefaͤrtin hierauf etwas 
verbindlichs antworten muſſte, das verſteht fi, 
Wie komts aber, ſagte ſie hernach, daß Sie fuͤr 
die Verbeſſerung dieſer Art der Schriften fo eine 
genommen find? „Ich glaube,“ antwortete er, ' 
„daß (wenn ich auch nichts mehr fagen koͤnnte) 
„unfre Echuldigfeit gegen das Frauenzimmer auf 
„dem Lande, ung zu biefer Borforge aufforderf. 
„Sagen Sie, was follen die armen Mädgen les 

Ka: — „fen? 
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„fen? etwa die ewigen Wochenſchriften, deren nut 
„wenige, tüchtige Verfaſſer Haben ?« 

Hier redete man lange von den Wochenfchrif: 
ten, und unfre Gefellfchafterin empfal auffer dem 
Zuſchauer und feines Gleichen, vorzüglich bie 
Melt, den Deutfchen, bie Mannigfaltigkeiten, ben 
Bienenftof ꝛe. Ich wunderte mid), daß Herr 
Selten diefe Wahl billigte, da dieſe Stufe fo 
fehr verfchieden find, . „Eben um biefer Verfchies 
»denheit mwillen,se fagte er, „muͤſſen fie zuſam⸗ 
men gelefen werden; denn immer ernſthafte 
„Chhriften zu lefen, das macht das Gemuͤth fin 
v»ſter; — eine Sache, die bei dem Mangel des Hm 
»gangs nur zu fehr gu fürchten ift.« 

Aber muͤſſen denn, (ſagte ich hier,) unſre mit 
gen Iefen? | 

„Jezt muͤſſen fies denn ich bitte Sie, Mader 
»moifelle, was thun fie fonft? Iſt nicht die ftädt- 
»fche Erziehung durchaus andere, ale ehmals? 
»sSehn Sie nur blog die Kleidung unfrer Damen 
„an: ſagt diefe nicht laut, dag folche Puppen 
»heut in der Küche nicht gemwefen, und cben fo 
vwenig gefonnen find, heut hineinzugchn? daß 

‚afte Heut fein Spinnrad berührt Haben, und keins 

„berühren werden? daß fie auch mit der Nabel 

„nur fo lange fich befchäftigen,, als der Zwirn in 

„den Eraufen Beſezungen der Arme, der Bruft, 

„der Schürze, fich nicht verwifele? des Webens, 
HH welchem doch das Weib den Ramen hat, ) 

| | onicht 
© Altdeutſch: Weiffen, * Weif, ein Wyf. 
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»nicht einmal zu erwaͤnen. Mich bänff, biefe 
„Kleidung zeige auch fogar das, ob ein Mädgen 
„ihrer Gefchroifter, oder eine Mutter ihrer Kin 
»der, fi annimt, Das fan denn nichts air 
„ders, als die ordnungsloſeſte Wirthfchaft, hervor 
„bringen; und fchlieffen unfre Staͤdterinnen nicht 
»bis 8 Uhr, Fäfen fie dann nicht, ſpielten fie nicht 
neben fo pünktlich zur Stunde und auch eben fo 
„mechanifch, wie die Uhrwalze) den Shigel: wie 
„wolten fie die Freudenloſigkeit des Lebens aus: 
»ftehn? — Und unfre Landmaͤdgen müffen leſen, 
zum, wenigſtens einigen, Anlag zugeben, daß 
„man fie mit Staͤdterinnen für Geſchoͤpfe Einer 
„Gattung halte« 
Mic, dünft, mein Herr, daß Sie allzubeiffen 
hievon reden? | 
— Er mward roth. „Ich bitte Sie um Vers 
„gebung; aber fo, wie die Sache fleht, thun Cie 
„mir unrecht; denn das iſt warlich fein moͤglicher 
alle - 
— Ich ſchwieg hier gen FI! *) 
85 Unter 


9) Schon bei der zwoten Ausgabe fonnte ich dieſen gan⸗ 
| zen XII Brief wegſtreichen; denn meine Abficht hatte 
ih erreicht; er mar eine hingeworfne Treene, oder, 
wenn man will, eine hingeworfne Handvoll Naͤſſe. 
Man ift (als enthalte er meine Theorie vom Roman) 
drüber hergefallen mit fattlichen Diffestationen; und 
fo Hat man (wider Willen) bie und da. fehr gnddia 
mich behandelt, weil man nicht Raum hatte, nacha 
dem die Eritic diefes unglüktichen zmoͤlften Brief — 
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Unter aͤhnlichen Gefprächen kamen wir nach 


Wehlau. — Ich habe mit unſrer Gefaͤrtin auf 
einem Zimmer ſchlafen muͤſſen, unter deſſen Fen⸗ 
ſtern alle Nachtigallen der Gegend um den Vor⸗ 
zug eiferten. Ich ſchlief treflich erwachte um 4 Uhr, 


und war allein; — und ſieh da, da trabte der 


edle Geſell mit der Frau Predigerin im Gar⸗ 
gen einher, — „Ob ich mich entrüftetet«e Nein, 
liebſte Mutter, e8 würde mir nah gehn, wenn Sir 
glaubten, daß ich ihn Liebe. Ich Fan ihn nod) 
nich mit ſtillem Herzen anfehn; zumal da es mir 
noch nicht möglich geweſen ift, ihn aus der Uns 


gewisheit in Abficht. meiner Begebenheit gu siehn, 


Wir Haben Verftand genug, unfre Pflicht zu ebuns 


aber wir haben nicht Berftand genug, fie zu ges 


böriger Zeit und gut zu erfüllen. Wäre nicht" 


die Zerftreuung der Reife: fo würde mich dies 
Andenken noch anhaltender betruͤben. 


Er hat auch ohnhin von ſeiner Liebe nichts J 


wieder geſagt. Was er ſchrieb ſcheint mir, je 
mehr ich es leſe, in der Abſicht, mir Entſchuldi⸗ 
gungen 


piel Plaz weggenommen hatte. Sch Lies ihm jedoch 


ſtehn, gewis, daß er mir noch mehr Spas machen 

würde; und ſieh da: eine eritiſche Schrift, auf welche 

die ganze Nation fieht, hub an: Sopbiens Keis 

fe — in 6 Bänden und — fam gerade bis hie: 
ber, — und die Bogen waren vol, So mag er 
denn auch jest ftehn bleiben, tie man (ganz in mei 
ner Nah) einen gothifhen Mayerthburm noch immer 

fiehn Läfft, weil er einft fo manche Kugel auffing 
denn der Feind komt wol noch Einmal. 
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gungen zu fchaffen, gefchrieben zu feyn. Und 
überdem bedenken Sie, was er geftern (denn 
heut ift der 228e) von der Liebe fagte! *) 

Ich Lies fie alfo gehn, und. fehrich. Auch 
heut habe ich Muhffe gehabt; denn man bereis 
tet ein Gaftmal, weil man eine Taufhandlung 
vorhat. Er ward gebeten, Gefafter zu ſeyn; — 
und fehlug es aus. „Ich werde nie toieder im 
„dieſe Gegend Fommen,“ fagte er, Cbefrübt, mie 
ich merfte,) »und koͤnnte alfo nur Kine Pflicht 
„erfüllen, ba ich Doch dem Kinde fehr viele fchuldig 
»feyn wuͤrde.« Gleichwol machte er dem Kinde 
das Geſchenk einer reichen Zitternadel. — Er 
mus ſehr reich ſeyn! 

Ich habe nie die Andacht bei der Tauffe em⸗ 
pfunden, in welche mich heut das Betragen die⸗ 
ſes Menſchen geſezt hat, und zu welcher er uns 
alle bereitete, indem er fragte: „Kan wol etwas 
„wichtigers auf Erden vorgehn?“ — Ein Mann, 
der eben eine Priſe Tabak nehmen wolte, verbarg 
feine Tabatiere, ſobald er ihn anſah. — Iſt nicht 
die Menſchenfurcht derer, die reden koͤnnten, die 
Urſach der Frechheit, die in unſern Geſellſchaften 
herrſcht? Oder glaubt man einen Geiſtlichen kraͤu⸗ 
ken zu muͤſſen, der das, was man an einem je⸗ 
den andern ehrlichen Mann billige, — feine 
Pflicht, thut? 

Eine fehr kurze aber ſchoͤne Widerlegung eines 
Einwurfs mus ich Ihnen mittheilen. Ein Amt⸗ 

mann⸗ 
S. 146. 
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mann, ber feine Jugend in Berlin zugebracht hats 
te, fing an, den Geiftlichen des Dres aufzuziehn. 
Auf eine ungefihichte Art fagte diefer : „Ich glau⸗ 
„be, Herr Amtmann, Sie haben Feine Neligion de 
»Und ich glaube, verfeste jener, „daß Sie 
Feine verfichn dee | 
Herr Selten fah , daß diefe, in demfelben Au⸗ 


genblick gleich aufgebrachte, Männer viel unbes 


fonnenes fagen würden, und trat mit einer ſehr 
bedeutenden Miene zu ihnen. „Und was haben 
„Sie,« fagte ber Prediger, nander Neligion aus⸗ 
jufegen, twelcheich verfündige?«. 

„Nichts, ehrwürdiger Herr, als daß das Befte 
„bei ihr ift, daß fie ihren Mann,“ (erflopfte ihm 
hier auf die Schulter, und legte die andre Hand 
auf den Wanft des Manns) „daß fie ihren Mann 
„bequem nährt: aber ob ich nicht glauben wuͤr⸗ 
„de, ich fräffe mein Brodt mit Sünden, went 
vich davon lebte, meinen Bauern zu fagen, heut; 
„es ift Wontag, und morgen: es iſt Dienftag, 
„und fo fort, das iſt eine andre Frage.“ 


— Der gute Mann, dem Herr Selten nicht - 


helfen konnte, weil jener ein zu lautes Gelächter 
auffchlug, mar fo treuberzig zu fragen: „Wie 
uverſtehn Sie bag ? 

„Ich verſteh das ſo,“ fehrie jener überlaut, 
„daß fein Menfch Ihrer und aller chriftlichen 
„Predigten bedarf, Was Sie mehr wiffen, als 
pich und andre Laien, das ift nicht wahr; und. 
awas wahr iſt, das weis Hans hinter der Mauer 


Eee 177 


„auch. Die Menfchen werden fich nicht ermors 
»den, es moͤgen Pfaffen in der Welt ſeyn oder 
„»Affen; das blindfte Volk weis aus dem, allen 
vangebornen, Geſez der Natur, was recht und 
„nicht recht iſt.e 

GSo dec ſagte Herr Selten, und. doch war 
under erfte Sohn der Natur ein Moͤrder! ſogar 
sein Brudermoͤrder ?et 

da, mein Herr, rief der Amtmann ſehr se 
ſtuͤrzt, »Sie find mir zu gelehre.« 

— Der Geiftliche, gleich einem Hahn welcher 
jet fiegreich kraͤht, wenn man ihm aus dee. ſtar⸗ 
fen Truthans Klauen gerettet hat, lachte jet ſo 
laut er konnte: aber Herr Selten winkte ihm, 
und ſagte dem Amtmann auf franzoͤſtſch: Waͤ⸗ 
len Sie kuͤnftig das Sicherſte, mein Herr: ſe⸗ 
»jen Sie in jeder Gefenfchaft voraus, daß ein 
»Gelehrtrer ald Sie, zugegen ſeyn Fan,« 

: sind lieber Sohn,“ fagte die Mutter des Anit⸗ 
mannd, „der Fall iſt fehr natürlich.« 

— Ich meines Theile beſtaͤrkte mich hier in | 
der Meinung, daß ein feichter und unerfarner 
Prediger ein fehr fchädlicher Menfch iſt. Sch has 


be hernach mit Heren Selten hievon geredet. Er 


beklagte es, wie ich, daß ein fo groffer Theil der 
Prediger fo ſeicht im Wiſſen, und in ber, einiger 
mahffen geoffen, Welt, fo fehr Fremdling iſt. 
„Sehr Biel,“ fagte er, »sift der erften Erziehung, 
»und noch viel mehr den Schulanftalten beizu⸗ 
vmeſſen: aber _— sh der Duell dieſes 

„Ver⸗ 
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„Verderbens in das mittlere Lebensalter der Shen 
Hlogen ein. Gröffefientheils Hat man. geringe 
. » Städte zu Academien gemacht. Freilich diefen 
‚shalf man auf: aber die bafeldft Studierenden 
ssgehn verloren. Mir komt bag vor, als wenn 
„man einen Eleinen Wuͤrzkraͤmer, um ihm zu bel 
„fen, eine Ladung des deften Schreibpapiers chen. 
sten woͤlte, damit er fiir Pfeffertuͤten nichts aus⸗ 
Heben dürfe: Maeulatur, Predigtconcepte und 
»alte Acten hätten ja. eben die Dienfte gethan! 
vJIn diefen Fleinen Städten, In Sranffurt, (denn 
„auch Frankfurt, und beinah: auch Leipzig , iſt 
50 Elein) in Halle, *) Jena, Greifswalde ıc. geht 
„der Student mit niemand um, : auffer mit dem 
„geringen Bürger , welcher von ihm leben mus. 
„Wie fol er fich da bilden? Roher, als er hin⸗ 
„ging, komt er zuruͤk; und nun wird er Haus 
v„lehrer. Wohnt der Patron in ber Stadt: fo 
ogilt er mit einem der angeſehnſten Livrebedien⸗ 
»ten gleich, und fan auffer ber Gefellfchaft der 
"HBebienten Feine andre fuchen, weil er entweder 
sinformiren, oder in Abmwefenheit der Hert⸗ 
nfchaft die Kinder huͤten mus· Wohnt fein Pa⸗ 
ytron auf dem Landes: fo iſt feine Lage nicht 
‚ngebeffert, Den Prediger ER nicht beſuchen; 
| „ben 


‚®) Zier haben ie fehe — wovon Gedruftel, 
und Gefagtes Cauch unfre geringe Perfon, und Amts⸗ 
gefihäfte *) betreffend) Zeugnis gegeben hat. 


. ©) Ju Anecdoten, welche eine * Einbildungskraft ſo leicht, 
wie einen MEINT: machen kann. 
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„denn dieſer iſt entweder ein guter Mann: folg⸗ 
lich bei dem Gutsherrn vielleicht nicht gut ange» 
»fchrieben; *) oder einfchlechter Mann: folglich 
‚„theils falſch gegen den Kandidaten, theilg eifer« 
„ſuüchtig. Nun bleibt ihm zu feinem Umgange 
nur noch ber Verwalter übrig, oder der Jäger, 
„ober die Kammerjungfer; und der Umgang mit 
-„diefer, iſt, wenn nur fein Herz nicht Gefar laͤuft, 
„für feine Sitten vieleicht noch der zutraͤglichſte. 
„Aber um die Bildung feines Verſtands ficht es 
»fchlecht aus. Iſt er treu in feinem Amt: fo 
fehle es ihm an Muhſſe. Bücher Hafer niche ; ) 
08 fei denn, daß er ſich welche zufammentrüges 
„und dann ift Fein geordnetes Studieren möglich“ 
»Bei Tafel mus er den Berdrus über ungefunde 
„Urteile, welchen er, befonders in Religionsſa⸗ 
schen, nicht widerfprechen darf, in fich frefien, 
„und. defto gefchtwinder antwortet er hernach, 
‚nenn er glaubt von Amtswegen reden zw 
»müffen —W ‘ 


„Wie iſt aber,“ fagte id „dern Verderben ab⸗ 
‚‚»juhelfen ?« 


»och iſt das nicht zu erwarten; aber wenn 
"bie Bu im Star ben Schaben ſehn werben, 
und 


. ) Da fagen wirs denn ſelbſt, daß Kerr Selten zu all 
' * gemein fpricht. 

*#) und mo folte er fie kennen lernen ? Welcher Profeſ⸗ 
for wer fo gütig, auf Auctlonen bem Studenten jur 
Hand zu ſeyn? 
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„und das mus bald gefchehn, *)— batın werben 
„ſie ſich dieſer Sache annehmen. Dann wird — 
„ich will einmal prophegeien — einer Geſellſchaft 
„angeſehener Perfonen aufgetragen werden, fuͤr 
„die Verbeſſerung des Predigerſtands zu ſorgen. 
„Dieſe wird, z. B. durch Auflagen auf auslaͤn⸗ 
„diſche Beduͤrfniſſe des Luxus, Gelder zur Unter⸗ 
„ſtuͤzung der Studierenden zuſammenbringen. 
„Sie wird Inſpectorn halten, auf deren Zeugnis 
„das kuͤnftige Schikſal der von der Akademie zu⸗ 
„ruͤkkehrenden beruht. Sie ſelbſt wird für je⸗ 
„des Haus aus drei Candidaten (bie bis dahin in 
öffentlichen Schulen, oder auf gemeint Koſten 
vin den Häufern armer Väter arbeiten müffen) 
„Einen waͤlen. Sie wird Auffeher halten, wel» 
‚sehe Die Hegenfeitigen Klagen bes Patrons und 
„des Gandidaten ihr einberichten. Sie wird... 
„doch Mademoifele, mein Traum ift aus.“ 
Die Wichnerin wolte, daß das Kind mit dem 
Exorcifmus getauft werden ſollte. Es war an 
bem, daß bie blöde Meigerung des Geiſtlichen 
fruchtlos ſeyn ſolte, als Herr Selten an iht Bett 
trat, und mit Mienen, welchen man nicht wi⸗ 
derſtehn konnte, ihr ſagte: „dies zu fordern, iſt 
‚neben ſo, als wenn der Magiſtrat befoͤle, daß 
„alle Wallfiſche ans Wehlau verjagt werden 

»follen,“ | 
| Ich 


Im Jahr 1761 ward die geſagt, und im Jahr 1773 
ward es geſchrieben, in ber zwoten Ausgabe 


— 


TI 16: 
* Seesen er 

_ “4 ** nur auf einen Augenblik, lebſt 
Mutter. Mein Freund iſt fort. Wohin, das 
wiſſen wir nicht. Gleich nach der Tauffe rief ihn 
ein Bedienter, der ihm zu gehoͤren ſcheint, auf 
ruſſiſch, und vor dem Fenſter ſtanden zwei praͤch⸗ 
tige Reitpferde. Er verlies uns, indem er mir 
winkte. »Spielen Sie,“ ſagte er, „Ihre Rolle 
»gut, meine Beſte! ich habe dieſen Vorfall nicht 
„vorherſehn Einnen.« — Daßic Ihnen nicht 
fchreibe, mag ic) geantworfet babe, das komt 
daher, daß ich fein Work bervorbringen konnte 
Wann fommen Sie nieder de das kam endlich 
fo quer hervor.  »KDeutels (dermirrt) und zu 
gleich ging er, und fam in einem reichen Reitklei⸗ 
de, welches ein zweiter Bedienter brachte, wie 
der, empfal fich der Geſellſchaft, und ns — 
die Gaſſe. — Man ruft Br 


* * 


Abends ſpaͤt. 

Ich habe mir die —** erbeten, allein 3m 
ſchlafen. Ich bin in der Äufferfien Berlegenhelti 
Die Gefellfchaft wolte wien, wer er ſei? Was 
lonnte ich antworten? . „Verſchonen Sie mic, 
„wir gehn incögnito !« — Und wie ſchwer Hard _ 
mir daB! denn wenn in bemjenigen, was ich fas 
gen till, um einer Antwort auszuweichen, Er⸗ 
dichtungen fich finden: fo bin ich nicht weit das 
von, das zu fagen, was * verſchweigen wolte 

I Tpeil, Mus 
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Mus ichniht Echimpf und Schande —— 
wenn es bekannt wird, wer wir ſind? Und wie 
leicht kan das — O! unſelige Fol⸗ 
gen! 

* * Eu | 
Die Hausgenoffen bezeigen mir nunmehr eine 
Ehrfurcht, die mir den Kopf vollends unidreht, 
denn ich bin die Schwerter biefes reichen und 
vornehmen Menfchen. Wie hat milch feine ver⸗ 
wuͤnſchte einfache Kleidung betrogen! Gott weis, 
wer er ift! Im Thor zeigte er geſtern keinen Paff, 
fondern fagte dem Dffieier nur ein Wort, bei wel⸗ 
chem biefer fehr. ehrerbietig ward. 
Ich habe ihn nie geliebt, Sie koͤnnen bag glau⸗ 
benz aber thoͤrigt, hoͤchſt thoͤrigt Habe ich mich 
verhalten. Welche Nartheit, mich einem Men⸗ 
ſchen anzuvertrauen, ben niemand kenne! Wie 

“mögen Sie feit meinen erften Briefen gegittert ha⸗ 

ben! Ein junges achtzehnjaͤhriges Mädgen in fols 

chen Umftänden! Alles dag habe ich bis heute faſt 


gar nicht bedacht! — Das geringfie, was ich 


zu erwarten habe, iſt: morgen krank zu erwa⸗ 
chen. Wenn ich nur wenigſtens nicht in dieſem 
Hauſe waͤre! —⸗o waͤr ich bei Ihnen, meine 
Theuerſte! 

Heute will-er tommen? — und es iſt eilf Uhr! 
Jeh habe noch nie ſo uͤber meinen Zuſtand erſchre⸗ 
ken koͤnnen, als heute. Kan er nicht ein Heuchler 
ſeyn O gewis ed ich war ja in feiner 

. Gewalt. 


Gewalt. Er hätte ja, ariftatt nach Wehlau zu 
sehn, mich, wer weis wohin? führen koͤnnen, da 
Ach, die Wege niche weist 

Aber die verfluchte Lüge, die ich doch fortſe⸗ 
3en mus! dann feine Frau! dann feine Schwes " 
fer, und ist — fein Narr. O mein Bru— 
Der! mein Bruder! du haſt es zu verantworten, 
daß du meine Mutter: und mich zu biefer Reife ge⸗ 
zwungen hafk! denn daR: war ·˖ u woruich 
ein Zwingen 

Die oft eh — früh * nen, und ich 
darf Ihnen nicht verſchweigen, daß ich lebe, ſonſt 
würbe ich dies nicht abſchiken. Ich bin mit * 


we: — als jemals — 
Sophie A 
ee = * — 
® © Ä 

ulm asten friß. 


er ae den Brief weicher, um Ihnen zu 
fügen, daß er noch nicht hier iſt. Gott! was 
wird aus mir! — Aengſten Sie ſich doch nur 
nicht! Iſts nicht die verdiente rar I 
lan vor — nicht — Eins 


. . 
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oz xp Brick. 
“Das gute Kind}: © 5 
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Wehlau, den arten Dia fruͤh⸗ Sonnaf.: £ 
Fu if der Brief an Sie abgegangen, u dor 
| Angſt fange ich einen zweiten alte . 
Ich habe die Nacht Fein Auge gefehloffen. — 
aIch bin nur zu gewis/ daß dieſer Boswicht 
das wilde Vergnuͤgen geſucht at, von mit für 
die Erſcheinung aus einer andern Melt ange⸗ 
febn zu werden, | und mich. dann ſo zu betrie⸗ 
gen, daß ich’ zeitlebens an ibn denken mus. 
Greilich waͤre nichts ſeltſamer alg eine folche Ges 
finnung: aber andere diefe: Sache zu erklaͤren, iſt 
unmöglich. Von dem an, daß wir das Inſter⸗ 
burg (wo er mich fo hoch zu ſchaͤzen ſchien und 
mir ſo ſuͤſſe Sachen ſchrieb) wegfuhren, hat er 
mir eine Kaltſinnigkeit bejeigt / die nicht erſt heu⸗ 
sd’ mich" beleidigt haben wuͤrde, wenn ich nicht 
ſchon ſeit einigen Tagen —- faſt moͤchte ich ſa⸗ 
gen — naͤrriſch waͤre. Ich weis auch nicht, wie 
ihm bey den Abſchiede das „Meine Hefte« ent⸗ 
fuhr? Er war fo zärtlich, daß er mich hatte um⸗ 
armen mögen. Sehn Sie nicht, daß das law 
ter Betrug ift? Gott wolle nicht, daß mein Bru⸗ 
der mir je fo troken begegne; ich wuͤrde dag nicht 
tragen Fanını : und vo ER fich meine 
* u" | . Ehr⸗ 
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Ehrfurcht gegen diefen Menſchen nach dem 
Mabs feiner. zunehmenden Gleichguͤltigkeit. 
Iſt dag Aicbe: fo.. ja, ich kenne mein Herz 
nicht mehr! Koͤnnte nur dieſes Herz einen Ent⸗ 
Slus faſſen! Ich will noch bis zu Mittage war⸗ 

Warum“? und was alsdenn? o ich weis 
es nicht — uUnd in wiefern werde ich kluͤger 
werden, wann er wieder kommt? Aber er komums 
nicht wieder! Nichts iſt gewiſſer! 


—— **— 


Ich habe geglaubt, es ſei der Muͤh werth, uͤber 
mich ſelbſt nachzudenken; denn meine natuͤrliche 
choleriſche Heftigkeit haͤtte mir bald das Leben ge⸗ 
koſtet. Jezt da ich meinen Ungeſtuͤm mit Gewalt 
gedaͤmpft habe, kan ich gottlob wieder vernuͤnf⸗ 
tig denken. Bei genauer Unterſuchung finde ich, 
daß ich nichts beſſers thun kan, als fruͤhzeitig ge⸗ 
warnt, und von Gott gnaͤdig behuͤtet, zu Ihnen⸗ 
meine Theuerſte, nach Memet zuruͤt zu fehren. — 


Wohl! das ſoll Heute geſchehn. Ich werde 
ein Maͤdgen annehmen. „DE ſchon im Voraus 
empfinde ich hier eine Freude, die alle meine Lei⸗ 
ben verfüfft, — die Freude eines Menſchen, der 
im Schifbruch gerettet wird. Gluͤklicher Gedan-. 
fe, der mir. diefen Entſchlus gebracht hat. 

Jezt eil ich ein Mädgen zu ſuchen. Doch bin 
ich nicht albern, daß ich Ihnen ſchreibe? In 
ween Tagen bringe ich Ihnen — 

+++» ' £ 3 & 
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ee 
er Fornopt wieder auf mein Zimmer ; dent 
was wird die Gefellfchaft fagen , wenn ich mich 
jest um ein Mädgen bemüh, da wir ſo nah bei, 
Bönigsberg find? und baf id) nach Memel zu⸗ 
ruͤk geh, unterſteh ich mich nicht zu, entdefen! 
Welch Gervebe von Lügen und Verfielung? . 
O du immer gerader Weg, der Tugend, wo sit 
du? warum verlies ich bich? und. werde ich dich. 
wieder finden? 
Hier iſt nichts — zu thun — 


FE Ze se 


ur bin lange unten geweſen, und komme mit 
einem” Herzen wieder, welches Eentnerlaften drüs 
fen. Ich Habe nichts ausgerichtet. .. Indem ich, 
ins Zimmer trat, erfchraf man. . Man glaubte, 
ich ſei in Todsgefar. Sch glaubte. es ſelbſt, als 
man mich vor den Spiegel führte... Die lange 
Angſt Hat: mid) fchlechterdings. unfenntlich ge⸗ 
macht. Man hat mir Arznei gegeben. Nichts 
fehle, als daß meine ganze ſchoͤne Begebenheit 
mich hier aufs Krankenbett werfe; — dann tür 
re meine Schande offenbar! 
Bei folchen Umftänden durfte ich — Dh 

gens nicht erwaͤnen: man hätte gleich alles gera- 
then. Jezt ſchon, da ich. es laͤugnen will, daß 
mein Gemüth. unruhig. ift, jezt vermuthet man 
fchon etwas. Wie haͤslich iſts, de “ * red⸗ 
PR Leute ſo hintergehn mus! 
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Aber 


Aber ich bin des Tods, wo dies noch Eine 
Stunde währt. Ich habe alle Moglichkeiten, 
mir zu helfen, durchgedacht und — verworfen. 
Ich mus Rath haben. Gott fordert eine entſez⸗ 
liche Demuͤthigung meines ſtolzen Herzens. Ich 
will gehorſam ſeyn: ich will den Renten im Zau⸗ 
fe alles bekennen. — — 

Und werben fie mir dann helfen wollen? Wer⸗ 
den fie mich nicht verabſcheuen? Werben fie nicht, 
wenn ich dag fchreklichfte erzälen werde, glauben, 
daß ich bag noch fehreflichere, das gans ſchimpf⸗ 
liche verhele? Sie muͤſſen das glauben. Es iſt 
keine Wahrſcheinlichkeit fuͤr die Warheit, „daß 
vich unſchuldig bin,« zu erſinnen. Wohlan! ſie 
moͤgen es glauben! 


— —— — 
ach ich komme wieder, meine Theuerſte! Dies 
harte Herz will nicht bekennen: alſo hat es auch 
Gott ſelbſt geheuchelt; — ſich big jezt beruhigt, 
da es haͤtte bluten ſollen? Jezt erſt graut mich 
vor dem Andenken, das ich bisher unterdruͤkt ha⸗ 
be! Jezt erſt ſeh ich, daß meine bisherige Ruh 
Leichtſinn geweſen iſt. Wo ich dieſe Angſt über 
lebe; ſo will ich mich zeitlebens freuen, daß der 
Schlaf meines Gewiſſens auf dieſe Art unterbro⸗ 
chen worden iſt. 

Mir ſind einige ſtille Hngenblife gefchenft wor⸗ 
den. Es iſt acht Uhr: ich will ruhig den Mike 
Sag erwarten, und dann mit gänzlicher Verlaͤug⸗ 
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nung Cbenn ich feh, .daf nur die mich; glücklich 
macht) den Weg gehn, den die Güte Gottes mir 
gewis zeigen wird. Gewis — Diefe Hofnung 
iſt mit Macht in mein Herz.gedrungen. O! die 
Stille der Sele — wie allgewaltig rettet ſie in 
‚allen Gefaren! Sch fchreibe jezt fo ruhig, daß ich 
faft nicht glauben fan, daß ich. diejenige bin, die 
biefe Morgenftunden mit folchem ‚Ungeftüm zuge 
bracht hat. Die ganze Gegend um mich ber, ein 
See unter meinem Fenſter, ber ac die Luft; 
und ich — alles ift ſtill. 

*. .. 
Die Frau Predigerin iſt bey mir geweſen. 
Man ſagt, wir Frauensperſonen koͤnnen nicht 
ſchweigen? Ich bin Buͤrge, daß wirs koͤnnen. Ich 
haͤtte dieſer Frau, die ſo liebreich in mich drang, 
und meinen Kummer wiſſen wolte, jeden andern 
Umſtand meines Lebens entdeken wollen; aber die⸗ 
ſen, mir ſo ſchimpflichen, ſchlos mein Herz in ſei⸗ 
nen tiefſten Grund ein. Habe ich es nicht geſagt, 
daß unſre angeborne Schamhaftigkeit das we⸗ 
ſentliche in unſrer Zuſammenſezung iſt! Ueber⸗ 
windet man dieſe... ach, Sie wiſſen, mag ich füs 
gen folte, aber aus Mitleiden gegen: mein Herz 
nicht fagen kan! a — 


Sch geh hinunter auf Bitte meiner Freundin, 
um mit ihr im Garten zu ſpazieren. Wie leicht 
Fan Gott ———— eine Huͤlfe ſchaffen! 
Weich 
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TER 369 
- Welch Ungküf, wenn dag Herz nicht veft ift! 
Es ift eilf Uhr, und der Zeiger meiner Uhr fcheint 
zu fliegen. Bald wird die Stunde da feyn, um 
die ich — ich moͤchte faft fo fagen — mit der 
Borfehung eins geworden bin. Wir haben Un: 
gerrebungen gehabt, die mein Herz fü trafen, Daß 
ich, wenns nicht unmöglich wäre, glauben wuͤr⸗ 
de, man miffe alles, was ich verſchweige. Und 
unterdeſſen iſt noch Fein Anſchein da... Aber am 
Diſche kan ich nicht erſcheinen; — nein, das kan 
ich nicht. 
Doch auch der Eigenſinn ſoll gebrochen wer⸗ 
den. Obder ſoll ich es wagen, obn ein Maͤdgen 
wach Memel zu gehn? Sich dächte es; denn ich 
fage Ihnen, daß mein Geſicht ſcheuslich iſt. Wels 
ehe Chriſtenheit, wo nur das ung ſichert? Wie 
koͤnnen Obrigkeiten zulaſſen, daß Faiferliche Poſt⸗ 
wagen fuͤr ein huͤlfloſes Maͤdgen unſicher ſind, da 
es doch unmoͤglich iſt, daß Vaͤter und Bruͤder 
uns immer begleiten koͤnnten? Iſt nicht die boͤſe 
Luſt eben da verboten, wo Diebſtahl unterſagt 
worden iſt? Wie kan denn der, welcher zittern 
wuͤrde, mein Geld in Gegenwart andrer auszu⸗ 
kundſchaften, oder zu rauben, wie kan der unge⸗ 
ſtraft meiner Ehre oͤffentlich nachſtellen? (denn 
das heiſſt Zoten reiſſen.) Warum wirft man einen 
gepuzten Spizbuben vom Poſtwagen, und laͤſſt 
den ſchmuzigen Zotenreiſſer ſizen, lacht mit ihm; 
und bewundert den — ſeines Wizes? Iſt 
ts eine 
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eine Geſellſchaft, die einem folchen Kerl erlaubt 
zu reben, ift fie ehrlicher als die, welche auf der 
Meſſe, oder am Pharotiſch, ſich drängt, Das 
mit der Bentelfchneider feine Bosheit ausfuͤ⸗ 
zen Eönne? Herr Selten fagte einmal, feine 
mehreften Händel hätte er fich Dadurch zugezogen, 
daß er allemal einem — (ich weis nicht mehr, 
welches Wort erfagte,) einem unflätigen Schwaͤ⸗ 
zer ohne Ruͤkſicht auf — Seand das Maul ge» 
ſtopft habe. 

Herr Selten? Habe ich biefen verhaſſten Na⸗ 
men ſchreiben koͤnnen? — 

Die Heftigkeit, mit welcher der Gedank anihn 
mein Blut jagt, zeigt mir, daß ich es nicht wa⸗ 
gen darf, ohne Begleitung zu Ihnen zu kommen. 

Man ruft mich zutiſch. Ich geh nach lan⸗ 
gem Hunger zum Eſſen, wie ein lang eingeferfera 
ser an der Hand bes Henkers im die freie Luft ge= 


FE A Ve GEB BEN FF RG HE TE TE TE TE 
Fortſezung. 


Enthält eine Begebenheit, auf welche wir und kaͤnftis 
beziehn werden. Der Jude wird fich bei unfern Les 
ferinnen fehr beliebt machen, 


Nachmittag. - - 

chf Mutter, es ift drei Uhr! — — Man 
war fo gütig, beitifch meine Beaͤngſtigung 
ni merken zu wollen. MWiegläklich mug man 
ſeyn, 
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Fon, wenn man ſolche füffe Beate u 
gen fan! 
4 * | 
Ich habe alles uͤberlegt. Ich habe einen Ent: Ä 
ſchlus gefaſſt. Er beruht auf einer füge; — aber 
u Fan nicht anders. 
—— 2 | 
- Raum kan ich es Ihnen fagen! Wie bin ich: 
ſo beſchaͤmt! Konnte ich glauben, daß dieſe Un⸗ 
warheit gluͤken würde? — Mir fiel ein, daß 
Herr Selten mir beim Abſchied, ich weis nicht 
Warum? den Schlüffel zu feinem Zimmer gegeben 
Batte. Ich entſchlos mich, dies Zimmer zu oͤf⸗ 
nen, und vorzugeben, ich Habe einen Brief vom: 
ihm gefunden, der mir befdle, heut abzureifen. 
Unterdiefem Vorwande glaubte ich,mich ohne Ver⸗ 
dacht um ein Mädgen bemühn zu koͤnnen. Ich 
ging hin; und im Augenblif, da ich hinein trat, 
folgte mir die Frau Predigerin, weil, wie fie 
fagte, fie eine groffe Beängftigung an. meinem 
Geficht wahrgenommen hätte. — Sie fünnen 
leicht denken, daß ich jegt eine alberne Figur im 
Zimmer machte; denn an welchen Drt folte der 
Briefnun gelegen haben? ch begnügte mich, dag 
erfte befte Papier zu ergreifen, dag mir unter die 
Hand Fam, um doch eine Urfach angeben zu koͤn⸗ 
nen, warum ich gefommen wäre? Im Hinaus⸗ 
gehn fiel mir ein, daß ich dies Papier doch gleich“ 
wonk: zu; dem heſtimmten Zwet men Fire 2* 
IE aber 
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»aber zu einer Luge gehört eine gewiſfe Unver ſchaͤmt⸗ 
heit, und die war bei meiner Beſtuͤrzung und Berk 
wirrung mir nicht mehr moͤglich. 

Und uͤberdem, wie gedankenlos iſt nicht dieſe 
ganze Erfindung, die mir doch, indem fie. ent⸗ 
ſtand, ſo wohlausgeſonnen vorkam? 

Ich bin alſo wieder hier, und ſtreite mit ber 
Hofnung und der Verzweiflung. Doch ift mirs 
lieb, in Herrn Seltens Zimmer geweſen zu fen. 
Er ift-fo eilig weggeritten, daß er nicht Zeit, oder 
Gegenwart des Geiſts, gehabt hat, feinen Tiſch 
in Ordnung zü bringen. Ich habe ein Juwelen⸗ 
 Fäftgen bemerkt, in toelchem zween Ringe von er“ 
ftaunlichem Werth liegen. Ich Babe eine Uhr 
mit Brillanten, eine noch reichere Tabatiere, und 
uͤberhaupt genug geſehn, um mich freuen zu koͤn⸗ 
nen, daß dieſer Menfch- ſich mir verhaſſt gemacht 
hat. Wer weis, ob ich nicht durch laͤngeres Bei⸗ 
ſammenſeyn einige ſchmeichelnde Hofnungen - : & 
ja, ja, ich fange an, mein Herz beffer kennen zu 
lernen! Es ift auf bie mitleidenswürdigfte Ark 
ſchwach! Es ift oft ungewis geweſen, ob es die 
Trennung von dieſem Menſchen billigen ſoll? 
Nunmebr bin ich ſicher. Ich weis nun, daß die⸗ 
ſer Menſch ſehr reich iſt, und daß er mich ſehr 
verlacht haben wuͤrde, wenn er mich als eine 
Perſon kennen gelernt hätte, die keinen andern. 
Reichthum bat, ald die Hofnung Fhrer Gute 
Ach will ihn germ vergeffen; ihm gern vergeben. 
daß er mich nichtswuͤrdig genug gefunden; hat 
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Jein Spiek mit:mir zu treiben!: Sol aber je ein 
»obrdigs Frauenzimmer fein Gluͤk theilen: o fo 
müffe er dann doch die liebenswerthen Eigen 
ſchaften in Der KEhne — —— zu haben 
vorgiebt. RP 

Wie viel habe ich bon ihm geſchrieben! Aber 
in meiner Empfindung ift eine Bitterkelt, wel 
cher. ich af dieſe Art los zu werden hoffte! — — 


O! denfen Eier ber — iſt gekommen! Ich 
glaubte hinzuſinken, wie ich ihn tzblikee. 

„Mademoiſelle lee 

— Mein Freund, kennt er mich ?« — (Wel⸗ 
che Antwort haͤtte auf dieſe unbeſonnene Srage 
folgen koͤnnen) 

Mein, aber Sie werden mich doch kennen? 
Wir find. ja bis Inſterburg uſammen ge 
— FF 
— Wo in Er denn geblieben de | 
"»Hch.bin von Juſterburg zu: dem: Brigadier 
„VNs, wo ich zu thun hatte, ſchon am Sonntag. 
vAbends weggeritten.“ — (Wie freute ich mich 
hier! Daß war ber 17 May; folglich iſt er in der 
fatalen Nacht nicht mehr ba gewefen. Sch bie 
alfo von der: Seite ſicher.. BL waͤrꝰ lchs dech 
son allen!) 

— „Was bringt er mir denne? — Er wink i 
te mir. Ich verlies die Geſellſchaft. ie — 

a 
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anf mei. Zimmer. kam, gab er mir einen Brief 
von Herrn Selten. Sie koͤnnen denken, mit 
welchen Geberden ich ihn erbrach. »Hoͤren Sie,« 
ſagte der Jude, „der Here hat mir eine groſſe 
„Belonung verſprochen; aber ich ſeh, daß Ih⸗ 
„nen ein Gefallen gerhehn ie ich will — 


nhabene —J 

ν 
XIV. Brief. | 

J Welcher ſchwer su verſtehn iR - 


sn Selten: an. "Sophie, — 


den Air, Sonnab. 

Xch ze mir zu ſehr ſchmeicheln, wenn ich 
glauben koͤnnte, daß meine Abweſenheit Ih⸗ 

nen ſo ſchmerzlich geweſen iſt, als mir die Ihrige. 
"ich habe es nur zu deutlich gemerkt, daß ich in 
dem Irthum, ich wuͤrde Ihr guͤtiges Vertrauen 
wieder gewinnen koͤnnen, meinem Herzen zu viel 
Freihent gelaſſen Habe. Dies wird allemal ſehe 
Befümmernd für mich ſeyn: Aber inſofern als es 


mich glauben Iäfft, daß meine ſchleunige Entfen 


nung auf Ihre Ruh feinen nun haben Fa 
iſts mir lied. 

Die Ehrfurche, die ich gegen Sie Hege, dringt 
mich, fo ſchnell mir auch der Augenblik, in meh 
chem ich fchreibe, verfliegt, Sie inftändigft um Ver⸗ 
geihung zu bitten, daß ich Ihnen nur erſt in des 

lezton 
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lezten Tagen unfets Umgangs bie Zuruͤkhaltung 


erwieſen habe, welche ich einem verſchenkten He⸗· 


ſchuldig war. Haben Sie einige Guͤte fuͤr mich, 
fo ſchreiben Sie dieſe Unbeſonnenheit der Erwar⸗ 
ung zu, in welcher ich war, daß Sie dieſe Vers 
mutung, die ich Ihnen in meinem Briefe ſchon 
dufferte, und die mir von Zeit zu Zeit ungegruͤn⸗ 
det fchien, widerlegen würden. Verweigern Sie 
mir diefe Güte nicht, fo darf ich auch die hoffen, 
vaß Siemeine, vieleicht beleidigende, Freimuͤthig⸗ 
keit bei meinem AUbfchiebe, eben auf die Rechnung 
eines Herzens fchreiben werden, das ſich ſo fehr 
weigert, einem geliebten Irthum zu entſagen. 

‚Eine Sache, die werth war überlegt zu wer⸗ 
der, machte mich bei meinen .Abfchiebe ſo zer⸗ 
fireut ; daß ich allzu beftimme auf Ihre Trage, 

wann ich wiederkommen mürde?« antwortete; — 
vielleicht war duch meine Freude über eine Fra⸗ 
ge, die ich von Ihnen nicht mehr hoffen durfte, 
Schuld dran. Geſtern wieder zuruͤk zu gehn, 
oder Ihnen einen Bothen zu ſchiken, das iſt bei⸗ 
des gleich unmoͤglich geweſen. 

Sie ſind ſo guͤtig geweſen, mir die Begleitung 
bis nach Koͤnigsberg zu erlauben: aber ein Vor⸗ 
fall, deſſen Erwaͤnung ich einem Briefe nicht an⸗ 
vertrauen darf, verbietet mir durchaus, nach Weh⸗ 
kan zuruͤk zu kommen. Ich bin fo gluͤklich ges 
wefen, unfern Neifegefärten, ben Juden, anzutref⸗ 
fen, zu einer Zeit, da meine Bedienten'mich niche 
verlaffen können. Dieſer Jude bringt Ihnen eis 

Vs nen 
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nen Ihnen anftändigen und: bequemen Wagen 
in melchem Sie, : falls es Ihnen (tie ich auch 
nicht wuͤnſche) nicht gefallen folte noch einige Ta⸗ 
ge in Weblan zu bleiben ,':hieher zu kommen die 
Güte haben, und erlauben werben, daß er aud) 
meinen Koffer aufpake. E8 würde Sie vermut⸗ 
lich befchweren , noch) laͤnger aufgehalten zu wer⸗ 
ben; und da ich in. dem Augenblif, da. Sie hiet 
eintreffen werben, abreifen fan: fd bitte ich auf 
ergebenfte, fich diefen Borfchlag gefallen zu laß 


ſen. Der Jude hat, um Sie gegen die Durch⸗ 


ſuchung des Wagens zu fihern,, einen Paſſ vor⸗ 
zuzeigen, ben man fogleich.befolgen wird; er ſelbſt 
wird, wenn Sie 28 wollen, ineiniger Entfernung 
bei den Wagen reiten, und vor dem Thor wer⸗ 
den Sie, wo ich Kleider befommen kan, meinen 


Kammerdiener,.oder mo. möglich mich (abermich 


nur in. ‚einiger —— von der — an 
treffen. 


Darf ich Sie bitten, di etwa in der en 


meinem Tiſch liegen geblieben iſt, ſelbſt in den 
Koffer zu legen? Denn «8 ift möglich, daß Pa 
piere drunter find, bie mich zu perfönlich betref⸗ 


fen, als daß jemand, auffee Ihnen, fie fehn dürfe 


te. Empfelen Sie mich der Gefelfchaft. 


Solte Ihnen die angenehme Geſellſchaft, in 
welcher Sie find, zu gut gefallen, als daß Sie fie 


heute fchon verlaffen wolten: foerbitte ich mir he 


zen Befehl, weil mir nichts angenehmer feyn Fan 
| | als 
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als daB, Ahnen jeden von Ihnen geforderten Bes 
weis ber Ehrfurcht zu geben, mit — ic zeit⸗ 
lebens bin 

Ihr 


allerergebenſter und gehorſamſter. 
— | 
N. ©. 

Cie koͤnnen diefem Juden fich ficher anver⸗ 
frauen. Ich muſſte, beym Auspafen einiger Sa⸗ 
chen, einige Koſtbarkeiten heraus nehmen, bie ich 
ihm auch zu übergeben sehorfamft Sitte. Sie 
haben nicht noͤthig, gegen’ ihn die Ihnen bes 
fhmerliche Role meiner Schwefter zu fpielen; 
denn da ich nunmehr meine Bedienten um mich 
habe: fo komt e8 gänzlich auf Sie an, -ob Gie 
die Neife bis Königsberg unter ihrer oder meis 
ner Begleitung fortfegen wollen. Iſts möglich: 
fo machen Cie mich fo glüflich, noch heute von 

hrem Zutrauen die lezte Probe, bie ich erbitten 
arf, zu bekommen. — Damit nichts Ihre Ers 
Wartung befrembe: fo mus -ich Ihnen fagen, daß 
wir cinen kleinen Umweg machen werden. Die 
Wichtigkeit ber Sache wird alles bei Ihnen rechts 
fertigen. 


I Tbeil. mM Forte 
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Fortſezung des Brieſs der 
Sophie. 


Sophiens Gabe in Verfertigung dee Randaloſſen, nebſt 
einem Hauptzuge ihres ſittlichen Characters. 


Sophie an die Wittwe E. 


Webhlau, den 23ten Man, Sonuab. 
We⸗ ſagen Sie zu dieſem Briefe, geliebte 
on. Mutter? . = 
“ Sch mäffte die Erfarumgen meiner Neife, und 
befonders die festen, fchlecht zu nuzen wiſſen, went 
ich diefen Brief obenhin beurteilt hätte Sch 
ſeh deutlich, daß diefer Menſch jezt die Gelegen⸗ 
heit gefunden zu haben. glaubt, die er. lange ge—⸗ 
ſucht hat: (ich ſeze nämlid) voraus, daß ich ber 
Muͤh werth feheine, entführt zu werden.) Das 
iſt ihm waͤrend der Poſtreiſe nicht möglich und her⸗ 
nach, wegen der unvermuteten Geſellſchaft der 
Frau Predigerin, unwarſcheinlich geweſen; (von 
dieſer ieztern werde ich gleich mehr ſagen; denn 
ich fihreibe, nachdem ich meine Mahsregeln ges 
nommen habe) Die Lift im Anfange feines 
Briefs, die die fehsne Sprache des Herzens zu 
ſeyn ſcheint, Front feine, feit unfrer Abreife aus 
Inſterburg bewieſne, Liſt. Er nennt dag, was 
mir Kaltſinnigkeit ſchien, und feiner Abſicht 
‘nach damals feheinen folte, eine mie fchuldige 
Zuruͤkhaltung, und fpricht wieder von feinem 
| . | Hirn⸗ 
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Sirngefpinft, der, fchon getbanen, Verſchenkung 
meines Herzens, blos um mich forglog zu ma⸗ 
en. Er nennt weder den Zufall, auf welchen 
er-fich bezieht, noch fich, noch den Ort, wo er if; — 
und der Jude weis auch auf alle diefe Fragen feis 
ne Antwort, auffer daß er mir fagt, er habe Bes 
fehl, nach einem Dorf drei Meilen von hier (def 
ſen Namen ich wieder bergeſſen habe) zu kommen. 
Ueberhaupt iſt dieſer Brief ein Beweis des auſ⸗ 
ſerordentlichen Scharfſinns dieſes Menſchen. Er 
uͤbergiebt mir feine Papiere, um mir fein Zus 
frauen auf die beweifendfte Art zu bezeigen; »denn 
»dieſe Papiere darf auſſer mir niemand ſehn.« 
Sch konnte in den Juden Mistrauen ſezen: gut; 
»alfo muſſten Koſtbarkeiten auf dem Tiſch vers 


»geffen und diefem Juden hbergeben werden.« 


Der Jude oder die Bedienten konnten, went als 
les nad) Wunfch ausgeführt feyn wird, groffe 
Yugen machen: »alfo muflte ich aufhoͤren, feine 
»Schwefter zu feyn.« Ich konnte bei meiner Ans 
kunft beftürgt werden, wenn er nicht bie Strafe 
nad) Königsberg nehmen wird : „alſo muffte ich 
„mit dem Anfchein vieler Nedlichkeit vorber bes 
„nachrichtigt werden, daß wir einen Ummeg 
„nehmen müffen.« — Doch ich darf Ihnen dies 


ſes deflous des cattes (ich haͤtte wol sgebeime 


»Abſichte fagen Eönnen, went ich nicht aus Vers 
drus zum Pedantin geworden wäre) nicht weit⸗ 
laͤuftig zeigen, da Cie ohne Zweifel mit mehrerm 
Su inn als ich, diefe Sache laͤngſt uͤberſehn; 

M 2 benn 


180 _ er 


denn fie ift fo Flar, daß ich, wider die Gewon⸗ 
heit meines langfamen Kopfs, , bei diefem Briefe 
nicht einen Augenblif ungewis geweſen bin. 

Und nunmehr werden Gie ohne Zweifel meine 
Mahsregelm billigen. Ich fchrieb ihm, ohne 
den Juden etwas merken zu laffen, den Brief, 
deffen Abſchrift ich hier anfchlieffe, - und lieg die 
Sachen, dieich hier fand, aufpafen. Der Ju— 
de fchien fich zu wundern, daß ich nicht mitreife- 
te, fagte aber nichts und reifete fort. Darauf 
befchlos ich nach Memel zuruͤkzugehn, verhehl- 
te aber diefe Abficht, und bat, daß mir ein 
Mädgen gefucht werden mochte; meil mein Brus 
der mir fchreibe, daß ich nach Königsberg gehn 
folte. „ 

Man fagte mir gerade heraus, daß es uns 
möglich fei, bier ein Maͤdgen zu finden. 


Se weniger ich an dem glüflichen Erfolge ge- 
zweifelt hatte, mit defto groöfferm Kummer ging 
ich auf mein Zimmer. Und — Finnen Sie es 
glauben? bis jezt hatte ich meinen Bruder gang 
vergefien, gar nicht dran gedacht, daß ich dag 
Gluͤk erwarte, ihn in wenig Tagen zu umarmen ! 
Jezt fiel mir das auf einmal ein. Dan fagt viel 
vonder Empfindung der Natur zwifchen Gefchtvi- 
ſtern: aber fie ift entweder nicht bei allen gleich ; 
oder es ift ein Unterfchied zwifchen »feinen Bru- 
der oft fehn« und »fich gar nicht erinnern Finnen, 
ihn je sefehn zu haben.« | 


Mie 


) er ı8r 


Wie ich recht fehr beängftigt war, fand fich 
Diefe Hülfe, die ich ſchon geftern hätte gewis 
wiſſen ſollen. In Warbeit, ich fange an für 
meinen Kopf zu fürchten. Die Frau Prediges 
rin fam, und fagte mir, fie wundre fich fehr, 
daß ich ein Mädgen ſuche, da fie (um morgen mit 
ber Poft von Königsberg weiter zu gehn) noch 
diefe Nacht abreifen und fich ein Vergnügen mas 
den würde, mich mit zu nehmen. — 

Jezt koͤnnte ich alles, was ich heute gefchrieben 
babe, zerreiffen: aber ich fchife Ihnen alles, um 
durch Ihre Misbilligung für meinen Ungeſtuͤm 
und Uebereilung beſtraft zu werden. 


— —8 


— Was habe ich gemacht! Wuͤſſte ich, wo 
dieſer Menſch iſt: ich ſchriebe noch einmal an ihn! 
Ich habe vergeſſen, ihm das zu ſagen, woran mir 
mehr liegt, als an allem andern, — die Urſach 
jener nächtlichen Begebenheit! Wie war e8 
möglich, das zu vergeffen? Welche fchändliche 
Meinung mus er von mir haben! Das ftdrt mei⸗ 
ne ganze Ruh — und if nicht mehr zu ändern. 
— Leben Sie wohl, meine Thenerfte, und freuen 
Gie ſich, in Sicherheit zu wiſſen 

Ihre 
Sophie. 


. J 
e._—— 
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welcher den Umſtaͤnden nach vielleicht nicht anders lauten 
konnte. 


Sophie an — Selten. 


| Mein Herr, 

Wo Sie mir zutrauen, daß ich die viele Güte, 

die Sie bisher als ein Fremder für mich 

gehabt haben, zu fehäzen weis: fo werden Sie 
ganz gewis auch fo gerecht feyn zu glauben, daß 
icy Ihre groffen Gefälligfeiten nicht misbrauchen 
wil, Und in Warbeit, Ahr freundfchaftlihg 
Erbieten anzunehmen, das hieffe Ihre Güte mis» 
brauchen. Sch würde ihnen, da Cie einen Um⸗ 
weg nehmen wollen, fehr laftig werden, wennich” . 
fo unartig wäre, in folchen Umftänden um Ihre 
Begleitung zu bitten, zumal da ich fo gläflich bin, 
die Gelegenbeit zu finden, die ich eben fo oft 
wünfchen muſſte, als nein Herz Die groffen 
Verbindlichkeiten, die es gegen Sie bat, ema 
pfand. 

Ich münfche von ganzem Herzen, daß ber 
Vorfall, der Cie zu bald entfernt hat, als daß _ 
ich Ihnen hätte mündlich danfen koͤnnen, Ih⸗ 
rer Gefundheit nicht nachtheilig feyn moͤge; 
denn einige Stellen des Briefs, mit welchen 
Gie mich beehre haben, feheinen zu fagen, daß 
Sie krank find, 
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Es ift mir fehr angenehm , Ihnen die Verfich- 
rung meiner gewis groffen und lebhaften Dank⸗ 
barfeit bier noch zu geben, die ich bisher vera 
ſchwiegen habe, weil Cie die fchäzbare und mir 
unvergesliche Gefälligfeit hatten, mir alle Vers, 
wirrung zu erfparen. Denken Sie fünftig an 
mich, als an eine Perfon, die Ihnen mehr als jes 
mand auf der Welt verpflichtet ift. 

Sie fiheinen zu glauben, daßic) des Umgangs 
mit Perfonen Ihres Gefchlechts gewohnt bin, 
(wenigſtens mus ich dag, was Sie von einem 
verfchenften Herzen fagen, fo erklären.) Es iſt 
mir unmsglich, Ihnen zu fagen, mie fehr mich 
diefe unglüfliche Folge des heftigen Zufallg, den 
ich in Infterburg hatte, und in welchen Cie 
fich fo redlich gegen mich. verhielten, (obgleich ich 
auch die bitterfte Demüthigung empfinden muſſte) 
zeitlebens befchämen und betrüben wird. Ich 
babe aber nie leiden Finnen, daß man von mie 
eine irrige Meinung habe, und mus Jhnen das 
ber fagen, daß, *) als Sie mich kennen lernten, 
ich nie dran gedacht hatte, daß man Herzen ver⸗ 
fchenft, indem ich, mie mein Mangel der Erfa⸗ 
rung Ihnen genug gezeigt hat, ſeit geraumer Zeit 
in der Einſamkeit gelebt habe; ich hatte auch 
damals die Mannsperfon noch nicht geſehn, der 
ich hätte zutrauen koͤnnen, das ihr dies Geſchenk 
von einigem Werth ſeyn würde, *) 


M4 Ich 
* Auf dem Kaude diefer Abſchrift Rand folgends : 
4 „Him⸗ 
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Ich bin Shen für die Gerechtigfelt, "die Eie 
meinem Character wiederfaren lieffen, mir Ihre 
Papiere anzuvertrauen, fehr verbunden: fie er» 
folgen hier mit allem, was auf dem Zimmer mar, 
und es wäre unnsthig, Sie zu verfichern, daß ich 
alles als ein depot behandelt babe. 

In Ihrem Briefe find viele fehr fchmeis 
chende Ausdrüfe: Sie aber kennen mich zu we⸗ 
nig, und ich fenne mich zu gut, als daß ich efs 
was anders als meinen Iebhafteften Danf für 
Ihre gütige Meinung darauf erwwiedern Eönnte.*) 
Ich bin in immermärender Erinnerung fihr drin« 
gender Berpflichtungen, 

. Mein Herr, 
Ihre 


hoͤchſtdankbare und ergebenſte. 


„Himmel! mas habe ich hier geſchrieben? Es iſt uns 

„möglich, daß ich dies habe fihreiben wollen! Hat _ 

„dieſer Menſch das Ertldrungsfieber , welches Alle 

„ieines Gefchlechts in feinem Fall haben : fo fonnte 

„ich nichts ihm vortheilhafters jagen, Wie gut iſts, 

„daß er reich, vornehm und von mirgetrenne : 

„ik! Künftig werde ich alle meine Briefe, wo ich 

„ie wieder an Mannsperfonen fihreibe, zwanzigmal 
„leien, eh ich fie abſchike.“ 

5 Auf dem Rande der Abichrift: 

m Dies ift noch drger, als das vorige! Iſts doch fo uns 
„olaublich ſchwer, Zweideutigfeiten zu vermeiden, 
„wenn mah an foldhe Seute fihreibt! Ha! wird er 
„denfen, elle en Bent, celle- 1a 
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Sopbie geraͤth unter einen Hauffen Huſaren, und trogt, - 
Gie wird von Perfonen ihres Gefchlechts ſehr gedemuͤ— 
thigt, und macht eine Anmerfung, die billig jedes juns 
ge Madgen auswendig lernen müffte, 


- Sophie an die Wittwe E. 


Königsbert, ben 2sten May, Mont. 
an biete mir eine Welt: und ich reife nicht 
wieder Eine Meile ohne. die Begleitung 
meines Bruders. O, meine Mutter! wie habe 
ich auf den Anbruch dieſes Tages gewartet, um 
Ihnen fagen zu fönnen, daß ich in einer Sicher 
beit bin, die ich geftern kaum hoffen konnte! 
Wir reifeten fpäter ab, als wir gewolt hatten. 
Doc) vorher mus ich Ihnen fagen, daf fruͤhmor⸗ 
gens der Jude noch einmal fam, und einen Brief 
des Heren Selten brachte, den ich unerbrochen 
wieder zurüffchifte. Ich geſteh Ihnen, daß ich 
es that, weil ich meinem Herzen (von dem, wie 
von diefer ganzen Sache, ich Ihnen bald mehr 
fügen werde) nicht mehr trauen durfte. Der 
Jude ſagte, mie ich ihm den Brief zuruͤkgab: 
das hat der Herr gewis nicht vermutet: ſonſt 
»hafte er mir einen mündlichen Antrag gegeben I« 
— Sch bot ihm Geld an, um feiner [08 zu werden. 
»Nein,“« ſagte er; „ich bin ſchon aufs allerreich⸗ 
»lichfte belont worden. Aber ich eb an Ihnen, 
„dag Sie auf den Heren böfe find. Erlauben 
M 5 »OSie 
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„OSie mir ben Brief zu oͤffnen: er kann wichtige 
„Dinge enthalten !« — Ich verweigerte dieſe Bit⸗ 
te. „Gnaͤdiges Fraulein,«fagte er, „ich bin ein ehr⸗ 
„licher Mann; ſind Dinge in dem Briefe, (wie ich 
„doch unmoͤglich glauben kan,) die ſich nicht fehle 
„fen: fo werde ich Ihnen nichts fagen.« — Ich 
beftand drauf, daß er fich entfernen folte. 

Habe ich je erfaren, daß ich die unbefonnenfte, 
hizigſte und ungeftümfte Ereatur bin: fo iſts in 
dieſen lezten vier Tagen! 

Wir kamen unter Geſpraͤchen, welche mir mei⸗ 
ne Begleiterin vollſtaͤndig lieb machten, bis in 
einen Wald unweit Cremitten. Auf einmal um⸗ 
ringten eine Menge Huſaren unſern Wagen. 
Einer von ihnen ſpornte, nachdem ſie ſich un⸗ 
terredet, und zu meinem Schreken oft auf mich 
gewieſen hatten, auf uns zu, und bat mich ab⸗ 
zuſteigen, indem ein Officier mich ſprechen wolte. 
Sie koͤnnen urteilen, ob ich es that? Er kam 
bald drauf aus dem Hauffen zuruͤk, und fragte, 
ob ich ruſſiſch ſpraͤche? und drauf, ob ich eng⸗ 
liſch verſtuͤnde? Dieß bejahte ich, ſo, wie meine 
Gefaͤrtin, die auch ſo gefragt ward, es von ſich 
verneinte. Hier naͤherte ſich mir ein Mann, 
mit welchem die Huſaren, die Muͤze in der Hand, 
geſprochen hatten. Er fragte mich mit verhuͤll⸗ 
tem Geſicht, „wo der Menſch, deſſen Zweikampf 
„ich mit angeſehn hätte, geblieben waͤre?« Ich 
erſchrak ſo heftig, und wuſſte ſo wenig, wie meine 
— den armen — Selten firhern -folte« 

daß 
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daß ich, um Zeit zu gewinnen, erft that, als ver 
ſtuͤnde ich die Frage nicht, und drauf ſagte: „er 
»iſt gleich nach dem Gefecht fortgeritten.« Ich 
glaubte diefe Jeſulterwarheit hier gültig zumes 
hen. »Mademoifelle,« fagte der Fremde, der 
ohne Zweifel jener Böfwicht war, »machen Sie 
»fich feinen Verdrus! Man hat fchon Rechricht, 
„daß er bis Wehlau gefommen ift.« 

Ich weis nicht, mo ich die Klugheit hernahm; 
aber ich hatte die Klugheit, die ſchiklichſte Anre 
wort zu geben. »D, dert fügte ich gleichguͤl— 
tig, „ja, er mus noch da feyn; wenigſtens wolte 
»er heute noch nicht abreifen.« 

»Da8 ift doc) eine erftaunliche Frechheit !« * 
fe er: „aber iſt das zuverlaͤſſig ?c 

»Ich wundre mich, mein Herr,“ (ſagen Sie 
mir, liebſte Mutter, wie gedich mie Lamm 

dieſer Troz?) »ich wundre mich ungemein, daß 

„man mich um eine Sache befragt, die mich nichts 
„angeht, mir von Verdrus vorfagt, und dann 
»an meiner Beflätigung einer befannten Sa—⸗ 
»che zweifelt. Ich glaube, man koͤnnte etwa ders 
»jenigen Schoͤnen, um welche vermutlich geftris- 
»ten ward, ſo begegnen, aber nicht mir.« 

— Er lachte: „hat ers Ihnen etwa erzälf?« 

»Nein, in der That; ich vermuthe nicht, daß 


„er englifch verſteht. — Seht noch was zu 


„Ihren Dienſten « 
Er bat mich um Verzeihung, daß er ung aufs 
gehalten habe, und jagte zuͤgellos, von dem gan⸗ 
4 zen 
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gen Haufen gefolgt, nach der Gegend, aus we 
her wir Eamen. 

Meine Begleiterin fing eu eine Unterrebing 
mit mir an, die noch ſchwerer war als diefe, als 
der Jude noch einmal fam. ch fprang vom 
Wagen, um ihm zu fagen, was vorgefallen war. 
„O!“« fagteer, »das ward, was ich Ihnen ſagen 
„ſolte! Aber . .« 

»Er bat feine Zeit su verlieren,“ unterbrach 
ich ihn; „mach Er fort, daß der Herr gewarnt 
„wird! Hat Er einen Brief?« — (So ſchwach 
war ich, diefe Frage zu thun! doch beftrafte * 
mich ſogleich.) 

„Nein; aber ich fol Ihnen mündlich . . 

„Fort! damit der Herr fich entfernen — * 
Hier verlies er mich, ungern, aber doch mit aller 
Geſchwindigkeit, der ſein Pferd faͤhig war. 

Ich habe es ſchon oft bereut, daß ich ihn nicht 
habe reden laſſen. Wer weis, was Herr Selten 
vielleicht zu ſeiner Entſchuldigung haͤtte ſagen koͤn⸗ 
nen? und es iſt mir allemal unangenehm, je— 
mand unter ber Vorſtellung eines Straͤflichen zu 
denken. Vielleicht iſt er unſchuldig! doch viel⸗ 
leicht haͤtte auch eine Unterredung von wenig Mi⸗ 
nuten den Juden gehindert, ihn von der Gefar 
zu rechter Zeit zu benachrichtigen, die, jemehr 
ich ſie uͤberdenke, mir immer groͤſſer ſcheint. 

Meine Geſellſchafterin iſt nicht neugierig; aber 


ſie ſchien durch meine Zuruͤkhaltung beleidigt zu 


werden. Dies gieng mir nah, aber ich konnte es 
| nicht 
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nicht Ändern. Sie ſagte mir, „ſie merke dene 
„lich, daß zwiſchen mir und meineme (vermein⸗ 
ten) „Bruder ein Misverftändnig fei; und ich 
»thue nicht wohl, daß ich feine Briefe nicht er⸗ 
„breche.“ Ich weis nicht, tie fie das mag 
erfaren haben! Ich konnte nichts tauglichs an 
worten, und erfuhr, wie peinlich es ift, er⸗ 
mahnt zu werden, wenn man unfchuldig ift. Gie 
fragte. mich, wo ich Iogieren würde, und’ bot mir 
das Haus einer ihrer Freundinnen an: Sch 
muffte e8 abfchlagen, denn ich will durchaus nicht 
. wieder in Verhaͤltniſſen feyn, two ich diefe Lügen 
fortfegen müffte. Sie ſchwieg zulezt ſtill, und 
von da an ward meine Reiſe ſo verdrießlich, daß 
ich wuͤnſchte in Koͤnigsberg zu ſeyn, ſo unruhig 
ich auch druͤber war, daß ich in dieſer Stadt kei. 
ne Anweiſung habe. Die Kaltſinnigkeit der Frau 
Predigerin nahm ſo zu, daß ich glauben mus, 
mein Geheimnis habe ihr eine ſchlechte Meinung 
von mir beigebracht. Das find noch Folgen.. 
Wie leicht müffen die Leiden werden, wenn man 
ſich nichts vorzuwerfen hat! denn die meinigen 
find unerträglich! Ich fing verſchiedne Unterres 
dungen an, welchen fie aber fehr Huflich immer 
auswich, und zulezt fich mit ihrem Mädgen in ein 
Geſpraͤch einlies. Selbſt diefe fah mich nunnche 
zweideutig an, und warf die Nafe auf, als ich 
über eine Thorheit, die fie verbrachte, lachen 
muffte. Ich gefich, daß mir dies unleidlichbit⸗ 
ter war! Von Geringern verachtet zu werden!. .. 

And 
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And doch muſſte ich in diefer befchtverlicheh Lage 
‚bleiben, und noch obenein den Verdrus empfin⸗ 
den, daß ich diefer Frau verpflichtet bin, da fie 
durchaus dag Poſtgeld von mir nicht hatte anneh⸗ 
mien wollen. — ch denfe an alles dies noch heu⸗ 
se mit folchem Verdrus, daß ich nur abbrechen 
will. Das leidlichfte, mas fie vieleicht von mie 
glaubt, ift, daß ich meinem Bruder entlaufe, um 
Ebentheur zu fuchen, dieich, ihrer Meinung nach, 
ſehr bald finden werde Daß doch eine, ſonſt ſo 
angenehme, Perfon, in Abficht auf mich, ſich {6 
fehr hat ändern muͤſſen! Noch mehr: als wir nah 
an. Rönigeberg waren, ſagte Sie: »Ich Fan 
„nicht unterlaffen, Sie zu fragen, wie Gie es in 
„Abſicht eines Mädgeng veranftalten werben T« — 
Und ich unleidliche Creatur — prügeln moͤcht' ich 
mich! — ich maulte; »ich weis es noch nicht,« 
antwortete ich kurz. Sie ſchwieg, und ihr Maͤd⸗ 
gen machte ihr eine Miene, die mich mehr demuͤ⸗ 
thigte als alles andre, 
Ich ſeh nur zu deutlich, daß bei Gemuͤthern 
wie meins eine ſtrenge Erziehung ein unſchaͤzba⸗ 
ehr Ach! ich habe ſie nicht gehabt; und 
Sie, liebſte Mutter, haben zu viel Guͤte fuͤr mich 
gehabt,als daß Ste dies hätten merfen fünnen. 
Ich habe etwas fo fauers in meiner Gemuͤthsart, 
daß, mwenn-ich Verdrus habe, ich es jederman 
empfinden laſſe; — beinah etwas drin fuche, mei⸗ 
nen Verdrus merken zu laſſen. Ich bin alsdann 
hoͤchſt ungeſtuͤm. Ich merke meine Ungeſittet⸗ 
heit: 
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heit: und, anftat fie fogleich abzulegen, ſtelle ich 
‚mich verdrieglicher alg ich wirklich bin, damit ans 
dre nur die Sache, die mid) beunruhigt, und 
nicht nteine Grobheit, merfen ſollen; und hernach 
fuche ich tool gar mich zu bereden, man habe fie 
nicht gemerkt. Ich kaͤmpfe gegen diefen Uebel 
ftand; denn wo ich in diefer haͤslichen Gemuͤths⸗ 
faſſung den heulenden Ton der Sprache, das 
laͤrmende Beruͤhren deſſen, was um mich iſt, das 
Herabhangen der Unterlippe, das Drehn des Hal: 
ſes habe, welches ich an andern tobenden Maͤd⸗ 
gen bemerke: ſo mus ich ſcheuslich ſeyn. Wie 
war Herr Selten ſo ſanft! Allemal wenn er hart 
reden muſſte, ſchwieg er erſt einige Zeit, um nichts 
unſchiklichs zu ſagen. „Man laͤuft nie mehr Ges 
„far,“ ſagte er, „auf das Niveau geringer oder 
»ungezogner Leute zu finfen, als mern man auf- 
„gebracht iſt; und diefe Haben gewonnen, wenn 
„Sie ung boͤſe gemacht, oder und Fin Wort oder 
»Eine Geberde entriffen haben, wodurch ihre Luft, 
„uns ohn Achtung zu begegnen, gerechtfertigt 
„wird. Sch habe eine Tochter im Haufe gefannr, 
„diente gehört hat, wie laut fie vom Gefinde ver 
„lacht ward, indem fie allemal damit aufhorte, 
»daß fie mit groffem Schall die Thür zuwarf.« 
— Nün Hear Selten muffte mir noch einfallen; 
das ward genau was mir noch fehlte! 


Ich lege die Feder weg. Iſts die Ermuͤdung 
der Reiſe, — das — meiner jezigen Umſtaͤnde, 
iſts 
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iſts die unangenehme Trenhung vor. — *) bet. 


angenehmen Frau Predigerin? ich weis nicht; 


ich bin mir hoͤchſt laͤſtig. Sie find begierig,.mei- 
ne jezige Stellung zu wiflen, und ich habe mehr 
als ein Blatt mit meiner fumee de mauvaile hu» 


meur (deutſch fan ich heut auch nicht fchreis 


ben —) beſchmuzt. 
ee 
Sortſezung. | 


Sopbiens erfie Augenblife in Königsberg. Ein 
£leiner Anfrich von Satire... 2 


SL ch komme wieder zu Ihnen, meine Mutter: 
9 nicht, als wenn ich jezt faͤhiger waͤre zu 
ſchreiben; aber ich bin dieſer verdrieslichen Cau⸗ 
ne müde. Ich wuͤrde dag Papier lange muͤſſen 
liegen laſſen, wenn ich auf jene ſtille Gemuͤths⸗ 
faſſung warten wolte, in welcher ich mich befand, 
wann ich die Erzaͤlung Ihrer Erfarungen ange 
hört, einige Oden Gellerts gefplelt, oder einen 
feinen Franzoſen, einen führen Engländer, einen 
ſtarken Deutfchen gelefen hatte! Diefe immer 
gleiche Stelung des Bemürbs, (Cie fehn, nie 
ich dem Wort Humenr aus dem Wege geh!) 


die ich an Ahnen fo hoch ſchaͤze: ich glaubenicht, 
daß eg ein Werk meiner Kraft ift, fie mir eigen 
zu machen! Und nie fehlte fie wir mehr ald heut! 


| Es 
H Hier war des Herrn Selten Name durchſtrichen. 
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Es iſt, als wenn mein’ Herz ganz leer waͤre ⸗ 
wenigſtens hat es einen geheimen Wunſch, den 
ich noch nicht finden kan, den ich auch noch nicht 
recht aufgeſucht habe, weil eine verborgne Ah 
dung mir ſagt, ich werde ihn nicht erfuͤllen kon⸗ 
nen. Es iſt, als wenn ich mit groſſer Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Perſonen, mit welchen ich gereiſet bin, 
„bächte . . Ei nun, das Andenken an dieTtem 
nung von der Frau Predigerin . . . Dieg bringe 
mich auf die Fortſezung meiner Erzaͤlung. 

Wir fliegen vor dem Pofthaufe ab, und mein 
erfter Gedanke war: „Hier müffen wol viel müfs 
»fige Leute feyn!« weil Alte und unge daftans 
den, und und angaften. Wo das alle ankom⸗ 
mende Reiſende denken, wie ich glaube, ſo möch» 
te ich nicht unter dem Haufen folcher Beobachter 
des Nichts ſtehn. Wenn ich Menfchen oh ie Ges 
ſchaͤfte ſeh: ſo erſtaune ich, daß fie das aushal⸗ 
ten koͤnnen! | —— 

Die Frau Predigerin ging mie ihrem Maͤdgen 
ins Poſthaus, indem -ihre Poſt gleich abgehn fols 
te, und umarmte mich Falk, „Mein Gore !« 
dachte ich, „jezt gehör ich feinem Menfchen an !« 
und dies machte meine Gegenumarmung fo fen: 
tig, daß fir es merkte. „Ich wuͤſſte fein beſſres 
„Haus für Sie,“ ſagte fie, „als dag Haus der 
„Madame Debeau.« nn | 

»Und wo wohne die%« FRE 9 

Sie fonfe es mir nicht beſchreiben, und ihre 
Mitreifenden (— Gegenumasmung, Mitrei. 

I Theil. N ſende 
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ſende — nun, ich kan eine Woͤrterfabrik anle⸗ 
gen) baten ſie, aufzuſteigen. Sie fuhr fort, und 
buͤkte ſich, um mir etwas zu ſagen; aber zu ſpaͤt: 
denn ich hoͤrte es nicht mehr. 

Hier ſtand ich. — Ein Traͤger, der meinen 
Koffer, ohne daß ich es mir hatte einfallen laſſen, 
drauf zu merken, ergriffen hatte, war fo ebr. 
lich, mid) zu fragen, wohin er ihn tragen folte2 
„zur Madame Debeau!« — und wir wuſſten 
beide gleich genau, ob die in Perou oder in No⸗ 
vazembla wohnte? Sch glaube — in Warheit 
ich fans nicht deutſch fagen — Je.crois que 
de tous les animaux celui qui fe trouve le plus 
eomplettement deforiente dans l’occafion c’eft 
J’homme, ou plutöt la femme. Der Träger 
ging fort, um fich zu erfundigen. Unterdeſſen 
ftand ich da, ward von allen, von einigen fo gar 
mit gewafnetem Auge (ein Ausdruf, der mir im⸗ 
mer weniger eigentlich in diefer Bedeutung ges 
fehienen hat, als wenner voneiner Coquette ge 
fogt würde) *) beantlise, und hatte feine 
Urſach, Einen von allen nur obenbin anzufehn. 
Ich Halte dies für etwas fo beleidigends, daß ich 
eine Perfon, die in Verwirrung iff, mie anfeh, 
88 fei denn um ihr zu helfen. Ja bie Manns» 

I | perfos 


*) Alles dies hat Freund Kunfirichter „neäiert gefun⸗ 
den. — Aber die Fehler meiner Keute ldfft der 
Mann mich entgelten, um den, alsdenn freilich 
sichtigen,  Schlus zu machen, daß meine beute feinen 
Character haben, 9 
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perſonen felbft finden fich beleidigt, wenn ein Un⸗ 
bekannter fie fcharf anſieht. — Der Träger fam 
Fogleich wieder , forderte für die Einziehung der 
Nachricht, „man wife es nicht,“ einen Tympf, 
lies meinen Koffer ftehn, und ging bin, fich von 
einem andern Fremden dingen zu laffen. 
ch ward der Madam Debeau recht gram 
und ftand fehon auf dem Grade der Berlegenheit, 
daß ic) das alberne Spiel mit dem Handfchu und 
‚Fächer anfing, als zu meinem Troft eine Brief 
karte ausgehaͤngt ward, die den Hauffen um 
mich getftreute, wie das Näuspern des kommen⸗ 
den Rectors die müffigen Schulfnaben zerſtreut. 


| Zwote Fortſezung. 


Wo eine groſſe Menge neuer Perſonen erſcheinen. 


DH wolte mich eben an eine Krauthaͤndlerin, 
PR, bie da ſas, wenden, als ein wohlgefleideter 
Mensch mit einem empfehlenden Gefiche mir ſehr 
höflich fagte, er wife die Wohnung der Fran, die 
ich ſuchte. »So werden Ste mich,“ antwortete 
ich ihm, „recht fehr verbinden, wenn: Sie mid) 
»hinführen wollen.“ ch gabihm, weil es fchon 
dunkel werden mwolte, den Arm, und wir gingen 
fchnell durchs Gedränge. Er führte mich durch 
«eine Hauptftraffe, in welcher ich wuͤnſchte dies 
Sans anzutreffen; aber ich irrte mich. Wir fan- 
3 2 den 
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den ung auf einmal zwifchen Kornfbeichern,, wo 
mir die Gegend gar unbefucht ausfah. Ein Mann, 
der ung in einiger Entfernung gefolgt war, und 
nach welchem mein Zührer ſich einigemal verdries⸗ 
lich umfah, näherte fich mir Hier und fragte, ob 
ich meinen Koffer jemand anvertraut hätte? Ich 
erfchraf; denn ich hatte ihn treuherzig dem Pus 
blico uͤberlaſſen. „Wollen Sie mich einen Augen 
„blif erwarten, fagte mein Führer: „ſo will ich 
„dies mit Vergnügen beforgen.« Zugleich vers 
lies er mich. 

Der Fremde fagte ir, ber Verluſt meines 
Koffers ſey das geringſte, was ich zu befuͤrchten 
gehabt haͤtte, denn ich haͤtte mich einem Erzboͤs⸗ 
wicht anvertraut. Er ſeines theils habe nur 
dieſen Vorwand gebraucht, um mich aus den 
Haͤnden dieſes Kerls zu reiſſen, der auch gewis 
nicht wiederkommen, ſondern froh ſeyn wuͤrde, 
auf eine gute Ark ſich erfernen zu Finnen. Sch 
‚fei in einer Gegend, in welcher ich nicht länger 
mit Anftand bleiben koͤnnte — in der allerfchänd: 
lichſten Gegend der Stadt. | 

So fchreflich bies alles ift, fo gleichgültig fage 
ge er es mir, jedoch mit einer Ark, die mir viel 
Zutrauen gab. Ich bat ihn, mir zu fagen, mo 
die Madame . . und nun hatte ich vor Angſt den 
Namen vergeſſen!In meinem ganzen Gedächtnis 
war. fein Sach, wo ic) ihn vermuten Eonnte. 

„Die Madaͤmm, die Mabämm,« fagte er for 
miſch, und mis Nachäffung meiner Ausſprache 

- des 
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des Worts Madam. »Kaum find Sie aus ben 
„Händen des feinen Herrn befreit: fodenfen Sie. 
„fon an die Madaͤmm . . Sch dächte, ein bisgen 
„Dank hätten Siemir doc) fagen Finnen %« 
»Ich bin Ihnen aufs allerlebhafteſte. 
»Nun gut, und ſo weiter: ich wolte aur — 
„fen, ob ichs auch recht gemacht * Wie 
„heiſſt nun die Madamet« = -:. | 
O noch eing;«. fagte ich, wirt⸗ der Menſch 
nun nicht meinen Koffer ſtehlen z· — | 
Ich wundre mich,“ antwortete er, „daß Sie. 


„dran denken. Sonſt iſts der Juͤngferchen kleienn 


„ſter Kummer, fuͤr ſolche Dinge zu ſorgen: es 
»müffen mol ſchoͤne Kopfzeuger oder ſuͤſſe Brief⸗ 
»gen drin ſeyn. Nun, aͤngſten Sie ſich nur nicht, 
„mein Engelgen,“ indem er. mir die Baken Enif; 
vich Habe Ihre Herrlichfeiten dem Wagenmeifter. 
„ſchon übergeben. Jezt frägt fichs nur, wo Sie 
schlafen werden ? Erſt will ich Ihnen mein Haug 
„zeigen; das ſteht aber heut hier und morgen zwan⸗ 
»zig Meilen weiter fort. 

— € führte mich zugleich an den Flug, mo. 
ein Schif lag, das ihm gehoͤrte. „Iſt Ihnen 
„das Logis anſtaͤndig ?c a” \ 

»O mein Herr! Sie ſpotten meiner . .« 

Nun, nicht anders; ein Memento gehört. 
»Ihnen, daß Sie mit dem närrifchen Kerl mit⸗ 
„gelaufen find. Go ein Streiffelgen Gold auf 
„ben Rok, gelt! das Blender? -Meine filbernen 


»Rudpfe find wol mehr —— wenigſtens ſind 
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„ſie bezalt: (denn das müffen Sie wiffen, wenn 
sich. einen gepuderten. Herrn mit Gold auf dem: 
„Bruſttuch oder der Wefte, wie es heifft, kom⸗ 
„men ſeh: fo iſt mir immer, ald wenn ich ihn le⸗ 
»fen ‚hörte: auf Diefen meinen Solabeief zale 
sich ..) alfo ift: mein Rok wohl mehr werth, 
„und Pfennige-habeich auch in der Taſche: aber 
ich denfe, mir hätten Sie das weiſſe Nermgen: 
„wol · nicht fo dien ſt freun dlich hingegeben, 
»twie jenem? Sie hätten mich für einen ehrbaren 
Spiesbuͤrger, Fleiſcher, oder ſo — her ,. ge⸗ 
„halten, was ?«c 
— Das Schifvolk ſtand und hoͤte dies alles 
an, und der Träger, ber jest ankam, ſtoͤhnte voll 
Ungeduld. m 
Madame Debeau heifft die Sean, fagte ich): 
indem mir (vor Angſt, wie ich benfe,) der Name: 
wieder einfiel, - 
„Pots daufend, Mabame Debeau! Du 
„Schlingel, Cornelis, wo wohne bie2« : 

Ein Schifsjunge, fe ſchmuzig oftindianifch, 
wie man es von einem Schifsjungen fordern-fan, 
fam hier hervor ‚und geftand bie ſehr glaubliche: 
Sache, „daß er es allerdings.nicht mwiffe;« 

„Nun, ich werde Sie bei die Madame Van⸗ 
„berg bringen laffen, das iſt meine Schwerter, 
„Sie flingt wol nicht fo franzoͤſiſch als die Ma⸗ 
„dam Di Veau, aber fie iſt eine grau wie ein 
„David! 3 Sie wird — ein Stuͤbgen ge⸗ 


uben⸗ 
Eine peeufnge Redart.) 
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„ben, und morgen werden Sie ja denn fehn. 
„Du, Cornelis, bring das Seauensmenfch 
hin, und ich würde gleich Fommen, und hoͤrſt du ?cc 

Was war zu thun? Ich ging. Der Junge pfiff 
vor mir her, und bald drauf kam der Schifsherr, 
vermutlich durch einen naͤhern Weg, neben mir. 
Er zupfte mich beim Arm, winkte mir, und ſchlug 
den Knaben auf den Mund. „Da iſt ein Stoͤ⸗ 
„pſel auf die Pfeiffe; muſſt du Flachsrekel 
„dich in Gegenwart einer Dame fo aufführen ? — 

Gut, dachte ich, jezt ift doch dag Frauens⸗ 
menfch zur Dame geworben. 

Wir wolten gleich in das Hans feiner Schwe⸗ 
ſter gehn, als aus einer Duergaffe derfelbe Menſch, 
der mich geführt hatte, herauckam, aber ſo gleich 
umkehrte. 

HSier,« ſchrie mein Führer, bier, pſt, hol⸗ 
„la! Herr Buntrok! wo wohnt Madame di 

„Veau? Merft er nicht wieder ein Füngfergen? 
„Hat er auch nicht mit dem Wagenmeiſter ge⸗ 
„fprochen ? 

— Der Menſch kehrte ſich um, und kam mit 
halb trozigen, halb furchtſamen, Geſicht zu uns. 

„Ach, ſagte der Schiffer, indem er auf mich 
wies, »gelt Junfer, dag wär ein gefunden ' 
»Sreffen geweſen? 

Kerl,“ fagte der Menfch, und hob den 
Stok auf. 

„Kind, Kind!« antwortete der Schifsherr in ei⸗ 
nem tieffen Ton, und winkte ihm ſeitwaͤrts; — 

Zu N 4 und 


und der Menfch gieng. — Ich will ihm alles vers 
geben: daß eraber dag einnehmende Heficht, dag 
Die Natur ihm gegeben hat; fo fträflich misbraucht,. 
das vergebe ich ihm nicht ; denn ‚cd ‚wird mir - 
ſchwer, eine Widerlegung ded Sazeg, „das Gefiche: 
»ift der Spiegel der Gele, zu dulden. — Doch 
ſtill! ich vergas, daß man mich hie und da fuͤr 
hochmuͤthig haͤlt, da ba es doch) zuverläffig * 
bin!. 

Jezt traten wir in ein ſchoͤnes Haus. — Sie 
£önnen denken, welche tröftliche Figur ich gemacht 
Babe! Mein Schiffeherr führte mich ing Zimmer. 
feiner Schwefter, die er, indem ich hineintrat, 
berausrief ; und nun ftand ich zwiſchen den zwo 
Toͤchtern der Madame Vanberg, und einer Ni 
herin, hingepflangt. Neue Verwirrung! Sagen 
nuffte ich Doch was; und das ift, wenn man von 
der. Neife komt, nicht fo leichte. Ich war auch 
noch zu unbefannt, als daf ich von der Wit« 
terung hätte fprechen koͤnnen, und hatte über« 
dem in der Angft nicht einmal das Wetter. bes 
merkt. Julchen, die jüngfte von beiden, ein 
Mädgen, welches das Urbild der Schönheit ift, 
fragte mich mit einer leichten Urt, ob ich etwa 
mit ihrem Oheim eine Schifgreife machen wolte? 
Alles, was ich auffer „Nein Hätte antworten fons 
nen, war fo ſchwer berbeisubringen, ‚daß dag 
Sciffal ihre Mutter hereinfüren muffte, bie fo 
liebreich mit mir forach, daß ich beynah geglaubt 
batte meine — bringe mir Ehre. Sie 

erzaͤlte 
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exzaͤlte ihren Toͤchtern meinen Unfall; auf eine, 
ſo gefehifte Art, daß, ich ſicher ward, dieſen gan⸗ 
zen Abend nicht wieder in Verlegenheit geſezt zu 
werden. Hernach ward mir ihrer Toͤchter und. 
mein; genteinfchaftliches - Schlafzimmer gezeigt, 


und ich mard gezwungen, mich bequem zu klei⸗ 


ben. — Gewis, man fchäge ein feineg Betragen 
bauptfächlich dann, mann man etwas: Befchäs. 
mends vermuten muſſte. Die Madame-Pana. 


berg fing an mic) zu beflagen : aber fü beleidi⸗ 


gend gewoͤnlich das Mitleiden der Gluͤklichen iſt, 
und ihren Abſichten nach ſeyn ſoll, we ich nicht 


irre: fo ſchaͤbbar war mir ihr Theilnehmen an 


meinem Zuftande, Warum lernen doch. die Mens 
ſchen nicht die liebenswuͤrdige Kunſt, ven Unglüfs: 
lichen ſo zu beklagen, daß es ihn nichts koſte? 
Ueberdem finde ich, daß mehrentheils die Klagen 
der. Gluͤklichen liſtig in die Stelle der Huͤlfslei⸗ 


flungen geſezt werden. Das heifft in einem Plaz⸗ 


regen ans dein Fenſter ruffen: „Leute! es regnet !«c 
anſtatt daß man den Vorbeigehnden die Thuͤr ſol⸗ 
te oͤffnen laſſen. in 

Beinah ſchon gegenſeitig gewoͤnt, ſaſſen wie 
beim Abendeſſen, als der Oheim hereintrat? „Ma⸗ 
dam de Veau hies firt« — Doch ich Fan Ih⸗ 
nen unmoͤglich den Charaeter dieſes Manns ſo 
drolligt zeichnen, daß er in meinem Briefe fo bes 
Iuftigen folte, wie er mich beluftigt, Ich glatte 
be, daß ich mich jezt beffer ausnabm, als in ben, 
auf der Reiſe gedrüften, Kleidern, und in der 
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ſchlaffen Wäfche, worin er mich gefehn hatte. ER 
nun ja, der Kurzrok war fo dumm nicht: Jule, 
„hm? morgen. wirft du dich mol pusen muͤſſen, 
„was ?« — Julchen ſah mich an und laͤchelte 
Beifall. — „Nu, nu, du biſt auch ein huͤbſch Kind 
„von Gott gebildet; aber ein Gulden iſt kein Tha⸗ 
„lerne (Zu mir.) „Sie duͤrfen nicht fo ſtolz aus⸗ 
„ſehn, Mademoiſelle, Ploͤzʒ iſt auch ein Fiſch! und und 
„Julchen darf ſich nicht verſteken lee — Und ge⸗ 
wis ich ſah nicht ſtolz aus. — Neben Julchen 
waͤtr' ein ſtolzes Geſicht wot * — 
was ſich denken laͤſſt. 


Ich brachte einen groſſen Theil der Nacht da⸗ 
mit: bin, daß ich mit Julchen ſchwazte; dent’ 
Koſchgen *), ein ztveibeufigß, aber auch ſchoͤnes, 
Mädgen, fchlief Bald ein. Ich Fonnte nicht‘ 
fchlafen. Etwas trübes im werborgenften Duell 
meiner Gedanken... . Doch ich will-meinen Brief‘ 
sicht fo fchlieffen, twie-ich ihn anfing. Beunru⸗ 
higen Sie ſich nicht! Was ich auf der Reife aus⸗ 
geſtanden habe, koͤnnte mich wol krank machen ?) 
aber das, was ich empfinde, iſt nicht Krankheit. 
Ich befinde mich ſo wohl, daß ich auch ſogar mit 
ben hieſigen Spiegeln ganz zufrieden bin. Alſo 
iſt das, was mich finſter macht, nur ein .. (konn⸗ 
te ich doch das bekannte Wort nicht finden) ein 
je ne ſai quoi. | 

Leben 


. 
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stechen Sie wohl/ aufs zaͤrtlichſte geliebt von 
we — Sopbie. | 
* 

N. S. | 
Mein Bruder wird morgen über: 8 Tage bie 


* 


* erſchret über mein Herz! Könnte ich- ver⸗ 
geſſen, in welcher Gefar ich geweſen bin? Wohin 
haͤtte jener Boͤswicht mich gefuͤhrt, wenn der 
Schifsherr mich nicht aus ſeinen Haͤnden geret⸗ 
ser hätte? Unbeſchuͤzt, ohn Erfarung, im frem⸗ 
den Lande, in einer fo abſcheulichen Gegend!J 
erſtarr jezt, indem ich dran denke! Und dot 
hatte ich warlich nicht eigentlich Bratt gedacht, big 
Julchen mich noch einmal befragte. „Mein 
»Dheim,s fagte fie hernach, »ift-gefchaffen , um 
vdas Werkzeug der göttlichen Hülfe zu ſeyn !« — 
Jezt war mein Herz vol. — ch hatte Gelegenheit, 
ihn zu fprechen. »Neden Sie davon nicht,« fagte 
er; „von ſo was laͤſſt fich nicht gut reden. Ich 
»habe dem lieben Gott gedankt: dag haben Sie 
„tool auch gethan. Daß ich indeffen den Bur⸗ 
»fchen nicht abgemwirt habe, dag thut mir leid; 
„denn er Fan ja ſolche Erpedition noch ein« 
„mal probiren. Ich babe mir ihn mol ein bis⸗ 
»gen anfehn wollen: aber des Zeugs von feinem 
„Gelichter ift foviel, daß man Einen vom Ans 
„dern nicht unterfiheiden fan. Sie find alle tie 
ee neren ubaven⸗ 
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„Lavendelhalme, Einer wie der Andrei Ich fan 
„die Studenten gern leiden: aber fo bunt muffer 
‚fie nicht ſchattiren; und zu den Pergamentbän. 
„den, die ihr Handwerkzeug find, ſt uzt mir die 
„ſeidne Jake nicht fo recht. Ueberhaupt feibne 
„Kleider umd eine Manns perſon, dag fieht mie 
„aus, wie wenn ein Eichbaum Tulpen: träge. 
„Doch was gehts mich an? wenn fie ausge 
tollt haben, find fie oft ganz gut, obwol dies 
„fer ſchon ‚ein fchlechtes Herz haben mag.“ - "a 
. Der Mann, liebfte Mutter, hatte feinen Ton 
für ſich: aber er ift ein Mann, wie alle feyn fol 
ten. Stellen Sie fich indeffen feinen. Sobn der 
Natur vor. Er erſcheint gleich, beym Erſten An 
blik ganz zu feinem: Vortheil, ift ſehr reinlich ge⸗ 
kleidet, hat ein ſehr angenehmes Betragen, und 
iſt ſchoͤn wie Die Geſundheit. *) Ich fuͤhle es, daß 
ich meine Rettung lieber ihm a EN an⸗ 
dern verdanken will. 





> Der Kunfteichter hat ausfindig, gemacht, daß ai 

gute Menfchen in meinem Buch ichön find. Davon 
beſeh er breiten, ln ae d Yrerdom 
Vertu. 
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Deſſen Beantwortung, menn wir fie finden koͤnnten, So⸗ 
phiens Herz ſo deutlich zeigen wuͤrde, als man dier 
| ihres Bruders Herz fieht, 


Herr ** an Sophie, feine Schwelier. 


Warſchau, den ı9ten May, Dienf, 
Eh werde den 2 Yun. gewis in Königsberg 
a) dich umarmen, und bitte, bis dahin bei der 
rau Möller dich aufzuhalten. Dein Brief, 
‚meine Werthefte, ift fo zärtlich, wie ich von dei⸗ 
nem Herzen erwarten fonnte. *) Urteil felbfk, 
ob mich verlangt bei dir zu feyn. 

Aber warum beflagft du dich über den Major? 
„Er fpricht freisee ei! biſt du fo neu in ber ſchoͤ— 
nen Welt, nicht zu wiſſen, daß das jezt der gus 
se Ton ift? daß es angenehm ift, durch ein Wort 
eine fo ſchoͤne Roͤthe auf eines Mädgens Wars 
‚gen zu bringen? daß man an der Wirfung folcher 
Reden abnimt, ob.ein Srauenzimmer tugendhaft 
312 **) Ihr Kinder thut dann, als wenn euch bag 
verdroͤſſe: nun, die Herba Senfitiua, die du viel- 
Leicht in Kunftgärten geſehn haft, finft auch nie 
der, wenn man fie berührt um zu mwiffen, ob fie 
aͤcht ift, und hernach richtet fie fich doch wieder 

| auf. 
%), 6; 

*9 Trieb das 1763. Nach der Zeit hat der neue 


Ton gemwolt, daß das Frauenzimmer dieſe Unterſu⸗ 
hung erleichtre. — — 
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auf. Und, aufs Gewiſſen, Tächelt ihr Mädgen 
nicht heimlich, wenn Ihr une- ein Gefichtgen ges 
macht habt? Deine Vergleihung eines Men— 
fchen, der folche Reden nicht hindert, mit dent, 
der dem Diebe das Licht Hält, würde viel Men 
fchen fehr befremden, wenn du dies oͤffentlich 
fagteft. Gleichwohl rathe ich dir, Bei dergleichen 
Vorfaͤllen unempfindlich zu fcheinen: denn ob du 
tugendhaft biſt ober a das braucht nicht eim 
jeder zu wiſſen. 


Don dem Erbieten in Abficht deines. Fünftis 
gen, Vermögens tollen wir mündlich fprechem, 
fo mie von dem, was bu in Abſicht auf bie Reli⸗ 
gion fchreibft. Worläufig Fan ich dir fagen, daß 
ich Gott verehre und anbete, teil ich fein Da» 
ſeyn merke. Was das uͤbrige betrift: ſo ſteht 
mir niemand fuͤr die Warheit. Giebt es Engel: 
ſo werden ſie mir einen Gefallen thun, wenn ſie 
dich beſchuͤzen. Du ſprichſt mir von der Sapift: 
davon wäre viel zu fagen! *) . 


Ich hätte dir meine Grundſaͤze leicht verber⸗ 
gen Finnen: aber im erften Briefe entfuhr mit 
ber Ausdruk, der dir fo feltfam fehlen, von unges - 
fähr, und in biefem entdeke ich fe bir, damit 
du nachdenken, und wenn du beſſre haft, fie 
mir SER koͤnneſt. Ich bin in Erwar- 

tung 


*) Wie gelehrt der. Dann it! Alſo thut man der allge⸗ 
. meinen deutſchen a — denn bie war 
noch nicht da, f 


* 
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tung. ber erwuͤnſchten Stunde, ba je vie ſha 
werde, 
Dein nn | 
treugeſinnter Bruder. 
Audewig ** 


En 
XVII. Brief, 


Der eeſer lernt einige Hauptperſonen und ihre Gemuthe⸗ 
art naher kennen, beſonders Julchens ſanftes Weſen. 


| Sophie an die Wittwe E. 


Königsberg, ben asten May, Donnerf, 
Sie warten nun wol ohne Zweifel die Zorfs 
fezung meines Tagbuchs; menigftens mas 
he ich) mir Vorwürfe, Ihrem Befehl, »täglich 
„etwas aufzufezen,« geſtern und vorgeftern nicht 
nachgefommen zu ſeyn. 

Mein Gemuͤth iſt in einer ruhigern Faſſung 
als bisher. Zwar bekuͤmmert mich ein Brief 
meines Bruders; aber man kann nicht ganz ohne 
Leiden ſeyn: und wenn man feine hat: fo macht 
man ſich welche. So ging mirs als ich zulezt 
ſchrieb. Ich kan Ihnen nicht laͤnger verbergen, 
daß ich meine Trennung von Herrn Selten be- 
reute. Sch warf min vor, mich.gegen ihn übers 
eilt zu haben. Es chat mir leid, daß ich feinen 
Brief nicht erbrochen hatte, und es war ald wenn 
ich nicht wuͤſſte, woruͤber ich ihn anklagen en 


ao8 eine 


och ward aber endlich diefer umerträglichen Int: 
ruh fo müde, Daß ich meinem Herzen verbot 
zu unterfuchen, ob ich recht getban batte oder 
nicht? Die eidenfchaft fliebn, dag ift die einzig» 
mögliche Art fie zu befiegen. 

Sch blieb, in meiner Erzälung bei meiner er 
fien hier jugebrachten Nacht fiehn. Die Mada- 
me Vanberg, bie feit einem Jahr bier ift, und 
vormals in Bamburg gewohnt hat, iſt eine reis 
che und hier fehr angefehne Wittwe. Cie fagte 
mir früh beim The, daß ich nicht dran denfen 
möchte, ihr Haus zu verlaffen. Weilich ihr ges 
fagt hatte, daß ich in der fünftgen Woche abrei⸗ 
fon würde: fo ſezte fie hinzu, daß fie in den lez⸗ 
ten Tagen eben derfelben Woche anf ein Landgut 
ſich begeben würde. Sch redete noch mit ihr von 
meiner Dankbarfeit, als ihr Bruder Fam. 

„Nun, wer find Sie denn, ‚mein gweites Jul. 

„chen? sc 

— Meine Antwort achte ihn ganz aufferor 
dentlich vergnägt: „Wie ? eines englifchen Schif⸗ 
„fers Tochter? und eben ein Seefahrer muſſte 
„Sie antreffen? Nun, und wollen Sie nicht in 
„dieſem Stande kuͤnftig bleiben? 
Gi, Brüder,« ſagte ſeine Schweſter, „wenn «8 
die Welt nicht wüffte, daß du bei den HageftoB 
»zen eingeſchrieben biſt: fo Wäre dies eine ver⸗ 
»fängliche Frage« 
33ch? Abin ich denn ſchon über vierzig Fahr 
alt, was? Habe ud denn — daß ich ein⸗ 
ws mal 
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„mal eines englifchen Schiffers Tochter finden 
„würde, was? Aber Ihr Kinder,“ (zu feinen Nich- 

ten,) „Ihr würdet wol boͤſe werden, wenn ich heis 
oratete? Und doch, to. ich nicht bald twieder an 
»50rd fomme, fo fieh ich Euch für nichts.«“ 
Bofchgen fehwieg fill; Julchen aber -fagte ihm 
mit einer angenehmen Hize: „es ginge ihr nah) 
saß er eine fo fchlechte Meinung von ihr hät 
ste — Sie koͤnnen hieraus leicht: urteilen, daß 
er ein anfehnliches Vermögen Hinterläffe. 

Sehn Sie, wenn alle Strife reifen: fo habe 
ich einen Anbeter! Und der Mann ift feiner wie 
Sie denfen; er war gleich nachher fehr unwillig: 
man fah, daß er fühlte, er habe alzufebe gera⸗ 
dezu geredet. 

Es wird mir ſchwer werden, mich von Jul⸗ 
chen ju trennen. Sie hat einen geheimen Kun 
mer, benich gern zur Hälfte. tragen möchte, - Ih⸗ 
re Schweſter ift nicht guͤtig gegen fie; vieleicht 
iſt eben das ihr Kummer, da ich bemerke, daß 
fie gegen ihre Schwefter alle erdenfliche Zaͤrt⸗ 
lichkeit hat. Freilich mus wol der Wunfch der 
Gegenliebe fehr bitter werden, wenn er vergeb⸗ 
lich ift! War mir doc) des Herrn Selten Gleich. 
gültigkeit ſehr laͤſtig, da ich doch feine Liebe viel⸗ 
leicht *) nicht Hätte billigen Finnen; — und Koſch⸗ 

gen 

®) Dieſes Wort mar ausgeſtrichen, hernach wieber ein- 

geſchoben, und dann wicder weggeſtrichen. Sophie 
dachte nicht an des Dichters Erinanung : 

I Theil. O Nec 
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gen iſt vielleicht nicht einmal gleichghltig gegen 

diefes liebe Mädgen. Daß wohlgezogne Geſchwi⸗ 
fter ohne gegenfeitige ‚Liebe feyn Finnen, das ift 
mir nur in fofern wahr, ale * Erfarung es 
mir beweiſſt. 

Wir wurden bei <ifthe zu einem Gaſtmal fie 
morgen eingeladen, felbftich. Madame Vanberg 
verfprach ung fammtlih. Wie nachher. Hievon 
gefprochen ward, fagte Julchen: »darf ich Sie 
„morgen begleiten er — Schwunberte mich über 
diefe Frage, aber noch mehr über. die ‚Antwort: 
„Du weit, mein Kind, meine Bedingung : fei ſo 
»heiter wie vormals, fo iſts mir unmdglich, dir 
„etwas absufchlagen; aber diefer. Tieffinn , dieft 
„Betruͤbnis ift Eigenfinn.« — Julchen fchwieg: 
aber die Dermeigerung ihrer Mutter traf empfind- 
lich ihr Herz, zumal da ihre. Schwefter eine fehr 
beleidigende Freude nicht bergen konnte. Ich wer 
de mir Muh geben, das gute Verhältnis diefer 
Schweſtern herzuftellen; denn ich leide bei zwo 
Perfonen, Die fich. nicht lieben, mebr als beis 
de. Ich bat die Madame Vanberg, mich Jul 
chen zur Geſellſchaft zuhauſe zu laſſen. Sie fchlug 
mirs ab, unter dem Vorwande, „es ſei fehr gut, 
„daß man alle Gelegenheit, die Welt kennen zu 
„lernen, nuzte, und ich würde eine feltfame Frau 
„kennen lernen.« — Als mir aber allein waren, 
fegte fie Hinzu; „ich würde wol bemerfen, daß 

| ihre 
Nec.nifi deletis tutum teferibere .ceris, 

.Ne teneat geminas vna tabella menur. 
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„ihre Tochter dufch diefe Fehlbitte gefränft wuͤr⸗ 
„de; und eben das wär’ es, mag ihr Eigenfinn 
„verdiene. — „Uber, erwiederte ich verfraus 
lich, „ich Habe nie ein ſanfters Gemuͤth gefehn .. 
— »O,“« unterbrach ſie mich, „meine Tochter 
„hat nur Kine fchlechte Seite des Herzens, und 
„dieſe Fennen Sie noch nicht.“ 


Sch denfe, hier wird etwas zu ftudiren feyn ! 
Dies Herz, das in einer ruhigen Bruft fo ſanft 
fchlägt, dag fich in den allerreinften und ftilfften 
Augen fpiegelt, folte eine fchlechte Seite haben? 
So hat meins, das in biefer Brust oft fo ent 
porend pocht, das fo oft meine Blife wider mei« 
nen Willen finfter macht, gehntaufend bofe Seiten ! 


Julchen dankte mir herzlich für mein Erbie- 
gen, bei ihr zu bleiben. »Die Verweigerung meis 
„ner Mutter, fagte fie, „iſt mir lieb; denn jes 
„mehr ich feh, daß fie mit mir unzufrieden iſt, 
„deſto forgfältiger werde ich alles, ton ihr mis⸗ 
„fällt, vermeiden, obgleich bag, was fie, zu 
‚ „meinem groffen Kummer, Cigenfinn nennt, 
„nicht im meiner Gewalt ſteht! Ich habe meine 
„Bitte blog vorgebracht, um meine Hoffnung, 
„ſie halte mich nicht mehr für eigenfinnig, zu bes 
nflätigen. Sie war falfch, diefe Hoffnung ! 
„durch mich Fan fie vielleicht nie erfuͤllt wer⸗ 
„ben ie — 

— Ah warb fehr gerührt: »darf ich * 
——— mein Julchenz« 
82 — Ei⸗ 
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— Sie legte ihren Finger auf meinen und ih⸗ 
ren Mund, und ging ſanftſeufzend von mir. 
RBcoſchgen kam: Sch weis nicht, wie meine 
„Schweſter nicht vermuten Fonnte, daß es ihr 
„nicht erlaubt werden würde, in dies Haus zu 
„gehn. * 
Ich ſolte vielleicht fragen; aber ich ehre die 
Geheimniſſe der Betruͤbten. 
Das beſte iſt, daß dieſer Vorfall das Betra—⸗ 


gen der Mutter und Tochter gar nicht aͤnderte. 


Doch iſt auch die Traurigkeit der lezten zu fanft 
und zu ſcheu, als daß fie Eigenſinn feyn koͤnnte. 
Iſt dies: fo mug die Unzufriedenheit ihrer fonft 
fo liebreichen Mutter fie wol recht inniglich ſchmer⸗ 
zen. Gie zeigte mir einen Tanarienvogel, den fie 
fehr liebt. »Dies Thiergen hat die Liebe, die 
„meine Futter abweiſet: denn es ift Feines Arg- 
„wons fäbig; — und dies Thier,se (inden fie 
mir ein Kaͤzgen zeigte,) »geniefft die Liebe, die ich 
„meiner Schwefter gern geben wolte: fehn Sie, 
sich habe ihm die Klauen abgefchnitten.« 


BL a 
Sortfezung 


_ La femme comme il y en a beaucoup. 


Die Madame Vanberg hat mir Wort gehal 

ten. Die Frau, bei welcher wir fpeiften, ge⸗ 
wann in kurzer Zeit den Haſſmeines ganzen Her⸗ 
zens; und wo jemand in der Welt iſt, der ſie liebt: 
F fe 
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fo mus ſtin Herz von ganz andrer Zuſammenſe⸗ 
jung ſeyn als meins. Sie iſt blaͤulichtweis. Brau⸗ 
nes Haar einer widrigen Miſchung. Augen, die 
noch unter dem Braun ſind. Kurze Augenwim⸗ 
pern. Violette Lippen, Platte Wangen, die, ob ſie ie 
gleich noch jung ift, herabhängen wollen... Ein 
ſtarker Odem. Häßliche Zähne. Eine Spra- 
he — im Ton „Holt Sifche!« Eine Bruft, 
die der Natur unter den Händen verunglüft ift, 
und zur Warnung derer, bie auf das Herz ſchlieſ⸗ 
ſen Finnen, dag hier wohnt, aufgedekt da liegt. 
Hände, mie der Neid, gelb und hager. Dife 
kurze Finger, vol Warzen. Groffe Schritte. — 
Ich habe die Zuͤge hingeworfen; ſezen Sie ſie zu⸗ 
ſammen, wie Sie wollen: ſo haben Sie das Bild 
dieſer Frau; — und von der Kunſt wuſſte ſie 
nichts, von ſo mannichfaltigem Uebelſtande etwas 
zu verbergen. ) — Auch zum Colorit dieſer 
allerliebſten Zeichnung will ich Ihnen it gleich 
behuͤlflich ſeyn. 

Nach einer uͤberlauten Bewillkommung, in tel: 
cher das Rin Ehre, Vergnuͤgen und Freude, 
und was man ſonſt noch abgedroſchnes denken 
Kan, ſich unleidlich rollte, ſagte ſe⸗ „Und dag iſt 

O 3 „die 
*) Exiguo fignet geftu, quodcunque loquerur, 
Cui digıti pingues et fcaber vnguis erunt. 

Cui grauis oris odor, nunquam ieiuna — 

Et ſemper ſpacio diſtet ab ore viri. 
Si niger, aut ingens, aut non erit ordine natus 


Dens tibi, ridendo maxima damna feres. 
OV. 
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„bie ſchoͤne Mademoiſelle aus Engelland? Ach lie⸗ 
„ber Soft, e8 iftwol ein... Waisgen Y« — Ich 
fah die erfte Silbe von »armes« ſchon zwiſchen 
ihren gelben Zähnen, glaube aber, daß ihr bei 
dem fichernden Blik, den die Madame Vanberg 
mir gab, bag r verfagte: — wie es auch fi, 
dies Beiwort blieb fie mir fchuldig. 
»dJa, Frau *rathin, ich bin eine Waiſe.« — 
»aAch Gottgen! ſchon lange ?« 
5 — Seit zwoͤlf Jahren. —« 
ndöieber Gott! zwoͤlf Jahr die Fuͤſſe unter an 
„drer Leute Tiſch . .« | 
»— Sic) babe gottlob nie Elagen dürfen! —“ 
‚(Hier muffteich alleNerven meines Geſichts halten.) 
Nun ja, ich glaubs wol. — Schon lange 
»in Preuſſen?« Denn fie war unfchlüffig, ob es 
»Ifte oder „Sind Sie« heiffen folte. Wir leg 
ten eben unfre Euveloppen ab, da denn mein 
Kleid, mein Ring und mein Halsfchmuf fichtbar 
ward. Was ich fagen wolte, Sind Sie ſchon 
‚nlange in Preuffen?« (indem fie den Ning be 
fah,) dag ift wol ein Pretium afllietionis ?« *) 
(Sie faffte mein Kleid an.) „Sehn Sie! was doc) 
„die Engelländer für Zeuge machen? Das if 
„auch wol mitgebracht ?« 
 »— Sch fan auf alle drei ‚ragen nein ants 
„worten! —« 
„Denken Sie!« — (Mit dem allergebanfen 
lofeften Geficht.) Und ein Fiſcher . . ein, fag ich 
„Schif 
> Sie wolte fagen ; alfectionis. 


— 
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»Schiffer iſt der Papa geweſen fir — (Dies war 
nicht. Bosheitz denn wenn fie obne Bosheit 
richt: fo zieht fich- ihr ganz Geficht in eine Lage, 


bie fie gemönlich nicht hat. E8 war nur dad 


unſaͤgliche Erftaunen uͤber meinen Schmuf.) 
Die Madame Vanberg, die nun glaubte, daß 
ich den Standpunkt ſchon haͤtte, aus welchem ich 
heute beobachten muͤſſte, wandte die Unterre⸗ 
dung auf einen andern Gegenſtand, die * 
gleich auf Julchen fiel. 

»Ei, mein Gott, dag allerliebſte Julchen fonie 
„nicht !« — Und fo fuhr fie eine Biertelftunde lang 
fort, in einem fo Elagenden, fo -troftlofen Ton, 
daß jemand, der nicht deutſch verſtuͤnde, hätte 
Beulen müffen. ch fah Kofchgen an, die mich 
aber unrecht verftand: » a, ich weis auch, da 
„es meine Schweſter fehr verdriest.« — Wie: 
gern hätte ich meinen Blik zuräfgenommen ‚denn 
dies hies einem Blinden eine Farbe zeigen! 

ı Die Gefellfchaft ward zahlreich: aber niemand! 
ward formlich bewillkommt; denn unfre Wire: 
thin hatte fo viel mit ben Bedienten zu Feiffen, 
(die doch meinem Beduͤnken nach alles höchftor- 
dentlich machten,) daß keins. von ung zwo Pe⸗ 
zioden fagen konnte, ohn innezuhalten. . Ste 
fagte. alles nur halb; -»Trautfte Madame . . der 
„Friedrich foll fich herfcheren !.. .nein, Sie Eönnens 
„auch nicht glauben, wie mich Julchens . . nu, 
„nu, gehören die Sarbellen da hin? Lieber aufs 
— ‚+ Julchens Unpaͤslichkeit nah geht la 
D4 66) 
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(In Warheit, ich ſchreibe es mit Ekel: aber mem 
Gedaͤchtniß iſt geftern zu gluͤklich geweſen, ald 
daß ich Ionen wenn Vorrat nicht mittheilen 
folte.) - 
= Endlich fegten — uns qutiſch, aber ganz nad 
Ihren Commando. Einige mufften, wann. Bits 
ten nicht half, beim Arm gefchlept, von. einen 
Stelle, die. ihnen zukam, aufftehn, um-fich an 
eine. hoͤchſt unſchikliche zu ſezen. Ich ward zwi⸗ 
ſchen eine ſteinalte Tante, und einen jungen Men⸗ 
ſchen (der aber erſt, auf einen Wink der Wirthin, 
auf ein. kleines Stuͤlgen neben mir ſich ſezte) 
hingeſchoben: und ich vergroͤſſre nichts, wann 
ich Ihnen ſage, daß ich blaue: Fleke am Arm ha⸗ 
be, indem ſie vor groſſem Schreken uͤber meine 
Zitternadel, nicht ſah, daß ich ſchon laͤngſt an 
dem einzigen Stul ſtand, der noch ledig war. 
Ich hatte ven Vortheil, ihr gegenüber zu ſizen 
„Ei, Musjeh Schulze, fagte fie zu meinem Nach⸗ 
bar, „nehmen Sie nicht übel, daß ich Ihnen 
„nicht gefagt habe, daß wir Säfte haben wuͤrs 
den: fehn Sieeinmal Ihre Manchetten !« Herr: 
Schulz (ein Menfch, der mich befonders intereß) 
firt, ein mehr als reisends Geficht, eine vielver⸗ 
fprechende Miene, eine angenehme Sprache, ein: 
feines, und dem Anfehn nach in der groffen Welt, 
 bielleicht im Umgange mit Srauenzimmer,. erlerti«: 
te8 Betragen, aber ein abgetragnes Kleid , doch: 
einen fehr ſchoͤnen Harpuz, bat) Herr Schul: 
ßepſte — ſeine Manchetten, die weis, 
aber 








2:7 
aber zerriſſen warem, unter den- Ermel.  »Der 
„arme Mann,“ ſagte fie zu mir, iſt aus der Neu⸗ 
„mark, und: hat von feinen Eltern, die von der 
„Ruſſen geplündert worden ſind, in Jahr und 
Tag keine Nachricht. Nicht wahr, Musjeh? 
„Einen Wechſel« “(fie hielt auf: dem’ Wort an) 
up Eie nun wol verdient. 

— Der Student bi 8 fich in die Lippen. "Beh 
seiner jezigen Kleidung wuͤrde das Wort wol 
afreilich nicht ſchiklich ſeyn.« 

„Ei nun, Armuth ſchaͤndet keinen Menfchen? 
„aber ein armer Prieſter ſolte doch feine Schue. 
lieber ein Handwerk lernen laffen; nicht fü ? 

— Der Student ſchwieg ſiill. | 
»Nicht wahr, Musiebr« — Sinden Sie 
nicht , daß dies Wort einen Menfchen, der fihon 
mündig ift, fehr beleidigen mug? Mir Elingt es 
immer; wie des Herren IZ*g »ınon ami;« und 
Herr Schulz hat entweder ungewonliche Erfaruns 
gen; ober fein Geficht, das nur einige zwanzig: 
Sabre verfpricht, will die Leute, aufgiehn.) 

„Mein Vater iſt Amtsrath . | 

- Nun, wenn auch nicht reich; wenn nur 
ꝝehrlich.“ 

— Er ſchwieg. 

»Mieviel« (ſpoͤttiſch) „wievlel iſt Ihnen den 
ꝝausgeſezt worden?« 

»Die Zinfen von 8000 Nthlr.« 

„öinfen* wo ffand denn das Capitaltı — 

uEs fiche noch in.der Landfchafteer — 
85 J (Zu 
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. (Zu einem Dfficier, der bei ihr ſas.) bLieber 
„Gott, es mag wol ganz hübfcher Leute Kind. 
»feyn. Aber beffer gering, als von guter. Abs 
wrunfe und arm !« 

‚Hier fiel eine. Thraͤne in feinen göffel; ; und aus 
meinen Augen fielen mehr. als .Eine auf meine. 
Bruſt. Er fah es in dem Augenblif, da er fih. 
wieder erheitert hatte, und winkte einem Bedien⸗ 
ten, ber hinausging, und gleich drauf wiederkam 
und ihm fagte, es wolle ihn —— aaa Its 
hen. Er ging hinaus, 


En a ä nn m 
Zwote Fortſezung. 


Herr Schulz macht ſich dem Leſer naher bekannt, ni 
wird noch Öfter vorkommen. | 


»De⸗ iſt ein bildſchoͤner und feiner Senf € 
fagte der Brigadier, „und mag wol was 
„gelernt haben.“ „Das ift« fagte der Wirth 
mit einem biftern Blif auf feine Srau, »ein Menſch, 
„der heute Profeffor feyn fönte, Sprachen, Mus 
»ſik und alles was galant iſt, verſteht; ben aber 
„das Unglüf mie feltner Härte verfolge . .« 
„Mein Engel, fchrie feine Srau, (mit einem 
Son, der fich zu Engel fo wenig fchifte, wie dag 
RR, zu dem Ermel des Knaben mit den fieben 
Brodten im Evangelio, wie eg einft ein Dialer 
vorgeftellt hat) „Mein Engel! um Gottes wils 
„len! was machft du doch wieder? — „Run ?« 
er ſagte 
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ſagte der Mann ſchuͤchtern. — „Du haſt ja,« 
ſchrie fie, »die Frau von Sandbuͤgel vergeſſen. 
„Du haſt alle Suppe weggegeben, und nicht an 
„die arme Frau von Sandhuͤgel gedacht ?« 

indem Herr Schulz wieder hereinfam, wand» 
te fie fich zu dem Brigadier: „Sie fagen von 
nfchön; ja, liebfter Gore! wenn man doch auch 
»gar nichts hat! von einem ſchoͤnen Gefiche Fan 
zman doch nicht leben !« 

Warum nicht, fagte der Brigabier? 

liche — (boshaft — bosbafter, wolte ich 
fagen) »dazu gehoͤrt doch wenigſtens ein. guter 
»Rof !« 

— Herr Schuls, der ſchon im — 
ſeinen Hut und Stok ergriffen hatte, bat hier mit 
ſchwellenden Augen um Verzeihung, daß er ſich 
entfernen muͤſſte. 

Wo wollen Sie hin? mag heiſſt bag? wol—⸗ 
»len Eie mit Hungrigem Magen weägehn? Zu 
»haufe giebt Ihnen doch niemand mag ?« 

— Erging nach der Thür, und zitterte an 
allen Gliedern. 

„Ei, ich laſſe Sie nicht weg!“ (Mit einem bit 
»tern Scherz.) »Sriedrich, laßt ihnnicht heraus k« 

„Ei mein Herr,“ fagte der Brigadier franzds 
ſiſch, „bleiben Sie, wo Sie koͤnnen; es würde 
mir lieb ſeyn, Sie näher fennen zu lernen.« — 
Entweder. dag Franzoͤſiſche, oder die Hofnung 
bes Schuzes, oder (wie ich noch leichter glaube) 
der Sunger, trieb ihn zurüf, 

Der 
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Der Brigabier unferrebete ſich franzoͤſiſch mit 
ihm, und fand, daß ers unvergleichlich ſprach 
Er fragte ihn, warum er nicht in dieſen und at 
dern Dingen Unterricht gebe? »Mein Unglüf;« 
(antwortete er mit einer ruͤhrenden Erroͤthung) 
„meine Kleidung, und meine qualitd d'Etrau- 
»ger Re — (wenn ich den Brief wieder überles 
fe, will ich das überfegen —) »find mir allent⸗ 
„halben zuwider.« Er fagte dies mit derjenigen 
Art der Verzweiflung, mit welcher er allen fers 
nern Sragen die feine Umftände betrafen, aus⸗ 
wich. — Wenn man die Haͤrte der Menſchen 
ſchon zu ſehr erfaren hat: fo wird mans freilich 
wol müde, von feinem Unglüf zu fprechen! Ach 
wie gern häfteich ihm einen Louisd'or in die Hand 
gefteft! Daß die Frau *räthin hier ſchwieg, dag 
fam daher, daß fie von diefer Unterredung nicht 
eine Gilbe verfiand. Sie hieltfich dadurch ſchad⸗ 
los, daß fie bei jeder Schüffel ihren Mann mit 
- gellendem Sefchrei an die arme Frau von Sands 
bügel erinnerte. 

Herr Schulz fing an, einige Freimuͤthigkeit, 
die ihm überaus wohl anftand, zu zeigen, als 
zum Ungluͤk der Brigadier abgerufen ward: Wil 
ſezten ung wieder, nachdem dies halb heulend be—⸗ 
dauert worden war. Mein Nachbar reichte, in 
ber Hize einer Unterredung mit mir, feinen Teller 
bin. „Ei Musjeh, Sie ſind hypochondriſch, 
Sie möffen nicht zu viel eſſen!« — und zugleich 

baͤuff⸗ 
*) „daß ich bier ein Fremder bin.“ 
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häuffte fie:eing fo ungeheure Menge Gemuͤs auf 
feinen Teller, daß er ihn nicht weiter berührte, 
Das mus ein Elend« (Aelend forach fie «8) 
seyn, mit ber Hnpochondrie! Und da hat der 
„arme Menfch Feine Pflege. Er infornfirt meine 
„Kinder, und komt die Woche viermal hieher, daß 
„ber Stuͤmper doc was Warmes in den Leib 
„kriegt! !«“(Zu ihrem Sohn.) 

Nun Sei3gen, haft du den Kamel gefehn? ze 
»„Ja Mama; und der Hofmeiſter des Karla 
»fomplimentirte fich lange mit mir, und wolte 
nicht voran gehn.« 

Du Närrgen, du haͤtteſt immer vorangehn 
»fönnen. Ein Hofmeifter und ein junger Herr ifk, 
»immer ein groffer Unterfchied !« 

— Frizgen laͤchelte, und ſah ſeinen Lehrer 
mit einer Verbeugung an, die um Vergebung zu. 
bitten fchien, Ein liebes Mädgen, das neben 
bem Knaben ſas, fagte: »ei, mein Herzgen, da> 
„für gehoͤrt Ihm ein Kus!« Sie gab ihm zugleich 
ein Maͤulgen, das ſie im Grunde wol (ſo wie 
ich,) mehr dem Herrn Schulz goͤnnte. Dieſer 
erhicht einen Wink, aufzuftehn. Er bemerfte 
diefen Winf nicht. „Nu Friz, worauf warteſt 
„bu? Kinder und Leute, Die nicht zur Befells 
»Ichaft gebören, muͤſſen nicht fo lange tafeln !« 
— Here Schulz legte feine Serviette fehr ber 
ſchaͤmt zuſammen. Diefe Iezte Demüthigung er. 
preste mir eine Thräne, die, weil teir eng zuſam⸗ 
wen faffen, im Zufammenfchlagen ber er. 

au 
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auf feine Hand fiel. Er kuͤſſte fie unbemerft weg, 
und fagte heimlich: »Gie iſt zu ſchoͤn verweine, 
„als daß id) fie dalaffen Einnte !« Er machte mir 
eine Miene, die ganz deutlich frug, ob ich auch 
böfe wäre? und die Art, mitmwelcherer aufftand, 
fügte mir, daß er die ſtille Antwort meiner Augen 
verſtanden hatte. Unfre Wirthin riefihn zuruͤk, 
und reichte ihm, ohn ein Wort zu fagen, über 
den Tifch ein Bahr Kuchen ing weite Zimmer hin. 
Wie er fie verbat, fprang fie auf, um fie ihm in 
die Tafche zu ficken. Frizgen lief zu, wifelte fie 
in Papier, und gab fie ihm, indem er ihm die 
Hand kuͤſſte. 
„Nun Junge, ich habe dir das fo off verboten !« 
„Ei Mama .. er . ;“ (er war zu furchtſam, 
als daß er feinen Gedanken fagen durfte) „er .. 
„hat ja fogar ſchoͤne Hände“ Daß dies wahr 
war, befannten wir Mädgen ung durch unfre Blife. 
Cie rief ihm noch aus dem Senfter zu, went - 
er Zeit hätte, möchte er Nachmittags in den Gar⸗ 
ten fommen, woſelbſt fie etwas für ihn hätte. — 
„Ihr Jungfern,« fagte fie zu ung, inden fie ſich 
wieder fegte, „wenn der beſſre Kleider haͤtte: der 
„würde euch gefärlich fepn, nicht for — Wir 
ſchwiegen alle, nur Kofchgen hauchte ein verach⸗ 
tendes Hm! 
Sie ſchien erſchoͤpft zu ſeyn, und muſſte in der 
That auf eine neue Ungezogenheit denken. Ju 
Erwartung der Erfindung einer noch ekelhaftern, 
begnuͤgte ſie ſich mit der, daß ſie die Broſamen 
einiger 
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einiger Kuchen von unfern Tellern ſammlete, und 
einem Bedienten laut befahl, fie der Seau von 
Sanöbügel zu bringen. Ich weis nicht, ob ich 
diefe oder den Herrn Schulz, mehr beflagen fol? 
ch bedauerte, daß nicht Herr Selten mit und 
fpeiste, der gewis alles dieſes reichlich wuͤrde vers 
golten haben. Ich bat Gott von ganzem Her» 
zen: „Armut und Reichthum gieb mir nicht !« 

Und das Schaf, ihr Mann, ſchwieg zu allent 
dieſen Unweſen ftil; — wiewol, das mag feine 
Urfachen haben: daßaber die Madame Vanberg, 
die doch einige Gewalt über fie zu haben fcheint, 
und alles aufmerffam anhdrte, daß die diefen 
‚ fchreienden Grobheiten nicht ſteuerte, dag blieb mir 
recht ſchwer auf dem Herzen. Ich meines Theils 
haͤtte nach meiner ſanftmuͤthigen Art dies laͤſtige 
Weib von Herzen gern geſteinigt. Ich habe eh⸗ 
mals ein aͤnliches Betragen erfaren muͤſſen: aber 
meine Gedult war in einer halben Viertelſtunde 
verbraucht! 

Soll ich Ihnen vom — Schulz noch mehr 
ſagen! — Wolan, ich kans nicht laſſen. Wir 
fuhren nach dem Garten, welcher praͤchtig iſt; — 
ich aͤrgerte mich, daß die Natur ſich nicht weigert, 
auf den. Befehl einer. foſch en Er fchön zu fen. | 
Dornen und Difteln daͤchte ich... . doch bin ich ° 
nicht ungeftüm? — Sie gieng unter allen dieſen 
Schönheiten fo fühllos einher, daß fie mir hier 
eine fo lächerliche Erfcheinung war, wie ein Blin⸗ 
der in der Gallerie. 


Die 


224 2—0 — 


Die groſſe Hize trieb uns in eine raͤumliche und 
kuͤhle Laube, wo wir waͤrend der Zeit, daß ſie 
ſchalt und ſchlug, alle Duͤfte des Fruͤhlings em 
pfanden: nur Koſchgen begleitete fie‘, zum: ge 
heimen Verdrus der Mutter, von einem Kampf 
plaz zum andern. Diegroben Selen ſuchen fich, 
fo wie die feinen; aber was eigentlich das Band 
der Sceundfchaft zwilchen ihnen ift, dag weis 
ich nicht. 

Jezt Fam Herr Schulz, ſo matt wie man es 
werden kann, wenn man im Brande der Sonne 
eine halbe Meile gehn mus, und einen kraͤnklichen 
Körper bat. Roſchgen, bie ihm zuerſt begegne⸗ 
fe, dankte ihm nicht, als er den Hut abzog. Wir 
übrigen Dirnen vermifften nichts an feiner Klei- 
bung, als er in der Are herauffam. Sein 

—* iſt ſehr ſchoͤn; und ſein Geſicht zeigte die 
Entſchloſſenheit, auch noch jezt Bedruͤkungen, die er 
vermuten konnte, aber nicht zu fuͤrchten ſchien, 
zu ertragen. Ich glaube, daß nur derjenige die 
Verachtung fürchtet, der heimlich empfindet, daß 
er fie verdiene „Schade um den Menfchen!« 
fagte mir in aller Gefchwindigfeit das Mädgen, 
welches Frizgen fo anfpielend gefüfft hatte. 

„Was iſt gröffer, feine Betruͤbnis, oder feine 
Geduld ?« ich Fonntenicht umhin, fo zu fragen. 
Er fam mit einer fehönen Freimuͤthigkeit zu uns. 
Aber zugleich Fam auch die Fran *räthin. Mie 
ward, nachdem fie fo lang entfernt geweſen mar, 
zumuth, wie, wenn ich beim Schlafengehn an ei⸗ 
| ven 
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nem gekuͤhlten Sommerabend ein ungewitter wie⸗ 
der zuruͤkkommen ſah. 

„Nun, Musjeh Schuls,« (fagte fie, und ne 
ben ihr ſtellte fich Koſchgen in neugieriger Erwar⸗ 
fung hin) sich dachte fehon, Sie wuͤrden nicht 
seomnten : machen Sie ung dod) den The!« Cie 
verlies und drauf, wie, wein man einem Bes 
bienten etwas befolen hat. Ich ergrif den The: 
kopf: »Laffen Sie mich,“ fagte er laͤchelnd auf 
franzoͤſiſch; „vielleicht iſt dies unter allem, was 
sich heute zur thun Haben werde, das Anftändig- 
ssfte le Er machte den The mit einer gefchifren 
Geſchaͤftigkeit, mit einer Art, die mir rechte Luft 
jum Trinfen machte: 

Wieder The fertig war, Fam fie ju und. „Iſts 
fertig? — O, verſtehn Sie doch nicht einmal 
The zumachen; das iſt ja ſo ſtark: foftarf trinkt 
„unſereiner nicht !« 

„Ich dachte, Sie wuͤrden in jeber Schale zugieß 
»fen wollen FR 

„Ich dachte! ich dachte! Ich Härte gefragt; 
„wenn ich nich bei Leuten infinuiren wolte. Da; 
pflanzen Sie einmal dieſe Erbfen.« Zugleich 
wies fie ihm ein Gartenbert an, daB an unfre 
Laube ftied, Er muffte es erft äubereiten, und 
hernach, unter ihrem beftändigen Tadeln, bepflans 
zen. Die Sonne brannte ihm unabläffig auf 
den Kopf; die Frau *rächin ſas auf feinem Aut; 
und ich wagte es nicht, fie an eine Sache zu erin⸗ 
nern, die fie vermutlich wuſſte. 

- I Theil, p | uUnd 
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Und nicht einen Tropfen The! — Er ging an 


eine Springquelle, dienah war; — und ich muffe 


te Thränen verbergen, die fo heil lloſſen, wie das 


Waſſer das er franfı 


Nun noch diefe Bohnen a — Er ward bald 


fertig und Fam in die Laube Mir tranken 
Punſch. Daß ihm aber nicht ein Glas angebo⸗ 
ten ward, das verdros mich weniger, als das, 
daß ich ihr dieſe Unmenſchlichkeit in der Thak 
nicht zugetraut hatte. | 
„Haben Sie noch etwas zu Befehlen ? wu 
„Warten Sie! — nein! aber gehn Sie nöd 
shin, und geben Sie Barbchen,« (eine verwar⸗ 
lofete Greatur von funfzehn Jahren) „die zuhau 
fe geblieben ift, noch eine Stunde 2. ber Lau⸗ 
ante, denn morgen find wir nicht zuhauſe: : Sie kom⸗ 
„men alſo auch Morgen nicht zum Eſſen.« — 
Er ging; — und ich folgte ihm, und wuͤrde ihm 
gefolgt ſeyn, wenn mic) auch alle Welt verlacht 
hätte. Sch fragte ihn, um der Geſellſchaft (die 
mich auch hernach befragte,) etwas fagen zu koͤn⸗ 
nen, ob er den Sohn des Herrn &.* fenne? (der, 
tote Siewiffen, nicht mehr hier iſt.) Und nun konn⸗ 
te ich die Art nicht finden, mit weicher ich ihm 
zween Ducaten, bie ic) ſchon in ber Hand hatte, 
geben wolte. Er merfte meine Verlegenheit. 
»Beklagen Sie mich nicht, Tiebfte Mademoiſelle! 
»Gott weis, das fehläge mich zu fehr nieder. 
„Zwar zwingt mich bie moͤglichſte Härte des Schik⸗ 
»fald in fo niedrigen Dingen; aber ich hoffe, daß 
| „ich 
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nich biefe Frau noch einmal: Seffern, wenigſtens 
»befchämen werde. Uebrigens werden Gie viel 
»leicht .. bald . ..erfaren, daß dies das Fleins 
ssfte meiner Leiden if. Verdankt ſei Ihnen Ihre 
„edle Thräne!« — und augenbliflich verfchwand 
er in eine andre Ale: — Wie find mir die beis 
den Ducaten jezt fo laͤſtig! Drüfen alle unbesala 
te Schulden fo, wie mich diefe Schuld drüft; fa 
begreiffe ich-nicht, wie man die Bezalung, went 
fie möglich gemacht werden koͤnnte, verfchieben fan, 

Ware nicht die .. die Zerftreuung der Reife: 
fo wuͤrde ich mein: Her; fehr hüten müffen. Ich 
möchte von diefem Menfchen mit der Sevigne ſa⸗ 
gen, que pour fie point ſouhaiter fon amitie, 
iln’y a point d’autre invention que de ne l 
avoir jamais vu: . Aber bag Näzelhafte in dem, 
was er ſagt, mochte ich gern verſtehn. Died. 
folte das Eleinfte feiner Leiden feyn? Giebts denn 
gröffere, als, bei Verdienft und Liebreiz verachtet 
zu werden, und dabey Hunger zu leiden? 

Wir kamen ſpaͤt nachhauſe, und mein Julchen 
war fo betruͤbt, daß ich. die Erzaͤlung dieſer Bes 
gebenheiten, von der ich ganz voll war, zurüfs 
behalten muffte: Heute ſchmaͤlt man, weil ich 
lange geſchrieben habe. Der Oheim ſah in mein 
Zimmer. „Nun ja, Jhr Maͤdgen habt immer et⸗ 
„was ſpizigs; entweder die Nadel, oder die Fes 
„der, oder eine Antwort. Ich wolte Euch eine 
„Abendluſt zu Waſſer norfchlagen . .« Julchen 
verbat es, und ich (denn ei jest geſchah — 
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ich ſchlos meinen Vrief mit der Befiäring, af 
ic bin | 
Idhre 
Sopbie 


FREE EVER VER ER ERDE 
XIX, Brief. 


often in inglät. Sopbiens forfhende Unterre⸗ 
. dung mit ihrer betrüßten Freundin. 


Sophie an die Witwe €. 


Koͤnigsberg, den zöten Mir, Streit. 
Ech fliege an den Schreibtifdh, um Jhnen mit 
Freuden zu ſagen, daß ich einem groſſen 
Elende entgangen bin: die Frau raͤthin bat 
michinibien Barren entboten; — und ich 
babe es abgeſchlagen. Roſchgen, ihre Mutter, 
md ihr Oheim find hingefaren; und jezt will 

ich mit Julchen recht gutes Muths feyn. 

den ;öten ganz früh, Sonnab. 
— liegen bie beiden . . ja fuͤr beide einen 
gemeinfchaftlichen Namen zu finden, das ift 
nicht fo leicht, denn ich wolte was lieblichs fa- 
gen. Run, fie fchlafen hier. Koſchgen ficht 
aus, wie der Wolf, der fich heis gejagt hat; und 
Julchen, wie das Lamm, dag von ftillen Fluren 

waͤnmt. Jene hat meinen Verſuch, beide ſo 
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glaͤklich zu Machen, wie fie ſeyn koͤnnten, vere 
worfen; diefe hat ihn moͤglichſt zu befördern gee 
ſucht, und ich meines Theils verzweifle fallt an 
dem glüflichen Erfolge. Doch bemuͤh ich mich 
noch immerfort , mit eben. dem Vergnügen, ‚mit 
dem ich, die ſchoͤne Natur zeichne, die ich nie tref⸗ 
fen werde... , Die Hofnung, wenigſtens eine Cor 
pie der fünf ziehe... Himmel was! . 


ee 


-D leſen Si⸗ die Beſchreihung eines ſeltſamen 
Auftritts. 
Mein Fenſter ſieht auf den Eins. Ich hoͤrte | 
ein Gefchrei eines Menfchen im Waſſer. Nah 
an der Brüfe erblifte ich einen Perüfenmacher im 
Flus; — ich hielt ihn davor , weil eine Schach), 
gel neben. ihm: ſchwamm. Gr wandte allefträfte 
“an, ſich gegen den Flug nach der Brüfe zu bewe⸗ 
gen. Er fehrie.erbärmlich auf franzefifch um 
Huͤlfe: aber es ift fofräh am Tage, daß ich nur 
erft Ein Bot auf dem Flus gefehn habe, dag fich 
zwar fihleunig ‚aber aus weiter Entfernung, nd» 
berte, Einen Menfchen in Lebensgefahr ſehn und 
ihm nicht helfen koͤnnen, das .ift die einzige Em - 
pfindung ihrer Art. Sch glaube bemerkt zu has 
ben, daß ich mich. mit ſtikeuder Bruſt in meinem 
Senfter nach der Seite der Brüfe hindrehte, jes 
mehr der Flus dieſen Menfchen von der Hrüfe 
wegtrieb. Wie ich glaubte, daß er ſinken würde, 
nabmn er ſeine legten Kräfte und ſchwang ſich ai 
»3 einen 
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einen Pfeiler, an dem erfich haͤngend fo veft hielt, 
— daß mir die Singer fchmerzten.- Die Bots⸗ 
leute, welche auf ein franzoͤſiſches Schif gehoͤren 
ſchrien ihm in dieſer Sprache zu, er moͤchte nicht 
ablaffen. Er fiel, und fie zogen ihn in dem Aus 
genblif heraus. - Erfpie Waffer, bis er unter 
ineinem Fenſter war. „Go rief er; „fo? iſt 
„das Landsmaͤnnlich ? ſo ſpaͤt mir zu Huͤlfe zu 
»fommen? Sans moi je me ferpis noye!« *) 

Wo Charon je lacht: ſo lacht er dann, wann 
Todte aus dieſer Nation an ſeinen Kahn kommen. 
Ich glaube, die Parcen (ich verſteh nicht Latein 
genug, um zu wiſſen, ob ſie ihren Namen von 
parcere **) haben: iſt das, fo haben fie ihn auf - 
eben bie Art, wie dag, was ich bei fo wenig Mens 
ſchen finde, fens-commun or) heifft) die Par» 
cen, fage ich, moͤgen mol oft, wenn fie ihre 
Schere fchon oͤffnen, ausruffen: „Schade um 
vdas luſtige Selchen! «“«— — 

BE — —— 
Ein groſſes Gelächter trieb mich and Fenſter 
Der Peruͤkenmacher ſizt an der Sonne und hat 
Verzukungen. Ich frage mitleidig, ob er Scha⸗ 
den genommen hat! 
AIch nicht gottlob: aber meine Nation. « 
„Wie dadte — 

Da 


4 „Wenn ich nicht ware: fo ndre ich erſoffen.“ 
**) „verfchonen.“ 


u „der gewönliche Menfchenverftand,* 
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da fchmwime die Schachtel mit einer Perüfe 
»hin, die heut ein Herz gewinnen folte. Die Pe⸗ 
„ruͤke iſt von Draht. Natuͤrlicher Weife ſchwimt 
»fie nach dem Nordpol. Findet fie irgend ein 
»Engländer auf der Groͤnlaͤndſchen Küfte oder 
»in der Sudſonsbay: fo fpricht feine ganze Nas 
»tion der meinigen bie Ehre der Erfindung bev 
»Perüfen ab. Mus das einen Patrioten nicht 
»Eränfen?e« 

Ich Habe Ihnen ſchon gefagt, daß ich geftern 
mit Julchen allein hier blieb. Ihre Mutter fag» 
te mir insgeheim: »Meine Tochter hat mich ges 
„beten, ihr Geheimnis zu verfchtweigen, und fie 
»fan, wenn fie auch noch mehr mic, beleidigte, 
„die Erfüllung dieſer Bitte meinem Herzen zur 
»trauen: Finnen Gie aber das Bekentnis ihres 
»geheimen Sramsihrentreiffen: fo käfft mich Ih⸗ 
are Liebe froͤlich hoffen, daß Sie dies liebe Maͤd⸗ 
»gen heilen werden.“ 

— Je kleiner der Zeitraum iſt, den ich hier 
noch zubringen erde, deſto aͤmſiger griff ich das 
Werk an. Aber dies Herz ſcheint ſich beſtimmt 
zu haben, daß es nichts als meine Liebe billigen 
will. Hier iſt der Anfang unſrer Unterredung. 

„Mein Julchen, Sie lieben mich nicht! . .« 
— Eie denfen, daß ich fie bier fchmachtend 
anfah? D! ich fchlug fo wenig die Augen auf, 
daß ich nur erft bey ihrer Antwort fah, daß fie 
gleich die Thür in der Hand hatte, und den Cho—⸗ 
colat, den fie machen molte, hinaustrug. — 

| 7° | Was 





232 


Mas iſt das? allemal, wenn ich ein Geheimnis aus· 

forſchen will, iſt mir, als wenn ich auf boͤſen We⸗ 
gen ginge; meine Bruſt wird dann beklemmt, und 
meine Augen, wenn ich ſie ja oͤffne, ſo ſehn ſie ſo 
truͤbſelig aus, als ſie ausſahn, wann ich der 
Ruthe meiner franzoͤſiſchen Mademoiſelle ver— 
ſprach: „je ne veux plus le faire!« *) — Wol. 
an! 100 ich jezt twieberfinde, was ich fagen wol, 
fe: fo will ich am feiner Sache mehr verzagen, 
Sich ba! Julchens Antwort iſts. 

„Ich dächte, wenn ich wiederkomme, fo prügls 
»ich Dich, oder id) heiffe nicht Julchen !« (Hier 
üft Fein andrer Weg! ich mug wieder einfchalten! 
Die Klammern in des Frauenzimmers Briefen, — 
fie find eine fo bequeme Erfindung, ale das Wunn 
in den Predigten des Herrn Paſtor — 
Sie ſehn, daß Julchen mich du nenne FR 
lige das gar nicht; das heiſſt die gegenfeitige Ach⸗ 
tung verwarloſen: ich habe es mir aber, da wir 
nur wenige Tage beiſammenſeyn werden, muͤſſen 
gefallen laſſen. Sonſt, wenn ich hoͤre, daß zwei 
Frauenzimmer ſich du nennen, jukt mich immer 
die Zunge; ich moͤchte immer fragen, auf wel⸗ 
cher Hohenſchule ſie zuſammen ſtudiert haben? — 
Doch weil ich mir nunmehr vorkomme, wie Gel⸗ 
lerts Philoſoph in der Schneegrube: ſo will ich 
im Briefe „Sie« ſezen. 

»Das iſt,« ſagte fie, indem fie hereinkam, »daß. 
viſt etwas fürchterliche ! Ih babe drüber ben 
Ch. 






9. wils nicht mehr thun. 
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MEhocolat fo erdörben, daß wir nicht eine taug⸗ 
nliche Schale vol. bekommen werden.« (Ermwar 
aber fehr gut.) „Und was fordert denn dies habs 
nfüchtige Herz noch ?« — indemfie ihre Hand un⸗ 
ter meine Bruſt legte, und mich zaͤrtlich anſah. 

„Mit einem Wort, mein Liebſtes, ich will 
xren Kummer wiſſen? | 

„Und warum ?« 

„Ich will ihn wiffen, um ihn mit Ihnen tra⸗ 
vgen zu koͤnnen !«c — 

„Das iſt guͤtig! Aber mein Fiekchen iſt achtzehn 
„Jahr alt geworden, und hat noch müffige Schule 
„teen? Wie find Sie dem Leiden entgangen ?« 

„»Ich Habe mich nie über Dinge gegrämt, ap 

„welchen In ſelbſt fchuld war: und andre Di 
ne» 

Das r nicht guͤtig! Eie willen alfo meinen 
„Kummer, und fragen doch ?« 

— Sich betheuerte ihr, daß ich nichts weis. 
Sie fehien es nicht zu glauben. . Endlich über 
zeugte ich fie. 

„Und daß ich Ihnen eine Sache nicht entdeckt 
»habe, bie, wie Sie ſehn, mich noch mehr be— 
»fümmern würde, wenn Gie fie wüflten, dag 
»halten Sie für einen Mangel der Liebe? Gewis 
»mit eben dem Unrecht, mit welchen man einen 
aunterbrochnen Briefwechſel entfernter Perfonen 
fo beurteilt.« _ 

Sie fagte dies mit einer Art, die mich erinner⸗ 
& wenn ich, weiter ginge, fo koͤnnte es nur auf 
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Koſten 


Koſten ihrer Kuh gefchehn. Vielleicht bat fie 


auch meinen Grundſaz: »MWer mir in einer Sa« 
che, die ich ihm verſchwieg, nich nuzen Fan, bet 
vkan mir vieleicht einmak fchaden: und durch 
„dies »bielleichk‘ wird meine Verſchweigung dag 
»GSicherfie, was ich thun kan.« ch brach alfe 
ab, und ſprach, um fie zu zerſtreun, von mei⸗ 
nem geſtrigen Beſuch. Hier fand ich, daß ihre 
Traurigkeit kein Eigenſinn iſt. Sie hoͤrte mir 
mit einem Weſen su, bag deutlich zeigte, fie wol— 
le jezt gleichgültig feyn; ja bie Vorftellung von 
ven Demüthigungen des Herrn Schulz drang fo 
leicht in ihr ſchoͤnes Herz, daß man geglaubt ha⸗ 
ben folte, es ſei bis jezt lerr geweſen. In der 
That, ein Gram, der eigenſinnig iſt, verbreitet 
ſich nicht ſo natuͤrlich uͤber fremde Gegenſtaͤnde; 
er hat feine Thraͤnen übrig: aber Julchens Thraͤ⸗ 
nen floſſen über das Ungluͤk dieſes Menſchen fi 
mildiglich, daß ich ihr Herz mehr als je verche 
re, da ich finde, tote mitleidig es ift. ch fage 
te ihr, daß das Geld, das jch für ihn beſtimmt 
"Hätte, mir jur. Laſt wiirde. „Ei, (ſagte fie,) fchi« 
„fen Cie ed ihm doch; mein Zeichenmeifter wird 
pohne Zweifel feine Wohnung miffen.« 

Wir fannen auf eine Lift, um uns dieſes Mens 
fehen, ohne verraten zu werden, bedienen zu koͤn« 
nen. Sie oͤffnete ein Käftgen, in welchem fie er« 
foarfes Spiels und Nadelgeld aufbehält, und 

‚nahm — bewundern Sie doch diefe Gewalt ber 
itleidendenEmpfindung —nahın fünf Louisd’or 
| dere 
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heraus, die fie ihm wiedmete. Dies beſchaͤmte 
wich; id) berechnete, was mie meine Reiſe geko⸗ 
ſtet haben wuͤrde, r wenn nicht . nun, geſchwind 
druͤber weg! wenn nicht Herr Selten ſoviel bes 
zalt hätte, und vermehrtemeine Beiftener um ein 
anſehnlichs. Sie verdankte mir meinen Wettei⸗ 
fer mit feurigen Kuͤſſen Wir paften unſre Reich⸗ 
thuͤmer einmuͤthiglich ein, und fie muffte meinem 
Muthwillen nachgeben, dem es einfiek, wechſels⸗ 
weiſe an einem Billet, daß wir mitſchiken wolten, 
qzu ſchreiben. Wir wurden eins, jede nur immer 
Eine Zeile zu ſchreiben. Ich fege Ihnen dies 
Billet hieher; und da ich zwiſchenhin ſchreiben 
mus, was waͤrend der Verfertigung geſprochen 
ward: ſo bitte ich zuerſt nur die kleingeſchrieb⸗ 
nen Zeilen, die eigentlich das Billet ausmachen, 
‚amd hernach alles zu Iefen, Sch fing ans. bie 
wit (») begeichneten Zeilen fi nd von Julchen. 


a ee 


RX, Brief. 
| Der einzige ‚feiner Ark, 


Hein Herr, 
wo Freundinnen, die den Werth, den ae * * 
’ (ulchen) Ja, wenn Sie Wörter abbrechen 
wollen! Doch ſtill! 
vſcheidenſtes Urtheil von Ihnen ſelbſt, Ihnen nicht ab⸗ 
(Ih) So? fönnen Sie das auch? Gie haben 


| vr Hal 
wich gefangen! — Halt! ſprechen 
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ſprechen fan, kennen, glauben Ihrem Muth dieſe klei⸗ 
„ie Beihuͤlfe durchaus ſchuldig zu ſeyn. Unſer Herz 
(Ich) Schr gut, daß Sie ihn nicht kennen; 
fonft würde ich vieleicht ſo boshaft feyn , Ihr 
Herz, mit dem ich jest fchalten und walten fan, 
wie ich will, ein feines Bekenntnis ablegen zu 
Taffen. (Zulchen) ER Sie fort! N | 
jaması | 
empfindet gewis aufs allerlehpaftefte alfes, was ghro 
(Julchen) Warten Sie! bier will ich Sie ha⸗ 
ſchen! Sie dachten wol nicht, daß Sie da 
aufhoͤren muſſten? Her!? du Herz meiner So⸗ 
phie, je te ferai chanter comme il faut:) 
weinnehmende Bildung , fo, wie Ihr -besauberndes Bes 
O! noch eine Zeile, mein Fiefchen ! (ch) 
Nein! (indem ich las) o gewis nicht! Qul⸗ 
chen) Ich bitte aber! (Ich) Es ſei!? CJulchen 
Aber feine Repreflailles! (Ich) Wir werdet 
fehn! Gulchen, indem ſie aufftand:) „Hier 
„nehmen Sie bie Feder ?e Ich bat, fie mochte 
fchreiben! fie vertweigerte es beftändig, fo als 
wenn unfer Scherz Ernft wäre; denn fie iſt 
aͤuſſerſt lebhaft. Ich ſchrieb alſo. 
tragen und Ihr Edelmuth nur immer wirken kan. 
Gulchen) Ich wolte Ihnen den Poſſen thun 
und ſezen „Ihr bezauberndes Betragen »im 
„Garten.« Nun weiter! 
„Sie wollen nicht beflgat ſeyn. Sie find 34) 


” „Du ſolſt beichten, * 


BE PER, 


— 06h) Unmoͤglich mein Kind! an der Zeile 
wuͤrde er fogleich merken, daß ich es bin! (Jul- 
chen) Nimm deinen Brief und ſchreib flugs } 
(IH) Nun!. Sehn Sie! > u aa 

wuͤrdig, als daß Gie das wollen Fönnten; denn 
„die Beratung iſt für Sie nur ‚ein Eleines Leiden! 
IH) Nein! in Warheit, das heiſſt nat ins 
‚ gern auf mich weifen. Ich fireiche we. 
ulchen) Was gefchrieben If... (Ich) Ich 
ſeze alſo dad Ausruffungszeichen an Ihre Zeile. 
Und da Ihre Tugend Gie gegen gröffre ſchuͤzt, oder 
Sch feh nicht, daß in diefer Zeile mag ruͤh⸗ 
tkends wäre, und doch konnte Julchen ihre 
CThraͤnen nicht halten. Sie ſchrieb: 
vſie Ihnen, wenn Sie welche haben, verfüflt: fo begnu⸗ 
Hier ſtroͤmten ſovlel Thraͤnen ihre Wangen 
herab, daß das Papier nas ward. Sie hing 
ſchluchzend an meinem Halſe. „Mein Jul⸗ 
„heit,“ ſagte ich, „iſt Ihr Herz ſo ungewoͤn⸗ 
nlic, weich de Schlieſſen Sieden Brief let 
antwortete fie, „Gott weis, ich kan nicht 
mehr —“ und zugleich verließ fie mich. Ich 
Fonnte vor Beivegung nur das fehreibens. 
gen wir und, für Sie zu beten! — 


Sophie 





Sophie zur Fortſezung. 
Die beiden Schweſtern erfiheinen unter Umfiinden, in 
welchen ihre Gemuͤthsart ziemlich treffend beutteilt 
werden fan 
Mulden kam näch einiger Zeit wieder ing Zins 
RI ner »Ach gefchtwind ‚« fagte fie, „mein 
;Beichenmeifter wird fogleich bier feyt. Was 
haben Sie noch gefchriebent« — . Sie laß bie 
lezte Zeile. „O! ſchoͤn! ſchoͤn !« fagte fie, und hob 
die Augen, aus welchen heiſſe Thraͤnen auf ih⸗ 
te ringenden Hände fielen, mit einer hinreiſſen⸗ 
den Andacht zum Himmel. | 2 
Ich verehrte diefe Empfindung deſto ftiller, je 
weniger ich geglaubt hatte, daß ihr Herz fich, aufs 
fer ihrem bisherigen Kummer, irgend einer ans 
dern Sache übergeben koͤnnte. Ste bat mich num 
mehr das Übrige zu beforgen , weil fie, aud) nicht 
auf die entferntefte Art, in dieſe Saͤche .. (ja? 
wer nun compromettre recht deutfch geben koͤnn⸗ 
te!) gemifcht werden muͤſſte. — Noch Eine Tu⸗ 
‚gend :die Wohlthaten verbergen !*) — Sie ging 
hierauf mit ihrem Mädgen ſpazieren. Ä 
Und nun Iud ich meinen Wiz freundlich einz 
Bine verſchmizte Lüge zu erfinden. Er.. er mau 
afte, — bis auf den Augenblik, da der Zeichen- 
meifter kam, da er mir alles jefnitifchhuftig lies 
| ferte, 
8) Schlechterdings eine chriſtliche Tugend. Den Bes 
weis des Widerſpruchs möchte ich wol hören ! 
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‚- ferte, eine derbe Lüge, eine ftälerne Stirn, eine 


veſte Stimme. Wie leicht iſts, Boͤſes zu thun! 
Ich war eine Anverwandte des Herrn Schulz; 
ſeine Tante ſchikte ihm dies Geld und den Brief, 
und ſo weiter. Dieſer Betrug war blos fuͤr die⸗ 
fen Augenblik ausgeſonnen: denn der Zeichenmeis 


fter, ein frommer und geſezter Menſch, verſprach⸗ 


alles durch ein ſtummes Kind abzuſchiken, und 
uͤbrigens mein Geheimnis ins Grab zu nehmen⸗ 
Er danfte mir in Herrn Schulz Namen mit bes 
bender Stimme, und dverficherte mich, dieſer 
Menfch ſei vieleicht eben heut in feiner groͤſſten 
Noth. Wie das? — Wie ſchaͤmte ich mich! 
»Mademoifele, antwortete er, »ich würde Ihres 
„Zutrauens nicht werth ſeyn, wenn ich fo in⸗ 
»diferet wäre, Ihre Frage zu beantworten.«c 
Sagen Sie mir, liebſte Mutter, wie komts, 
daR man ſich fo auſſerordentlich betroffen finder, 
wenn man ſich ver ſchnappt hat? Nur unge⸗ 
mein wenig Nenſchen giebts, die nicht voreilig 
ſeyn ſolten: und doch will keiner dieſen Namen 
haben. Gewoͤnlich will man dann einlenken: 
und dann wird die Sache nur verdruͤslicher. In 
dieſem Fall iſt wol niemand gluͤklicher als unſ⸗ 
te Benriette: fie ſchlaͤgt ſich Auf den Mund, 
und fieht babei fo allerliebft ſchallhaft aus, daft 
man drüber im Augenblif das vergiſſt, was ſie 

geſagt hat. — 
Ich glaubte meine Freundin jezt gluͤklich zer⸗ 
ſtreut zu haben. Aber ich irrte mich.“ "Sie kam 
mit 
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mit einer ſchwerern Betrübnig wieder jüruf, und 
hörte meine Erzülung gleichgültig an, fo daß ich 
anfange zu glauben, ihr Zuftand ift ein Zwang, 
mit welchem entweder fie feldft, oder fonft jemand, . 
ihr Herz dringt. — So habe ich denn alfo no) 
niemand finden Finnen, den die Liebe gluͤklich 
gemacht hätte? Hier koͤnnte ich Ihnen von mie 
elbſt viel fagen; doch gewis nicht (fie Sie viel⸗ 
feichtglauben) in Abficht auf Herrn Schulz; aber 
eine Feder hat Befehl, meiner Hand nicht zu 
jehorfamen. So viel iſt gewis, daß ich mit als 
fer Welt zufrieden bin; leide ich: fo habe ic) meis 
he Leiden felbft gemacht, und leide alfo nur ſo 
fange, bie ich klug genug werde, ſo ruhig zu ſeyn⸗ 
wie ich ehmals war. * Feder! 
* — IE 

Hier erwacht Roöfchgen, nachdem fie fich ei⸗ 
Kigemal umgemälzt hat. Muͤrriſch und fauer 
ergreift fie ihre Schnürdruft, ſagt mir fehr muͤh⸗ 
fam „guten Morgen! und kleidet fich mit einer 
Verdrieslichkeit an, *) dieihr, fonft ſchͤnes, Ge⸗ 
ſicht fo verunſtaltet, daß ich fie nicht anfehn mag. 
Und doch’ hät fie das Herz mit jedem Kleidungs⸗ 
fräk vor den Spiegel zu gehn! **) Himmel! kan 
dent dad Mädgen nicht febn? Zeigte mie der 
Spiegel dieſe gerlimpfte Naſe, diefe ſteigende Ober⸗ 
lippe, dieſe ſinkenden Augenbraunen, die er doch 

nothwen⸗ 
*) 110” praeeipue, ne fis moroſa, caueto 
Tempore! 

©) — — Er ſpeculum confulat ante ſuum! 
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nothwendig (wenn alles mie rechten Dingen zu⸗ 
geht) ihr zeigen mug:*) man würde die Crüfe 
bald Flingen hören. Und welchen Tag verfpricht 
ung diefe £rübe. Morgenroͤthe! 

Sie verläfft mich, halb angefleidet, mit haͤn—⸗ 
gender Schnürbruft, mit einer unleidlichen Dor- 
meufe, (Sie wiffen, daß die meine Böte d’ aver- 
fionift!) mit ungewafchnem Geficht und Händen, 
fo flarf fie auch geſchwizt hat, und ich ſteh Ihnen 
davor, daß fie bis nach cilf Uhr fo bleibt. Ohne 
Zweifel Font daherihre — nicht feifche Farbe); 
denn der Schweis, berin den Poris ſich ſezt, mus 
doch in ihnen wie Oehl gerinnen, und... doch 
daß iſt efelhaft.**) Ich wundre mich, daß nicht 
laͤngſt jemand nach ihrem Ebherrn gefragt hat; 
denn wer ſie in dieſem vernachlaͤſſigten Aufzuge 
ſſeht, ſolte ſchwoͤren, daß fie ſchon geheiratet ift.***) 

Da! o! ſie tobt fuͤrchterlich! Ein, meinem 
Beduͤnken nach liebenswuͤrdigs, Kammermaͤdgen 
Fam: ihr, io weis nicht wie? in den Wurf: ſo⸗ 

gleich 


) Vos quoque fi media fpeculum ſpectetis in ira, 
Cognofcat faciem vix fatis villa fuam! 
| ne tumeat vultu damnofa fuperbia veftro! 
OVID. 
"' Munditiis capimur; non Ä ine fine lege capilli! 
Admotae formam dantque negantque manus. 
Longa probat facies capiris dilcrimina puri. — 
Cura dabit faciem, facies negle&ta peribit. 
*) Dies feste dünft uns fn der OR nicht ganz 
- eine weibliche: zu ſeyn. 
- 1: Theil, Q 
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gleich ſchallen drei bis vier Canaille im Ham 


fe. — Ach! ich hoͤre es Elapfen!— Fa, das 
Küchenmädgen hat richtig eine Obrfeige von ihr 


"weg! Und doch hat fie ſchon längft grosmuͤthig 


der Aufficht in der Küche entfagt, die bem lieben 

Julchen auf dem Halſe liegt. Hören Eie! dag 

Maͤdgen heult: „Wie führt denn ber T. dieſen 

„Sadeach in die Küchel«—— O! folche elende 

Menfchen! Doch, mie fans anders feyn? Gie 

gehtja ohne Gebet, ohne diemindefte Sammlung 
ihres Gemuͤths, inden Tag hinein: was kan man 

da anders erwarten als Natur — böfe Natur! 


— *2 


Und jezt regt Julchen ihre ſchoͤnen Finger, als 
wenn fie einen Gedanken auf dem Clavier (tie 
fchön mag er ſeyn!) verfüchen wolte; ſeufzt ſanft, 
und erwacht in derfelben Stellung, in welcher ich 
fie diefen ganzen Morgen gefehn habes— den 
Kopf auf die Seite,. und bie rechte Hand aufs: 
Herz gelegt, Ihre Augen fehn mich an, klar wie 
das Morgenroth in reinen Lüften; ihre Lippen 
bewegen fich ungefähr fo, wie die Lippen eines 
Kennerg, der mit Geſchmak den Champagner fos 
ſtet; ihre Wangen machen ein Grübgen an Ihe 
rem Munde, der ein geliebted „Guten Morgen, 
„mein Siekchen« haucht. Zugleich reicht fie mie 
den Srieden dieſes Tags im ihrer freundlich oin: 
enden Hand, Mit einem Eurzen Blik ficht fie- 
aͤber ſich nach dem Feuſterz Awie ſtolz, aber wie 

‚freunde 
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„ſreundlich, ſcheint die Sonne, die doch ſo viel 
»früher da geweſen iſt als ich! Und mein Fiek⸗ 
„chen fchreibt fehön? Ich Träge! Wenns doch 
»nur nicht in ernfihafterer Beziehung wahr 
»waͤre, daß diefe Sonne über Boͤſe und ‚Gute 
„aufgeht !« 

Hier ſchweigt fie il; — und ich ehre ihr 
Stillſchweigen (in welchem ihr Herz, wie ich ge« 
wis weiß, mit Gott redet,) zu fehr, als daß ich 
es unterbrechen wolte. Wie wird mir nun dieſer 
Tag fo lieb! fo, ale wenn ich des Morgen an 
ihrem Barometer laß, »ſchoͤn Wetter;«c Ge⸗ 
wis, beim Erwachen zeigt ſich nicht nur die Ge⸗ 
mürhsart, bie den Tag über herfchen wird, fon« 
dern ich Hlaube auch überhaupt die charatteris 
firenden Füge eines Herzens dann gefunden zu 
Baben, wenn ich zu verfcbieönen Seiten jemand 
Aus dem: Schlaf erwachen ſeh. Ich glaube, 
daß dies die Tagszeit iſt, wo die Seele noch ohne 
Schminke iſt; denn hernach mus man viel reizen⸗ 
des auf die Rechnung des moraliſches Puztiſches 
ſezen. — (Wenn das Wort moraliſch ſchon her⸗ 
aus iſt, dann pflege ich ſobald nicht aufzuhoren. 
Nicht wahr, nicht blos beim Erwachen; auch beim 
Spiel, — und vieleicht vorzüglich beim Epiel, 
San man die Gemüthsart entdefen, ich moöchte 
fagen, — auf — ertappen. Sind 

Q2 dieſe 


*) Dum famusihcanti, ſtudioque apetimut in ipfo, 
Nudaque ges: Iufus pectora noſtra pagent ; 
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diefe Anmerkungen richtig: fo freue ich- mich anf, 
viele Auftritte des Lebens im Voraus, der Auf 
loͤſung des ſchweren Raͤßels des menfchlichen, 
Herzens naher gefommen zufeyn.). u “im 


Soo geſchwind ich dieſen Abſaz gefchrieben habe; 
ſo ſchnell war Julchen mit ihrem Anzuge fertig: 
geſchnuͤrt, gewaſchen, gepuzt; — nichts naͤcht⸗ 
lichs, ſchoͤn für den Tag geſchmuͤkt, wie eine 
Landſchaft, auf welcher ſchnell ber Thau im fluͤcht⸗ 
gen Nebel verduftet. 


Site iſt auf einen Balcon —— 
wo ſie unter Zitronenbaͤumen ſizt. Da iſt fie, 
alle Morgen. Geſtern habe ich ſie — 
Erſt ſizt fie ſtill und betrachtet (wie mans an 
ihrem froͤlichen Geſicht ſehn Fan), Gott in ‚der, 
Natur. Dann lieſt ſie etwas in der hollaͤndiſchen 
Bibel, und macht mit Gellert's oder Rouſſeaus 
Oden, oder mit Toblers Erbauungsſchriften den 
Beſchlus. (Wie viel habe ich) dadurch verloren, 
daß ich den Tobler nicht eher gekannt habe) 
Dann komt ſie zu uns; und an dem immer gleis 
chen Fleis ihrer Tugend, and an ber ftillen Hei, 
terfeit, mit welcher fie ihren Tag zubringt, ſieht 
mans, baf fie. früh ihr Herz der Gewalt Gottes 
übergeben hat. ‚hr, Beifpiel ift etwas mir ſo 
decdeungemonher „daß ich malt. Freuden hoffen 
sß endlich 
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endlich die Ungleichheiten meiner Gemuͤthsfaſſung 
abzulegen. 

Leben Sie wohl, meine Wertheſte! Finden Sie, 
daß diefe leeren Briefe das Poſtgeld nicht werth 
And: fo entlaffen Sie mich . . dod) in menig 
Tagen 'bin ich twieder auf der Neife. Da wirds 
wol wichtigere Dinge zu fehreiben geben! Daßich 
doch dies Haus nicht verlaffen dürfte; — oder viel⸗ 
wehr, o daß ich in Sachſen wäre! Ich bin ꝛc. 

Sopbie, 


Bee RE ar RER ER ER 
XXI, Brief. 

Welchen Sophie nicht wuͤrde geſchrieben haben, wenn 

ſie gewuſſt hätte, daß ihre Briefe gedrukt werden 


ſolten. Der Contraſt der Beiden Scheitern * 
noch groͤſſer. 
Sophie an die Wittwe E. 
Koͤnigsberg, den zıten Man, früh. Sont. 
ch, liebſte Mutter, ich habe geftcen einen Be 
dienten des Herrn Selten gefehn! Sch glau— 
be ficherlich, daß diefer Menfeh in Rönigsberg 
if. Nichts ware der Ruh nachtheiliger, mit 
welcher ich von hier abzureifen gedachte! Cie 
werben mid) freilich fragen; „Was geht dich Herr 
»Selten an?« — Sch frage auch felbft fo 
aber ich weis Feine Antwort aufdiefe Frage! Mein 
Herz hintergeht mich! Es wirft mir immer vor, 
dag id) auf eine unbillige Art ein Mistrauen 
D 3 in 
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in ihn geſezt babe; daß nur ein närrfcher Hoch⸗ 
muth mich hat können fürchten laffen, entführt 
zu werben; daß Er hieran nicht gedacht hat; 
daß die Nachftelungen feines Gegners ihn. ge. 
zwungen haben, das zu thun, was er gethau 
bat; daß ich feinen Brief nur noch Einmal durch 
lefen darf, um mich von diefem allen zu uͤberzeu⸗ 
gen.— Bis jest habe ich mich dem Gedanfen 
an ihn noch fo ziemlich mwiderfegen Eönnen ; jegf 
aber , da ich vermuten mus, daß er mir fo nah 
ift, jezt bin ich in einer unabläffigen Unruß. Es 
fehlte nicht viel, ich Hätte ben Bedienten geruffen, 
und ihm einen Brief übergeben, den ich ſchon 
einmal zerriffen und doch wieder gefchrieben habe. 
Mein Geficht wird heis, fo bald ich dran denkt, 
daß diefer Mann in einer Ungewissheit ift, bie 
ihm die allerfchändlichfte Meinung von mir wahr⸗ 
fcheinlich machen mus! Warg nicht meine allere 
bringendfte Pflicht, ihm mein naͤchtlichs Schres 
fen, das die Urfach jener abfcheulichfien Sache 
war, befannt zumachen? Das habe ich nicht 9% 
than, — Was mus er nun vom Zufammenhange 
meiner Pflichten denfen? Und rechtfertigt oder 
beftätige nicht meine Flucht alles, was er von 
mir denft, wenn nämlich diefe Flucht fo thoͤrigt 
iſt, wie fie mir jezt zu ſeyn ſcheint? Wie fonnte 
ich einem Mann boͤſe Gefinnungen zutrauen, 
ber (wenn ich die Hize, mit welcher er feinem Gegner 
begegnete, und bag verführerifche Betragen in 
jener fürchterlichen Nacht ausnahm,) mich nichts 
I | | als 
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als Eugend, mehr als Tugend, hat fehn laſſen? 
Und find wir einem Reichen, der ung mohlthut, 
Dank fchuldig: fo müffen wir ja auch wol dem 
Aechifchafnen banken, beffen Tugend wir ung 
Baden erfreuen Finnen! Was binderte' mich fein 
Reichthum? Dber warnicht vieleicht alles, was 
ich that, eine Wirfung des heimlichen Verdruffeg, 
mit welchem ich, e8 empfand, daß Er für mich 
zu vornehm und zu reich war? Mit einem Wort: 
habe ich nicht mein Herz auf eine unbefonnene 
Weiſe vernachläffige? Denn entweder ich weis 
nicht, was Liebe ift, oder mein Herz ift von Ciebe 
zu ihm geweſen! 

Erwegen Sie nunmehr, daß er in ſeinem lez⸗ 
ten Briefe deutlich aͤuſſert, daß ich ihm nicht 
gleichgültig bin; (denn warum ſolte er fonft Ela 
gen, daß mein Herz verfchenft ift?) daß, fo ges. 
heimnisvoll er fonft war, er mir Dinge, bie ihn 
perfönlich betrafen, anvertrauen wolte: gewis 
eine Sache, die bedenklich ift; daß ihn alſo dey 
- Glanz feines Gluͤks nicht ... 


— * 


Ich ward hier abgeruffen, und nachdem ich 
wieder uͤberleſe, was ich geſchrieben habe, finde 
ich, daß ich eine Naͤrrin bin. Fuͤren nicht alle 
Mannsperſonen eben dieſe Sprache, bie Er fürt? 
Iſts wahr, daß ich ſchoͤn bins (und ich, weis 
nicht, warum ein Mädgen, dem jedernann das 
fagt, dran aaa ſolte? — Es ſei alfo wahr, 
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und ich banfe Gott davor, ber meinen Staub 
gebildet hat!) fo war eg freilich nichts unanges 
nehmes für ihn, die Meife mit mir fortfegen zu 
follen. Wenn er alfo etwas ſchmeichelhaftes 
fchrieb; wenn er fi) Müh gab, mich zu über: 
reden, daß ich mit ihm reifen möchte: fo iſts 
thoͤrigt, zu glauben, daß er mich geliebte habe, 
Vielleicht hielt er mich überdem für reich; we⸗ 
‚ nigftens konnte er meine Armut (die Ihre Güte 
mich felbft nicht empfinden läßt,) aus nichts 
ſchließen. Vielleicht hielt er mic) für ein Maͤd⸗ 
gen al’ aventure ... ach! dag demüthigt mich 
mehr, als ich verdiene! Laffen Eie mich nicht 
weiter von ihm reden! Und follte es ja gefchehn. 
Nein, mit meinem Willen nicht ! 


* * nz 


Aber woher komt auf einmal dieſe hoͤchſt ver- 
briesliche Lage meines Gemuͤths, nachdem ich 
mit meinen Julchen den allerprachtigften Aufs 
tritt der Natur, den majeftätifchfchönen Aufgang 
der Sonne, angefehn habe! Bol von einer Freus 
de, dieim Voraus dag Licht betrachtete, das am 
groffen Morgen der Ewigkeit fcheinen wird; ent⸗ 
fchloffen, unfer Leben — diefe Dammerung — 
durch die frolichfte aller Erwartungen und leid⸗ 
licher zu machen, famen wir wieder vom Balcon 
auf unfer Zimmer. Kaum bin ich hier; kaum 
fchliefft Julchen den Mund, der mich entzüft hats 
te, und fezt fich zum Schreiben bin; fo zieht ſich 

biefe 


diefe Wolfe über mein Gemüch! Meine jetzigen 
Sabre follten mein Srübling ſeyn! — Ach! fie 
find es nicht! ind fie mein April? Vielleicht! 
denn nur wenige meiner Tage find ganz heiter: 
soolan, dann will ich mich auf den blumigten 
Fruͤhling und auf dem fruchtreichen Sommer 
freuen, Sind fie aber ſchon mein Herbſt: — ad! 
ich fürcht 68; denn alle meine Tage find truͤbe; 
o mie unbemerkt und ungenutzt ift denn mein 
Fruͤhling und mein Sommer vergangen? Mars 
am babe ich nicht Blumen, und nicht Früchte 
sefehn? 

Faſt wocht ich — daß die Art · des Neids, 
(doch iſts ein unſtraͤflicher Neid,) mit welcher ich 
Julchens ſittliche Vollkommenheiten ſeh, mei⸗ 
ne Vorſtellungen ſo truͤbe macht. So nenne ich 
tauſend Dinge, nach welchen ich erſt, ſeitdem ich 
fie kenne, ſtrebe. Sie iſt auch nicht glüflichy 
aber fie verbirgt ihren Kummer mit eben der Ge⸗ 
fälligfeit, mit welcher eine wohlgezogne Tochter 
eine Unpäslichfeie verbirgt, wenn ſie fuͤrchtet, 
ihre Mutter werde durch Uebernehmung der haus» 
lichen Sorgen befchwert werden. Cie flagt auch, 
wie ich, über Unterbrechung ihres Umgangs mit 
Gott: aber man fiehe wol, daß ihr Gemiffen 
fie nicht abweifet, mie meins feit . . ach Eie 
wiſſen es! — Cie hat auch viel choleriſches: 
aber, weit entfernt zu toben wie ich, ſcheint ſie 
nur ſo viel von dieſem Temperament zu dulden, als 
ſie ———— um reigendfrifch von Farbe, durch⸗ 
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dringend im Blik, und ohn Ermuͤdung in ak 
im, was fie vornimt, fleiffig zu feyn. Sie 
hat auch ein zärtlich Herz: (wenigſtens if 
mir fonft ihr Sram nicht begreiflich!) aber ihr 
Herz fcheint fo gänzlich in ihrer Gewalt zu feyn, 
daß nicht ein Wort, nicht einmal ein Gelegen- 
heitsſeufzer fie verraͤt. Sie wird von ihrer 
Schweſter (dieohngeachtet meiner und Julchens 
_ Bemühungen unverbefferlich if, tie geftern ihr 

Hheim fagte,) auf alle Weife gedrüft: aber ich 
Habe nie gefehn, daß fie, auch nur eine einzige 
Thorheit ihrer Schweſter, gerügt hätte, auffer 
Einer, bie zu unverſchaͤmt twar, und bie ich Ih⸗ 
nen erzälen mus, nn 

Roſchgen zerbis geftern einige Federn, wie 
ihr Muſicus von ihr gegangen war. Julchen 
ſagte mir leiſe, „Baal dichtet!« Gie ſchrieb, 
ſtrich durch, und ſchrieb wieder. (Ich vergas 
Ihnen zu ſagen, daß beide das Franzoͤſiſche voll⸗ 
kommen verſtehn.) Man ſah, daß ſie zu einer 
Arie, die ſie dann und warn auf dem Fluͤgel am 
fchlug, Verſe machte. Endlich war fie fertig, 
und bat ung, zu beurteilen, eb fie fo glüflich ges 
wefen fei, dem Ausdruf ber Muſic gemaͤs zu 
dichten. Sie fang und fpielte ihre Arie, die fo 
ſchoͤn iſt, daß ich fie Ihnen nieberfchreibe: 

Ma plus chere brebis eft toute languiflante, 

Elle fe couche au bord de ce zuiffeau, 
Et refufe les fleurs que ma main lui prefente! 
Si c’eft I’ amour qui la tounmente, 
© Dieux! quel mal facheux fe mer dans mon 
| troupeau ! 
„Ich 
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Sch bewunderte diefe Verſe, wie fie es ver⸗ 
dienten. Koſchgen warb fo unleiblich ſtolz, daß 
Julchen endlich an den Fluͤgel trat, indem fie 
zu ihr fagte: „Meine Schwefter! mochten wir 
nboch in allen Stüfen fo übereinftimmend den, 
»ken! Sich habe nur geftern eine Arie gemacht, 
»bie mit deiner die moͤglichſte Aenlichkeit hat! 
Zugleich fpielte fie eine ſchͤne Compoſition, und 
ſang: | 
Mein liebftes Lamm iſt krank! das befle meinen Herde! 

Dort liegt ed, matt, und fühlt fihan dem Flus! 
Ich gab ihm frifches Gras: es wirft es auf die Erde! 


D! Wehe meiner armen Herde, 
Wo du, okieb‘, es biſt, was mein Lamm leiden mus! 


Ich mus Ihnen geſtehn, daß ich nichts ges 
merkt hätte: aber Kofchgens boͤſes Gewiſſen 
verrieth ſich. „Du denkſt wol gar,“ ſagte fie 
trozig, »daß ich die franzoͤſiſche Arie nicht ſelbſt 
»gemacht habe?“« — Ich weis nicht,“ an 
wortete Julchen, „ob unſre Freundin eben dieſen 
»Verdacht haben kan ?« — „Mein in Wars 
„heit,“ fagteih.— Julchen ging hinaus, Nach⸗ 
dem ich mir die franzoͤſiſche Arie abgeſchrieben 
hatte, ging ich hin, Julchen um ihre Compoſi⸗ 
tion, die mir beſſer gefiel als die andre, und zu 
gleich um ihre Verſe zu bitten. Gie wollte mir 
ihr Buch nicht geben, fondern fegte fich bin, um 
beides abzufchreiben. Ihre Verweigerung mach» 
fe, daß ich ihr ihr Buch entris, und bier fand 
“ ihr „Mein liebfted Lamm ıc“ wit ber Ueber» 

ſchrift; 
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ſchrift: nalıs dem Franzoͤſiſchen Ma plus chero 
»brebis &Cc. uͤberſezt im May 1762.«. Died: 
ſcheidenheit, mit welcher fie ihrer Schwefter'ge« 
ſchont hatte, gehört fb characteriftifch zu ihrem 
ſanften Weſen, daß ich gewis weis, ſie wuͤrde 
mir nie die Luͤge ihrer Schweſter entdekt haben. 
Sie geſtand mir hernach, daß ſie die Urſchrift 
ſchon ſeit einigen Wochen gehabt habe, ſagte aber 
nichts, als ihre Schweſter die Frechheit hatte, 
mir zum Beweiſe der Warheit ihres Vorgebens, 
das, nochnaffe, Blattzu zeigen, auf dem fie, mie 
beim Dichten gefchieht, viel durchftrichen hatte. 

Die Madame Vanberg ift eine fehr würdige 
Srau; aber Roſchgens mislungene Erziehung 
lies mich nicht zweifeln, daß nicht die Ausbil. 
dung von Julchens Herz irgend fonft jemand 
zu verdanken ſeyn folte. Und diefe geftand mir, 
Daß ein Mann, den ſie den Allgemeinen Freund 
unfers Gefchlechts nenne, und von welchen fie 
mit eitiem allerliebſten Enthouſiasmus ſpricht, 
ihr Muſter geweſen iſt. Sie las mir einige 
Briefe, die ſie gewechſelt haben; (denn er hat 
ſeit ihrem zwoͤlften bis in ihr funfjehntes Jahr 
in ihrem Haufe in Hamburg gewohnt.) Dieſe 
Briefe ſind über alle Vorſtellung ſchoͤn: aber mit 
einer ſtoljen Miene, die halb Eigenſinn Halb 
Scherz war, hat ſie mir bis jezt die Erlaubnis ei» 
nige abzuſchreiben, ja auch die, ſie nur ſelbſt zu 
leſen, verweigert. Doch erlaubt ſie mir, ja ſie 
dringt mich ſo gar, an ihren Freund zu — 
| | | ie 
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Sie las mir auch den Brief dor, ben ſie heut an 
ihn ſchreibt. Keine Babet konnte ſchoͤner ſchrei⸗ 
ben! Sie wirft ihm, ohne klaͤglich zu thun, und 
doch zaͤrtlich, vor, daß er ſie ein Jahr lang verge⸗ 
bens hat auf Antwort hoffen laſſen, und meldet 
ihm in einer bewunderswuͤrdigen Kürze; -und. 
doch umnſtändlich warum, und wie, ihre Familie 
jezt in Koͤnigsberg ne Mit einem Wort, 
dieſer Brief iſt ein Meiſterſtuͤh, und mir, (die 
die Perſo oY aus cinem Zdriefe beurteilt) als eine 
Beſtaͤtigung meines Uittheils von ihrem Herzen, 
aͤuſſerſt angenehm. Sch ſagte ihr. auf den Kopf 
au daß dies der Geliebte feyn muͤſſe. Mit gie 
Hk ‚ernften Weſen antwortete .fie mir: »Sie 
en A nen die Liebe nicht, wenn Sie glauben, daß 
nfie fo entfteht! Liebe Fan Ehrfurcht werden. 
»a ade Ehrfurcht t wird nicht Kiebe.cd — ‚(9b dag. 
fo ganz wahr ift, weis ich Laie nicht. Cie fuhr 
rt ) »Und damit Sie dieſen, der Würde meines. 
> teunde und mir ſelbſt nachteiligen, Verdacht 
Br): ht, länger hegen; fo will ic) durchaus, daß 
E ie ein Blatt an ihn in meinen Brief einlegen, 
»follen,. Liebte ich ihn: fo wuͤrde ‚ich, doch wol, 
Ka ſo thoͤrigt ſeyn, Ihnen feine Vvelãnntſchaft 
eben? F | 
8 iſt Freilich fehr feltfam: aber pour Ya rare- 
te Ei fait. habe ich mich entſchloſſen an ihn zu 
ſchreiben. "Sie wiſſen wol wie — digem. | 
gen Mädgen fich biften, laffen , en es eben 
nicht gar ſchwer wird, € einen A — 
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Ob uns bas fo bewunderswuͤrdigviel Ehre 
bringt, weis ich nicht. Ich erinnre mich, daß 


Sie einſt ſagten: eine gar zu groſſe Sruchtbarkeif 
In Briefen ri ein Zeichen ber Einfalt 
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XxXII. Deich 
Satian genug. 


Sophie an Zuhen Bra, 


Mein Her, 


Lhre Freundin hat mir ihre Liebe in fo groffen 
Maas geſchenkt, daß ſie nicht nur in ihrem 
Vrief an Sie, meiner ſehr guͤtig erwähnt, ſon 
dern mich auch dringt, an Cie zu fchreiben. 
Und entweder bie Zärtlichfeit gegen Ihr Sulchen, 
oder eine vielleicht übertriebne Delicateffe meines 
Gewiſſens, giebt mir die Jeder. Ich wuͤrde 
glauben, ein fremdes Gut eigenmaͤchtig hinge 
nommen zu haben, wenn ich Ihnen nicht ent⸗ 
defen mwolte, daß ich einen groſſen Theil des 
Herzens beſtze, das Ihnen ganz zu gehoͤren 
ſcheint, weil Sie es ganz gebildet haben. Ich 
konnte glauben, daß Ihr Edelmuth mir dieſen Be⸗ 
ſijz erlauben wird ; aber man ahtmet freier in Sans 
Sdonci, wenn man der Bewilligung des Monar ⸗ 
chen gewis iſt — und —— lea Sie, | 
wie Sans: . Solch, ben set, 
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Ernntſchuldigen Sie das ſeltſame der Handlung, 
daß ich an Sie ſchreibe! entſchuldigen Sie es mit 
dem Drange der Empfindungen, die ſich meiner 
bemaͤchtigen, da ich meine Freundin naͤchſtens ver⸗ 
laffen mus. Ich gleiche einer Perſon, bie in eis 
nem ſchönen Sarten geht. Sie weis eg, daß 
der Gärtner durch das ganze der Pracht, die Er 
gefchaffen hat, ſchon belohnt wird; aber wenns 
möglich ift, ſo wird fie, im Herausgehn, ihm ihe 
ren Beifall zuminfen. Sch bin mit einer Hochach⸗ 
tung, für die ſich vielleicht fein Beiwort ſchikt, 
Ihre | 
Höchfiverpflichtete Dienerin 
Sophie ** 


Sophie zur Fortſezung. 
Erfolg dee Unternehmung des ſtummen Knaben. 


Des Gefchäft, welches wir dem Zeichenmeißer 

aufgetragen haben, iſt richtig ausgeführt 
worden. Herr Schulz hat, fo vielman aus den 
Zeichen, bie ber ſtumme Knabe giebt, fehlieffen 
fan, nichts geſagt, fondern das Päfgen mit dem 
Gelbe, mit groſſer Beftärgung, auf den Tiſch ges 
legt, es hernach geöffnet, den Brief gefüfft, und 
einige, Shränen fallen. laffen Sie konnen ſich 
Julchens Freude uͤber dieſe glüflich ausgeführte 
Sache nicht vorſtellen! Sie umarmte mich, J 
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ich ihr alles erzaͤlte, und gos Thränen der Freu⸗ 
de uͤber meine Wangen. Ich ſchaͤme mich, daß 
mein Herz; beigleichem Theilhaben an dieſer Wohl⸗ 
that, ſo kalt iſt! Aber Julchens Empfindung 
ward noch viel ſtaͤrker, als ich ihr dieſen Zettel 
las; dem Herr Schulz dem. Ueberbringer de u 
digen gegeben hat. 
WVielleicht werde ich, nachdem ich fo oft 
„die Feder meggelegt habe, gleich das ſchrei⸗ 
„ben, maß ich nicht fehreiben. wollte. Was 
ʒSie mir zugefchift- haben ‚ rettet meine Ehre, 
„in dem Augenblif, da ich fie verlieren folte: 
sich war an dem, daß ich mein Ehrenmwort 
„„nbrechen folte, und dag. iſt mir allemal weit 
"pfürchterlicher gewefen, ale der Tod. Mein 
„Herz iſt durchaus unfähig, von meiner Danfı 
„barkeit zu reden, oder auf den Brief, ben ich 
= „erhalten habe, gu antworten. Meine Bil 
„dung — ach! fie unterſcheidet mich zu we⸗ 
ynig von fchlechtern Menſchen! — Edelmuth? 
y„wie tief ſeh ich: mich unter beſſre Menſchen 
»ꝝherabgeſezt, wenn ich dieſe Eigenſchaft — 
„habe, ſondern ſie nur noch wuͤnſche! 
fkennen mich alſo nur von einer er Be 
* „und von derjenigen Seite, die ich bei zu 
yſchwerem Druf des Elends nicht Haben konn · 
ote Doch ich. bin nicht im Stande, dieſen 
„‚„Sedanfen forszuftgen, ee. 
F J „Bo 
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v»Wo ich nicht irre: fo verraten einige Zi 
»ge mir Eine meiner Wohlthäteriinen. Iſt 
daß: 0! fü... ‚doch ich. fan mich irrem 

»Und die andre... . aber ich bin unver 

„ſchaͤmt! Sie wollen nicht befannt fepn. Es 

„wird mir ſchwer: aber ich will in jeder Des 

»gegnis gehorfamen.: . :. 

„Nur noch die Bitte — Sie mir bin 
zuzuſezen: Erweifen Gie mir nicht mebrere 
Wohlthaten von diefer Art, dent meine Int 
ſtaͤnde müffen fich nächftens Ändern. -:i 
Ich Fanmichirren, darf alfo nichts weis 
.. n»ter fagen, als daß ich — dankbar 

pbin 2“ 

Ir Je * 

Julchen las dieſes Blatt mit zunehmender Ge 
muͤthsbewegung, und ging hinaus. Wie ſie 
wiederkam, bat ſie mich, nicht weiter hievon zu 
reden. Sie ſcheint ſich ſelbſt die Wohlthat ver⸗ 
bergen zu wollen. Iſt das nicht grosmuͤthig! 
Maß heiffen aber die Zuͤge, an welchen er ung 
kennen will? Sind dag Züge des Charakters: fo 
bin ich verraten, und dag will ich durchaus nicht. 


- Sind e8 Züge ber Hand, nicht wahr? iſts dayn 


- nicht gewiß, daß der feine Herr auch mit andern 
Mädgen Briefe wechſelt? 
Indem ic) fchlieffen will, und diefe Testen Zei⸗ 
len mieder übselefe, finde ich, daß ich eiferfüchtig 
zu ſeyn ſcheine. Aber — ‚und hier thus ich Ih⸗ 
= 1 Theil, R nen 
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nen ein Befentnis, das ich nicht zurüfgalten fan. 
„Finde ich je eine Manneperfon, wie Herr Selten 
„zu feyn febien, und will.die mein Herz haben: 
„ſo fieh ich für nichts.“ — Eie haben recht, es 
ift in meinem Kopf freilich nicht richtig: aber dag 
ift doc; wahr, daß Herr Schulz dag nicht: ifl, 
was Herr Selten zu feyn febien. Leſen Eienur 
diefen Brief noch einmal .. Doch aus dem Brie⸗ 
fe fan ichs eben nicht erweifen ;- aber mein Herz 
fagts, und da faniche wol glauben. Wie gut 
iſts, daß ich von ihm getrennt bin! Hätten nicht 
die ſchmeichelnden Dinge, die er mir fagte, mich 
bethoͤren, und mich zulezt in das Elend einer un⸗ 
ertwiederten Liebe ftürgen koͤnnen? Er fol mir fünfs 
tig nichts meiter ſeyn, als ein Mufter, nach wel 





chem ich wälen wil.— Wälen? recht ald wenn 


wir Stauenzimmer, wenn wir arm fmd, die 
Wahl Hätten. — In Warheit! ein Mädgen dag 
nicht gewis weis, daß. die VBorforge Gottes auch 
auf einzelne Fälle (ich will ſagen à l’individu) fich 
‚erfireft, mus wol hoͤchſt unglüflich feyn! 

Eie haben mir aufgetragen, Ahnen den Cha⸗ 
zacter aller Perfonen zu ſchildern, welche ich wer» 
de fennen lernen. » Hier. haben Sie einen Beis 
frag zur Schilderung des Oheims umfrer. beider 
Mädgen. Ich habe ihn Julchen zu danfen. -: 
" Einer ber beiden franzsfifchen Prediger hats 
te diefem Mann einen armen Etudenten empfo⸗ 
den. „Ich weis nicht,“ fagte diefer, indem ek 


das Handbriefgen des Predigers uͤbergab, „was 


⸗vzvoitll 
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»in biefem Schteiben ſteht: aber zuͤrnen Sieniche, 
»wie Andre, eh Sie es erbrechen: ein Allmoſen 
»fuche ich nicht. _ u .. 

»Aber der Herr ſieht doch auch nicht fo aus, 
»als wenn er eins geben wolte: der Here mag 
»wol ein bischen hochmuͤthig feyn « — Er lag 
indefien, legte den Brief zufanımen , und fagtex 
„Ich fol Ihm Information berfchaffen; das fan 
»ich wol nicht: aber mag er doch einmal wieder 
»heranhoren.«. 

— Der junge Menfch ging befchäme weg; 
aber er wuffte nicht, . wie genau der Oheim fich 
nach ihm erfundigen würde. Er ift feitdemeini. 
gemal bier vorbeigegangen: aber mehr hat er 
nicht gewagt. Endlich ward er zum Oheim ges 
rufen. „Ich habe,“ fagte ihm diefer, „auf Sie 
»„gewartet . „« 

— Der Menfch war um die Antwort verlegen: 
»ich Habe mich gefcheut, Ihnen Idftig zu werden.« 

„Hm! Ihre Umſtaͤnde haben fich alfo ein bis⸗ 
„chen gebefferg ?« ) 

(Seufzend.) „Nein, mein Here. 

»Und doch gefcheuee? Wie nehm ich das de 

— ‚Der Student ward roth. | 

>| UI 

„Verzeihn Sie; ich weis nicht was ich ant- 
vworten ſoll « 

— Er ſah ihn an, von oben bis unten: „Herr, 
vSie mögen wol vornehm erzogen ſeyn de 


Ba „Nein: 


so. , mer | 

- Nein: aber ich bin fehe bedruͤtt. Ich ging 
„nach Königsberg, um mich in den Stand zus ſezen, 
„einem jüngern Bruder, welcher viel Faͤhigkeiten 
„hat, zu helfen. Ich kan arbeiten: aber ich bin 
„hier ein Fremdling. Nun leidet mein Bruder 
„auf der Schule Roth, und mein Vater iſt ge⸗ 
„pluͤndert.“ 

„Wo hat Er die Ausſprache herde 

„Es iſt meine vaterländifche. 

„So?«“ (Denn er merkte, daß der junge Menſch 
ſein Landsmann war.) „Nun, hoͤren Sie: Zwei 
Rthlr. ſollen Sie für 24. Stunden monatlich 
„haben. Das iſt etwas wenig? Wie?« 

— „Mir iſts genug, wenns Fruͤhſtunden ſi fi nde | 

„Iſt Er denn ganz blank?« - 

(Mit gezwungnem Lächeln. -»Ganz, mein Her, 
und hungrig. (Hier traten zT Thraͤnen in das li 
chelnde Auge.) 

„Aber kan Er auch polnipßj? * 

Nein. 

„Nu, denn iſts nichts. Es war bei —** 
„theker Krutac; die Leute ſind polniſch. Es 
„thut mir leid. Hier! (indem er etwas in ein 
Papier wikelte) „Er ſagte wol neulich von‘ Nicht: 
„Allmoſen: aber nehm Er dies rar wir wer⸗ 
p „ben ja denn fehn.e | 

— Der Menfch nahms mit ie zitternder Han 
und ging mit einer tiefen Verbeugung weg. Eh 
Träger, welcher Befehl gehabt hatte, unter Dit 
Thür zu lauern, kam jez und ſagte: ber Stu⸗ 

dent 
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dent habe das Papier gefaſſt, und andgeruffen: 
„Gott! wenigstens ein Ducaten!« Er habe eg - 
drauf geöffnet, undgefagt: „Nein dasmal nicht: 
„aber Gott kan auch das fegnen!« — und nun 
fei er fogleich in: eine Garkuͤche gegangen. — Er 
muffte ihm nachgehn; kam zuruͤk, und meldete: 
der junge Menſch habe nur ein Gericht gegeffen, 
dagegen aber. für einen armen Freund bezahle... 
:»D! er fol. herfonimen.« 
— Er, Fam: 

„Liebſter junger Mann, Cin ei einer Herzlichen 
Umarmung) Sie finds werth, daß ich Sie auf 
»die Probe gefest habe. Einen Bierdtel-KRubel 
»gab ich Ihnen: aber das muſſte ich thun ; denn 
„die. Studenten ‚haben mich gar oft angeführt.« 
(Er lies ihm nicht zu Wort fommen.) »Mit All⸗ 
»mofen will ich Sie nicht kraͤnken; Sie find mein 
„Landsmann: aber bringen Sie mir alle Monta⸗ 
»ge das Thema von jeder Predigt des Herrn Dr. 
> * und. noch fo was von Abhandlung dazu; 
»denn mein Gedaͤchtnis ift ſchwach. Das wird 
»Sie üben; und ich zahle Ihnen dann monafe 
slich drei Rubel, — Sie auch beſtens recom⸗ 
mmandiren. “ le in 

— Sie werden, nebſte Mutter, fich leicht die 
angenehme Beſtuͤrzung vorſtellen. 
»Sagen Sie nichts: Sie haben Ehre im Lei⸗ 
* Sie ſind nicht hochmuͤthig, ſondern Sie 
»find ein beſcheidner En — ie find 
„mein Mann. | 
X 3 Noch 
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Noch In derfelben Woche hat er Mittel gefun⸗ 
den, dad Mahs dieſes Menſchen zu erhafchen, 
und ihn drauf durch ganz entfernte Mittelsperſo⸗ 
nen mit allem, was ſich an Kleidung und Waͤſche 
erdenken laͤſſt, beinah praͤchtig, verſorgt. St 
dem zankt er ſich jeden Monat um die Bezalung 
der drei Rubel, als ſei ſie noch nicht geſchehn: 
fo, daß er fie immer wenigstens doppelt leiſtet. — 
Wie ſchoͤn iſt das, liebſte Mutter! und mit wel⸗ 
cher Entzüfung mug biefer Menſch, ſo lange er 
lebt, an. Königsberg zurufdenfen! 

Es iſt Poſttag. Leben Si — meine Mutter! 


Sorb ie. 


rer 
or XXI. Brief 


| Tun, nun? 
Sophie an die Witwe E. | 


. Könmigeberg, den ıten Sun. Mont. 


ch habe heut eine groſſe enge Anmerkungen 
vorrätig, aber ich will erft erzaͤlen. Vor 
her mus ich ihnen dag feltfamfte, was mir-auf 
diefer ganzen Reife begegnet iſt, bekannt machen: 
Indem Julchens Mäbdgen den Brief, den diefe 
an ihren Freund ſchreibt, wegtrug, hatte ich die 
Neugier, nach feinem Damen, und nad) dem Ort 
feines Aufenthalts, zu fehn. Der erſte war 
Leit”, * 
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Kefj**, ber legte Warſchau. Jezjt war ich fo 
Ping wie zuvor, amd ber Brief ing fort! 

Gegen Abend 309 mich Julchen mit ‚meiner 
Neugier auf; und wie ich; diefe Schwachheit nicht 
Jeugnete, ſagte fie: „Wolan, ich will diefe Auf⸗ 
vrichtigkeit belonen, und Ihnen recht viel von 
„meinem Freunde, — denn mehr iſt er mir nicht,« 
(und in der That, dies iſt wahr) „erzaͤlen.« Sie 
that dies, und mit Erſtaunen bemerkte ich, daß 
ſie unmoͤglich von jemand anders als von Herrn 
Selten reden konnte. Ich that die liſtigſten Fra⸗ 
gen, und ward bis zur hoͤchſten Gewisheit uͤber⸗ 
zeugt. Nichts fehlte, als daß ich feine Hand 
noch fehn muſſte. Sie zeigte mir auch die, und 
o benfen Sie? Herr Selten und Here Aeff ** 
find Eine Perfon! Zum Gluͤk hatte Julchen mich 
gleich verlaſſen, als ic) diefe Entdefung maͤchte. 
Ich lieg nichte von der heftigen Bewegung mer 
fen, in welcher ich war. Vielleicht ſage — Ib⸗ 
hen hernach noch mehr. 


ee 


Ich big: geftern: mit meinen beiden Geſpielin 
nen in den Garten der Grau *rärhin eingeladen: 
worden. Weil: die Madame Vanberg bie Ein 
ladung ohne weitre Umftände für. ung annahm; 
auch Julchens in ihrer Antwort nicht erwaͤnte: 
ſo foftete es mich nicht viel Ueherwindunig. Ich 
Hleidete mic) aufs befte; — ich geftch, daß es den 
Frau *räthin: zum Troz geſchah; "aber Julchen 

R4 waͤhlte 
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waͤhlte ein ſehr einfachs Kleid, welches ſie jedoch 
aͤuſſerſt ſchmuͤlktt. Koſchgen war mehr als praͤch⸗ 
tig; aber eine haͤmiſche Miene miachte ſie uner⸗ 
traͤglich. Ein franzoͤſiſcher Schifsherr holte in 
einer Miethkutſche uns und den. Oheim ab. 

se denn wir aus unferm Zimmer nach. dem Was 
gen gingen, fagte die Madame Vanberg zu Jul ⸗ 
cben zwar leife, : doch aber ſo, daß = hörte: 
„Ich will Doch. ninnmermehr hoffen«.. 

Man ſage was man wolle, Died war — 
—* — dies war hart — unedel — erbit⸗ 
ternd. Sie ward auf der Stelle bezalt. Jul⸗ 
chen nahm ihrem Maͤdgen einen Naͤhbeutel und 
Faͤcher, den fie in den Wagen legen wolte, wie⸗ 
der ab, kuͤſſte ihrer Mutter ehrerbietig die Hand, 
und ging ins Zimmer. Sie machte ihrer Mut⸗ 
ter alſo nicht die Freude, daß ſie Troz oder Un⸗ 
willen gezeigt hätte. Entwederich irre ſehr, oder 
ihre Mutter hatte dieſe Freude geboft. Ich glau⸗ 
be, die meiſten Eltern empfinden mit einer ſehr 
ſchmeichelnden Einbildung die Gewalt, die die 
Natur ihnen uͤber ihre Kinder giebt. Denn ſonſt 
wuͤrden ſie ja ſo klug ſeyn, ein Kind nie merken 
zu laſſen, daß fie feinen Eigenſinn oder Troz ges 
warwerden? Ein Kinddarf dies nur merken :.fo 
‘wird es fich Dadurch rächen, daß es durch bitter 
Unmuth die Eltern aufbringen wird. 'Sjch mus 
allemal lachen, wenn. man: zu der Alugbeit, ei⸗ 
nem. Rinde „welches beitifch: aus Troz nicht eſſen 
‚will, ‚ehe —— Seller hinzufegen, die Thors 
: beit 
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beit binzufügt, „daß man fich gegen bie. Gefelk 
sfchaft über Eigenſinn des Kinds beklagt.« Nue - 
das iſts, was das Kind wünfcht. ch meines 
theil® werde meine Kinder bei einer Stoͤrrigkeit, 
die durch das, was fie gewählt haben, z. B. 
Hunger, Zuhanfebleiben zc. beftraft wird, nie 
merken laffen , daß fie beträchtlich. genug find, 
nich zu beleidigen. Aber zu einer Zeit, daich 
mit ibnen zufrieden bin, werde ich ihnen die Na⸗ 
tur des Trotzes, als eine Sache die ſich nur bei 
ganz dummen und baͤuriſcherzognen — 
finde, characteriſtiſch zeichnen. 

Sch Habe noch, Eine Anmerfung in der Feder, 
aber mich duͤnkt, wir haben ſchon zu lange am 
Wagen geſtanden. Wir ſezten uns. Koſchgen 
nahm die Oberſtelle ein, und breitete ſich eben mit 
groſſem Uebermuth aus, als der Oheim ihr be⸗ 
fahl, mir zu weichen; — Eine Demuͤthigung! 
Ich ſezte mich geſchwind, und zog, ſo ſehr ich konn⸗ 
te, mich in die Eke; — die zwote Demüthigung; 
wie ich hoffe. — Unter allen Laſterhaften ſind 
vielleicht die Hochmuͤthigen die einzigen, die ſich 
von Herzen gegenſeitig haſſen: wie komt es denn, 
daß fie nicht merken, daß fie natürlich von allen 
Menfchen gehafft werben ? Das war feine Anmer⸗ 
Fäng, liche Mutter: es war nur eine Aufgabe, 

Aber den Herrn Malgre' (die ift der Schifs⸗ 
Herr) beflage ich von ganzem Herzen; denn ich 
fege taufend gegen eing, baß er Koſchgen liebt: 
und nichtg iſt gewiſſer, als daß fie ihn aufs al⸗ 

N 5 lerbe⸗ 
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lerbeleidigendſte abweiſen wuͤrde, wenn er ſich er 
dreiſten ſolte, um ſie anzuhalten. Und doch zeigt 
der Oheim, der eben nicht verbluͤmt ſcherzt, daß 
er Harn Malgre' nicht. zuwider ſeyn wuͤrde. 
⸗Denke der Herr nicht,“ ſagte er: (indem er ihn 
fehr freimüthig auf die Schulter klopfte; denn er 
iſt fehr vertraue mit ihm;) „daß er Hier die Wahl 
shat; denn“ (indem er auf mich wies) „bey die⸗ 
„fer kaͤme er. mir ins Gehege; aber: bei jener iſts 
„Res integra;. und wenn diefe mich lichen Tan; 
a3wenn ich ihr nur: drei: Viertheile meines Vermoͤ 
„gens zubringe:s fo fol es mir auf ein fuͤnftau⸗ 
»„ſend Thaler zum Heiratsgeſchenk für jene nicht 
- »ankommen,« —. Er fagte died.auf Holländifch 
"Die Antwort. des Herrn Malgre fonnteich'nicht 
verſtehn: aber. bie tieffe Verbeugung, das Eric 
shen und der Blik, womit ſie gegeben ward, laͤſſt 
mich nicht zweifeln, daß ſein Herz in ſein Verder⸗ 
hen rennt. Liebhabern, deren Hofnung fo unge⸗ 
wis und ſo verdaͤchtig iſt, wie dieſe, moͤchte ich 
das ſagen/ was man einem Verfaſſer, der. mit 
feinen Heften froͤlich zum Verleger eilte, ſagte: 
dDans fa lice ou ru vas courir | 
' Songe un peu, comme —28 | 


ER faut galement offrir 
. Ks son, front aux lauriers, et ton nez zux nie: 


an aardes! ) 
| J Rune 
» cungekeht ) 
Du ldufft aufs Biel voll — zu 
and eilſt auf ſchoͤn gebluͤntem Graſe. — PR 
. J 
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Könnte ich Ihnen doch diefen Oheim ganz bes 
fchreiben! doch, Eie haben die Gabe, den Ton 
einer Erzälung geſchwind zu finden. Können Eie 
das beider folgenden: fo. müffen Sie eine fehr 
lebhafte Vorſtellung von diefem Mann erhalten. 
Man ſprach von Diebereien. »Ich ſas,« fagte 
er, „einmal zur Meſſſeit in Leipzig in einem Zim⸗ 
„mer, wo ich ſchrieb, und fo zufällig einen Spies 
„gel vor mir ſtehn hatte. Leiſe, wie unfre Kaze, 
»fam ein Herr Uhrja h n herein. Mich ſah die 
„Kröte: aber ben Spiegel fah er nicht. Erging 
sfachtfen, fachtken auf meinen Thetiſch zu. 
„Ich fah alles; nun, was er doch machen wird? 
„aber Fein Wort ſagte ich, und ſchrieb ſtrenue 
»fort. Eich, da hatte er die ſilberne Zukerſcha.· 
„le beim Fluͤgel. „Ei,« fagte ich, ſchreibend, 
»las er mir das Ding ſtehn!«“ — „Ganz wohl!« 
»fagte er, und hit ging er.c— Leſen Sie bied, 
ſo comiſch Ste koͤnnen: dann wird der ganze 
Mann Ahnen gegenwaͤrtig ſeyn. | 


O fieh erft bin! Was ficheft du? 
Den Sorber für das Hahr, und Schnippsgen 
En ür die Naſe. 
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Fortſezung. 


Anpreiſung des Oleum ralci, welches Feine Schminke 

iſt. Ob der Character auch unter diejenigen Dinge 
gerechnet werden mus, die zwo Seiten haben? Die 
liebenswuͤrdige Frau *rärhin komt wieder vor. 


ir kamen zur Frau raͤthin, die ſich in ihrer 
‚Art gerüfter hatte, wie Menfchen, welche 
die feine Sprache Helden nennt , ſich zu Erobes 
rungen rüften. Ihre Bruft.. „. (müffte ich doch 
eine noch unleidlichere und noch Häslicherbenannte 
Farbe ale dieſe! — Nun alles fagt das Wort 
nicht, aber doch fagt es viel;) ihreifabellfarbne. 
Bruſt hatte ſie ſo nachlaͤſſig bedekt, daß ſie alle 
Augenblik das Kleid an den Schultern aufziehn 
muſſte. Der Oheim ſagte leiſe zu Herrn Mal⸗ 
gre’; Ich bin ein ſchlechter Schuͤze: aber ich 
„wolte ihr Boch wol unter dem Arm durchfchieffen.* 
Denn in Warheit, man fonnte durchhin fehn. 
Die Schminfe gab ihrer Haut. eine fo betrügliche - 
Farbe, wie bed Huchbinders Firnis ein Kalbfel 
zum mormorirten Bande bearbeitet.*) Gewis 
derjenigen Frauensperfon , die fich zuerſt ge⸗ 
ſchminkt Hat, müffen wol die Leute nachgelauffen 
ſeyn, mie jene Zufchaner im Gellert dem grünen 
Efel nachlieffen. 


„Welch 


+), E£ melior vero quaeritur arte color. 
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„Welch Wunder, rief die ganze Stadt, 
„Ein Ejel,- zeifiggrün ! der rothe Füffe hat, 
Hier rief vielleicht die ganze Stadt: . 
“ Ein Weibsbild, quittengelb!: das rothe Wangen 
« si 

Ich moͤchte faſt dieſe Vergleichung wegſtrel⸗ 
chen: aber im Ernſt gruͤn und roth auf grauem 
Grunde in Gellerts Wunder, und weis und roth 
auf gelbem Grunde; — die Nehnlichkeit iſt gar 
zu gros, als daß man nicht muthwillig davon 
reden ſolte! Und was iſt die Abſicht einer Perſon, 
die ſich ſchminkt, da ſie doch weis, daß auch die 
allerfeinſte Schminke von irgendjemand erkannt 
werden kan; — daß wenigſtens ein Bedienter 
oder ein Kammermaͤdgen weis, daß dies Schmin⸗ 
ke iſt? Iſt das nicht die hoͤchſte Unzufriedenheit 
uͤber das Werk des Schoͤpfers? oder ſind die Men⸗ 
ſchen ſo ſehr falſch, ſo ſehr geneigt eine andre 
Perſon zu ſpielen, daß die Welt auch nicht ein⸗ 
mal erfaren ſoll, wie ihr Geſicht ausſieht? Dies 
iſt wol eine der erſten Arten, die unter dem weis 
fen Begrif: Heuchelei, ſtehn! — Oder legt 
man Schminfe auf, um dag Abfcheulichfte ohn 
Erroͤthen hoͤren zu koͤnnen? 
Herr Malgre' ſah fie an, und ſagte zu ſeinem 
Freunde: „auf den violetten ippen« (die mit dem 
Weiſſen am Munde einen feltfamen C ontraft mach» 
ten) „mus nichts haben haften wollen.“ — „O,« 
fagte dieſer, »dem Uebel fan eine hamburgifche 
»Beitungsbube ——— ig Springfedern in 
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„die platten Wangen müfften noch erfunden wer⸗ 
„den, ober Adftringentia für die difen Lippen. — 
Wo die Frau *rärhin. der Gefefchaft folche Be⸗ 
frachtungen zugetraut hat: fo mug ihre Hand 
mit dem Pinfel am Morgen fehr gegittert haben. 
Ich glaube, daß ſie es gemerkt hat, daß man ih. 
ser ſpottete. Iſt das: fo mug es um ſoviel bitt- 
rer fenn, von der Schminfe Schande zu haben, 
je thörigter e8 war, Ehre von ihr zu hoffen. *) 
Und Zofchgen — folten Sie es glauben? Koſch⸗ 
gen ſchien fich eigentlich zufreun, daß diefe Frau, 
deren Freundinn fie fonft zu ſeyn ſchien, verlacht 
ward... Ein jedes Ding hat zwo Seiten: abet 
der Ebarakter ... gewis, es wäre er. wenn 
Er nur Eine hättet 


Ich mus noch anmerfen, baf Barbsen ben 
te bis ans Kinn befleidee war; -- folte nichtihe 
ve Mutter eine Eollifion befürchtet haben? 
Und jezt fam ein Officier. Ich will nicht far 
gen,’ wodurch es merklich ward, daß die Fran 
*rätbin fich für ihn fo gepuzt hatte. „Wie fan 
„man,“ fagte Herr — „»einen ſo verderb⸗ 
»ten Geſchmak haben le Er weis nicht, daß 
ich daſſelbe oft von ibm in Abſicht auf Koſch⸗ 
gen gedacht hatte!) „Sehr leicht ze antwortete 
ber Oheim, »„wenn Geld dabei zu verdienen iſt, 
»einer folchen Ereatur etwas ſchoͤnes zu Bee: © 
| he 


2 — non — toto faex iNiea vultu, 
Cum Auit i in teꝑidos pondere lapfa fınus! 
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»brüfen die Herren die Augen zu.c— Wo Kofche 
gen die Warheit ſagt: fo irrefe er fich nicht. 
Wir wolten uns fegen, als fie bemerkte, daß 
Herr Schulz noch nicht da war. „Ei nun,« fag» 
te ſie, „wenn er fich nicht berfcbiert: fo mag 
»er ungern !« (Zu Rofchaen.) „Denken Sie mie 
»doch dran, daß ich ihn frage, wo er ſich ge⸗ 
»ſtern umgetrieben hat.« | 
„Iſt er geftern nicht zutiſch gekommen? a 
fragte diefe mit einer ffaunenden Verwundrung. 
Sch weis nicht, mie man zu einem Nichts den 
Zon, die Worte und die Mienen brauchen fan, 
mit welchen Andre von beträchtlichen Dingen 
reden? Und wiefomts, daß man für diefe Albern« 
heit noch feinen deutfchen Namen gefunden hat, 
da fie doch alle fchlechterzogne Frauengperfonen 
characterifirt? Ricbarofon hat viele Weiblich⸗ 
Feiten gerügt: aber diefe verdient eine neue Geifs 
fel, fie zeige fich in Geberden oder im Ton der 
Sprache. Sch fragte aus Bosheit, „ob Kofchs 
„gen dies fo fehr erfchreflich faͤnde?“« fo mie ich 
oft, wenn fie von Nichtswürdigfgiten mit dem 
klaͤglichſten Ton redet, ſie frage, ob fie franf ift? | 
Neulich fprach fie mit eben diefem Ton. Untee 
ihrem Senfter ging cine Henne, die ohngefehr im 
Keen dem Tonihr nahes Ei anfıiindigte. »Koſch⸗ 
sen!“ rief der Dheim, »da will dich jemand 
»fprechen!«e — Gagen Siemir, ob man etwas 
widrigers hoͤren kan, als diefen Ton? *) 
Koſch⸗ 
”) In vitio decor eſt, qubedam male reddere verba; 
Difcunt pofle minus, quam potuere, loqui. 
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Roſchgen Fonnte ſich noch nicht troͤſten, daß 
Here Schulz geſtern nicht da geweſen war, als 
jemand in einem weiſſen mit fchmalem Golde 
doppelt beſeztem Kleide, einer goldgeftiften Weſte 
mit gefponnenen Andpfen, ſchwarzatlaſſnen Un 
gerfleidern , weisſeidnen Strümpfen, ſehr praͤch⸗ 
tigen Steinfchnalen, glatten Estarpind, ge⸗ 
ſtikter Wäfcher Poftillon- d’ amour, und einem 
goldnen Degen, (menigftens denfe ich fo,) Cha 

u bas, von- einem fehr gut gefleideten Be⸗ 
dienten gefolgt, die Allee herunter kam. Sch 
fah an Koſchgens Beſtuͤrzung, daß fle ihn kann 
te: aber fie war fo fchalfhaft, ber Frau *rxaͤthin 
eine Verwirrung, die ſie ihr erſparen konnte, zu 
goͤnnen. Dieſe rief: „Mein Gott, wer iſt dası“ 
und da fie nicht gut in die Ferne ſieht: ſo ging 
fie. ihm — gebrüftet and fehr freundlich, enb 
gegen. Urteilen Ste von ihrem Schreken, al 
fie; ihn nur erft an der Sprache kannte; — bei 


es war Here Schulz ſelbſt. * 
I nn nun on 
Der Pefer ſieht, mit Vergnügen oder Misbiliaung, ie 


nachdem fein Hera iſt, des Herrn Schulz eigentlide 
‚ Gemüthsart, | i 


SR glaube . . doch ich befinne mich, . dab ih 
J erſt erzaͤlen wolte. 
— Pi 








aEi, Herr-Schulz,« _ fügte die Frau *rächin 
mit der — Beſtuͤrzung, »fenne * Sie * 
nicht !« 


„Ich wundre mich; denn ſonſt kennen ei 
»ja meine geheimſten Uuſtaͤnde!« 


„Ja, aber wer haͤtte Sie in dem Yufjuge ver⸗ 
ꝓmutet ?c 


Er laͤchelte ſpoͤttiſch, und wandte ſich gegen 
und. Roſchgen, die neulich, als er den Huf 
vor ihr abzog, ihn nicht auch des Fleinften Winks 
würdigte, machte ihm jest eine tiefe Verbens 
gung. — O! welche Thorheit, nur die Arbeie 
des Schneiders und nicht die Perfon zu fchäzen. 
Ein abgetragner Rok wird vorbei getragen, ‚und 
nicht bemerkt; — und jest beugen fich alle vor 
einen neuen Rok, der auf eben den Schultern 
vorbeigetragen wird! Sch Habe einen armen Men- 
ſchen gekannt, den niemand anfah, oder ‚den 
man verachkete, wenn man ihn anfah. Jezt 
fam er bereicheet, als Proviantsommiflaire 
zurüf; — und jederman grüdte fein befezteg 
Kleid: — Bor Hafer und Heu ſich zu büfen, 
ift dag nicht Schande? "Aber dag allerunerträge 
lichſte ift, daß auch fogar der Reiche mehr Ehr- 
erbietung gegen einen Neichen duffert, als gegen 
andre. Dber ift die Mafchine des menfchlichen 
Körpers etwa fchon einmal fo aufgezogen? Denn 
üch ſelbſt fühle, BER meine Knie fich zum Kniks 
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beugen wollen, wenn ich einer reichen Kleidung 
begegne.ꝰ) 


„Nein,“ ſagte die Frau *eätbin , (no immer 
fehr vermwirt,) »in dee Tracht hätte ich Sie nicht 
„vermutet, Wiusieb.. Herr Schulz !« 

„Ich hätt es seslanßt, wenn Eie ed mir auch 
‚„mur Einmal . . wenn Gie e8 mir nie geſagt 
„hätten: denn Ihre bisherige Verachtung bag 
„hinreichend gezeigt, daß Sie, weit entfernt zu 
„glauben, daß ich einmal glüflich werden koͤnnte, 
»jtweifelhaft waren, ob Sie mir die Achtung er⸗ 
»weiſen müfften, die man einem Bettler felbff, 
»infofern er auch ein Menfch ift, ſchuldig ift.« 
„Et, lieber Herr Schuls,« (Höchftbetsoffen) 
„wir wollen das vergeffen . .« 

AIch weis nicht, Frau *rätbin, ob Cie daß. 
„eönnen? So lange Frizchen“ (der wär nicht. 
im Garten,) »fich weigern wird, in Ihre Fus— 
„tapfen zu treten, — und er wird dies Zeitle- 
vbens verweigern: fü lange Eönnen Sie mich. 
‘pnicht vergeſſen.“ 

Recht!. ſagte Koſchgen heimlich zn Herrn 
Malgre', »ichmolte, daß er es ihr noch beffer gaͤ⸗ 
„be la Der Oheim ſah zweideutig aus. Der 
— ofn. 


) Nuer aus dem Gedachtnis, alſo nicht fo, daß ichdem . 
Dichter ſtehn koͤnnte, ſchreibe ich dies Fragment her: 
Der Pater: Das war ein reicher Mann! Ei, eit 
- Da mufi du huͤbſch den Hut abyieben. 
"Seischen: > Wir formen vor der Muͤnze doch vorbei: 
. Da mus ic wol gar niedeeinien 
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Officier ſchien ſich an der Frau *ruͤthin Verwir⸗ 
rung zu ergoͤzen, und Doch iſt er der Liebha⸗ 
‘ber! Ihr Mäm mar nicht gegenwärtig. 
»OSeyn Sie nicht fo bife, lieber Herr Schulz I 
vwas habe ich ihnen denn gros gethan %« 
JIch muͤſſte don Ihnen eine fo fchlechte Meis 
»nung haben, wie Cie von mir, oder ich müffte 
SIhnen ein Gewiſſen zutrauen, wenn ich dies 
fe Frage beantworten wolte« 

— Sie wuffte nicht, was fie fagen ſolte. —2* 
„ben Sie Briefe von Ihrem Papak?« | 

vJaͤ, und da ich in dee Woche, in welcher 
»Sie mir für 24 Stunden, täglich einen Tiſch 
aperfptächen, An ibn fchrieb su: (jest bekomt 
er für 30 Stunden nur 4 Tifche wichentlich,) 
»fo nimt er fich die Freiheit, hier einen Brief und 
‚eine Schachtel für Sie zu überfchifen.« " 

„Ei te — und zugleich nahm fie dem Bedienten 
die Schachtel ab, in welcher fich ein berlinſcher 
Kopfpuz, der wenigſtens 30 Rthlr. werth war, 
befand. Sie fing an (nach der uͤbeln Gewohn⸗ 
beit, die manche Leute haben) laut zu leſen: 


oe * * | 

»Da Sie meinem Sobn fo vorsägliche Guͤ⸗ 

„te bisher erzeigt haben; fo Fan ich meine 
»groſſe Krkenntlichkeit . . | 
„O! der Kerr Bater ſind gar zu gütig » .= 
„Run, er ift freilich nicht recht berichtet.“ 

„Wir wollen bernach Iefen.“ (Juden fie 


ben Kopfpug befah.) »O! a. ift ja mehr werth, 
va 


276 a al 3 


„als alles, was Sie in meinte Haufe genoſſen 
„haben: Ir 

„Das ift mir fehr lieb; benn Ihnen, Gran 

„;raͤthin, möchte ich nicht gern verpflichtet feyn. 
sn der That bin ichs nie geweſen: aber aus 
„der Dual, mit welcher ich empfunden habe, Daß 
„Sie es bisjest glaubten, Fan ich auf die Bit- 
„terfeit fchlieffen, die, fo lange ich lebe, in mei⸗ 
„nem Andenken an Rönigsberg geblieben waͤre, 
„wenn nicht Sie und mein Vater die Nunpin 
„de verändert hätten 

„Ach Sie find gar zu boͤſe; wir tollen und 
»zutifch fegen.« 

„Fuͤr mich danfe ich gehorfamft; ich bin nur 
„gekommen, meines Vaters rief abzugeben« 
Er wolte gehn. Ste bat ihn zu bleiben: Er 
weigerte fich ernſtlich. (Wie fie zu bitten fort 
fuhr:) „Damit Friedrich mir nicht wieder den 
„Weg verſperre, mil ich gehorſam feyn.« 

Mir festen ung... Er ſezte ſich an den gewoͤn⸗ 
‚ lichen Plaz, und auf einen Eleinen Stul sroifchen 
mir und Herrn Malgre'. 

„Friedrich! feid ihr tol? was iſt das für ein 
»Stult« | 

„Es iſt der gewöhnliche, Frau *rächin,« fagte 
Herr Schulz ſpoͤttiſch. indem Friedrich hin 
‚aus gegangen war, fprang Barbchen auf, und 
gab ihm anftatt einer Kleinen Serviette und ri 
nes sinnernen Bechers, eine groͤſſere, und ein 
Glas. | 
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.»Mademoifelle, Sie werben „mich ſtolz mas 
schen. . Sie gehn mit mir. ordentlich wie mit 
„andern Menfchen um? und doc) bin ich immer 
„noch. der chmalige.« 

— Die Frau *rätbin verlies ihre Stelle, bie 
fie ihm gegenüber eingenommen hatte; vermutlich 
aus Furcht. Beitiſch fiel nichts vor; denn-fie 
unterhielt ſich aͤmſig mit dem Oheim. ch war 
fehr froh, daß Herr Schulz mit mir gar nicht 
ſprach; denn aus einigen feiner Blike hatte ich 
fchon befürchtet, daß er mich für- feine — 
terin erkennen moͤchte. 

Wie wir vom Tiſch aufſtanden, ward fogleich 
der Koffe gebracht. - Herr Schulz ftekte feinen Der 
gen an, und war jest ſchon zu furchtbar, als daß 
man ihn hättendthigen follen. »Srischen,« ſag⸗ 
te er, »ift doch zu Haufe? ich werde ihm jezt eine 
„Stunde geben, bitte aber um Verzeihung, daß 
" „dieg die lezte iſt; mein Wechfel, der Ihnen bis⸗ 
„her fo lächerlich war ‚ ift. gefommen. Ich dan 
„fe ihnen, daß Sie mir dies Rind übergeben has 
‚ben, und dies verdanfe ich ihnen mit fo frolicher 
»Aufrichtigfeit, daß ich glaube, das Vergnügen, 
»„Ihnen mebr verdanken zu innen, wuͤrde mir 
„eben fo füs ſeyn, als das mir ift, daß ich Ihnen, 
auſſer dem Danf, daß Eie mir Ihren einzigen, 
„ehren liebenswuͤrdigen Sohn übergaben,- nichts 
»fchuldig zu feyn glaube. Sie haben mich auf 
»die allerbeleidigendfte Art gefränfe. Wenn ich 
„Ahnen das: bei meinem Wbfchiede füge: fo ge 
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»fchicht 68 nicht deswegen, daß ich etwa boͤſe 
„waͤre. Der Mangel der Feinheit, welche Per⸗ 
„fonen von einem gewiſſen Stande fo liebens— 
»würdig finden folten, hat: mich nie beleidigt: 
sich habe aber nichs ganz Philpfoph feyn wollen, 
„weil Sie fonft mit irgend einem andern unglüßr 
„lichen Studenten die noch übrigen Scenen 
»diefes Schaufpiels aufführen mochten, wenns 
„möglich if, das Stuͤk noch vollſtaͤndiger zu 
„machen. 

— Sie — ſich hier nicht laͤnger halten, 
“denn das Feur flieg ihr in die Augen. Jezt mol. 
te ſie ihn unterbrechen — und jezt hatte Koſch⸗ 
gen die Bosheit, fie zu erinnern, daß fie ihn, 
fragen möchte, vwo er fich geſtern umgerrie⸗ 
„ben habe?« 

— Gie wuſſte nun nicht, ob ſie Koſchgen 
oben ihm antworten ſolte. Ich liebe fie nicht: 
aber ich hatte warlich Mitleiden mit ihr. Eine 
Derfon, welche obne Neu empfindet, daß fie 
firafbar ift, und fich doch fürchtet zu trozen, fpielt 
eine Rolle, die unmoͤglich demuͤthigender ſeyn 
kan. Sie biſſ ſich auf die Zunge, huſtete, zog 
ein Schnupftuch hervor, machte halb hoͤniſche 
halb demuͤthige Verbeugungen und ſtampfte mit 
dem Fus. Herr Schulz, in einer etwas gebüfe 
ten Stellung, ſah ſie ſcharf an. Sie konnte 
nichts zuſammenhaͤngends ſagen. Sie war zu 
beſchaͤmt, und hat auch nicht genug Verſtand 
vi Gegenwart des ec um nn bier aus der 
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Sache zu giehn. Endlich fehoffen ihr die Thraͤ⸗ 
nen in die Augen. nErlauben Sie, Herr Schulz 
„ich mus Ihnen aber fügen... Jezt Herr Schulz.. * 
Dezt iſts genug, Herr Schulz , 

„Ja, aber nur jezt!« (Indem er ſich gegen 
die Geſellſchaft wandte.) „Verzeihn Sie mir, daß 
»ich in Ihrer Gegenwart fo ſprechen muſſte; die 
„Pflicht, die ich meinem Nachfolger, mer der 
„auch fei, ſchuldig bin, drang mich. Es giebt 
»DBelehrungen, die nicht unter vier Augen. ge 
„hören — Hier büfte er fich gegen die Frau 
"rirbin und uns alle zufammengenommen, und 
ging durch eine feitwwärtsgelegne Allee fort. 

- Das ift ein Zilegelise fagte die Frau "ehebin, 
und heulte aus voller Lunge. 

Jezt möchte ich Ihnen meine Anmerkungen 
herſezen: aber die Poft dringt mich. Leben Sie 
wohl. Ich erwarte meinen Bruder morgen. 

Sophie. 


— Eä | 
XXIV. Brief, 


Golgen des vorigen Vorfalls. Etwags von Maulſchellen. 
Ein Muſter den weiblichen Beredſamkeit. 


Sophie an die Wittwe G. 
Roͤnigsberg, ben aten Jun. Dienft, 


Xch habe Zeit, und wil Ionen die Erzälung 
VOrFpegek: | 
64 Barb- 


sg0 HERTREEIH 
Barbchen meinte, wie Herr Schulz fortgings 
aber ich fchlieffe von ihrer Art zu weinen vorcheil« 
bafter auf ihr Herz, als ich bisher gethan ha= 
be. — Meinen Sie nicht, liebfte Diutter, daß 
diefer Schlus oft richtig iſt? Noch mehr, auch 
das Aachen einer Perfon unfers Gefchlecht® ver⸗ 
raͤth einige Hauptzüge des Herzens, wie ich glau⸗ 
be. Wenigſtens will ich eine falſche und eine 
gegen die Miannsperfonen freche -(Befinnung, 
ziemlich entfcheidend aus der. Art des Lachen®: 
‚beurteilen. Doch: auf Barbchen zu fommenz 
Ich glaube, daß fie einer. jeden andern Mutter 
anders geraten wäre. Vieleicht nehmen die 
Zoͤchter mehr die Gefinnung der Mutter an, als 
die Soͤhne, die des Vaters. — Gut, daß ich 
vielleicht ſagte, denn ein Gedank an Koſchgen 
widerlegt mich buͤndig. — Aber iſts nicht un⸗ 
billig, daß ich das Kafter und die Perſon nicht 
trennen will! Ich merke, daß ich Rofchgen baffe ! 
das folte ic) nicht thun . . und Anmerkungen — 
nun ja, bie folte ich auch nicht machen! 

„Liebe Mama,« fagte Barbchen, „wer follmich 
„nun die Laufe — lehren? Schade um den 
ſchoͤnen Anfang. xc 

„O Narr! du son was — — __ bei 
„dem Windbeutelle 

»Aber doch etw. .« 
AESchweig !« 

Herr Malgre' bat, baß fie fich machte hoͤren 
laſſen. Man brachte eine Laute, die dem Herrn 

Schulz 


Br ‚ser 


Schulz gehörte, am welche er aber im Durchgehn 
durchs Gartenhaus, ein Blatt beveftige hatte, 
durch welches er Barbchen ſehr artig bittet, "die 
Laute zum Andenken zu behalten. . „Ja,«“ fagte 
die Frau raͤtbhin, »es ift ein feines Hakbret lce 
— Herr Malgre' ſtimte fie, und fand fie ſehr 
ſchoͤn. „Um Vergebung,« fagte err sfie iſt un⸗ 
„gemein gut! ſcc 
dIch ſage Ihnen, daß ſie nichts taugt!« 

Sie fpielen vermutlich ſelbſt %« 

> Rein! I (ch fan Ihnen durchaus nicht * 
ſchreiben, wie unleidlich ſie hiebei ausſah; denn 
jezt empfand ſie erſt, wie ſehr Herr Schulz ſie 
gedemuͤthigt hatte.) „Nu, fo ſpiel doch « — 

Barbchen ſpielte, und gewis ſchoͤn; — ſehr 
viel ſchoͤner als wir vermutet hatten. 

„Wie lange haben Sie gelernt?« fragte Heer 
Malgre'. Die Mutter antwortete: »O, ſchon 
„uͤber Fahr. und Tag « 

„Erlauben Sie, Mama,« (fehr beppeiden,) 
„es find: noch nicht ficben Monat... 

 »Schweigte— und zugleich. eine — 
zige Maulſchelle. Das arme Maͤdgen taumelte. 
„O, liebe Mama!« ſagte fie faſt ſinnlos. 
„Wart .« Sie lief zugleich auf ſie los: aber 
ber Oheim hielt ihr den Arm. — 

Das ift num wol ganz pöbelhaft, den Zorn 
über ein Kind, das in den Wurf komt, auszu⸗ 
fchütten! Und welcher Unmenfd mag die Maul 
ſchellen erfunden haben? ch wette, daß unter 
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zehn Dummen, neun dumm geſchlagen find, 
Ich habe in meinem ganzen Leben nur Eine Maul⸗ 
ſchelle bekommen; ſie war nicht ſo grauſam wie 
dieſe: aber einige Stunden lang glaubte ich, 
die franzoͤſiſche Mademoifelle habe meinen Kopf 
weggefchlagen, — und mir den ihrigen aufges 
fest; denn dies war ber erfte Eluge Gedanfe, den; 
fi) in meinem erfchütterten&ehirn wieder fand. —: 
Alfo Habe ich. noch niemand in Deutfchland ges 
funden, der die Kunft Kinder zu ziehn, gelernt 
Hätte? Unfſer Wuft von Schriften beffert nichts. 
Aufſeher und Strafen folte man ben Eltern fegenz 
Eine Mutter 5. DB. die ihr Kind an die Ohren 
ſchlaͤgt, folte einige Stunden lang gewiegt wer« 
ben, um zu erfaren, tie es in einem betäubten 
Kopf ausfieht.*) Ueberhaupt ifts wol in den meh⸗ 
reſten Fällen eine Thorheit, der Sele eines Kin» 
des alles durch die Sinnlichkeit demonftriren zu 
wollen. — Doch weg mit meinen Reflexionen, »- 
ı Herr Malgre', welcher fchöner fpielt als ich 
je gehört habe, nahm die Laute, fah die Fran *rä«: 
ebin an, und ſpielte etwas überaus beruhi⸗ 
gends, Aber fie fuhr fort, mit groſſem Ungeftum: 
mit Barbchen zu Feiffen. Er legte die Laute weg, 
und fagte auf franzoͤſiſch: vEntweder David hat 
nbeffem 
NRund nach viel gefärlicher its, ein Kind mir dee 
SFauſt in den Rüfen zu ſchlagen! In einer 
Provinz, mo das Gefind mie Strauch aufrdchft, und 
hernach auch nicht einmal haͤusliche Aufſicht hat, ha⸗ 
"be ich dieſen Gebrauch — aber auch unpligviet Sräpe} 
— — gefunden. 
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„belle gefpielt als ich, oder Sauls Geiſt iſt nicht 
fd. ungezogen geweſen, als dieſer.· 
— est kam der Frau *vaͤthin Mann. Ich bar 
be nie gehört, daß fie ihm etwas leidlichs ge⸗ 
ſagt hätte: big jezt hat ſie ihn ſo verachtet, daß 
ich geglaubt hatte, er habe auf alle Vorrechte 
und auf alles Anſehn des Ehmanus Verzicht 
hun müffen, est fand ichs ganz anders, ie; 

warf ihm mit einer gefünftelten Zärtlichkeit vor, 
ndaß er durch feine Nachſicht: fich nie als Hertz 
im Haufe zu Zeigen, ben Herrn Schulz zu ei⸗ 
nem fü ..* haften Betragen (ich mag ihr Work 
nicht fchreiben )- berechtige hätte. Sie wäre in: 
Warheit eine ungküfliche verlaffene rau, wel⸗ 
cher er mehr Anfehn zutraue, als das weibliche: 
Geſchlecht fonft hat, die alfo ohne Unterſtuͤzung 
fei, umd der daher ein jeder E. . 1, fo oft er lu⸗ 
ſtig wuͤrde, ungeftraft die gröffeften Grobheiten 
ſagen koͤnne. Sie baͤte ihn herzlich, ihr Sha⸗ 
tiſſfakʒijobn (fo klang dies Wort) zu verfchaffen: 
Sie muͤſſte ſich ſchaͤmen wie ein Hund, daß ihre 
Woblthaten ſo belohnt wuͤrden. Sie wolte, 
wenn Er es nicht thaͤte, ſelbſt mit dem Canzlep⸗ 
ſprechen, daß dieſer F. .l im Carzer geworfen 
wuͤrde, damit einmal die Studenten einen Bund 
Raupen fähn. Man gäbe weg, was man bei 
der Sele habe, und am Ende ſaͤh man, daß man 
bei den Muͤſſiggaͤngern das-Geld in. geworfen 
babe. Die Kinder haͤtten nichts gelernt; Seise 
chen * nicht Menſa, und Barbchen koͤnne 
keinen 





feinen Clavis auf ber Laute; und jezt, da der 
C..I ſich dik gefreſſen habe, komme er und: 
pramſtire, und habe noch recht uͤbrig. Sie 
fruͤge den Kukuk nach des R.. ls Kopfpuz, und» 
wuͤrde ihn gewis nicht aufſezen, wenn es nicht 
um des rechtſchafnen Vaters willen geſchaͤh; und 
auf den alten Rumpelkaſten duͤrfe er ſich auch 
nichts einbilden. Es waͤre nur, daß man hier 
kein gutes Inſtrument krigen koͤnnte: ſonſt wolte 
ſie ihm ſeine Leier wiederſchiken. In ſeiner neuen 

Kleidung habe er ausgeſehn, wie eine Sau im gold» 

nen Halsbande: und doch habe er recht groß ges 

Khan. Der Narr glaube vieleicht, daß auch bei 

Ihe die Kleider den Mann machten? Sie wolle 

nur gern ſehn, wenn der Schneider und die uͤbri⸗ 
gen mit der Rechnung kommen wuͤrden. Sie 
ſei gewis, daß es ihm nicht gelingen koͤnne, die ⸗ 

fe Leute, wie ohne Zweifel ſeine Abſicht waͤre, zu 

betruͤgen; denn es muͤſſte kein Gott im Himmel 

ſeyn, wenn die heutige Gottloſigkeit an dieſem 

Unchriſten nicht beſtraft werden folte : .« 

Ste fuhr in diefem Ton mit einer wunderns⸗ 
würdiggeläuffigen Zunge fort, als ihr Mann, der‘ 
noch aus Feiner Silbe fchlieffen konnte, wovon 
Die Rede wäre, fie bat, ihm zu fagen, was denn 
Herr Schulz gemacht hätte? | 

" „Mein Engel. .« Aber ich will dieſe Nachricht 
‚nicht herfchreiben. Alles, was ſie ſagte, war. 
ſo erſtaunlich vergräffert, und mit fo viel Zufägen 


| vermehrt, daß wir uns alle anſahn, und nicht 


wuſſten, 
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wuſſten, ob ſie raſe, oder ob es moͤglich ſei, aus 
Bosheit fo zu fügen Mir ward ſie hier abſcheu⸗ 
licher als jemals. Eine Perſon, die in meiner 
Gegenwart ſo luͤgt, da ſie wiſſen konnte, ich ſei 
im Stande, ſie zu widerlegen, ſcheint mir, mich 
aufs beleidigendſte zu verachten. 

Sie ſchnaubte lange, und ſah uns alle mit 
ſolchen Mienen an, als wenn ein jedes von uns 
Herr Schulz geweſen waͤre. Ihr Mann war ſo 
ungluͤklich, ihr zu ſagen: „Ich finde das alles 
»fehr unverſchaͤnt — und hätte ihm fo etwas 
»nicht zugetraut: — aber .mein Kind,“ (indem er 
fie umarmte) „du bift auch, menn ich es fagen 
„darf, ui * wenig alzuhart mit ihm umge⸗ 
»gangen.. 

Hier hätten Sie das widerwaͤrtige Weib ſehn 
ſollen! Sie ris ſich aus feinen Armen mit folcher 
Gewalt, daß er beinah hingefallen. wäre. Ich 
Fan Ihnen weder Ihre Geberden noch ihre Wor 
se fchreiben. Beide waren fo, daß ich mich nicht 
verfündige, wenn ich glaube, daß fie gewohnt 
iſt, — ihn zu fchlagen. Herr Walgre fagte: 
„Wenns moͤglich wäre, :Belleres Fabeln gut zu 
nüberfegen; fo wuͤſſte ich Eine, die mir heute gluͤ⸗ 
„ken wuͤrde.« — Ihr ganz Geſicht quoll wie ein 
Schwamm; ihre Adern ſchwaͤrzten ſich, und Feuer 
ſpruͤzte aus — Augen.“) — Doch. weg damit. 

Sie 
») Ora tument ira; „nigrefcunt fanguine venae; 
Lumina Gorgoneo Taelius igne micant. 
ovıD 
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“ Sie wärd fb gang unerträglich, obgleich ihr 
Mann albern und finm ba ftand, und mit einem 
Pfeiffenſtopfer ſpielte, daß mir, fo bald es ſich 
{hun ließ, und beurlaußten Cie danfte ung 
heit Abfchiede mit vielem Gefchtei für das ganz 
befondre Bergnügen, das unfre Gegenwart ihr 
gemacht Hütte, und bedauerte aufs herzlichfte, 
Haß wir ung fchon entfernen wolten. — Freilich 


find Complimente allemal lere Geſchwaͤze, — viel⸗ 


leicht dazu erfunden, daß wir der Falſchheit, mit 
welcher man mit uns umgeht, gewohnt werden 
ſollen: aber dieſe Art der Complimente, und un⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnden — mich duͤnkt, fie belch 
digte mich mehr als eine andre Luͤge. Wo es 


bei mir ſteht, werde ich dieſe falſche Frau nicht 


wieder beſuchen. Daͤchten doch alle Menſchen 
hierin ſo wie ich; im kurzem wuͤrde ber Falſche 


entweder in eine Wuͤſte fliehn, oder ehrlich wer⸗ 


den muͤſſen. 9 | 
* | | Forte 

#5 Weil dies der Etſte berienigen Charaetere iſt, die ich 
DdDarzuſtellen fuchte: fo if man grimmig drüber her⸗ 
gefallen. Here * fupter „HBier iſt nicht ein 
„Schatten von YTaturl“— Herr "* fol ger 
fast haben: „Ich Eenne das Original, und det 
Verfaſſer bat mirs genanne.“ — Fener wol⸗ 
"te mir den Verſtand, und dieſer das Chriſten⸗ 


ea, abſprechen —ESo lohnt Deutſchland feine 


Soͤhne! 
— 
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BETEN KT Te Kr ee 
Fortſezung. 


Das Concert. Julchen wird franl. 

err Malgre' bewog ung, den übrigen Thell 

des Abends auf einem Concert zuzubringen. 

Der Oheim willigte ein aus Gefaͤllgkeit gegen 
und, und Herr Malgre' verdung zu meiner grofe 
ſen Freude noch einige Stunden mit dem Kutſcher. 
So fuͤſſe Stunden habe ich, ſo lange ich lebe, 
nicht gehabt, denn dies iſt dag erſte vollſtaͤndigt 
Concert, das ich hoͤre. Ach begreife nut nicht, 
wie Roſchgen die ganze Zeit über mit einem 
Frauenzimmer, das neben ihrfag, plaudern konn⸗ 
te? Nicht die allerſchoͤnſten Stellen der Muſie, 
auch nicht dag wiederholte: ſt! des Direttors, 
konnten ihren Mund ſtopfen. Und wovon ward 
‚fo angelegentlich gefprochen? Von der neuen Art 
des Kopfzeugs, welches fie heute gefehn harte! 
— Wenn jedermann fo ſatyriſch weis, daf das 
unſre Schwäche ift: fo wolte ich wol, daß mein 
Gefchleche hierin ein Bisgen heucheln mochte. 
Gewis, wir würden Bei dieſer Heuchelei eben fb 
Biel Gluͤk machen, als die ſuͤſſen Herten, welchen 
wir, weil fie fo füs find, unſer Ja geben, ohne 
‚dran zu denfen, daß fie nächfteng unſre tiranni⸗ 
ſche Ebherren ſeyn werden. — 
Bei dem zweiten Akt erbat jemand für eine: 
fehlecht gekleidete Italienerin, die von Peters⸗ 
burg fam, bie Erlaubnis, eine Arie, die ſie her⸗ 
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dor zog, zu ſingen. — und man ziſch⸗ 
te: denn in Warheit ich ſinge beſſer. Aber 
niemand ziſchte muthwilliger als diejenige Per- 
ſon, die nicht Einen Ton gehört Hatte; — und 
das war Koſchgen. Ich hlaube, daß mich nie 
etwas fo verdroſſen hat. Ich ſah Koſchgen an, 
— glaubte den Affen beym Brettſpiel zu ſehn. 
Das boshafte Lächeln, mit welchem einige die 
Entfchuldigung der verwirrten Italienerin „ſie fei 
»heifer von der Keife« aufnahmen, ärgerte mich 
noch mehr; zumal da dies ſchoͤne Mädgen mit 
einer fehr angenehmen Befchridenheit ihr Blatt 
hervorgezogen hatte. Wiewol, jemehr ihre Bes 
ſchaͤmung zunahm, defto mehr erblifte ich noch 
hie und da mitleidende Perfonen, und freute mich, 
daß noch fo viel feine Herzen in der AWelt find. 
Einige fanfte Gefichtgen, die auf das befchämte 
Mädgen verftolen binbliften, haͤtte ich kuͤſſen 
wollen. Andre im Gegentheil fchienen etwas drin 
zu ſezen, daß fie laut redeten. Beſonders unter⸗ 
ſchieden ſich diejenigen, die auf einer Reih Stuͤ⸗ 
len hinter mir ſaſſen. Wie ſehr laut ſie geredet 
haben muͤſſen, zeige Ihnen folgende Fragment 
m. Unterredung. 





 MleB*. „Es iſt nur jut, daß Sie geftern forte 
»gingen, und mich duht es lehd, daß ich nich ohch 
»mefgejangen bin; denn ich hab meine Schue 


 njanzantzwee gedanst. Wie ich hernach unter 


„bie Boͤhme gefommen — : ſo fings an zu re⸗ 
ognen/ 


—— 
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ꝓ„gnen, und das Waſſer iſt a immer in die Schue 
„gelohfen.v 

WMWille P. „Ne! ik bin — —— ; Sie 
„haben my nur nich geſehn. SE ſas beim Herrn 
„Hopmann ſeinen Tiſch, un fpiele noch Cahrten. 
»Wiffen Ge, datt he vill verloren hat? Ik wehs 
„wol nich akrat wie vi! "aber de Tympf flogen 
„mann ſo. Ik beklag de arme Fra. Wenn 
„doch ehner ſich erbarmen wollt, un nehme de 
„Froͤlen zu ſich. Sehn Se man wo fe da ſizt! 
„watt datt vorn Schuͤrz iſſ! un, ſehn's mahl 
»fohn Kopzeug! datt ſoll nu watt ſinn! He kann't 
„bei Gott nich verantwohrten, datt'r datt Mäs 
»fen fo gehn laͤhſſt! S'iſſne recht Schand.« | 
Mlle L. „Ai! laſſen Eie es kut fayn. Die 
»bLeute hahn Keld kenuk. Sie thun nurr ſo klaͤk⸗ 
nlich. Sch bin verwichen bai Ihnen kewaͤſen: 
nda fehlts an nifcht.« 

Mlle K. „Das gelaubich auch, denn fonft font | 
nich nicht begreifen, worum der Keriefsrorh ihr 
»allerwegen aufm Fuſſſe nachgeht? Eos er nicht 
vbeſtaͤndig mit ihr aufm Fenfterfopf? Ueberhaupt 
ner- macht geros Weſen ausihr. Seine Margel 
le ift alle Augenblifs unterm Schauer und bringt 
„Briewe gebrocht. Kerigen Fericht er fies wenn 
„er auch nicht fo füfffe thaͤte: ober. 

Mlle S. „Ach gihn Sie doch, liches Kind! 

odoas ihs noch nicht fofemihs. Da hattö’n karr 
„viel Andre, die Ahnſpruhch machen. Zum Exem⸗ 
„pel der Huffrath; wenn der a Luhk ibrig haht: 
- 1 Theil, z »ſo 


990 irre 
„ſo giht er Herinter. Das ihs farr kruhs Ge 


»thu. Ihch hab'n nur noch nächten Abend fe 
»fpruchen. Er war gang verbräht um a Kupp. 


„Ju, ducht ihch, Tas nur die Huchzeit. vorbeine 


„ſeyn; wenn er wird wulen 8’ Geld und d’ ans 
»dern Herrlichfeten hullen, da wird nifchte pafe 
»fieren. Das Biegen Lohde, was fie ufm Laibe 
»haht, dag ihs's glaich al. Und wu lieber 
„Goht ſulls of haͤrkummen? S' wihl gleiferouf 
„was derzune gehaͤren a Haͤuffel Kinder vom 
— zu beklehden. Das ihs nur — 
„del. 


Da haben Sie, hiebſte Muttet, die Noten zur 
berlinſchen, pommerſchen, leipziger, koͤnigsberg⸗ 
ſchen und ſchleſiſchen Sprache: Ton und Tact, 
worauf freilich das meiſte ankomt, muͤſſen Sie ſich 
ſelbſt dazu denken. — 


Ich winkte der Italienerin, die ſich neben mich 


ſezte, und in gebrochnem Franzoͤſiſch mit mun⸗ 
trerm Blik, als ſie der Geſellſchaft gezeigt hatte, 
mir ſagte, ſie wuͤrde hernach noch eine Arie ver⸗ 
ſuchen. Ich haͤtte es ihr gern widerraten: aber 
ich weis nicht, wohin in ſolchen Faͤllen mein Herz 
ſich verkriecht, da die Erwartung des Wohls ei⸗ 
ner Perſon, der ich rathen will, die Vermutung 
einer kleinen Verwirrung fuͤr mich uͤberwiegen 
ſolte; — genug, ich hatte nicht Herz genug ihr zu 
ſagen, was ich glaubte ihr ſagen zu muͤſſen. Here 
Malgre lies ihr ein Glas Limonade geben, wel— 
En ches 


—* 
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ches ſte mit einem ———— Wink annahm, 
aber nicht trank. 

Herr Schulʒ war — gegenwaͤrtig. Er 
ſtand unter einem Kronleuchter, und das Blizen 
ſeiner Steinſchnallen war das einzige, was Soſch⸗ 
gens Plaudern zu unterbrechen vermochte. Er 
bat den Herrn. Malgre' und mich-um die Ers 
Jaubnis, mich. nachhaufe begleiten: zu dürfen. 
Ich antwortete ich Hätte einen Wagen und wolte 
ihn alfo nicht bemtuͤhn. Aber es verdros mich, 
Daß ich Koſchgen, die. ihm gar micht gut ift, dies 
se Freude gemacht hätte; ich wuͤnſchte auch, daß 
er: ſich an fie. gewandt haͤtte. | 

Wie der. zweite Act gefchloffen ward, bat die 
Stalienerin um eine Arie. Der Director gab ihre 
ſchalkhaft eine, die fehr fehwerwar, und entſchul⸗ 
digte ſich, daß er keine leichten Sachen bei der 
Hand haͤtte. Er habe, ſagte er, ein Duet, das 
aber wol zufchwer ſeyn moͤchte. Cie bat, er 
möchte, wenn noch ein Sänger da wäre, es ihre 
geben. Er-lächelte Hämifch.und gab eg ihr. Zur 
gleich bat er (zu meiner Beftürzung): Herrn 
Schulz, die zwote Stimme zu nehmen. Here 
Schulz ſah dag Blatt an, welches ſchon vorher 
ein Sänger , der es dem Dirertor aus der Hand 
nahm, zurüfgegeben hatte, und ging mit einen 
zweideutigen Blik aufs. Drchefter. Die Jtalige 
nerin ſah ihre Stimme nicht durch, fondern leg⸗ 
te fie, fo mie fie felbige befam, auf den Flügel. 
Dagegen ve Me ie are Au Schulz feine, und 

bezeich⸗ 
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bezeichnete ihm einige Stellen, wo er ſich zu ih⸗ 
rer Cadenz ſchiken moͤchte. 

Man fing an, ſie treflich anzugaffen, und Here 
Schulz mwolte-feine Stimme abgeben, die aber 
niemand nehmen mochte. 

Bon Erwartung, welche durch dag fchtwere 
Thema, das bie Inſtrumente angaben, noch 
mehr erregt ward, ſas ichda. Herr Schulz hat⸗ 
te einige Tacte zu fingen, eh die Stalicherin ans 
fing. — Man mus es hier fehon gewohnt feyn, 
ihn zuhören; denn auffer mie fehienen wenig 
Zuhoͤrer über feine allerliebſte Stimme beftürzt zu 
feyn. Uber jezt erhob die Sängerin ihre Stim— 
me mit einem. fo fchlagenden Triller, ‘mit fo leicht: 
geſungnen Manieren, mit folcher Zuverficht und 
im Wechfel der allerentferntfien Tone, daß man 
hätte glauben follen , fie Habe zwo Kehlen. A 
les war Ohr. - Den Schmäzerinnen blieb das 
Mort im offnen Munde ſteken. Die Violons 
ftrichen fo leife, als wenn fie lieber die Geigen 
unter den Armnehmen und zuhoͤren wolten. Die 
Baſſiſten ſahn mit langem Halfe über ihre Inſtru⸗ 
mente heruͤber. Ein Aufmwärter hielt erftarrt die 
geoͤffnete Kichtfchere an den Kronleuchter ;*)— und 
die Saͤngerin warf -einen Blik über den ganzen 
Sal, den jeder, der gesifcht hatte, empfand, als 
wenn er nur ihm gegeben würde. Sch alaube; 
ich habe ei ka im bob mich, ath⸗ 

— — 
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mete als wenn ich felbft fingen wolte, bewegte 
den Kopf und die Schultern, und rieb die Haͤn— 
de. Und jezt kam ſie an einen Ruhpunkt, den 
Herr Schulz mir durch Winken anzeigte. Je 
mehr ſie ſich ihm naͤherte, deſto ſichtbarer hob 
ſich ihre Bruſt, und nun ... Sie koͤnnen ſich 
leicht vorſtellen, daß ſie eine Cadenz machte. 
Aber die mug nicht beſchrieben — fie mus ge» 
boͤrt werden. Sie ſenkte fich in eine Tieffe, in 
welcher fie noch einige Tone herabfiel, als man 
fhon glaubte, fie würde entweder verſtummen, 
oder den fchwachen Hauch, den man ihr noch zus 
traute, zu einer fleinen Schlusmanier anwenden ; 
aber ihre Bruft fchmebte noch, und — faum 
glaubte ichs meinem Ohr — jest ſchwang fie - 
ſich in groffen Stuffen mit erftaunlicher Kuͤhn⸗ 
heit auf die allerhöchfte Hch, und ſchlos auch 
hier nicht eher, als big fie unter einem zweifel⸗ 
haften Ausdruk ung angefehn , ihre, in drei bis 
vier Tönen ſchwebende, Stimme faft ganz ges 
daͤmpft, und dann die lezte Lüft in einem langfa- 
men aber gewaltigen Triffer ausgehaucht hatte. 
Jezt hoͤrte man Rinen allgemeinen Odemzug , 
im ganzen Sal. | 
Sie fah niemand an, fondern warf :ihre Aus 
gen auf die Noten, die auf dem Flügel geſpielt 
wurden. Es fehien als wenn man, ba fie vor: 
fich niederſah, nicht wuͤſſte, wo man ben Winf 
des Beifalg jezt laſſen folte, der fchon in allen 
Augen fand. Dan fah.fich an amd Fächelte: 
3... und 
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umd doch machte man zugleich eine verneinende 
Bewegung mit dem Kopf, als wenn man das 
Lächeln für fie hätte aufbehalten wollen. 

Eh fie wieder anfing, zeigte fie Herrn Schulz 
mie einem aufmunternden Winf:eine Stele, wo 
beide Stimmen (wie ich bernach bemerkte) eine. 
Ruh hatten. Er.erröthete zweifelnd, und beis 
de fangen bid an die Stelle. Sie winfte ihm 
noch einmal zu, und er wagte eine Cadens, in 
welche fie, faft unhoͤrbar, einfiimmte. Er merke 
fe es, und jezt hörte man einen Wetteifer, in 
welchem beide einen Gang machten, — ben ich 
Ibnen gern beſchreiben moͤchte. 

Ihr Schlus, auf den wir uns alle im Voraus 
freuten, war ganz kurz, aber in feiner Art vöͤllig 
fo ſchoͤn, mie dag vorige. Der Director kuͤſſte 
ihr ehrerbietig die Hand; — fie nahm feinen 
Kus mit derjenigen Miene an, mit welcher Grazien 
fich grüffen; und als alled bravo fchreien wol⸗ 
te, flog fie in ein Nebenzimmer, und lied ung fo 
fizen, wie man beim Somer *) da fist, wenn ira - 
gend eine Gottheit verſchwindet. 

uUnd ich — wo ich an Menſchen dachte: ſo 


dachte ich an Heren Selten. — Hätte**) doch 


Touſſaint Hievon mehr gefagt! Doch ich will 

ihn nicht mehr Here Selten nennen, ſo ſchoͤn fich 

auch dieſer Name fuͤr feinen Ehaeacker fchift. 

. Künftig 

N „ben Sophie nicht gelefen hat,“ fagte hier ein 

vermeinter volale re. Eee 
” Shrop. | 
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Künftig foll er, wo ich je wieder von ihm fehreis 
be, mit feinem eigentlichen Namen Herr Lefj** 
beiffen. 2% 

Sch mutmahste, der Verdrus, fich von bicfer 
Fremden fo befrogen zu fehn, toärde die Aemſig- 
feit der Spielenden hindern; aber ich irrte mich. 
Man fürtenoch einigeStüfe fo vortreflich aus, daß 
man — viel zu fruͤh für mich, zu fehlieffen fehien. 
Indes Here Malgre' den Oheim rief, ber 

nicht mit ind Concert gefommen, fondern weil 
ihn fror unten in ein Zimmer gegangen war, eis 
ne Pfeiffe Tobaf zu rauchen, um (mie er fagte) 
etwas warmes in ben Leib zu Frigen, erbot fich 
Herr Schulz, mir das Duet zu verfchaffen, wenn 
er nur wuͤſſte, wohin er es fchifen folte? Sch bat 
mir Nachricht Bon feiner Wonung aus, um es 
abholen zu laffen. Der Director gefelte fich zu 
ung, und fagte, ich hätte deutlich ‚merken laffen, 
daß ic) entzuͤkt mare, und ich haͤtte recht; er habe 
in Deutfchlant:, felbft in Dresden und Manns 
beim, nicht eine Sängerin wie dieſe gefunden. 
Er babe fich nach ihr erkundigt. Sie Fame bes 
reichert aus Petersburg zurüf. „Dort,«“ fagte 
er zu einem Mann , der neben ihm fand, »vers 
„ſammlen füch die Mufen, welche der Krieg allent 
„halben verjagt, und nur da wartet man ihrer. 
„Und ſo wird Peter der groſſe immer groͤſſer! KT 
. — Mir gefiel diefe Anmerkung um fo mehr, je deut⸗ 
licher man bemerft, daR bie, fonft fo genannten, 
5 4° edles 
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Groffen, oft noch bei keibsleben wieder kleiner 
werden, wie der Koͤrper alter Leute. 

„Nun, Kinder,“ ſagte der Oheim, wie wir 
ung in den Wagen ſezten, »was ſeid Ihr nun 
»glüflicher geroprden? da hat man euch.die Oh⸗ 
„een ein bisgen gefüzelt, und dag iſts alle.« 

»O, mon cher oncle, fagen Sie dag, nicht,« 
antwortete Koſchgen; »ich bin bezaubert, wenn 
»ich eine ſchoͤne Mufic höre: da unterſteh ich mich 
„kaum, Odem zu holen; — und das Mädgen 
„fang ſchon ziemlich artig: nur Here Schulz 
„verdarb alleg.« 

— Drei Lügen in einem 1 Dbem ! Könnte ich 
doch eine Etrafe für Srauenzinmer erfinden, die 
frech genug find, eine Unwarheit zu reden! 

Herr Malgre', welcher zu fern gefeffen hatte, 
und auf die Muſic zu aufmerkſam gemwefen war, | 
als daß er Rofingens Plaudern häfte bemerken 
konnen, lobte ihre Liebe zu diefer feinften Arc des 
Vergnuͤgens. Sie hatte die Stirn ihm zu anfs 
orten: »daß fie ber Empfindung eines Frauens 
»zimmerg nicht viel gutraue, welches gegen die 
„Muſie gleichgültig fei.« | 

Hätte fie nicht, als -fie dies las, (denn fie hat 
es gewis irgendivo gelefen) vor der Warheit dies 
fer Anmerkung ‚. die fie fo fehr trift, erfchrefen 
ſollen? Sind wir dann ficbrer, wenn man bie 
Waffen wider ung aus unfern Haͤnden bekommt? 

Der Oheim fing an, von dem fchönen Rheins 
wein zu reden, den er während der Zeit, die ar 

au 
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auf dem Goncertfal zubrachten, getrunken hatte; 
als eine Menge franzdficher Schimpfwoͤrter und 
das Gefchrei unfers Kutfchers ihn unterbrachen: 
Ein Franzos, ‚den er im Fahren geftoffen hatte, 
hatte ihn herunter geriffen, und-prügelte ibn jezt. 
Here Malgre' fah vine Weile aus dem Schlag 
ber Kuffche zu, und als es lang waͤhrte, rief er. 
franzoͤſiſch: „Wen fchlagen Sie denn da fo Fräfs 
»fig? Schlagen Sie hurtig und fördern Sie fich, 
n»je le paye a l' heure.*)— Der Franzos lache 
te und ging fort, indem er und um Verzeihung 
dat; und der Kutſcher brummte: »So ein un⸗ 
„deuffcher Deuwel!“ 

Wir kamen ſehr vergnuͤgt subanfe an, mh 
fanden Julchen unpäfflih. Dies verbarb mir 
den fchonen Abend, an welchem ich fo fanft ein - 
zufchlafen gehoft hatte. Ich fuchte mich damit 
aufzumuntern, daß ich Julchen bat, mir einige 
Briefe des Herrn Kell * * zu zeigen. Sie that 
es: aber wie thörige mar meine Hofnung, ruhi⸗ 
ger zu werben! Jemehr ich las, deſto mehr fühle 
te ich den Verluſt diefed Manns. . E8. beunrus 
higt mich unendlich, daß ex den Brief, den ich, 
auf. Julchens Bitte. gefchrieben habe, erhält. **) 
Julchen fagt, er habe im-Iesten Briefe nach. 
Semburg, fie acbeten, alle ihre Zuſchriften nach 

5 Warſchau 


#) Dies kan heiffen: „ich babe Stundenweis mie 
Dem Rutſcher verdungen: und auch „ich will 
ges auf der Spelle erwiedern.‘* 
*5 ©. 254. uf, 
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Warſchanu zu ſchiken, von wo er fie immer bis 
fommen würde. Hätte ich doch nur auf einige 
Art gezeigt: ich wiſſe nicht, daß er die Perfon iſt, 
an die ich fehrieb.*) Was mus er von mit 


denken? Mus er nicht glauben, ich wolle mih 


Ihm anbieten? ch mag nicht weiter. nachfras 
gen: Julchen würde alles merken. Welche Vers 
legenheit! Noch mehr: heut ift der 2te — 
und hier iſt weder mein Bruder noch ein Brief; — 
und doch wolteer heute gewis kommen! 
Julchen hat auch heute das Bett nicht ver 
laſſen koͤnnen. Mich diinfe ich bin auch krank, 
‚warn ich fie leiden feh. Der Arzt fpricht, fie 
habe eine Gemuͤthskrankheit. Ich bin feiner 
Meinungs fie aber ſagt: „ſie bewundre die gift 
ber Aerzte, die eine jede Krankheit, deren Duell 
ſie nicht fogleich finden Finnen, Gemuͤthskrank— 
„heit nennen. Da vielleicht Fein Gemuͤth ganf 
»geſund iſt,“ fagtfie: „ſo trifts ber Arzt immer 
„fo richtig, ; wie der Fluge Mann auf Dorfern, 
„wenn er jede Krankheit einer Aergernis (tie 


»e8 in dev Sprache heifft) oder einem Schreken 
azufchreidt ; — Dingen, von melchen ungezogne 


„Leute nie frei-find. — Weis der Eluge Mann, 
(ber in fofern Flug ift, daß er das Geld auch 
v„wol vornebmer Thoren einſtelt) daß Die frans 
‚fe Perfſon eine Frau iſt: fo komt er noch kuͤrzer 
uweg, wenn er ſagt: »ſie habe es im Wochen⸗ 
„bett gelrigt «€ | 

Sei 

*) Ebendafeldf. 
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“= Ber dem allen; zeige fich jezt, wie fehrdie Ma« 
bame Vanberg ihre Tochter liebt. Sie ringt 
die Hände, und glaubt, durch ihre bisherige und 
hauptfächlich geftvige, Härte, dieſe BERN 

— zu haben. 
Ich denke, daß ich dieſem Behfe noch wel 
einen Dog beuesen werde. a 


RR | 


Zwote Fortſezung. 


Eine groſſe Entdekung. unglitucher Zuftand eines 
F Srauenzimmerd. 


doen 3ten. — *8 
gi ich blind B gesche, liebſte Mutter? 
| ale | 

— Sie mwiffen es alfo fchon? Und ich gefteh 
es, ich Bin’ blind geweſen! Nicht gefehn' zu has 
ben, daß Iulchen. .. Sch bin ſtokblind geweſen. 
— Aber wer fonnte fich einfallen laſſen zu glau⸗ 
ben, daß Julchen diefen Dienfchen Fennte? 
„MOder,« (fagen Sie,) „wer hatte Zeit, auf 
„andre Herzen Achtung zu geben, da man fein 
»eignes ganz voll Kiebe batter« 

Wiel! Liebe zum Herrn Schulz? 

„Nicht Doch le —.. 

— Ja, zum Herrn Leſfe meinen Sie! Nun 
der iſt fort; das hat keine Gefar. Davon ein 
ondres mal, ch bin auch ſchon ſeit einigen 

F | Stun 
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Stunden ruͤſtig druͤber her , biefen Goͤzen meines 
Herzens zu zerſtoͤren. TE ir 
Julchen hat mir alles, felbft, und aus eignem 
Triebe, ‚geftanden. Wann wir Mädgen lieben; 
fo können wir fo wenig ſchweigen, als bie aller; 
anonymſten Berfaffer. Und wenn dann ein Ge⸗ 
heimnis unter zwo Perfonen:bleibt: ſo mutmahſſt 
ich, daß die Welt nicht lang mehr ſtehn wird. 
Hier. haben Sie einen Theil unſers Geſpraͤchs, 
das wir heut früh hatten; denn Rofchgen hät 
fih, aus Furcht Julchens Krankheit möchte in 
Blattern ausfchlagen, (die doch Koſchgen fchon 
gehabt hat,) ein anders Schlafzimmer gewaͤlt. 
„Sezen Sie ſich an mein Bett, mein Fiekchen!“ 
fagte Julchen. — Ich that es, obgleich ich mit 
mehrerm Recht, ald Koſchgen, bie Blattern ſcheue— 
Don diefem Mädgen würde auch ein Flekfieber 
mich nicht trennen! wu | | 
„Fanden Sie vorgefteen Gefellfihaft bei bee 
„rau. *rärbin ?« a | 
„Ja, wir hatten — den Herrn Schulz .«“ 
Ich wolte weiter reden, aber ein merflicher Seuf⸗ 
zer von Julchen unterbrach mich. „Iſt Ihnen 
„nicht wohl, TJulchent« (Jchdummes Ding!) 
Boͤſes Kind !— Wer war fonft noch da?« . 
— Halt! jegt roch ich Lunte, (mie der Oheim 
fügt.) „Wie? böfes Kindts — 
Eie antwortete nichts, ſondern huͤllte ihr 
feurigs Geſicht in ein Tuch. Ich, ganz neu in 
bieſer Are der Erfarungen, ris ſchalkhaft = 
—— u zu 
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Tuch weg. — Ach ich wuſſte nicht, welche Ach 
fung man ſolchen Herzen ſchuldig iſt! Ihre Aue 
gen voll Thraͤnen erflehten mein Mitleiden. 
Sie warf ſich mit dringender Zaͤrtlichkeit um 
meinen Hals. »„Fragen Sie nicht weiter, Ges 
»liebte! Bei folchen Fragen emport fich die ganze 
„Empfindung, und dag zerrüttet Sele und Leib !« 
Der wehmuͤthige Ton, mit dem fie dies fagte, 
durchdrang mich. 

„Mein Liebfies ie fagte ich, »wie haben Sie 
„mir Dies Geheimnis Bis jest verfchtweigen 
„eonnen?« 

— Sie ſchwieg fi, und legte die Hand an 
- die Stirn. 

»Erlauben Sie mir nur die Eine Frage: iſts 
„diefe Liebe, welche die Mishelligfeit mit Ihrer 
»Mama verurfacht ?« 

— ie winfte: Fe, und fehmieg. 

Eie fah mit faft ftarrem Blik vor dem Bett 
auf den Fusboden nieder. Ich ſchwieg auch; — 
denn was konnte ich fagen?*) | 

„Und dieſe Riebe iſts auch, die mich krank macht.« 
Langſam und leiſe, und indem ſie immer auf 
die Erdeſſah, „und nur dann und wann die fla⸗ 
che Hand auf der Bertdefe aufhob, fuhr fie forte 

»Ich 

*) Der Kunſtrichter, oder wers ſonſt geweſen ſeyn mag, 

hat mir vorgeworfen, in dem, was folgt, die Liebe 

genauer, als ſichs fuͤr mich ſchike, geſchildert zu ha⸗ 

ben. Das war, als bedeke er ein Gemälde mit ei— 

“nei aanzen Bogen, zieh ihn dann um-einen Finger 
breit zurüf, und ſage: „hier iſt zuviel Licht !“ 


Ich Hatte von jeher geglaubt, daß Mäfftgkeit 
„und flete Befchäftigung ein Gemüth, das diefed 
„Leben nur als eine Probzeit für die Ewigkeit 
„betrachter, nüchtern erhalten koͤnnten. — Ich 
„habe Gott gebeten, ‚mein Herz an die Geligfeit 
v„des Umgangs. mit Ihm Zu gewoͤnen, da ich 
„einer fo innigen Zärtlichkeit fähig bin. — Uns 
„ter dem beftändigen Umgange mit meinen: Freun⸗ 
»de in Hamburg, dem Herrn Keff'* *,. Fam ich 
„zur Erfuͤllung meiner Wünfhe — Sch fing 
„an zu glauben, daß ich gegen Perſonen, die mei⸗ 
„ner Achtung werth find, nichts als Achtung, 
»und gegen Andre nichts als Trieb fie zu fliebn, 
„empfinden koͤnnte. Go floffen meine Tage fi 
„und ruhig dahin. — Ich vermied, um diefe 
ngeliebte Ruh nicht zu fidren, dag andre Gr 
„ſchlecht, und machte meinem Herzen alle En» | 
»pfindungen fremde, auffer der Liebe zu meiner 
Mutter, und der ehrfurchtsnofen Anhänglich 
»feit an. meinen Freund, won welcher ich gewis 
„wuſſte, daß fie entweder nicht Liebe werben koͤnn⸗ 
ste, oder daß er fie abweifen würde, wenn fie 
nfich in Liebe verwandelte — : O! wie war mein 
»Gemuͤth da forglüflich gefafft! Wie war eg der 
»Wirfung Goftes fo gänzlich übergeben! Wie 
»rein nahm es jeden frommen Eindruf auf! — 
„wie ein ſtiller See das Bild des reinen 
Monds ...c 
— Eie ſchwieg hier ſtill, und ſchien fich in ei⸗ 
retchan zu — die an Een — a den 
fie 
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ſie ſich ſtuͤzte, herabfiel. Was konnte ei ibe 
fagen? 
„O, mein Fiekchen,« fuhr.fie u Det voriger 
Stellung fort, „Thraͤnen können mir dieſe hoͤchſt⸗ 
»glüflihen Tage nicht wiederbringen. — In 
seinem Gemuͤth herſchte die Tugend — und 
„nur die — einzeln, wie das Lied der Rachtigal 
„im Walde, wo ſonſt alles fchläfe..u 

— Sie weinte ſanft, und —* die Thraͤ⸗ 
nen nieder. J 

„Ich kannte,ic fuhr fie fort, „keine andern 
»Wuͤnſche, als das Verlangen nach einem immer 
»oeftern Frieden meines Gewiſſens. — Alle mei⸗ 
„ne Erwartungen hatten dieſe Richtung, — wie 
Blumen eines Gartenbetts ſich nach der Som 
ssne-hinmwenden..e 
Sie troknete ihre Thraͤnen ab, die aber 
immer häuffiger floffen. 
»biebſtes Julchen!« fagte ich,- vdies bekuͤm⸗ 
„mert Sie! Entſchlagen Sie fich eines Anden⸗ 
ens, das Sie nur zu Ihrer Qual hegen wir⸗ 


„den! [7 


„Wie? Meinen Cie, Geliebte, daß das ge⸗ 
„fangne Israel das Land des Segens vergeſſen 
»fonnte? Oder konnten jene Verlasne den Abend 
»ju Emahus vergeffen? Nicht, ale wenn ich nicht 
„noch immer, der Gute Gottes mich erfreun koͤnn⸗ 
⸗te: aber jene. Stille der Reidenfchaften — jene 
»„Gewisheit der" beften Erwartungen -..-- jene 
— und froͤliche Empfaͤuglichteit ſeliger zu 

„werden 


304 er 


„werden ⸗ach ſie iſt vieleicht unwiebetbring. 
„lich. verloren ?!« | 
— Eie redete heftiger, und ſah unverruͤkt auf 
ihr Taſchentuch, welches ſie veſt zuſammenwikel⸗ 
te; — umd Thraͤnen hingen unter ihren Augen, 
als wenn fie nicht herabfallen dürften. . | 

„Ich bin,“ fuhr fie unterbrochen fork, „nicht 
„mehr. Here meined Herzens! — Es hat am 
„dre Götter. — Und jezt ſtraft mich der, dem 
„alle meine Neigungen eigenthuͤmlich gehören. — 
„Er laͤſſt meiner Natur die Gewalt, die ich hätte 
„aͤmen koͤnnen, wenn ic) in dem Stande eines 


o„ltreuen Fleiſſes geblieben wäre. « 


/ 


Eie wolte fortfaren, aber ic) unterbrach ſie, 
denn ich glaubte offenbar zu ſehn, daß ihr Her 
His zu einer gefärlichen Erweichung gerührt ward, 
durch Vorſtellungen, die übertrieben zu ſeyn ſchei⸗ 
gen, obwol fie es nicht find. „Sprechen Sie 
„nicht weiter, ſagte ich, „von Ihrem jezigen 
„Zuſtande. Bedenken Sie, daß Ihre Geſund⸗ 
„heit das nicht mehr iſt, was fie vor einigen Tas 
sgen war. Sagen Sie mir dagegen, auf wel⸗ 
sche Are Ihr Herz von diefer Hoͤh, nach welcher 
dag meinige mit Schwindeln aus feiner Tiefe 
„hinaufficht, herabfallen konnte?“ 

ch finde erſt jest, wie unſchiklich dieſe 
Frage wär, da ich fie troͤſten wolte. Ward die 
En in welcher ich war? wars bie Bereit, 


göitigteis, mitwelcher mein derz Th ihre Detüm- 


mernig 
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mernis zueignen wolte? oder ward Neugierde? 
Gewis ich war fehr in discret! 

»D, nein Siekchen! diefe Erzälung würde lang 
„ſeyn; — und ich bin zu ſchwach. Sich bin ge⸗ 
nftraft worden, theils wegen des Hochmuths, 
„da ich glaubte, gegen alle Schwachheiten, und 
vdhauptſaͤchlich gegen die Liebe, geſichert zu ſeyn; — 
»denn mit der ruhnden Gleichheit, in welcher 
„meine Empfindungen und meine Wünfihe ſtan⸗ 
„den, zufrieden, unterlies ich Elende, über mein 
„Herz (tie man das fo fchdn benennt) zu was 
„chen, und gerieth fo nach und nad) in die huͤlf— 
»lofefte Sicherheit; theils wegen meiner Härte 
»„gegen meine Schweſter ..!“ 

— Ich erſchrak. „Hatten Sie eine Schweſter ?c 

»Ach! Bofchgen ſelbſt iſts, gegen die ich fo 
- »üngütig war; — und damals war fie ein lies 
„benswuͤrdigs Mädgen! Was fie jese iff, dag 
»ift fie durch das hoͤchſte Unglüf diefes Lebens, — 
durch getäufchte Kiebe, geworden! Koſchgen 
„war in beider Beziehung ſchoͤn. Aber die Liebe 
»hat'ſie arı Leibe und am Gemüth entſtellt. Die 
wEicbe! — dieſe verzehrende Flamme! Ploͤzlich 
»fteigt.fie fo hoch, daß wir fie nicht lefchen koͤn⸗ 
„nen; — und iſt fie unbelohnt: fo iſt kein Brand 
„entſezlicher! Dann verwelkt die Jugend des 
„munterſten Lebens! — und ſelbſt die Zeit — 
vach! fie ſtellt die verlorne Jugend nicht wie⸗ 
aber her. Das iſt meiner Schweſter jeziger Zu⸗ 
aſtand obgleich ich geſteh, daß ibr Gemuͤth, wel⸗ 
Tbeil. u ches 
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vches von Natur ungeftüm ift, Teichter verderbt 
„werben fonnte, als andre. Doc) wer weis, 
„wie bald das meine eben fo verfallen wird ! Meis 
„ne Krankheit wird defto härter feyn, jemehr ich 
„meine innre Empfindung verborgen habe! So 
»berrät, tie ic) irgendwo gelefen habe, eine 
»Seuche die Hungersnoth, die der Belagerte ver 
„barg!“ 

Aber — (ic) geſteh es, dies war Neugier⸗ 
de;) »darf ich von Koſchchens Geſchichte nicht 
„mehr wiſſen ?“ — Wie ich die Frage gethan 
hatte, war mirg lieb, indem diefe Ergälung ih 
ren Kummer einigermaffen zerftreuen Fonnte. 

»IWenn Sie mir verfprechen wollen, fich nichts 
„merfen zu laſſen: fo will ich durch diefe Entdes 
„kung mic) an meiner Schweſter rachen, die meie 
„ne Liebe zu Herren Schulz meiner Mutter bes 
„kannt gemacht Hat. — Herr Keff* *, eben dieſer 
„mein Freund und Lehrer, vondem ich Ihnen fo, 
„viel gefagt habe, war bie Derfon, in welche 
„meine Schweſter ſich vergafte.« 

— Iſt Roſchchen irre? dachte ich; mir mei⸗ 
nen Herrn eff ** ſo wegzulieben! Aber zugleich 
freute ich mich, hinfort, ohne Gefar verraten zu 
werden, von Herrn Leff' * * reden zu Finnen. 
Julchen fuhr fort: »Er war damals Secretaie 
„bei dem *fchen Agenten, und —— wie Sie 
»wiffen, in unſerm Hanfe.« 

— ihre Augen wurden hier munter. Sie 
| gie die Kiffen unter dem Kopf zurecht, und blieb 
aufrecht 
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aufrecht ſizen. — Eine fchöne Verfön wird fchds 


ner, wann ſie ſich betrübt; aber fie wird noch viel 
ſchoͤner, wann ſie ſich jezt wieder erheitert. 


a nn" 
Beſchlus. J 


Gluͤklicher — einer —— — des 

Tanzens, als eines Mittels, die Meinung der: Wanne 

- ‚perfonen veft zu machen, 
Hr Keff**,c fuhr Julchen fort; da 
„male inne 25 Jahr als; meine Schwifter 
»war im ı8ten. Er war. bis zum Bezaubern 
„ſchoͤn, und eine unermüdliche Arbeitſamkeit, be 
nſonders in den frühften Morgenflunden, eine fehe 
»tugendhafte Lebensart, ein immer ruhigs Ges 
„muͤth, und eine firenge Enthaltfamfeit von als 
„ler Hizigen und fetten Nahrung, gab ihm eine 
»Gefundhrit und Farbe, die ihn von den bleichen, 
»gepuderten und balfamirten: jungen Reuter, . die 
„das Regiſter ihrer Ausfchweifungen allenthal⸗ 
„ben umhertragen, ſehr merklich unterfchied.« 

„Und wann geſchah dies alleg?« . 

nE8 find jezt gleich drei Jahr⸗·⸗ 

— Guf, dachte ich, wieder —8 gelerne! 
Alſo iſt Herr Keff ** jest gegen 30 Jahr alt. 

Sie fuhr fort: »Seine Amtsbeſchaͤftigungen 
»lieffen ihm ſo vlel Muhſſe, daß er haͤtte des Le⸗ 
„bens recht froh werden koͤnnen, wenn er dag 
»gewolt haͤtte. Er ging oft aus aber ſelten in 

u— vdie 
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„die Geſellſchaft des Frauenzimmers, weil (mie 
wer einſt einem treuen, aber nicht ganz verſchwie⸗ 
„onen, Sreunde.gefagt hatte,) er es wiſſe, dafman 
„ihn für ſchoͤn und reich hielt, und er nicht dag 
ngluͤk haben wolle, leere Erwartungen ir 
»gendeines Frauenzimmers auf fich gesogen zu 
»baven. Er würde, ſagte er mir einmal, «8 
aleiden Finnen; wenn er einen Korb ‚bekäme; 
»aber daer die groffe Empfindlichfeit des weiblis 
„chen Gefchlechts kenne: (und gewis niemand 
fenneunfer: Sefchlecht fo, als Erz). fo koͤnne er 
»ans dem Widertöillen, mit welchem Er das 
Wort Korb'denft, ſehr leicht auf die. Zerrüts 
»tung ſchlieſſen, welche dieſe Erfarung in dem 
vſchwachen Gemuͤth eines Frauenzimmers nciht 
vten mäffte.e in 
„Aber war'tr. veicht«. (Sie wiſſen, liebe Mut. 
ter, daß auch das Ungewiſſe in — 
mich von ihn getrennt hat.) - 

© „Daß. hat. man! nie. erfaren: Saum. Er iñ 
— verſchwiegen. Sogar ſeinen Namen 
„wiſſen wenige Man nannte ihn den -*fcben 


„Secretair.“ Und ſein Vaterland: weis ich ſelbſt 


„nicht. Er hat nichts abweiſends: aber er ge 
nhoͤrt gewis nicht uͤnter diejenige Art Leute, die 
„man gleich um alles fragen müchte.« ‚(Wiege 
wis iſt das, liebe Mutter! aber mich duͤnkt, ich 
liebe ihn deswegen.) „Auf Ihre Frage zu ant⸗ 
worten: er war! immer einige. hundert Thaler 
hei, Da er — niemals Mangel an Gel⸗ 

„de 
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‚sde hatte; wenns heimlich geſchehn fonnte, dürfe 
sstigen Perfonen oft mehr als 100 Thaler vor⸗ 
nftrefte; überdem hoͤchſtmildthaͤtig war; fehr gu⸗ 
sste Kleider und Sachen hatte: fo fragte ich ihn 
seinmal, wie ich feine Schulden und feine Eine 
»richtung mit einander vergleichen folte? Er Ide 
sschelte und fagte: er glaube, ein Menfch, der 
„nicht ganz gewis wiſſe, daß er nie heiraten wuͤr⸗ 
»de, muͤſſe feine Gluͤksumſtaͤnde niemand entde⸗ 
„ken. „Nimt mich,“ ſagte er, „ein Maͤdgen, die 
„mir feinen andern Reichthum als meinen Fleis 
„und meine Redlichfeit zutraut: fo bin ich gewis, 
»daß fie mich ‚: nicht aber aufferwefentliche Din» ⸗ 
„ge, und am mwenigften den ungewilfen Keichs 
„thbum ‚*) gewält hat. Findet fie hernach, daß 
»ich arm bin: fomacht fie feine neue Entdefung. 
vFindet fie das Gegentheil: fo iſts dann immer 
„noch Zeit, fich darüber zu freun, — wenn dies 
»fe Entdefung Freude verdient!“ — Aber mei 
»ne Aiebe, wie plaudre ich, und wie führen Sie 

„mich von dem ab; was ich fagen wolte!« 
„Aber nur Eine Frage! wenn fie nicht zufühn 
sit? Woher wiffen Sie, daß Sie diefen vorzuͤg⸗ 
slihen Mann — denn Sie befchreiben mir da 
einen vorzüglichen Mann — nicht fiebeny« 
„Weil ich das gegen ihn empfinde, was viel⸗ 
sleicht gegen ein Befcböpf zuviel iſt, — Khr- 
„furcht; weil er immer fehr zuräfhaltend gegen 
„mich geroefen if; weil er beſtaͤndig Veſchaͤfti⸗ 
3... gung 
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ngung für mich hatte, mithin zu Thorheiten mie 
„feine Muhffe lieg;. meil mein Herz die Gottes⸗ 
»furcht, zu welcher er mich angelehre hatte, über 
sales lichgewann. — Gehn Sie da, Urfachen 
„genug; und folichnoch eine hinzufezen: fo iſts 
„tie, daß er beftändig einen Brautring trug, — 
wein gewiſſes Zeichen, daß fein Herz nicht mehe 
vihm gehörte, wenigſtens derjenigen Perfon nicht, 
„die diefen Ring ſah: denn er hatte ſchoͤnere; aber 
»die trug er nie in Gefellfchaften ſeines Stande.“ 
— Diefen King, liebe Mutter, babe ich an 
feiner Hand gefehn. Es war ein einfacher Gold» 
ring, den ich aber nur, als er einmal ein ſchoͤ⸗ 
ned Kleid und fehr prächtige Handfraufen hatte, 
gewarward, weiler da, als etwas unfchiklichg, 
ins Geficht fiel, Ach befinne mich, daß die Frau 
Predigerin aus *g damals dag Sprüchwort zu 
ihm fagte: „Wer beringt iſt, ift auch bedingt. 
Er zog den Ring ab, und antwortete: „Sie 
»frauen ung viel zu, wenn Sie glauben, daß ale 
„le deutfche Spruͤchwoͤrter wahr find,« Erfah 
mich zugleich mit einem fehr unterfcheidenden Blik, 
aber doch verftolen, an, und ſeitdem habe ich 
den Ring nicht wieder geſehn. Seither habe ich 
hieran nicht wieder gedacht: aber jegt ſcheint mir 
biefer Vorfall bebenklich zu fen. 
„Ich bat uichen, Kofchchens Befchichte forfs 
zuſezen. 
»Mein ſeliger Water, fo fuhr fie fort, „ließe 
sle meine Schweſter mehr als mich, und den 
„Herrn 
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„Herrn Zeff** vielleicht mehr als ung beide. 
»Rofchchen verbarg Ihm aber ihre Liebe zu Herrn 
»Lefi * * fehr lange, big fie auf folgende Artpldge 
lich ausbrach: doch weis ich nicht, ob fie nicht 
»bielleicht damals erſt entftand.« 

„Meine Eltern gaben einen Ball, auf welchen 
„mein Vater zu einer Reife nach Frankreich Ab» 
»ſſchied nehmen mwolte, und auf welchen Here 
»Leff'* * auch eingeladen ward. Koſchchen hate 


te fich Durch Tanzen fehrerhigt; und dann, glas 


obe ich, iſts Fein Wunder, wenn die feidenfchaft 
- »gewaltig wird. Mein Vater, ein Mann, der 
»da8 Vergnügen (wenn ich das fagen bürffe) 


„nur allgufehr liebte, beluftigte fich aufferordente · 


lich, als er fah, daß meine Schweſter, indem 
»fie fich ruhte, dem Herrn Zeff * * mit der Mieng 
»einer von Liebe bezauberten, Perfon, zuſah; — 
»denn es ift unmoͤglich, ſchoͤner zu tanzen als Er. 
»Er felbft aber bemerfte den Eindruf nicht, den 
wer auf ihr erregtes Herz machte. Gr foberte fie 
»bald drauf auf. Man tanzte engelländifch. 
‚sähre Augen brannten, und mein Vater Elopfte 
»in die Hände. Herr Leif * * bemerkte noch 
nichts, und lied, indem er eine Wendung ma⸗ 
»chen muffte, feine Hand, ohneszuwollen, und, - 
»(weil ein Par eine Unordnung machte, die er zur 
„recht bringen wolte) obn es zu willen, auf ihre 
„Schulter fallen.« 
»Dies machte meine Schweſter ſichtbarlich ir⸗ 
are, Ich ſah thee Geberde mit Schamroͤthe: 
u4 | „aber 
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„aber mein Vater rieb die Hände vor Freuden: 
»Gie fenfte, (wenn ichs Ihnen recht befchreiben 
vſoll) anftart fich wegzumenden, fich nach der 
»Ceitehin, nad) welcher er ſich bewegte — und 
»jezt erft bemerkte er feine unfchifliche Stellung: 
»Er zog die Hand mit fehr beſchaͤmtem Geficht 


»weg, und fchien meine Schwefter eben um Ver⸗ 


»gebungbitten zumollen, als fie, die alles dies 
»für etwas vorfezlich8 gehalten hatte, von ber 
»Heftigkeit ihrer Empfindung fo ploͤzlich hingen 
»tiffen ward, daß fie, indem, da eben das Compli⸗ 
»ment gemacht ward, er feine Lippen auf ihre 
„Hand beugte, einen Kus auf feine Wangen drüfs 
„te. Sie fehn ang der Art meiner Erzälung, 
»wie ſchwer es mir wird, Ihnen eine Sache zu 
»fagen, die ung entehre.: Denn fehon unfre Lie 
»be zum Tanz iſt uns (wie ich glaube) nicht 
»rühmlich. Wenn ich aud) davon nichts-fagen 
»will, daß es nie in unfrer Gewalt ficht, folche 
»Vorfäle, wie dieſer war, zu vermeiden, daeine 
„Stellung, die ohn unfer Wiſſen unſre Sittſam⸗ 
„keit verdächtig macht, ung um die Achtung der 
»Mannsperfonen bringt, “die doch det Schus 
„unſrer Tugend ift: fo iftboch das gewig, daß 
„ein Srauenzimmer fich fchämen folte, etivag zu 
»thun, das irgendjemand die Meinung beibringt, 
»fie wolle gefallen.« 

„Herr Zeff ** war aufs alleräufferfte beſtuͤrzt: 
„fein Gemuͤth iſt zu edel, und das Betragen meis 
„ner Schwefter mar — zu fehr vernachläffigt; 
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»ʒals daß er nicht hätte beſtuͤrzt feyn ſollen. Zum 
„Gluͤk mächte man eben dag Gompliment, fo, 
„daß niemand diefen ungläflichen Auftritt ſah. 
„Er verlies, ich weis nicht unter welchem glaub» 
»lichen Vorwande, die Gefellfchaft.« 
„Meine Schwefter hätte vieleicht ihr Gemuͤth 
„wieder fammlen Finnen: aber mein- Vater über 
»eilte ſich zu einer hoͤchſtungelegnen Zeit. Er 
„führte fie abwaͤrts ans Fenſter, umarmte ſie mit 
»groſſer Liebe, und ſagte: „wenn du ihn haben 
»wilft: fo haſt du meine Einwilligung, und wenn 
„er nicht einen Schiling im Vermögen hätte !« 
»Sie ſchwieg feufzend ſtill. Mein Vater drang 
sin fie, und fagte zulezt: »So ein Wann nur 
»eonnte mein Schwiegerſohn werden; denn fein 
»detragen zeigt, daß er dich heftig liebt; fein Des 
»tragen hätte dich beleidigen Finnen; dem unge⸗ 
»achtet aber fich eine ſolche Freiheit Sffentlich 
»berauszunebmen, das beifft lieben,“ 

Sie fehn, daß mein Vater felbft in der Mei 
ynung fland, Herr Leff ** Habe dies alles mit 
»Borfaz gethan. Meine Schwefter, die hier ih— 
„te Liebe gebilligt ſah — (und wie gern fehn wir 
»dag!) geftand, daf fie Tange geglaubt habe, er 


* 


„wuͤrde fie lieben Finnen. Cie dankte meinem 


»Bater fehr eifrig für feine Einwilligung, und wol⸗ 
»ite ſogar feinen, ihr harten Befehl, „bis zu fei- 


„ner Zurüffunft zu warten,“ mildern; es blieb 


»aber dabei. — Doc, wenn ich Snen alles fagen 
„fol: fü zeigte meines Vaters groffe Munterkeit 
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„gleich drauf, daß er etwas zuviel getrunken hat⸗ 
„te, welches aber Koſchchen nicht merfte, — 
„bielleicht nicht merken molte! Sie vergas ſich ſo⸗ 
„weit, daß fie auf Herrn Keff'* * Zimmer ging, 
„um ihn zur Gefelfchaft zu holen, der aber nicht 
»zuhaufe war.“ 

„Gegen den Morgen brachte einer feiner Bes 
„dienten ihr dies Handbriefgen.« (Julchen be; 
zeichnete mir zugleich ein Schiebfäftgen,tvn es lag.) 

. — * ** 
„Mademoifelle, 

„Ich Fan nicht ruhig feyn, Big ich ihnen 
„Abbitte gethan habe, Nur die Heftigkeit 
„des Vergnuͤgens konnte Sie hindern, die un⸗ 
„leidliche Sache, welche vorgefallen iſt, fuͤr 
„das anzuſehn, was fie iſt. Sie hielten es 
»für eine Freibeit, Die ich mie herausnahm. 
„Bei allem, was feinen Selen eigen ift, ber . 
„ſchwoͤre ich Sie, die nicht zu glauben. Die 
„Aufmerkſamkeit, die ich auf den Tanz hatte, 
»(ich gelobe, daß dies für lange Zeit mein lez⸗ 
„ter iſt!) diefe unverzeihliche Zerftreuung lies - 
„mich fo ungefchift tanzen. Sie fonnten bei 

yſo heiſſem Blut nicht bemerfen, daß es ganz 
„ohne Vorſaz geſchah: aber ich weis, daf 
„Sie es jest ſchon, oder doch bald, merken 
„werben. Und wird dann died, was jegt Ih⸗ 
„rer Meinung nach nur Freiheit ift, Sie nicht 
„beleidigen? _Noch mehr: wird es Jhnen dann 
„nicht 
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„nicht Frechbeit zu feyn fcheinen? Und wie fehe 

„nachtheilig wird dieſe Meinung den Brunds 
»ſaͤzen feyn, die ich befenne !« 

»Erlauben Eiemir, es noch einmal zu füs 
»gen: dieſe beleidigende Sache war ein ganz 
„unwillkuͤrlichs Hinfinken meines Arme. Sie 
»Eonnte nichts anders ſeyn; felbft in einem 
»Berhältnig, wo Liebe — felbft in einen Vers 
»hältnis wo, auch nur einfeitige, Kiebe ſtatt 
»fande, wuͤrde ſie dag feyn, da meine Achtung 
„dem groffen Werth der Mienfchheit, und bes 
»fonders Ihres Geſchlechts, fo genau angemeſ⸗ 
»fen iſt.“ 

vIch werde Ahr Urtheil morgen in Ihren Au⸗ 
„gen leſen. Iſt ihr Blik nicht mehr der gleich⸗ 
»„gülsige, der es bis jezt wars fo wird er mir 
nein Befehl ſeyn, Ihr Haus unverzüglich zu 

»verlaſſen. ch bin in alerfchuldigfter Hoch⸗ 
vachtung | 

Ihr 


gehorſamſter Leff'**,« 
— —— * 
„Roſchchen erbrach dies Papier eilig, aber in 


»dem Augenblif vis mein Vater es ihr aug ber 
„Hand. Er las es nicht, fondern warf die Au⸗ 
»gen nur auf bie unterftrichnen Worte. „Ha !«⸗ 
»fagfe er, »Abbiste, Sreibeit, Liebe, nur eine 
»ſeitige Liebe, nun ich dachte eg wol! Es hat 


»feine Richtigkeit! Du yergiebſt eg ihm doch, Mite 
ngen? v 
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zgen? — nicht mebe der gleichgältige! Hal ich 
„glaube ed, daß auch du nicht mehr die Gleich⸗ 
„guͤltige biſt. Sag Kind, iffs nicht fo « Sie 
lächelte. „Nun,“ fagteer, »fo willichaug der 
„Liebeserklärung ein Sreudenfeuer machen !«— 
„und zugleich vollte er das Blatt, ohn es felbft 
„noch einmalrecht anzufehn, oder meiner Schwe⸗ 
fer e8 zu geigen, zu einem Fidibus zuſam—⸗ 
„men, und zuͤndete ſeine Pfeiffe hoͤchſt bergnügt 
„bamit an.“ . 

„Erſt einige Zeit hernach erfuhren wir, was 
‚sin dieſem Blatt enthalten war, da er mir die 

„Abſchrift davon überfchifte.e 

„Aber mein — Sie machen mich in 
„Warheit eiferflichtig . . 

Himmel! wie erſchrat * hier! Ich dachte ſie 
haͤtte dieſes . . Andenken an Herrn Leſſ* in 
mir entdekt! Und doch hatte ich. die Frechheit .. 
doch, fo Fan ich eg nicht nennen — die unnenn⸗ 
Gare Art der Zerftreuung, daß ich fie fragte: 
„ie? eiferfüchtig ?« | 

„Ja; denn hr Theilnehmen an Herrn Leff**, 
„wie ich deutlich feh . .« (da baben wirs, dad). 
te ich) »geige mir mehr, als ich es wünfche, „daß 
„Koſchgens Liebe Sie mehr intereſſi ire, als die 
ꝓ„meine !« 

— Maß ift doch das boͤſe Gewiſſen! Möchte 
e8 mich doch nur fo plagen, daß ich geswungen 
würde, mich diefer treuen Freundin zu entdeken! 
Denn wer Fan: in folchen Umftänden ohne Ver 
N. BR h frau 
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traute ſeyn? Wäre doch nicht j * Nacht zu Ins 
flerburg! - — 

„Mein Veſteb,e ſagte ich, nich dachte, daß 
„Ihre Erzaͤlung Sie zerſtreuen folte!« — Ach 
meine Mutter, dies war kaum halb wahr! Und 
wie oft ſagen wir ſolche halbe Warheiten, alſo 
Dinge, deren Eine Haͤlfte erlogen, und die ans 
dre vieleicht erfünftele ift! Iſt daB nicht haͤslich? 

„Aber,«“ (feufzend) nich will nicht zerſtreut feyn ! 
„Ich will im Zutrauen zu Ihnen die Huͤlfe fin. 
„ben, welcher ich fo augenfiheinlich bedarf. sch 
„will meiner Reidenfchaft nicht nachhängen: aber 
nich will ſie Ihnen geftehn; — und das Geftands» 
„nis meiner. Thorheit ſoll mich befchämen, und 
»mir die — geben, mit — ich mich ii 
ren. wii. zer 

Wir — hier unterbrochen. 

Julchens Zuſtand jammert mich; denn fi fiel 
augenbliflich in denjenigen ermattenden Kummer 
zurüf, den diefe Erzälung abgehalten hatte. — 
Ihre Geſtalt ift ganz verfallen: Alle ihre Bewe⸗ 
gungen find langfam , und ihre Hlife find es fo 
ſehr, daß auch ein Selby Mirleiden: haben würs 
de. Freuen Cie fich mit mir, daß ich von weis 
land Herrn. Selten getrennt bin; die Liebe wür« 
de mich eben fo entftelt, und mir. das fchönfte Ge 
ſchenk dieſes Lebens, ‚meine Geſundheit, entriſſen 
haben: aber erlauben Sie mir, daß ich dann und 
wann von ihm reden duͤrfe. Dies iſt ja eins 
der wenigen re die zer —— — 
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Ich werde mir, wie ich Ihnen ſchon gefagt habe 
nichts abgöttifches erlauben. Leben Sie mwohll 
| Sophie. 
* * nn 
N. ©. 

Wie ruhig ich meinen Brief gefchloffen habe! 
Gleich ald wenns nichts beträchtlich8 wäre, daß 
mein Bruder geftern ſchon kommen wolte, und 


noch nicht da ift. Ich glaube faft, daß die Liche 


der Geſchwiſter nichts angebornes ift, obmol fie 
durch die Gewohnheit des Umgangs von Jugend 
auf etwas fehr natürliche wird, Doch was ſa⸗ 
geicht Gewis ich hatte ungewoͤnliche Beklem⸗ 
mungen ded Herzens, als mein Bruder fich in 
Prötolz von mir trennte! Zum guten Gläf fin. 
det ſichs, daß ich jezt der Radaue Vanberg un 
entbehrlich bin. 
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XXV. Brief. 

Beſchlus der Hamburgſchen Begebenheit. Aus—⸗ 
ſchweiffung über den Neid. Ein hoͤflicher Brief des 
Herrn Keff * *, welcher derbe Warheiten fagt, bie 
der armen Sopbie zu Herzen gehn. 

- Sophie an die Wittwe E. 
Köntgeberg, den sten Jun. Donnerfk, 
obald wir wieder allein. waren, ergrif Jab 
chen meine Hand: 

„Damit Sie nicht fo hart merben men, nich 
„wieder. zu zerfireuen,. will ich. Ihnen meiner 
„Schwefter Gefchichte auf einmal erzälen.« 

| | „Mein 
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„Mein Vater veifere mit Anbruch des Tags 
»ab, und meine Mufter begleitete ihn. Herr 
»LZeff * * Fam bald nachher zuhaufe. Ich ging, 
„wie gewoͤnlich, ind Zimmer unfers Kammermaͤd⸗ 
»gens, wo ich nur ein Zeichen geben durfte, wann 
»ich ihn fprechen wolte: denn er fah ung nie auf 
»feinem Zimmer, und auch in diefem nicht, wenn 
„nicht das Mädgen, oder fonft jemand, gegenwär« 
„tig war. Er erfchien, und war wie ſonſt. Sch 
nlieg nichts merken; denn ich mar es überhaupt 
smicht gewohnt, mit ihm Unterrebungen anzue 
„fangen. — Er hatte die Kunft, die fo wenig 
»Mannsperfonen haben; ein Srauenzimmer auf 
»die jedesmal fchiflichen Umftände zu leiten.« 

„Wir ſagten noch gleichgültigeDinge, als mei⸗ 
„ne Schweſter herein kam. Sie neigte ſich frei⸗ 
„muͤthiger und ungleich zaͤrtlicher als ſonſt. Er 
»fchien beftürze zu feyn; und wenn ich bamalg 
„den Inhalt feines geftrigen Handbriefgeng fchon 
„gewuſſt hätte: fo hätte ich feine Beſtuͤrzung er» 
„Elären Finnen. Zofchchen ſtellte fich neben ung, 
„und hörte ſtillſchweigend, aber mit einem Lächeln 
„für ihn, unfer Gefpräh an. Eh wir eg ung 
„verſahn, flog fie hinaus, Fam aber fogleich wie⸗ 
„der zurüf, oͤffnete das Elavier, (denn Sie wiſſen, 
„daß wir in jedem Zimmer eins haben: mir fiche 
„ein Zimmer ohn Inſtrument fo leer aus, als 
»Andern eins ohne Spiegel;) und fagte: „Kom⸗ 
„men &ie, liebfter.Leff**, ich will Ihnen ganz 
„was neues ſpielen.«« Sie fpielte und fang 
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„mit einer unverfenntlichen Leidenfchaft die bes 
„kannten Worte: | | 
„Wie lieblich mus ein Kus nicht feyn ! 
„Denn Pbillis kommt noch einmal wieder.“ 


„Sie brach hier ab, und fah ihn ſchmach—⸗ 
„tend an.“ .: 
. „Sie haben Recht,“ fagte er, „dag iftmir gan 
„was neues.  Entfchuldigen Sie mich, Megder 
„moifelles . .« und zugleich verlies er uns.“ 
„Wir gingen in unfer Zimmer, wo wir ung 
nzurechtmachten meiner Mutter entgegen zu far 
„ren, ‚die gegen Mittag wicder fommen wolte. 
»es verdrog mich, daß Roſchchen ihr Herz fo 
„berwarlofete; denn da das meine fo fehr geſi⸗ 
ochert war: fo hielt ich alle Liebe, und befonders 
o„die ihre, für ein Lafter. Sch lieg fie dies nur 
„allzudeutlich — ich lied: es unbarmberzig. fie 
„merken, um fo mehr, da ic) in Herren Leff ** 
„legten Worten etwas misbilligends wargenom⸗ 
men hatte. Meine Schweſter beklagte ſich zaͤrt. 
„lich, daß ich ihr eine Neigung verwieſe, Die une 
„ſer Vater gut hies: aber ich fuͤrte mich unbaͤn— 
„diger auf, als es einem funfzehnjaͤrigen, und ſo 
„erzognen, Mädgen anſteht. ch war hart, 
„ſtrenge, — ja gar unhoͤflich und ſpoͤttiſch.“ 
„DOft habe ich dieſe unnatuͤrliche Erſcheinung 
sin meiner Gemuͤthsart, nicht begreifen koͤnnen 
aber jezt glaube ich, Fan ich fie erklaͤren; — fie 
Iwar Nicht Eiferfucht, gewis nicht; ich abe Jh⸗ 
sten das ſchon erwieſen: aber, ſie man fein. 
: „Ich 
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„Ich wolte nicht leiden, daß ein Mann, den ich 
„nicht lieben durfte, irgendjemand mehr zugehoͤ⸗ 
„xen ſolte, als er mie zugehoͤren koͤnnte. Dies 
„machts, daß ich mein damaligs unglaublich— 
dummes Betragen jezt glauben fan: aber be 
»greiffen Fan ich8 nicht; — wer fan den Neid, 
»diefe unglaublichdumme Verdrebung des (Bes 
»mütbs, ‚begreiffen? — ſchlimm genug, daß 
»man ihn an fo viel Herden alberner Menfchen 
„gewarwerden muß. *) 
Ich glaube Tulchen hat Necht, von dem Nei⸗ 
de ſo nachdruͤklich zu ſprechen. Man verlaͤſtert 
eine Frauensperſon — weil man nicht ſo ſchoͤn, 
ſo klug, ſo wohlgezogen, uͤberhaupt nicht ſo iſt 
als Sie! Man unterdruͤkt einen Officier — weil 
man nicht ſo tapfer iſt als Er! Man verfolgt 
einen Prediger — weil man nicht ſo geſittet, ge⸗ 
lehrt und beliebt iſt, als Er oft nur zu ſeyn 
ſcheint! Man hindert die Narung eines Kuͤnſtlers 
— vweil man nicht fo fleiſſig iſt; man verſchreit 
einen Kaufmann — weil man nicht ſo redlich 
iſt; man verjagt einen Lehrer — weil man in 
der Kunſt, junge Leute zu ziehn, nicht ſo erfaren 
iſt — als Er! Man ſpricht zu einem jeden —— : 
„ou Narr wilſt kluͤger ſeyn als wir? 
„und zwingt den Pe. davon zu laufen.“ BJ 
Wie? 


„Alberner 2% 94 dachte nicht, Die allerboshaf- 
tefte Art der Menſchen würde ichnicht albern nennen, 
”*) Gellert. 
It, 0. & 
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Wie? und das hat man gethan, Teitbent Somer 
betteln muffte? und die Obrigkeit haf Keine Stra⸗ 
fen für den Neid? Doch laͤſſt fie nicht überhaupt 
fehr vielLafter ungeahndet? Die Rubriken deries 
nigen Lafter, bie fie ſtraft, hat man (glaube 
ich) nach dem Lofe gezogen.*) Wenn ich einen 
Meider ftrafın folte: fü würde ich ihm aufgeben, 
dinige- Monate lang dasjenige zu leiften, was er 
an dem Beneideten nicht leiden kan. — Sie 
wiffen, daß ichs nicht augftehn Fan, die Menfch 
heit erniedrigt zu ſehn: aber wenn ich einen Reis 
der, einen Hochmüthigen, einen Zornigen, eis 
nen Unzuͤchtigen, einen Verlaͤumder, einen Geb 
zigen, oder dergleichen der Gewalt der Obrige 
keit entgehende, Menfchen eh: — o da moͤcht ich 
eineni Lamm, einer Taube, meine Menſchheit 
vertauſchen! Solte ich dieſe Menſchen gelinde 
ſtrafen: ſo wuͤrde ich ſie in dem Augenblik, da 
ſich ihre Geſinnung in ihrem Geſicht merklich 
&uffere, malen, und dann ihr Bildnis dahin 
hängen laffen, wo man fonft dem Public zur 
tsarnenden Nachricht Bildnifie aushaͤngt. — 
Doch Siewarten auf Julchens Sortfezung 
„Wir festen ung in den Wagen, und fuhren 
„meiner Mutter entgegen; . da denn mein unar« 
»tige Dezeigen gegen meine Schweſter fd. weit 
“ein daß N e fi ri des Vorrechts ber Altern 
„Schwe⸗ 


") Man ieh dach Sopbien tot verzeihm, daß fie 
nicht vechtögelehrt iſt? Undwie? wenn mancher Can- 
didarus Juris felbft ihren Zweifel nicht heben koͤnnte.? 
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 »Schweftee in einem fehr ernftlichen Befehl be⸗ 
»dienen muffte, um mich zum Schweigen zu brin⸗ 
»gen. Liebſtes Siekchen, es wird Ihnen ſchwer 
»werden zu glauben, daß auch dies mir den 
»Mund nicht ftopfen konnte! E8 verdros mich fo 
»fehr, dafs fir die Misbiligung des Herrn Keif** 
„nicht gefehn haben wolte, daß ich fodtsifch und 
-»beleidigend fortſchwazte, fo, daß fie mich auf 
„eine Art beftrafte, die, wenn ich ihre nachma- 
nlige Härte dazu nehme, viel zu fcharf war, — 
„»Sie gab mir eine Ohrſeige! Fuͤr Perſonen wie 
„hir, war dies hoöchſtunſchiklich; zumal da ich 
»fie jest zum erftenmal vorſezlich beleidigte. Ich 
»fehwieg; ſagte ihr aber vorher, mit einen ver— 
pachtenden Blik, „daß ähnliche Blike ſte noch lange 
»befirafen ſolten, weil ich fie nicht der Muͤh werth 
„faͤnde, ferner mit ihr von Herrn Leſſ** zu 
„ſprechen.« — Laſſen Sie mich nicht weiter an 
seine Sache denken, die mich ſo ſehr demüthige !« 


»Sobald meine Mutter zu ung fam, fagte fie 
„meiner Schweſter eben das, mas ich ihr. ges 
»fagt hatte, jedoch mit mütterlicher Liebe: aber 
„Roſchchen war fchon zu fehr erbittere, und ver. 
hielt fich nicht, wie e8 einer Tochter zufam.c— 


‚ »Bir.famen nad) einer Spazierfahrt, die ge. 
»wis ohne Vergnügen geweſen war, gegen Abend 
„nachhaufe, — und fanden an der Treppe 


>» 


»Zräger, die gleich des Herrn Leff* * lezten 


„Koffer wegtrugen. Dan übergab meiner Mut 
£ 2  nfer 
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„ter dieſen Zettel: (der en im 3 benannten vr. 
gen lag.) 


„Madame, 

„Ihnen die Urfach, warum ich Ihr — 
„noch heute verlaſſe, zu entdeken, das hieffe 

- Han hrer Scharfſichtigkeit zweifeln. Was 
punſre Bekannten betrift: fo koͤnnten die, daͤch⸗ 
„te ich, in der Meinung erhalten werden, daß 
nich es thue, weil Ihr Herr Gemal abwe—⸗ 
»fend iſt.“ | 
„Sie, Madame, fonnen auf mich nicht zuͤr⸗ 
„nen: mein geftrige Handbriefgen, die Bes 


‚ngebenheie felbft, und der Zuſammenhang 


„meiner Aufführung fi chert mich binläng- 
. ꝓlich 20.“ 


— er 


„Da das Handbriefgen verbrannt war: fo 


„ſchikte meine Mutter fogleich zu ihm., Er war 
»abweſend, — ‚und erft einige Wochen hernach 
„erfuren wir, er ſei in Altona. — Indeſſen 
„hatte dag beleidigende Bezeigen meiner Schtwes 
»fter mich erbitrert. Ich glaubte damals nicht, 
»daß ich ungüfig gegen fie verfuhr: aber nach— 
„her habe ich mir oft Vorwürfe gemacht. Sch 


»fpracı nie mit ihr von Herrn Leif **; aber eben 


„dieſe Zurüfhaltung war nicht fchmefterlich. Sie 
»fprach fehr oft von. ihm. Ich hätte Ihr gewis 
——— geſchaft, wenn ich ihr geantwor⸗ 

„tee 
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sstet haͤtte: aber ich ſchwieg; und dies machte 
fie erft ſtill, und zulezt fo verdruͤslich, mie fie 
„noch jezt iſt. Sie ging nie aus, wenn fie nicht 
„dazu gesungen ward; und doch befchaftigtefie ' 
»fich mit nichts. Kurz, fie ward mit jedem Tas 
„ge unleidlichen.e —— 

„Herr Leif** Fam bald drauf nach Samburg, 
und fchifte meiner Mutter diefen Brief, 
ne EEE 

„Madame, 

Sie haben die Güte gehabt, Me mir fich 
zu erfundigen: “aber um Ihre ältefte Demoi- 
ſelle Tochter nicht zu befchamen, habe ich dag 
Vergnuͤgen, ſchriftlich oder perfonlich Ihnen 

zu danfen, mie verbieten müffen, Jezt aber 

erfare ich, daß dieſe werthe Perfon feit jenem . 

fibrigen Vorfall in immermärender Unruh 

geweſen iſt. Jederman, Madame, fehreibe 
dies der Abweſenheit Ihres Herrn Gemals 
zu: mir iſts ungemein lieb, daß man dies 
glaubt; aber der Augenblif, two ich fie zu 
lezt gefehn habe, hat mich überzeugt, daß ei» 
ne Leidenſchaft, die fie vielleicht bis jezt nicht 
fannte, fich ihrer bemächtigt hat, 
Ich würde fehr befümmert ſeyn, wenn ich 
glauben muͤſſte, daß ich mir etwas vorzuwer⸗ 
fen babe. Ich glaube, daß ich Abſichten, 
von welchen ich weis, daß Sie, Madame, fie 
nicht billigen, nicht beffer hindern konnte, als 
. & 3 duch 
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durch meine Entfernung, deren. Zeit ich noch 
. verlängern würde, wenn meine Geſchaͤfte, die 
mich bisher faſt taͤglich nach Hamburg ges 
ruffen haben, mich nicht noͤthigten, jene gaͤnz⸗ 
lich hier zu bleiben. 

Aber ich ſchaͤze die Ruh Ihrer Demoiſelle 
Tochter zu ſehr, als daß ich nicht einen Theil 
Idhrer Unzufriedenheit gegen dieſelbe uͤberneh⸗ 

men ſolte, wenn ich nicht entdekt zu haben 
glaubte, daß Ihr Herr Gemal mich in Ders 
dacht zu haben fcheint. Nur deswegen ger 
ſchieht eg, daß ich vorlaͤufig Sie an die Schwie⸗ 
rigkeit erinnre, die ein junges und lebhaftes 
Frauenzimmer zu uͤberwinden hat, wenn die 
Gewalt einer Beluſtigung, wie der Tanz iſt, zu 
heftig wird; — und Ihnen denn ſage, daß 
ich ſchlechterdings von alkr Schuld frei 
bin. — — Doch ich beſinne mih, daß ich 
noch am Festen Abend alles gefchrieben habe, 
was ich hievon fehreiben muſſte. Wenn Sie 
ſicch aber guͤtigſt erinnern wollen, daß ein 
Mann, der kein Amt hat, welches ihn naͤhren 
koͤnnte; der Schulden hat; der auch nie einen 
Blik verlor, welcher Erwartungen verraten 
hätte; — daß fo ein Mann Feine Abſichten ha⸗ 
: ‚ ben Fonnte: fo werden Eie mir die Güte gewis 
niicht verfagen„ Ihres Heren Gemals we 
mutung zu widerlegen. - _ 
Darf ich noch auf einen Lugenblik an. 
das Gluͤk mich erimern Ihr Zutrauen gehabt 
6 a zu 
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-, zu haben: ſo glaube ich meinen. Rath wagen 
zu dürfen... : Der Eindruck auf dem Herzen Ih⸗ 
rer Demoifelle Tochter würde, fo wie wir alle 
(erlauben Sie mir diefen vertraulichen Aus« 
druk!) es wünfehen, ſich verlieren, wenn Sie, 
"auf eine neue Art und anbaltend, fie befchäfz 
tigen, oder fie zu einer Ihrer Freundinnen 
nad) Aolland oder. (da ich felbft in Furgem das 
hin gehn werde) anderswohin fchifen wolten. 


Da niemand diefen Vorfall weis: fo fan 
er auf Feine Art fchädlich feyn; ja, da er fo 
ganz unvermutet war: fo Fann er auch ſelbſt 
Ihrer juͤngſten Demoiſelle Tochter als eine 
Warnung nuͤzlich werden, ſo ſehr auch dieſel⸗ 

be ihr Herz in ihrer Gewalt hat. Das Uns 


ſchikliche der Liebe in tugendbaften Herzen iſt 


“ eine Erfcheinung, die defto merflicher iſt, je 
ſeltner man tugendhafte Herzen antrift. 


\ Sch nehme diefer Gelegenheit wahr, , mit 
Ihre Gewogenheit, und zum Beweis bderfel- 
ben die Erlaubnis, mit. unferm Julchen Brie« 
fe wechfeln zu dürfen, fg zuverfichtlich zu er» 

„ bitten, als es bei dem Verhältnig, in welchen 
ich immer mit Ihrem Haufe ſtand, natürlich iſt. 
. Sc) überlaffe es Ihrer Einfiht, ob ich an Ih⸗ 
re ältefte Demoifelle Tochter. fchreiben fol? — 
. Die Berfihrung meiner Dankbarfeit erfpare 
ich) (weil fie auf diefem Blatt das Feur nicht: 
zeigen wuͤrde, welches in meinem Kerzen iſt,) 
* | m 


N 
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bis dahin‘, da ich Ihnen bei meiner Abreiſe | 
nnindlch fagen erde, wie fehr ich bin 


Madame 


Ihr — 


“Herman Aeff* *« 

| —— * En = | 

Was dinft Sie, liebſte Mutter? Soll ich in 
dieſem Briefe mehr die. gefezte und edle Den- 
fungsart des Herren Zeff* *, oder feine Gleich« 
gültigfeit gegen die Liebe einer Perfon, . beivuns, 
bern, die fchen, fugendhaft, reich, und dem An« 
fehn nady von den Eltern ihm beſtimt war? 
Zwar fagt Sulchen, ihre Mutter feh fehr auf den 
Glüfgftand: aber Here Leif * * war vermutlich 
nicht arm, ober gleich arm su ſeyn fehien, und 
fo fcheinen wolte, Befremdet feine Gleichgültig« 
feit gegen Rofchchen Sie, fo ie mich: fo fönnen 
Sie fich vorftellen, daß es mir unbegreiflich ift, 
wie er in feinen beiden Briefen*) mir fo deutlich 
Fonnte Liche merfen laffen ?: Gewis, wär. er da 
mals der rechtfchafne Mann noch gewefen, der 
er in Samburg wars tie glüflich hätte ich 
dann werden Finnen! Ach! er war es wol nicht! 
Solche Briefe Foften ja die Mannsperfonen 
nichts. — Und doch ſagt mir eine Ahndung, die 
ich lieb gewinne, daß ich ihn einmal wiederſehn 
werde. 


F Dieſen 
9 ©. 107 ir 174, . 
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Dieſen Augenblit erhalte ich folgends Briefgen. 
An Sophie. 


»Die Frau *raͤthin, welche ich dann und wann 
»zumir kommen laſſe, hat mir gefagt, liebe Jung— 
„fer, daß Sie arm iſt. Ich gebe mich zwar uns 
»gern mit.armen Leuten ab: aber ich will fchon 
»ein gutes Merk thun. Wir find aus dem Mas 
»giftrat, und innen Ihr alfo einmal helfen. 
»zieh Siezumir, und thu Cie, was fich im Haufe 
»borfinden wird. Ich habe eine Kleine Tochter 
„und einen Sohn, der fchon Student if. Mit 
»den beiden fol Sie franzoͤſiſch reden; und mein 
»Sohn, ber Sie auf dem Concert gefehn hat, 
»biftet mich felbft darum. Wag ich an Kleidern 
»und fo, ablege, fol Sie haben; und da Sie 
»nac, Engeland gehn will; fo fan mein Sohn, 
»der in Jahr und Tag dahin reife, Sie unent⸗ * 
sgeldlich mitnehmen, wenn Sie fid) in ung su ſchi⸗ 
»fen weiß. Sch hoͤre, daß Eie glaubt ſchoͤn zu 
»feyn. Dun, mein Sohn ift eben fein Kenner; 
»aber wenn Sie fich mit Artigfeit und Verſtand 
»bei ihm infinuiren fan: fo hoffe ich, ihn mehr 
»zuhaufe haben zu Finnen. Denn ich habe ihn 
»fehr lieb, und woltenicht gern, daß er fich hers 
»umtriebe. Sie wird mir innerhalb acht Tagen 
»antworten. Ich bin Ihre geneigte 


| | „Anna Brob.« 
2 | 5 Haͤtte 
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Haͤtte ich den Traͤger dieſes Schandbriefs ge⸗ 
ſehn: fo wäre... ich weis nicht, mas ich in der 
Hize fagen wolte. Welche ſchmaͤhliche Erfindung 
ber *raͤthin! Und wodurch habe ich dicfe unaus⸗ 
ftehliche Demüthigung verdient? Mein Gehirn 
ift im Feur.. | 


A a 2 1 7 2 nn 2 2 2 αν 


Fortſezung. 
Julchens Billet, ſehr Eüntlih. Herrn Leſſe* Ant⸗ 
wort, noch kuͤnſtlicher. Herr er nimt ers 
lich Abjchied, j 
Mulchen fuhr fort: 
—F „Auf Befehl meiner Mutter muſſte ich Herrn 
Leſſ * dieſes ſchreiben ;« 
| hr u = 
„Wenn unter den angenehmen Dingen, die 
„Sie meiner Mutter fchreiben, Eins ihr dad an— 
„genehmſte feyn Fan; fo ifts der Kath, ben Sie 
„wegen meiner Schweſter ihr ertheilen. Gie 
„wird, wenn Sie es für gut halten, zu meiner 
„Tante nach Holland geſchikt werden. Ich mus 
„Ihnen geſtehn, daß meine Mutter bisher von 
„Ihrer Uneigennuͤzigkeit nicht ſo überzeugt gewe⸗ 
„ſen iſt, als jezt: alſo, nicht um noch mehr übers 
„zeugt zu werden, ſondern blos weil Sie ſich auf 
„Ihr Handbriefgen an meine Schweſter beziehn, 
— ſie ſich daſſelbe, indem ſie es nicht gele⸗ 
— „ſen 
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fen hat. Gie verſichert Cie der Fortſezung ih⸗ 
„rer bisherigen Geſinnungen, und erbitter, alg 
„eine Wohlthat für mich, Ihren Briefwechſel. 
Das, was Sie daraus ermweifen, daß Sie kein 
vAmt, . aber, wie Sie zu fagen belieben, Schul⸗ 
„den haben, ift ihr fehr wichtig, feheint ihr aber 
„nicht fo überfürend erwieſen zu fiyn, daß fie 
„nicht, unter ber Verfichrung einer aufferordentlis 
„chen Hochachtung gegen wahres Verdienft, um 
weine nähere Erklärung bitten folte. ie erbit⸗ 
„tet eben das bei Gelegenheit gewiſſer Abfi ten, 
„die, wie Sie glauben, fie nicht billigen würs 
ade. — Giefreutfich drauf, Sie, fobald es Ih⸗ 
„men gefällig ſeyn wird, zu ſprechen ꝛc. 
| „Juliane « 
Ich weis nicht,“ fuhr Julchen fort, „war⸗ 
„um meine Mutter dies nicht ſelbſt ſchrieb? 
Boſchchen war erbittert, daß mir dieſe Cache 
„aufgetragen ward; und da ich ihr den Inhalt 
„meines Schreibens nicht fagen durfte, weil daf 
»felbe deutlich zeigt, daß meine Mutter dieſe Heis 
„rat wuͤnſchte; fo nahm. fie dag Betragen ges 
vgen mich an, melches fie noch hat, — Ich aber 
„fan fagen, daß ich von der Zeit. an aufgehoͤrt 
»habe, fie auch nur. durch eine Miene zu Eränfen. 
„Ich fand, daß die Graufamfeit, »einem betrüb- 
„ten Herzen noch mehr Kummer zu machen,“ uns 
oferm Öefchlecht noch weniger anfteht, ala dem 
»andern; aber meine Schweſter hat, feitdem 
vmein — betruͤbt worden iſt, dieſe Page: | 
| » eit, 
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„fit, als etwas, das unter ber menfchlichen Na⸗ 
„tur, — das nur Teufeln*) eigen ſeyn folte, mich 
»„erfaren laſſen. —“ 


„Herr Keff** ſchikte bie begehrte Abſchrift, 


„die Sie ſchon geleſen haben, ) in dieſem Blatt 
»eingeſchloſſen: on | 
— 2 
„Mein Julchen, 


Sagen Sie Ihrer verehrenswerthen Frau 
Mutter, daß nichts der Freude gleicht, die 


ſie mir gemacht hat, und daß ich nochmals 


um die Ausfuͤrung ihres Entſchluſſes in Ab» 
ficht auf Ihre geehrtefte Demoifelle Schweſter 
dringend bitte. Jemehr es mich fehmerzte, in 
Ihrem Briefe zu finden, daß meine Uneigen 
nüsigfeit zweifelhaft aemefen war, deſto ats 
genehmer ifts mir, daß ich jezt uͤberzeugt wer⸗ 
de, fie ſei nunmehr hinlaͤnglich erwieſen; — 
und dann iſt ja auch die naͤhere Erklaͤrung, 
die von mir, einige Stellen meines Briefs bes 
treffend, gefodert wird, nicht mehr nöthig. 
Die Strafe veränderter Gefinnungen Ihres 
Hauſes verdiente ich nicht; Ich konnte fie auch 
nicht beflschten: (denn — iſt bei Leuten, 
wie 


Man llen⸗ damals noch feine Geſpenſter, aber Zeus 
fel; jezt ſcheints umgefehrt zu ſeyn, deswegen, weil 
die h. Schrift das Daſeyn der Teufel, nicht aber das 
der Geſpenſter, behaupten, 

— S. 3 14. 
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wie ich gern: feyn twolte, "gleich: unmdglich,) 
aber- daß Ihre werthe Frau Mutter mich auch 
gegen die Art des Argwohns, die Hypochon⸗ 
drie heiſſt, in Sicherheit gefegt hat, das ift 
. mir fo erfreulich, als die Erlaubnis, Ihnen 
: ‚oft fagen zu koͤnnen, daß ich mich glüflich ſcha 


ze zu . 16. 
— Leif **.« 


; — *— 
Auf einem Blatt, welches ich vermoͤge feiner 
»Anmeifung abfchneiden follte, ftand folgendg ;« 
| „N. S. Haben Sie die Güte für mich, vier 
Briefe von Ihrer Demoifille Schweſter, die 
ich unerbrochen zurüffchifen mus, inder Stil 
le bei mir abholen zu laffen, und diefe, aber 
fonft niemand, davon zubenachrichtigen. Da 
ſich Ihre grau Mutter auf meine Frage, „ob 
v»ich an Rofchchen fchreiben fol ?« nicht erfläre 
hat: fo tage ich nichts.“ 


F J 
„Ich erhielt dieſe Briefe; und hier gab mir 
„Roſchchen den erften entſcheidenden Beweis der 
„Verſchlimmerung ihres Gemuͤths, da ſie heim⸗ 
»lich die Siegel brach, und mir drauf ſehr gewalt⸗ 
»thätig vorwarf, ich habe fie erbrochen. Sich 
»derfchmerzte dies, da.meine Pflicht, alles zu 
s»derfchmerzen, mir jest ſchon überaus wichtig 
„geworden war. Und doch traute fie mir zu, 


»daß Ich — ad dieſe — meiner Mutter 
zu 
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ozu verſchweigen, erfuͤllen wirder Ich habe bis 
„dieſe Stunde es gethan: aber fie hat mir eine 
„gleiche Gerechtigkeit verweigerh Sie hat Brie- 
„fe, bieich an Herrn Schulz: zu ſchreiben das 
„Ungluͤk gehabt habe, mit frölicher Rache mei— 
„ner Mutter entdenkt. — D Siekchen! leiden 
»Sie es nie, daß ich mit Bitterkeit rede!« 

— Sehn Sie, Hebfte Mutter, welch ein zar⸗ 
tes Gewiſſen, alle Worte gu wägen — und dann 
noch um Warnung. gegen die. Bitterfeit zu bitten! 
Aber was fol ich von Herrn Leif ** fagen? Ward 
ihm &Rofchcben nicht angeboten? und warum 
nimt er fie nicht? und mie liftig ift die Stelle, 
wo kr fie ausſchlaͤgt! — Lieffe man für. ung 
Mädgen doch auch hohe Schulen errichten; 
wie bald würden wir auf jenen Gipfel ſtehn, wo 
die Mannsperſonen ſich ſo al ) Doch hir 
ren Sie Julchen. | u 


»M ei⸗ 


*) Die gute Sophie denft, daß dem Staat, wenigs⸗ 
tens den Muͤttern, eben fo viel an der weiblichen Ers 
ziehung liegt, als ihr! Wie fehe irrt fie fih! Wels 
„- re ihre Meinung richtig : fo müffte von zwei Dingen 
eins ſtatt finden: entweder man müffte ſchon vor eini⸗ 
gen Jahrhunderten Schulen für jenes Gefchleiht ange? 
.  Iegt haben; oder diejenigen, welche man jest errich- 
teg, müflten einigen $ortgang haben. Daß noch bie 
« und da in Deurfchland eine Kleine Penfion beſteht, 
das iſt immer jeher viel. Wem dies zu hart fcheint, 
der. antworte ung auf Eine fleine einfdltige Frage: 
„Warum hat noch Eeine Nation der Madame Beau⸗ 
umont ein bleibende Gehalt angeboten 2" 


— 
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Meine Mutter nahm den Entſchlus, Koſch⸗ 
„chen nad) Holland zu ſchiken, zuruͤk, weil ſie 
oglaubte, daß dergleichen Abweſenheiten dem Ruf 
seined jungen Mädgens nicht zuträglich find. . 
„Sie folgte dagegen dem ziveiten Rath des Herrn 
»eff**; und die neuen Befchäftigungen hatten 
sauf dag, nurheiffe nicht zärtliche, Herz meinte 
„Schweſter dern Einflug, daß fie diefe Liebe ver 
„gas. Aber das liebenswuͤrdige Mädgen wird 
sfie nie wieder werden, welches fie zuvor war. 
»Wenn ic, es fagen darf: fo glaube ich, daß mei» 
„»ne Mutter eine Ark des Unmilleng ;; den fie ges 
sogen Heren Aeff** faffte, auf meine Schweſter 
„geworfen hatte, und ihr alſo nicht ſanft genug 
»begegnet war 

„Herr Lefi* * lies ſich endlich zum Abſchieds⸗ 
„beſuch melden, ba er nad) Rusland ging. 
„Koſchchen, die hievon nichts wuſſte, ward ent⸗ 
„fernt. Meine Mutter empfing ihn kalt, aber 
„hoͤflich. Er ſchien e8 nicht bemerken zu wols 
„len, Dies wars nicht, was ſie wuͤnſchte. Cie 
„brachte daher das Geſpraͤch auf den philoſo⸗ 
„phiſchen Eigenſinn gewiſſer Leute, die ihr Gluͤk 
„mit Fuͤſſen treten. Herr Zei” * antwortete, 
„da das Gluͤk etwas ſo ſehr relatives ſei: ſo ſei 
„es ſchwer, Leute richtig zu beurteilen, welche 
„dieſe Art des Eigenſinns zu haben ſchienen. Was 
„unſerm Urteil nach, ein Gluͤk waͤre, ſei oft in 
„den Augen deſſen, der beurteilt würde, ein 
— mm Meine Mutter fuͤhlte dies; da er: 

» 
fie 
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fie aber nicht beleidigen toolte:.: fo ſezte er hin⸗ 
„zu: »Sie wiſſen, daf mir bier Sffentliche Aem⸗ 
„ter, die fehr rühmlich find, .angefragen wurden, 
sch Habe fie ausgefchlagen. Man nennt: mid 
»eigenfinnig — vielleicht ſtolz; ſtuͤnde man aber 
sen. dem Geſichtspunct, „unter dem ich diefe Ers 
„bietungen anfehn mus: fo würde man einfehn, 
»daß ich. fie. ausſchlagen muſſte. Ueberhaupt 
„fan man nicht richten, ‚ohne ſich in die Lage def 
„fen gefezt. zu haben, den.manrichtet: und dann 
„weis ich nicht, wie e8 komt, daß man fo leicht 
„urteilt, ba es ſo unglaublich ſchwer iſt, ſich 
„eine Lage vorzuſtellen, in welcher man nie ſelbſt 
„geweſen iſt. Aber je gewiſſer dies iſt, deſto be⸗ 
ygreiflicher iſts, daß die meiſten Urteile falſch 
„ſind; und dieſe boͤsartig zu nennen, — nicht 
„wahr? das iſt unbillig.“ — Meine Mutter 
„antwortete mit einiger. Verwirrung: »Gie.has 
„ben Recht!«“ — und zugleich lenfte Herr Lef** 
„die Unterredung auf Gegenftände, die. bietuct 
„feine Beziehung hatten.“ n 
„ir redeten jest mit wenigerm Zwange als 
„unvermutet Koſchchen ind Zimmer frat. Sie 
»that einen Schrei: aber. Herr Zefj'** ging ihr 
entgegen, buͤkte fich über ihrer Hand, indem ’ 
„er ſie zu einem Stul führte, und fagte: »Nicht 
„Sie find die Perſon — ich bin die Perfon, bie 
„beleidigt Hat; aber wenn Gie jezt geſchwind an 
„die damaligen Umftändedenfen wolten ; fo wuͤr⸗ 
aden Sie mir vergeben.“ mm Er behielt ihre Haud 
„und 
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pund fand vor ihr. — Meine Schweſter ſah 
ꝓunwillig aus. Er fuhr mit Freimuͤthigkeit fort: 
„Ich geh jezt nach Xusland; darf ich mit ber 
nGewigheit abreifen, daß ‚Sie fo gleichgültig 
„gegen mid) find als ehemals? Meine Umſtaͤnde 
nhaben mich big jest gehindert, irgendetwas ans 
„ders von einem Frauenzimmer zu erbitten.« — 
»Er büfte fich, und dag muffte meine Schweſter 
»auch thun. „Gut,« ſagte er, indem er ſich nach 
„feinem Stul wandte, „nun werde ich viel ruhi⸗ 
„ger reifen !c — und dann ſezte er dag Geſpraͤch 
„fort, welches ihre Ankunft unterbrochen hatte. 
»Bofchchen verlied ung, und in dem Augenblik 
„rief ihn fein Bedienter, (der drauffen vor einer 
„Glasthuͤr geftanden hatte,) wie ich glaube auf 
„feinen Wink. Er empfal ſich mit einer Frei⸗ 
„muͤthigkeit — — .« 

„Ja, die iſt ibm eigen. .« (Nun ward her⸗ 
aus, liebe Mutter! Ich glaubte verſteinert zu ſeyn, 
als mir dies Wort entfaren war. Die Sache 
war mir ſo gegenwaͤrtig, daß ich meine Zunge 
ſchlechterdings nicht in meiner Gewalt hatte! 
Julchen ſah mich mit groſſen Augen an.) ... 
vdenn,“ fagte ich gefchwind, „das ficht man 
»in der ganzen Erzälung; fonft waͤrs unmög⸗ 
nlich ..(Ich weis nicht meh, was ich noch 
ſagte; denn nur Liſt und Angſt lies mich dieſe 
Worte fprechen, nicht dag Herz: und Julchen 
war ſo gutherzig oder fo krank, daß fie ſich bes 
thoͤren lies.) 
= I Teil, Yy Sie 
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Sie ſchlos die Erzälung damit, daß fie ſagte, 
Roſchchen fei nach des Herrn Aeff ** Abreife eis 
nige Wochen lang in einem Gemuͤthszuſtande ges - 
weſen, der ſich nicht wol erklaͤren lieffe, man müffe 
te ihn denn depit amoureux nennen. Man has 
be ihr feirdem einige fehr anfehnliche Vorfchläge 
gethan, die fie aber mit mehr Hochmuth, als Mis⸗ 
billigung, verworfen habe, und es ſcheine als 
wenn kuͤnftig nicht Liebreiz, fonbeen hohe Geburt, 
fie feffeln würde. | 


Wir wurden unterbrodhen. — „Armer * | 
»Malgre !« dachte ih. — Herr Malgre iſt ges - 
ſtern bier geweſen. Ich bin gewis, daß er Koſch⸗ 
chen liebt. Seine Augen folgen ihr, fo oft fie 
durchs Zimmer geht; was fie fprach, das bewun⸗ 
derte er; auch ihr Nähramen, auf welchem body 
weniger zu fehn ift, als auf Julchens, ja ihr 
Bolognefer, gewinnt fein Lob und fein Intereſ⸗ 
fe. Zeichen genug! nicht wahr? Und übrigens 
iſts nicht zu bewundern. Sie ift fehr reich, wirke 
lich ſchoͤn, ſehr vorteilhaft gewachſen, und fo vers 
buhlt, daß es fcheint, fie wolle allen Mannsper⸗ 
fonen gefallen. Aber fie ift eine winkende Roſe; 
— Herr Malgee wird ſich ihr nähern, und fie 
wird ihn ſtechen. Fin Schifsherr — und die 
Erwartung einer hohen Geburt; das wird ein 
Eontraft werden! Ich — den —— 
Mann gern warnen? — 


8* 
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Ich Babe bis Halbe Nacht bei Julchen zuges 
bracht. Das gute Kind würde Clementinens 
Schikſal haben, wenn ich nicht ihre Vertraute 
waͤre. Ihre Krankheit greift das Innerſte ihres 
Herzens an. Waͤre ſie meine Tochter, ſo gaͤbe 
ich ſie dem Herrn Schulz, den ſie aufs heftigſte 
liebt, und der gegen ſie gleiche Geſinnungen hat. 
Ich fchife diefen. Brief ab: aber morgen werde 
ich Ihnen dir ruͤhrende Gefchichte diefer Liebe auf⸗ 
ſezen. Die Madame Vanberg iſt untroͤſtlich, und 
freut ſich, daß mein Bruder nicht ſchreibt. Le⸗ 
ben Sie wohl! J 


| N. S. 
“ "Der Oheim hat einige Stunden bei unfrer Krane 
fen und mir zugebracht. Der Mann iſt unters 
haltend, obwol ganz nach feiner eiönen Art. Er 
legte und einige Kägel vor: »zween Diebe ſtahlen 
ein Fas mit acht Quart Wein. " Cie theilten es 
auf der Stelle; und hatten doch nur zwei lere Ges 
fäffe Bei der Hand: eins zu 5 Quart, undeing zu 
3 Duart; — wie machten fie das?« — „Drei 
Reiſende hatten viel Geld bei ſich, und liefen Ge— 
far, von ihren drei diebiſchen Knechten erſchlagen 
zu werden. Sie kamen an einen Flus, und fuh⸗ 
ren in einem Kahn heruͤber, welcher nur zwei 
Menſchen faſſen konnte. — Wie geſchah dag ic — 
„Jemand brachte einen Wolf, einen Ziegenbok, 
und einen Krauffopf, in einem Kahn, mo nur 
D 2 für 


Sophie. 
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für ihn, und Eins jener drei, Platz war, über els 
nen Fluß. Wie fing er dag an?« — Und nun“ 


noch eine Frage: „Wer kuͤmt tum erſten 
in de Kirch?« Dies lezte iſt, nur fuͤr baue 


andsleute, ein Nägel 


KERNE IUUEEREIENERIEABEN. 
XXVL Brief. 


Ein förmlicher Piebsantrag, nebſt Betrachtungen über 


denſelben. Hier mus das junge‘ — en 
Aufmerkſamkeit verdoppeln. | 


Sophie an die Wittwe €. 


Königeberg, den sten Jun. Sreit. 
& ich Ihnen die Gefchichte von Julchens Lies 
be befannt mache, müffen Sie etwas uners 
wartetes leſen. Ich nahm mich dieſes lieben 
Maͤdgens bei ihrer Mutter an; — aber ol wel⸗ 
che Härte! Ich will, um zum Zwet zu kommen, 

nur mit der Mitte der Unterredung anfangen. 
„Darf ich Ihnen wol ſagen, Madame, dag 

»&ie hart finde 

„Das fagen unfre Toͤchter, und. bie Freundin⸗ 

vnen unſrer Toͤchter allemal, mein Kind!e 
„So vergeben Sie mir denn eine fo gewöns 
„liche Unbefcheidenheit. Aber mus denn immer 
„an beiden Theilen Geld feyn?« 
Die Gleichheit beider Theile iſt ſehr gut!“— 
;: nWber wenn der — Verdienſt hat — —« 
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fIch ſeh keins an Herrn Schulz !a 

»Gie Ednnen ihm eing — 

Welches ?c. BE 

„Das, Julchens Leben gerettet zu haben. Er 
sıtan ſich — um Sie mebr verdient 
machen. > 


„Sophiſtin! Iſt das — ein Derbi, 208 


»er ihre Krankheit verur ſacht?« 

Aber — doch ich fr age vielleicht zu viel! fol 
»Ihr gelicbtes Fulchen feine andre Einwendung 
„hören, als bie: „Ich will nicht see a 


| „Sie find ſchalkhaft; ich wundre mich, daß 
„Sie dies Ich will nicht, nicht fo fprechen, wie 
»man es auf dem polnifchen Reichstage freie? 
»LTachdrüklich fagten Sie es. “* i 
»Verzeihn Sie mir — — « | 
„Haben Eltern nicht Recht, in diefer Sache zu 
wollen, oder nicht zu wollen dee 


„Freilich! aber ſie haben, nur vermoͤge entſchei⸗ E 


»benbder Deftimmungsgründe, dies Recht, und...“ 
„Ich hoffe . 

Ich weis, — Sie ſagen wollen, und bejah' 
„Ihre Frage: aber je triftiger Ihre Gründe find, 
„defto mehr Läfft mich die Befanntmachung. der» 
»felben-hoffen, wenn Sie Julchen OPER wuͤr⸗ 
„digen wolten.« 

„Liſtig! — Sie ſolten Ihrer Mutter ſchon 
»was zu ſchaffen machen. Weil Sie aber dieſe 


„Gruͤnde wiſſen wollen: ſo will ich Ihnen die 
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„wichtigften fagen. Bors erſer babe mit 
„Julchen gang andre. Abſichten gehabt ... 

»Doch nicht, fie ing Kloſter w —* Ver⸗ 

»jeihn Sie mirte .. . r 

„Das. ware grauſam! — Ich hatte ihr einen 
Kaufmann beſtimmt, der in aller Abſicht ſich 
vfuͤr fie ſchikt.“ 

„Weiß Julchen da8?. und hebt fe ihn? ja 

„Ja fie weiß es: aber fie glaubt, daß ſte ihn 
— lieben kan.“ 

„Erlauben Sie mir dann zu frag: was iſt 
„mütterlicher ? ? ung ins Klofter fehifen — von als 
ꝓlen Mannsperſonen uns trennen; oder uns ver⸗ 
»heiraten — mit derjenigen Manneperfon ung 
»dereinigen, die wir nich Tieben Finnen !« 

„Nun, ich Habe auch dieſe Abſi cht fahren laſſen.« 
»ulſo betreffen Ihre uͤbrigen Urſachen den 
vHerrn Schulz’ 

„Ja. Einmal, was iſt er? Hat er ein Amt?« 

Wie leicht kan er eins bekommen, wenn — 

—* Geld dazu Bergebente Ä 
: „Sp! ta 

Oder ſoll Ihr Eidam Fein Gelehrter ſeynde 

Daß iſt mir gleich. Ferner, und das iſts, 
was ich ſchon geſagt habe: er iſt arm.« 
ie aber, wenn Julchen auch nur 10000 
„Rthlr. Hätte,“ (und gewis, fie hat weit mehr) 
vund Sie fchaften dem Herrn Schulz eine Be 
»dinung von 500 Rthl. ker — dann wa⸗ 

ren FR gleich a 
„Wie 
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„Wie verſtehn Sie dag %« 

„Alsdann gendsffe Julchen bie Zinſen von 
310000 Rthlr. die in ihrer Schuldner Händen 
„ober in einer Banf find; und Herr-Schulz ges 
„noͤſſe die Zinfen von 10000 Rthlr. bie in den 
„Händen. des ‚ganzen Public oder des Lands 
nheren ſind.«e 
Das iſt fein ausgeſonnen; — wie ich ſchon 
„geſagt habe: Die Baier beider Theile iſt 
‚afehr gut.“ 

„So bin ich in ber That u bedauern: ich ha⸗ 
«abe nichts, und werde alſo nie ... 

„Reden Sie nicht weiter ; jezt — da, 
„mein Kind, wo ich Sie um meines Bruders wil⸗ 
‚len ſchon laͤngſt haben wolte. Ohne weitere 
»Umſchweife;: ich frage hiermit in meines Bru⸗ 
vders Namen an... „« 

— Ich hielt dies für Scherz. „Nun,“ fagte 
‚ich, „aus Barmberzigkeit darf mich eben nientand 
„nehmen; ich habe nicht viel; wer aber 3200 Rthlr. 
jährlich einzunehmen Hat, der ift nicht reicher 
„als ih. Sulcen.. F 

„Ich ſcherze nicht, mein Kind. Wollen Sie 
„meinen Bruder gluͤklich machen ?« 

„Menigfteng fcherzen Sie mit einem ſehr ernſi⸗ 
‚haften Geſicht.“ 

— Sie fuhr fort; und die Sache ward nur 
alzu ernſihaft. Sie freute ſich, daß ich nicht 
ganz arm wäre, indem ihr Bruder zwar auffer _ 
zwei Schiffen über 40000 Rthtr. befäffe, aber im- 

| 4 mer 
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mer gewuͤnſcht hätte, eine Perſon zu finden; die 
nicht fürchten dürfte, er Bilde ſich ein, ſie zur rei⸗ 
chen Frau gemacht zu haben. Sie erzaͤlte mir 
alle Unterredungen, die ſie, ſeitdem ich hier bin, 
mit ihrem Bruder gehabt hat, und drang auf ei⸗ 
ne entſcheidende Antwort. Was ſolte ich thun, 
liebſte Mutter? Ich bat mir Bedenkzeit as. 

Und was ſoll ich jest thun! Iſt dies nicht bie 
Stunde, die ich ſo lange gefuͤrchtet habe? Soll 
ich einem Mann bie Hand geben, ber reich, in 
feiner Liebe uneigennügig, und in feinen Geſin⸗ 
nungen redlich ift: fo ift feine Einwendung gegen 
diefen zu machen. Aber er ift 40 Jahr alt; nicht 
unleidlich, aber bach auch nicht bewundernswuͤr⸗ 
digſchoͤn; und in Abfiche auf das Betragen und 
auf die Grundſaͤze zwar nicht fo, wie viele Sees 
fahrer, aber doch bei reeitem nicht fo fein, wie 
man feyn mus. Er will zwar, auffer meinem 
Geſicht, viel merfwärdige Dinge an mir gefuns 
den haben, aber ob er das finden und ſchaͤzen fan, 
worin ich gern den eigentlichen Werth des Herzens 
fegen wolte; denn was iſt aller Werth der Dil 
dung? — das ift nicht fehr glaublid). 

Ich wolte mir gern Ihren Rath augbitten; 
denn ich fuͤrchte Vorwuͤrfe, die ich mir einmal ma⸗ 
chen koͤnnte, zu ſehr, als daß ich in irgendeinem 
Auftritt meines Lebens, und beſonders in einem 
von dieſer Art, leichtſinnig ſeyn koͤnnte: aber 
welchen Rath koͤnnen Sie mir aus ſo weiter Ent⸗ 
fernung geben? Und Ihren Entſchlus, mie ir 
| biefen 
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diefen Dinigen meinen Willen zu Taffen — ich weiß 
eG daß Eie den nicht ändern tollen. 

- Las fehn: Kiebe ich diefen Mann? denn dag 
if doch die Hauptfache: Ja, was heifft lieben? 
Heiſſts: „jemand allen andern Menſchen vor⸗ 
ziehn?« Mein; denn über kurz oder lang kan ja 
einer kommen, ber wirklich Vorzuͤge vor dem hat, 
ben ich bisher allen andern vorzog. Und geſezt, 
dies waͤre der richtige Begrif der Liebe: nun, Herr 
Puff! (ſo heiſſt der Mann mit dem wunderlichen 
Einfall) dann ſind Sie nicht der, den ich allen 
andern vorziehn wuͤrde. 

Heiſſt lieben „mit jemand zuſammen gluͤllich 
„fen wollen ? Mich duͤnkt, dag trifft ſchon nds 
her. Herr Puff, datın find Sie der Mann, dem 
ich fo viel gutes münfche als mir felbft: aber es 
giebt vie] Männer, und viele, die ich erſt kuͤnf⸗ 
tig ſehn erde, welchen ich eben das wuͤnſche. 

So! alſo if die Frage, »ob ich einen gewiſſen 
„Grad der Liebe, den ich bie ausfchlieffende Kies 
„be nenne, gegen ihn empfinde?« Daß hieffe et⸗ 
fon, „ob ich fo beftig wuͤnſche: mit jemand zu⸗ 
»fammen gläflich zu feyn, daß ich glaube, ſonſt 
„nicht glüflich ſeyn zu Finnen? 06 jemand unter 
„meinen Bekannten der einzige ift, in Abſicht auf 
„welchen ich, wenn ich es von ihm vernünftigee 
„Weiſe erwarten fan, das mwünfche? ob ich die 
„Erfuͤllung diefes Wunfches fo gewis hoffe, daß 
»ich ficher bin, Ihn auf Eeine der Manngperfoe 
„nen zu wenden, die ich kuͤnftig noch ſehn wer⸗ 
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vde de — Ach! nehmen Sie mirs nicht. ibel.Her 
Puff fo liebe ich Sie nicht. 

Sehn Sie, meine Mutter, ich fan bag gleich 
durch ein Beiſpiel erläutern. Hier auf dieſe Wa⸗ 
ge lege ich den Herrn Puff, und. meine Wuͤnſche. 
Sie ſinkt — ſie ſinkt tief; ich mus dem Mann 
ſehr gut ſeyn! Hier, auf dieſe, lege ich — nur 
ſo zum Spas; es iſt blos eine Vergleichung — 
den Herrn Leſſer* und meine Wuͤnſche: ſehn 
Sie, o! ſehn Sie, wie jene Schale mit dem 
Herrn Puff in die Hoͤh fliegt. Jezt nehme ich 
nun, in Betrachtung, „daß Here Keff** viel⸗ 
‚liche nur fo ſcherzend, wie unfte jungen Herren in 
„Memel, von der Liebe gefchrieben hat; daß ich 
‚»ihn durch meine närefche Entfernung beleidigt 
»habe; daß ich nicht- weis, auf welcher Halfte ber 
»Erdfugel er jegt iſt; daß. ich ihn vermutlich nie 
„wiederſehn werde; daß ich für ihn viel zu arm 
„bin; daß ich nach dem, was gefchehn ift, ihn 
„nie breift würde anfehn koͤnnen zet — in diefen 
Betrachtungen, fage ich, nebme ich jest. vers 
fchiednes :von feiner Schale wieder ab; Sie 
haben recht: die Schale bed. Herrn Puff ſinkt nun 
wieder — gewis, fie finft beträchtlih: aber 
fehn Sie doch dies Zungchen der Wage! D! das 
ir ja augenfcheinlich. 

- Bin ich nicht eine Narrin? | 

Gleichwol mus die Sache überlege, werden. 
| Mollen Cie mit Ihrer Sopbie noch einige Ges 

duld haben? — Ach feh, daß ich auf.diefe Art, bey 

\ allen 
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‚altem Anfchein bes Scherge, daß. Ding doch eenſt 
haft uͤberdenke. | 
Gut! Er vierjig, und ich achtzehn Jahr. 
Das wollen wir auf einem beſondern Blaͤttchen 

— — Wie? dag kann nicht ſeyn? 
Ja! Iwei und Zwanzig. Jahr Unterſchied! 
8 ich wette: ba -Flingts im Haufe: Papa — 
amd: mein Töchterchen. Nein im Ernſt; zwei 
und zwanzig Jahr, das ift auf feine Art erträgs 
lich! Rechnen Sie felbft nach; eg ift richtig, — 
‚auch in der Additionsprobe. Zwei und zwanzig 
Jahr! Aufs Gewiſſen, lieber Herr Puff, Sie koͤn⸗ 
‚nen davor nicht; — aber, nicht ein Wort mehr! 
Das geht nicht !: Bedenken Sie es ſelbſt! | 
on: Berner s über sehn Jahr iſt er, funfsig, und ich 
acht und zwanzig! ch denke, dag. ift noch ärger! 
Oder: wenn ich werde vierzig Jahr alt feyn, 
deunn werde ich-noch zaͤrtlich und lebhaft denfen; - 
denkt Er doch fo, und er iſt vierzig Jahr. Wol⸗ 
anz num figt er im Pelz; am Kamin, und feichk, 
und brummt, und fan nicht warm werben; 
— und er netto Zwei und fiebensig Jahr! Sch 
müffte ja . 

Kurz — num, wie gefagt! Das geht nicht! 

»Aber er bat Beld.« — Wars boch, als 
wenn mir jemand das zurieffe. Da fäme man . 


- mir eben recht ! 


„Aber er Ean flerben, und Die junge Mitte 
vwe + FE — Pfui! 


32% „Aber 
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»Aber vielleicht Eomimt Eeine Parti mehr« 
Nun, das ift wol ein groffes Unglüf? Hat: mie 
Gott nicht 300 Rthlr. jaͤrlichs Einkommen bes 
ſchert? Oder — denn ich will auf den ungeniß 
fen Reichthum nie hoffen; bin ich nicht ein Ge⸗ 
ſchoͤpf des guͤtigen Gottes? Und habe ich nicht 
Hände, bie ich nie in den Schos legen werde? 
Ich verlaffe Sie bier „ um: einfam in meiner 
‚Kammer die Sache dem vorzutragen, dem ich fo 
‚gern Rechenſchaft ablege! — Was mus doch 
‚ein junged Srauenzimmer in meinen Umſtaͤnden 
‘anfangen ‚ wenn fie zu träge iſt zu glauben, daß 
der Herr unfers Lebens fo gnädig iſt, am bem, 
was ung betrift, theilzunehmen? ch am meinem 
heil Kenne Feine groͤſſere Marter, als dit, wars 
Vorwürfe, die man fich hätte erſparen Eönnen, 
zu ihrer Seit uns peinigen. Vielleicht ſchiken 


‘fich diefe beiden Zeilen nicht. zu einem Briefe, in 


welchem ich, wie ich glaube, Unfug getrieben ha⸗ 
be: aber ihre edle Einfalt reift mich Hins 
| „Wann ich in Nöthen bet und fin: | 
„So wich mein Herz reiht guter Ding!e *) 


) Ms einem alten Kirchenllede. 


—— 


So 
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7 Eortfezung. 


Erſcheinung einer — — Eine Genifeiage. 
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sr fomme wieder zu Ihnen. Ich habe i in mei⸗ 
RD) ner Unterredung. mit der Madame: Panberg 
die Vorſicht gehabt, auszubedingen, daß ihr 
Bruder von ihr meinen Entſchlus erfaren folls 
denn ich bin hoͤchſt ungeſchikt, mit ihm ſelbſt zu 
ſprechen. Sie hat mich ſchon um meine Antwort 
geplagt: aber ich habe geradezu behauptet, daß 
man in ſolchen Angelegenheiten einem Maͤdgen, 
von deſſen Redlichkeit man uͤberzeugt iſt, alle Zeit 
laſſen mus, die ſie fodert. Nicht wahr? ſie draͤn⸗ 
gen, das hieſſe: fie hbereilen wollen; dag hieſ⸗ 
ſe: an ſeiner guten Sache zweifeln. Man 
lies mich merken, daß dies gewiſſer iſt, als mang 
wuͤnſcht. — 
Aber Julchens Geſchichte liegt mir auf Dem 
Herjen. Vorlaͤuffig music ... Himmel ..! 
u — 
AIch wuͤſſte nicht, was mir mehr-zu ungelegner 
Zeit begegnen koͤnnte, als das, was mir jezt be⸗ 
gegnet iſt. Man klopfte, wie ich die leaten Zei⸗ 
len ſchrieb, ſo leiſe an meine Thür, daß ich glaub⸗ 
te mich geirrt zu haben, und alſo, ohn Herein! 
zu ruffen, fortfchrieb... Lange nachher ward eben 
fo: leiſe bie Thür gedfnet, und daerſchien die vu 
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te eines Köpfe. * Nun freilich; Here Puff ſelbſt! 
— Die mag der Mann ausgefehn haben, als 
er fo lange drauffen ſtand und Borchte, ob ich rufs 
fen würde? Sch glaube, er hat zehnmal den Fine 
ger gefünme und ihn wieder jurüfgegogen. 
„Ach! Sie fchreiben le | 
Ich fchlug dag Papier zu. a, 
- »D gottlobt' das ift doch huͤbſch, daß Sie Pr 
ꝓ»weglegen. Alſo darf ichy?« und zugleich fam er 
mit muthigen Schritten an meinen Liſch, ven 
Antwort zu erivarten, ob er dürfte: — 
So bin ich,« ſagte er; „wenn man mir ei⸗ 
„nen Fingerbreit giebt: fo nehm ich eine Hand⸗ 
„breit.“ Er wies, indem. er died.fagte, dieſe 
Breiten an feiner Hand.’ Ich ſtand «aufs aber 
er drüfte mic) an den Schultern wieder auf der 
Stul, und da die Madame Panberg ausgefaren 
var, und er meinem Bedünfen nach: nicht: erfa⸗ 
wen haben Fonnte, daß fie fehon mit mir gefprox 
hen hätte: fo blieb ich fizen, und nahm mein 
Strikzeug. Gut war es allerdings , daR ich es 
Hei mir hatte; wir Hätten ſonſt eine poffierliche 
Figur gemacht. Es ift Iuftig, zwo Perfonen zu 
ſehn, welche nicht wiſſen, was fie fich fagen Tols 
Im. Man hat mir von einem jungen Freier er⸗ 
zaͤlt, welcher um das Janart’bisten ſolte. Den 
Auftritt war zu Dresden.‘ Er hatte lange mit 
dem jungen Grauenzimmer Jam 'Senfter gefeflen; 
ohne daß beide ein Wort geſprochen hätten. »Nun 
yon gnaͤdigs Fräulein, fügte er endlich, = 
vſind 
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„find Siedenn eigentlich gebürtig fx »AugHerrns 
„mwalde.“ „Aus Herrnwalda? Da thun Diefele 
„ben recht wohl dran!« — Herr Puff feste ſich 
mir gegenüber an den AIG: — und da 
* er. 

„Hoͤren Sie nal, Sie derſtehn derglachen 
—— beſſer als ich; meinen Sie —— — 
net verliebt if, Herr Malgre? 

Ich denke, Uebſte Mutter, daß diefer Eingang 
mehr verfpricht, lg mancher Eingang, der eigent⸗ 
lich fo beifft. ch molte nichts merken laffen;.: 
und gab folgende febr Eluge Antwort: „In wies 
„fern folte ich das beffer verſtehn als Sie?« 

„Ha! be ſind Sie gleich, wo ich Sie baben 
»wolte . 

Sch — jezt, was ich gemacht hatte, und 
unterbrach ihn. „Vielleicht hat er einige Abſich⸗ 
»ten; aber ich glaube, daß, Sie ihn fo Bi 
„gemacht haben.«.. 

„Ich? nun ja, das macht, daß er ein Selena, 
„guter Kerlift. Ich wiirde mich gewis freuen, 
„wenn fie ihn naͤhme, Kofchchen.« 

„Über dag ift noch die Frage !« 

»Mecht! aber ich hatte meine guten often 
„dabei; denn fonft denfe ich:  Wag' — nicht 
„brennt, das leſche ich nicht.« 1 

„Freilich !« (denn ich — nicht, mas ic. 
gen folte.) 

„Ja hören Sie, Sie verſtehn mich 1 nt, 
ze — ich? Wied... * 

» " 
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. „uber That, ich weis es nicht.« | 

„Ich glaube; fehn Sie, ich. wolte ihm den 
vPaſſ verhauen.“ | 

— Ich ſchwieg ſtill, denn: ich, muthmahste 
nicht, was er haben wolte. 

. „Berhauen. Ga. Denn ich dachte, er wuͤr⸗ 
»de nach ſonſt jemand ſehn, und da war ich mie 
o„doch der naͤchſte? Wie?«. - - 

„Wuͤrden Sie aber fein Anſuchen bey Koſch⸗ 
neben unterſtuͤzen dee (ch wolte ihm gern aus⸗ 
weichen.) 

. »Db ich. e8 unterſtuͤzen — — ⸗O! wie 
»Eie das weiſſe Fingerchen betintet Haben ? ( Ich 
hatte einen Flek von der Feder am Finger.) „Ge⸗ 
„ben Sie es her, ich will es abkuͤſſen!“ (Nun 
Dachte ich, der Eingang: gläft. niche! der Mann 
win fich kuͤrzer faſſen. „Ob ich es unterftügen 
gwürde!« „Aber Sie bleiben nichebei der Klinge ! 
Nach jemand, die ag — Haͤnde hat, dach⸗ 
este ich, wuͤrde er ſehn.. 

„Gut; aber wir — von Kofchchen: a 
Car glaube übrigens, der Mann hat nie fo al 
‚Kern ausgefehn,. tie er jet ausſah. Sch bin 
wol gewis die Erfte, mit welcher ers tagt.) 
»Das wollen wir gleich ausreden. Mo fie 
vihn haben will; fo will ich gu dem ihrigen 5000 
„Rthlr. zulegen: Sehn Sie, der liebe Gott hat 
„mich gefegnet; warum follte ich das nicht thun? 
a; und da wolte ich alfo zulegen, weil ſie zwar 
| — iſt, aber doch Hert Malgre nicht — 
»Ge 
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„Geld fieht, und doch wenn man etwas in ber 
„Hand hat, die Liebe, weil ich fege, daß fie ihn 
„wirklich liebt, fo ungeftörter ift... und alſo .. 
„Hoͤren Sie, Sie haben mid) ganz aus dem Con⸗ 
„xept gebracht . .« 

— Er huſtete hier, zog vor langer Weile beis 
de Stiefeln auf, die doch wie angegoſſen ſaſſen; 
ſtrich mit einem Finger auf dem Mancheſter ſeiner 
Weſte auf und nieder und drehete die Striche 
nach dem Licht. 

„Nun,«“ ſagte er endlich, „nun Puff, ſei cin | 
„Kerl! ls 

Ich war in bir hat ce Die Antraͤ⸗ 
ge der Mannsperſonen ſind etwas befremdends, 
auch ſelbſt wenn man ſich drauf gefaſſt gemacht 
hat; — und ich war gar nicht zubereitet. Ich 
ſuchte ihn durch Scherz zu entfernen. „Sie find,«. 
fagte ich ihm, „aus Ihrem Concept gefommens 
„ich daͤchte, Sie thäten wol, wenn Sie ſich noch 
„einmal überhirten!« 

„Ja, meiner Treu, ich dürfte fein Prediger 
„ſeyn; der Kufuf, wenn einem. fo was auf der 
„Kanzel begegnete, und man denn da fo ftünde, 
„wie der Kühhirte zu Ringelsheim, dem das 
„Mundſtuͤk gefror.« 

„Und was machte der Kuͤhhirt?« 

„Je! er ſoll noch blaſen! A-propos; es mar 
„einmal ein Rector, und der ſolte predigen, und: 
„dba blieb er ftefen. Senf Minuten hatte er ge⸗ 
»prebigt; da gieng er. Darauf war ber Cantor; 

I Tpeil, 3 „und 
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„und der war ihm nicht gut: So wie der Ne 
octor nach feiner fünfminütigen Predigt fortmars 
»fdjirte, fo fang der Schelm, der Cantor: Aer⸗ 
„ger iſts nie gemefen, von Anbeginn der Welt. — 
Nun, laffen Sie ung wieder auf ben Tert Fonts 
„men, fo wie jener Küfter von feinem Cohn fags 
„te, der auch fo baperich gepredigt hatte: 
„mein Sohn fam mand;mal fo hoch, fo hoch, 
„daß ich felbft nicht wuffte, wo es hingieng; aber 
zer fam immer wieder auf den Tert, immer wieder 
»auf den Text!“ — Nun gut; fagen Cie mir, meie 
„ne liebe Mademoifelle, wie lange werden Sie noch 
aben ung bleiben de 

Das ift eine Frage, die ich in groffer Beſchaͤ⸗ 
„mung mir ale Morgen vorlege; — ic) muß bleis 
„ben, biö mein Bruder Fommen wird.“ 

»&o twünfche ich, daß hr Herr. Bruder in 
„reinem Leben nicht komme! denn hören Cie: 
„ich Habe Ihnen. fehr viel zu fagen, und wenn er 
vjezt kaͤme: fo kaͤme er mir recht in die Queer. 
„Aber doch; denn er koͤnnte, wenn ein Ungluͤk 
»fepn folte, noch Heute kommen: fo wollen wir. 
„nur gleich anfangen. Sehn Sie, wo wollt 
Sie hinreiſen, md warum? Man mus doch ber 
„denken, wo man im Alter einen warmen Fus 
„haben wird. Ich bin die ganze Welt durchge⸗ 
»reifet; glauben Sie ſicherlich, es ift allenthal« 
„ben ſo wie hier. Die jungen Freier fehn nad): 
„Schönheit; die haben Sie, mein Kind: aber 
»die Eltern. BR — denken anders. 

»Die 
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»Die alten Freier fehn aufs Geld; dag haben Sie 
„nicht, meine liche Mademoifele ...« | 
— Ich unterbrach ihn. — ch Tiebfte Mut⸗ 
ter, tie viel bleibt Doch ein Menfch, der nichts 
weiter hat, als ein fehr gutes Herz, unferm Stoß 
ſchuldig! Aber wie fchäme ich mich, die empfind⸗ 
liche Hize, die mich unter fo viel Menfchen aus» 
zeichnet, noch nicht abgelegt zu haben! Wir ſa⸗ 
gen ſo oft, daß die Armut niemand ſchaͤndet. 
Wie? glauben wirs etwa nicht? Ich fürchte, daß. 
wird nicht glauben! Und noch feltfamer iſt dag, 
daß der wirflicharme noch weniger, als der heim⸗ 
lichreiche, e8 tragen fan, für arm gehalten zu 
werden. Doc geht es nicht in andern Beziehun⸗ 
gen eben fo? Der Wolluͤſtige, der Argwoͤniſche, 
der Fachzornige, Fünnen leiden, daß man fie bei 
ihrem Namen nennt: der Lügner, der Betrüger, 
der Zurchtfame, der Geisige, Finnen e8 nicht er⸗ 
tragen. — Ich war jezt empfindlich beleidigt +; 
oder mar ich vielleicht Darüber boͤſe, daß Herz, 
Puff aus meiner Armut ſchlos, ich würde ſitzen 
bleiben? Und was ift das wieder für eine unge 
fialte Seite des Herzens? Wir wollm gleichguͤl⸗ 
tig fcheinen, fobald man von der Veränderung: 
bes Stande fpricht: und eben Dadurch verraten: 
wir eine innere Ditterfeit gegen den, der an une 
fern Eroberungen zweifelt. Genug, ich war aufs 
gebracht. „Lieber Herr Puff.«“ rief ich, „es iſt 
»unmoͤglich, in der That, es iſt unmoͤglich, daß 
„pas auf Ihrem Concept ſtehn ſoltees — Ich 
82 nahm 
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nahm zugleich meine Papiere zuſammen, und too 
te gehn. 

Er hielt mich, eben fo wie er mich vorher auf 
den Stul hingedrüft hatte. „Sie mäffen mich 


‚ »ausreden lafien. Ich bin nicht einet von denen, 
die nach Geld gehn. Sie find eine Waife ..« 


„Genug, genug, Herr Puff; fo oft man mir das 
»fagt: fo fodert man mich auf, Gott zu danfen, 


„daß er vorzüglich mein Vater feyn will. Laffen 


»&te mich, ich bitte Sie, diefer Auffoderung 


ygleich jezt folgen.« Ich gieng fort; ich ſah auch 


wicht, wie er fich bei meinem Weggehn betrug. — 


Der Mann hat fich fein Schiffal fchr bald ente 
fchieden! Er gieng zur andern Thür hinaus; und 
da-ich mich nicht unterftand, mit der Hize, die 
auf meinen Wangen glühte, jemand vor Augen 
zu fommen, auch vermuten Fonnte, daß ich nut 


gegen feinen Ueberfall ficher feis fo ging ich wie⸗ 
ber in mein Zimmer; aber ich war zu unruhig, 
als daß ich meine Einfamfeit hätte nuzen koͤnnen. 


ee 


Ich glaube, ich Bin noch nicht befänftige. Glau⸗ 
ben denn die Mannsperfonen, daß fie ung eine 
Moblthar erweiſen, wenn fie ung heiraten? Sch 
habe oft gelacht, wenn ich las, daß ein Romans 
held ein Mädgen, das ihm ein Koͤrbgen gab, eis 
nie Undankbare ſchalt. Ich hielt das fuͤr fo 
uͤbertrieben, als wenn man von einem Armen⸗ 
ber I mir gar fin, i oder * nur ein kleines 

Almo⸗ 
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Almoſen erhielt, fagen wolte, er habe fich über 
meine Undankbarkeit beflagt: aber jege ſeh ich 
wol, daß ein Mannskopf auch unter andern deg 
Gedankens fähig iſt, man müffe ihm für feine 
müffigen Einfälle, das heifft, für feine Anwerbuns 
gen, eine tieffe Berbeugung machen. So wolte 
ber Falk in der Zabel, daß die Maus fich für ges 
ehrt Kalten folte, ein Gegenftand feines fcharfen 
Bliks geweſen zu ſeyn. „Ich bin nicht einer von 
„denen, die auf das Geld fehn; Sie find eine 
»Waife, «,- — er häfte nur hinzuſezen follen : 
valſo Taffe ic) Ihnen eine greife Varmheriigkeit 
— “ 


Sleichwol if unfer Geſchlecht a an feinem Theil 
— ſo unartig, daß ich nicht weis, ob der 
Mannsperſonen oder unſer Betragen im Wie⸗ 
dervergeltungsrecht liegt? Sind jene darin unbil⸗ 
lig, daß ſie ſchelten, wenn wir fie nicht lichen koͤn⸗ 
nen; fo find-mir eben fo unbillig,; daß wir ung 
ruͤhmen, ihnen dag gefagt zu haben. Und fagen 
wirs gleich nicht aus Ruhmfucht + fo fagen wirg 
doch. — Warum? — Auf die Srage fan Ihre 
Kenntnis des weiblichen Herzens leicht antworten. 


Sch Sin im Zuge zu moralifiren. Um mid) 
nicht dran zu gewoͤnen, (denn das andre Geſchlecht 
will hierin das. — on J olium haben) will ich 


ſchlieſſen oe lo. 


.. 
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XXVII. Brief. 


Nachricht von Heren Schulz. Senn- Ste, hier recht 
aufmerkfam, meine Leferinnen ; auch Gie, meine Le⸗ 
ſer: olim meminiſſe juvadit. 


Sophie an die Vorige. 
Koͤnigsberg ben $ten Jun. Mont. 

ch merke eine Berdndrung auf dem Geficht 
der Madame Vanberg; vermutlich habe 

ich das ihres Bruders Bericht zu danken. Dick 
feicht ift auch Julchens zunehmende Kranfheit 
fchuld dran. Wie ich geftern meiner Einſamkeit 
entfloh, fand ich dies liebe Kind in einem mitlei— 
denswuͤrdigen Zuftande. Koſchchen, der fie aufs 
zärtlichfte von der Madame Vanberg empfolen 
war, hatte fich den Nachmittag über im Gartens 
hauſe verfchloffen, und von den: Mädgen war 


’ 


auch niemand bei der Hand; denn Julchens 


Mädgen hat nicht die Erlaubnis, mit ihr ak 
fein zu feoyn. Ich fand fie alfo fchmachtend in 
der Abendhize, ohne The, ohne Kitronen, ohn 
ale Erquikung. ’ 

„Hier erquife ich mich,“ fagte fie, indem fie 
mir eine Bibel zeigte, in welcher fie die Schriften 
des Johannes lad. „Das Sanfte diefed Buchs 
fchift fich für mein nun ſchon fanftwerdendeg 
„Herz. — Aber, wo find Sie gemwefen, meine 
„Eiche? Fliehn Sie, gleich dem Schlaf, bie Un« 

»gläflichen?« | 
— Ich 
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— Ich ſagte ihr meine Begebenheit; denn bis 
jezt habe ich ihr, auffer Einer Sache, nichts vers 
ſchweigen koͤnnen. Gie hoͤrte meine Erzälung 
ſtill und tieffinnig an. „O,« rief fie, wie ich fer 
tig war, „koͤnnten Sie doch die Gattin eines meis 
„ner Verwandten, wenigfteng eines meiner Freun⸗ 
de ſeyn! Sch wuͤnſche das Leben nicht fehr; 
»foll ich Sie aber verlieren: was ift denn bag 
„Leben, diefe fortwaͤrende Täufchung fu 

„Ich folte den Herrn Puff heiraten %« 

Mit einem kranken Lächeln antwortete fie 
Hoͤrten Sie denn nicht, daß ich zween Fälle 
»ſezte ?« 

Ach! meine Mutter, was heifft das? Solfte 
Julchen etwas von meinem Verhältnis gegen 
Heren Keff * * wiffen oder vermuten? Sie wer⸗ 
den noch etwas leſen, was mich mit diefer Furcht 
peinigt. Ich habe nicht dag Herz gehabt, fie zu 
fragen: und doch war diefe Frage beftändig auf 
meiner Zunge, fo, daß ich, um mir ſelbſt auszu⸗ 
weichen, um die Erzälung ihrer. Gefchichte in Abs 
fiht auf Herrn Schuls fie erſuchte. 

Waͤrend der Zeit, daß dies allerliebſte Mäds 
gen hier neben mir fchlummert, will ich Ihnen 
dieſe Erzaͤlung mittheilen. 

Ich habe,«“ ſagte fie, „den Herrn Schulz 
vbei der Frau *rächin zuerſt geſehn. Er iſt von 
„jeher dort fo gemishandelt worden, wie in Ihrer 
„Gegenwart geſchehn iſt: lange nachher habe ich 


verfaren, daß das, wodurch er ſich den Has 
34 „dieſer 
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»biefer gewaltthaͤtigen Frau zugezogen hat, ihm 
„Ehre bringt. Seine Leiden ſinds, die mich zuerſt 
„eine zuweit gehende Freundſchaft gegen ihn faſ⸗ 
»fen lieſſen. Sch hatte uͤbertiſche die Gewalt be. 

„wundert, mit welcher er eine hoͤchſt ſchmerzliche 
„Empfindung für die Ehre verbarg, die ſich nit; 
„gend, als in der Berandrung der Geſichtsfarbe, 
sentdefen lied. Da ich fo thoͤrigt mar, von meis 
„nem Herzen-zu glauben, es fei gegen alles ges 
»fichere: fouberlieg ich mich ohne Zuräfhaltung 
„dem fühlen Schmerz des Wiitleidens. Zwar 
»ſuchte ich, wie ich nach Haufe Fam, mich zu zer 
»ftreuen: aber eine jede Ark der Liebloſigkeit und 
„Härte, die ich an meiner Schweſter, oder fonft, 
gewarward, machte, daß ich mit Hize in der 
»Bruft an die Srau*tatbin, und dann. an Herrn 


»Schulz, dachte. Sch ging in den Stunden, wo 


»die Studenten aus den Vorlefungen zufommen 
»pflegten, ang Fenſter; und fuchte mir es ſelbſt 
„zu verbergen, daß id) das fonft.nie gethan hat- 
„te. Dann fuchten meine Blike ihn; und wann ich 
»ihn ſah: fo wandte ich meine Augen weg, und 
„nie ohn einen Schmerz des Herzens, den ich 
„nicht verfiand. Daß dag Kiebe feyn koͤnnte, 
„fiel mir gar nicht ein. Ich hatte wenig oder 
„nichts von der Liebe gelefen, da meine Mutter 
sung, ich weis nicht warum, auch felbft den Gran⸗ 
ydiſon verboten hatte. Jezt Habe ich den, und 
»das Wenige, was man nach ihm-ertragen fan, 
ngelefen; jest wäre ich zu tadeln, wenn ich-mich 
. vſo 
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„ſo einnehmen lieffe als damals; ‚denn meine 
»groffe Unmiffenheit mus mich entfchuldigen. — 
„Es ift nicht ein leeres Vorurteil, mein Kind, daß 
„wir Maͤdgen nicht zuerſt lichen müffen.“ 

Ich unterbrach fie: „Wie aaa Sie dag, 
„mein Julchen Y« | 

»Durd) die groffe Unfchiklichfeit der ganzen 
„Sache; — De wir wollen ein andermal hie⸗ 
„von ſprechen .. 

„Wie aber, wenn es wahr waͤre, daß, wenn 
„die Selen für einander beſtimt ſind, beide zu⸗ 
„gleich lieben ?« | 

»Das fan ſeyn; — aber fehonen Sie meines 
»kranken Kopfs; er Fan heute nicht vernuͤnfteln: 
„aber er fan das, was ein Geſunder nicht fan — 
ser fan Empfindungen denken, und vieleicht, 
»ſie befcbreiben. Ich glaubte, indem ich des 
„Herrn Schulz edelmürhige Geduld und De- 
„mut bemerkte, (benn beides war warlich nicht 
»Niederträchtigfeit) ich glaubte, fage ich, er 
„koͤnne feinen bündigern Beweis geben, feine 
„Gemuͤthsart fei warhaftig fromm; — und ich 
»tweig nicht, ob eine wirklich Fromme Manngpers 
»fon, wenn fie, fo wie Herr Schulz, einen Elus 
ogen Gebrauch von der Welt gemacht hat, eis 
„nem Frauenzimmer, twelches das Lafter hafft, 
»fo gleichgültig iſt, wie wir ung alle feyn würden, 
„wenn wir blos Beift, und nicht Sele wären? - 
HRomt eine fo äufferftgefallende Bildung und Art 
vdes — wie Er hat, dazu; fo fan ein 
35 „junges 
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„junges Herz mit großem Schaden lernen, in 
„welchen Fällen man beten mug; führ ung nicht 
»in Berfuchung!«e 

— Urteilen Sie felbft, meine Mutter, ob Sal. 
. ben nicht alles weiß, was mir begegnet ift? und 
bin ich nicht weit weniger zu entfchuldigen alg 
fie? ich, die: den Grandiſon gelefen hatte; die 
von Ihnen fo oft ermahnt worden war, zu Zei⸗ 
ten, wenn mein Herz gerührt waͤre, ſolche Empfin- 
dungen nie mit andern zu vermifchen! — Sch 
weis nicht mehr, maß ich ihnen gefchrieben har 
be: aber es ift mol nicht möglich, daß ich Ihnen 
nicht folte gefagt haben, daß Herr Zei ** in 
meinen Augen fehr fehdn war. Ein Mann von 
einer beträchtlichen Groͤſſe; vollkommen brüs 
net; ein Gang & perte de vie; (ich weiß 
nicht, wie ich das ausdrüfen fol, daß man feis 
nem Gange mit Vergnügen zuſah, fo lang man 
ihn abfehn fonnte;) Augen, ausmelchen die Klug 
heit des Kopfs und die Feinheit des Herzens 
mwechfelsmeife bliften ; eine Sprache, die ein Wett⸗ 
eifer der männlichen Annehmlichfeit des Tong, 
und der ungefuchten Deutlichkeit des Ausdruks 
war; eine Höflichkeit, die feiner eignen Würde 
nichts vergab, und, die doc) den Foderungen, 
auch felbft eines Hochmüthigen, zuvorkam; eine 
merfliche aber zarte Sympathie auch gegen den 
allergeheimften Kummer; ein Ganzes aͤuſſerſtman⸗ 
nigfaltiger Erfarungen; etwas unterrichtende 
im Umgangı das von * Gelehrſamkeit alles, nur 
nicht 
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nicht den Schein‘, hatte; etwas discrettes, 
dag gegen jede Art des Geſchwaͤzes ſchuͤzte, und 
jede nichtige oder laͤſtige Vertraulichkeit abwies 


eine Gegenwart des Geiſts, welcher nichts nes 


feyn Fonnte; gemwiffe Bewegungen, bie, ohne bes 
leidigen zu Finnen, den Gegenſtand einer num 
binlänglichen Unterredung, entfernten; ein lies 
benswuͤrdiger Ernſt, welcher gewiſſe zu fchnelle 
Scherze verſcheuchte; übrigens eine Orbnung, die 
fo ausſah, wie die. Natur; ein Anzug, dem mag 
nur das ‚anfah, baf er nicht misfallen Eonnte, 
and bei welchem man alfo nicht drauf fiel, zu 
glauben, daß er gefallen ſolte; — wie glütlich 
habe ich diefe Contours gezeichnet! — fie find 
unter meiner Hand ein Gemälde, das rebende 
Bild des Herrn Aeff **, geworden. - Sie glaube 
sen vermutlich, ich hätte den fo wohl gebildeten Pre⸗ 
diger in *berg gezeichnet? Sagen Sie mir nicht 
von ihm! Die mütterliche Ermahnung, die Sie 
mir gaben, als mich die Predigt dieſes Manns 
ſo innig gerührt hatte, wie fehr hätte die mich 
gegen mein müffiges Vergaffen ſchuͤzen muͤſſen? 
Wie Fonnte ich die Worte vergefien: »Sei auf 
„deiner Hut, meine Tochter, fo oft die Warheiten 
„der Religion einen befondern Eindruf-auf dich. 
„haben, infofeen der oder jener »allerliebfie 
„Mann fie gefege bat! Wird alsdann bie 
»Ausbeſſrung des Herzens, die dag groſſe Ges 
»fchäft eines jeden Tags ſeyn folte, nicht gang 
„unmoͤglich gemacht: fo wird fie wenigfiens aufs 
— —— nschab 
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„gehalten ; fo, daß dann im Chriſtenthum, wie 
man das nennet, allotria getrieben werden; — 
„und Ein müffigburchlebter Tag — meld) Un: 
sglüfte — Sc) Fann nichts Haben, dag Ihnen 
verſchwiegen werden müffte; — ich wills Ih—⸗ 
nen geftehn, daß Ihre Ermahnung,. deren Rich— 
tigkeit durch die damalige Unruh meines Her 
zens erwiefen warb, mir einfiel, als ich Herrn 
Zeil ** Fennen lernte; ſelbſt bei ſeinem Gefpräch 
vom Zweikampf fiel fie mir ein: aber — eben 
diefed Gefpräch; feine, ich moͤchte fagen maje 
ftätifche, Gewalt über die Leidenfchaft des Zorng, 
und feine nachmalige Meu über eine, vielleicht 
unvermeibliche, Hize: eben dieg feffelte mich. Je 
weniger ich’ ihm die Gerechtigkeit verweigern fan, 
zu befennen, daß er hernach mein Herz mit edel 
muͤthiger Sorgfalt zu: entfernen: fuchte: deſto 
mehr mus das Bekenntnis mich demüthigen, daß 
in Weblau feine Andacht: beider Tauffe mich 
aufs neue uͤberwand. Doc) was fageich? tau⸗ 
fendmal bat er mich losgemacht, und taufends 
mal habe ich mich ſelbſt wieder gefeffel. Und 

iſt nicht alles, was ich jezt gefagt habe, ein Be 
weis meiner, noch immer fortwährenden, Thor 
beit — der groſſen Thorheit, einen Menfchen 
zu lieben, von dem ich nicht weis, wo er iſt, 
auch nicht wuͤnſchen ſolte, es zu wiſſen? 


ORTE 
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” Beſchlus. 
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Grundris des ‚neohen Herzens. 


Die iſts, was ich bei diefee Stelfe in Jul 
chens Erzälung dachte. „Solten Sie 
onicht ‚“ fuhr fie fort, sin chen der Verfuchung 
„geweſen feyn ? Ober find Gie in den’ legten fünf 
„Jahren Ihres achtzehnjährigen Lebens i in einer 
„unbetwohnten Inſel geweſen %« 

—Wie gern haͤtte ich auf diefe Teste — Ja 
geantwortet! — Was meinen Sie, bin ich mit 
dieſem Maͤdchen nicht in groſſer Gefar, ausge⸗ 
kundſchaftet zu werben? Werde ich bekennen? 
oder wird ſie mich vorher foltern muͤſſen? oder 
iſts überhaupt unmoglich, eine Liebe, in. welcher 
man hoͤchſtens nur das muͤſſige oder das thoͤrig⸗ 
te ſieht, laͤnger als ich gethan habe, zu verſchwei— 
gen? ober iſts gar nicht moͤglich, auf feine: eigne 
Hand zu lieben? oder... ifts nicht. beffer, daß 
ich Julcben weiter: reden laffe? Gut, die Fleine 
Hand unter das kranke Koͤpfgen geſtuͤzt, redet 
fie fört. — Nein; ſie redet nicht: fondern Koſch⸗ 
cben fomt, ein Glas Limonade für fih — nicht 
für die matte Schtwefter, Ju machen. Ganz lalt 
fragt fie, „was machſt du, Jule? cc 

— Julchen ſeufzt. Zn 
oEi, du muſſt dir die Grillen vertreiben; die 
—R8 ſind das * werth, daß wir 
vihret⸗ 
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sihretwegen Eine finftre Stumbe haben. Glaub 
»mirg, er wird dirs nie verdanfen.“ 
„Meine Schwefter, wodurch verdiente ich die 
vſe Härte?« | 
»Durch die Liebe; wenn fie fo ſchmachtet! ſo 
»mus man den Mädgen durch. den Sinn faren. 
»Nicht wahr, Mademoifelle?« (Zu mir.) „Wenn 
„man denn wieder gefund iſt: fo. möchte manfich. 
»anfpeien, Frank gemefen zu ſeyn.« (Sie brauchte 
in Warheit das Häsliche Wort.) „Nein, ich halte 
„davor, man mus die Mannsperfonen verachten, 
»wenn fie ſtolz find, und fie verlachen, wenn ſie 
„kriechen. Diefe beiden Geftalten Haben fie nur: 
„der Malgre' hat auch feine. andre, Was wuͤr⸗ 
den Ste thun, wenn er ſich an Sie wendetet« _ 
+ „Er wird,“ antwortete ich; „das nicht thun. = 
Sie unterbrach mich: „Nein, ich ſteh Ihnen 
„davor.“ 
— Fest ſchwieg ich fi. 
+ Siertrat vor den Spiegel, brüftete Ah, an 
ging fteif. hinaus. | 
Juulchen beſchaͤmte mich durch die ruhige Fort: 
fezung ihrer Erzälung, da ich geglaubt, hatte, 
daß fie fich jetzt uͤber die Ungefittetheit ihrer Schwer 
ſter beklagen wuͤrde. 
„Endlich,“ ſagte ſie, „deſchah, was ich fo 
„lange gewuͤnſcht hatte. Wir wurden von ber 
„Frau *rätbin eingeladen. "Here Schuls war 
»nicht da! Sch fage Ihnen nicht, wie mir da zu⸗ 
„much war; meine Empfindungen waren zu Dunn 
ee ir 
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okel, als daß fich etwas davon fagen lieſſe. Die 
„Muͤh, die ich mir gab, heiter zu feyn, hätte 
„mir fagen fönnen, wie wenig ich uͤber mein 
„Herz Gewalt hatte. — Wir fuhren nach Hau⸗ 
»ſe, und nun glaubte ich ihn vergeffen zu haben. 
»Ich war ruhig, wenn nur nicht von der Sram: 
„raͤthin gefprochen ward. Sie befuchte ung: 
„und da ward mein ganzes Herz wieder rege. 
„Nachmittags Fam Herr Schulz, feinen Schüler 
„abzuholen. Hier ſah ich, daß ich ihn nicht vers - 
»geffen woRe. sch fchenfte ihm Koffe eins 
wie gern that ich das! Da er in meinem Haufe, 
„war, und meine Mutter ihm fo liebreich bege⸗ 
»gnete: fo Fonnte ich ungezwungen mit ihm ſpre⸗ 
schen; und (nachher hat mich dag oft befremder). 
„ich habe nie fo gleichgültig mit ihm gefprochen: 
»al8 damals. Mach einiger Zeit fpeiften wir 
„mit ihm bey der Frau *rätbin, Gie mishan« 
„delte ihn unverantwortlich. Wir fuhren Nach-. 
„mittags nach dem Sarten. Meine Mutter kann⸗ 
„te mich von einer Seite, die mich gegen daß. 
„Verlieben zu fichern ſchien, und: fprach alfo- 
„ohne Zurüfhaltung und aͤuſſerſtvorteilhaft mit 
„mir von Herrn Schulz. Ich glaube noch 
„immer, daß fie es darin verfah; — doch, wer. 
„konnte fich einfallen laffen ... meine: Befte! era 
»laffen Sie mir dag übrige meiner thoͤrigten Sea 
»fchichte !« 

0So bald.ich werde si bb iniefern 
afie sherige iſte5 ins 
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Wenn Eie mir nicht ſchmeicheln: (und dag. 
v„thun Sie doch nicht?) fo werde ich glauben, daß 
wich mich unpartheiifch beurteile. — Ich fuchs 
„te im Garten die Einfamfeit in einer- abgele« 
„gnen Ale; es war unmöglich, die Unruh eines 
„Herzens, welches nie fo empfunden hatte, in 
„Gegenwart andrer, zu ertragen.“ 
„Und was empfand dies- Herz ?« 

Ich will fortreden, ald wenns moglich waͤ⸗ 
are, anf diefe Frage zu antworten. Sch mug 
»alfo von vornanfangen. Das erfte, was ich em⸗ 
»pfunden habe, iſt die Angft, daß Herr Schulz 
»der Gegenftand der Mishandlungen der Frau 
»*rächin werden mochte. Er fprach fehr wenig: 
„aber fein Betragen, fein Stillfchweigen felbft, 
„verſpricht dag, was er fagen wird, immer vor⸗ 
‚ber. Sch molte bie nicht Kiebe nennen, 
„und gab der Armut der Sprache Schuld, daß 
ssich es nicht anders nennen Fonnte. Beitifche 
- „wandten fich meine Augen oft nach ihm hin, fo, 
»daß ich fie endlich mie Befchämung auf meinen 
„Teller heften muffte. Ich fürchtete, man wuͤr⸗ 
»de es feltfam finden, daß ich auf meinen Teller 
ANah, und das — ich glaube, daR es das war — 
»„das machte mich roth. Wenn er ſprach: fo 
»wuͤnſchte ich, daß es doch wieder fo ſchoͤn ſeyn 
„möchte als das, was er geſagt hatte — und 
„dann war es fo ſchoͤn - und, dag beluffigte 
»mich nicht; das bewunderte ich nicht; fon« 
bern . . ich weis nicht, wie es eigentlich war. 


» 
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„Ich wolte immer mie ihm fprechen; und dann 
»flofterte ich; - und doch verdros miche nicht, 
»Ich ſprach franzoͤſiſch; er ſprach es beffer: ich 
»fühlte dag, und doch wars, als waͤre mirs lieb, 
»daß er dieſen Vorzug hatte. Dann fchwieg er; 
nich freute mich dann, daß er meiner Verwir⸗ 
»rung ſchonte, und wolte doch, daß er wieder 
„anfangen möchte. - Er fing wieder an; ich fah 
»boraug, daR ich wieder bloͤde werden würde, 
sund freufe mich doc, auf diefe Blddigfeit, und 
»fand mit Vergnügen, fie fie nach und nad) zu 
»nahm. Er redete, und betrug ſich fretmuͤthig: 
„das gefiel mit, dag Fam mir fo maͤnnlich vorʒ 
jest ward er zurüfhaltend, wenigfteng bloͤde wie 
sich: und dag gefielmirnoc mehr; — id) fand, 
„daß ic) nun etwas mit ihm gemein hatte. Die 
„Frau *eärbin begegnete ihm Übel; er duldete 
„es mit zunehmender Hiflichfeit: jenes that mie 
„weh, und dieſes lies mer nicht Zeit, mich zu ' 
»ärgern. Er ging gleich nachtifche fort; ich konn⸗ 
»te mir nicht Helfen — ich Muffte ihm nachſehn, 
»und glaube, daß ich nur erft, wie er fort var, 
„mic, von ber Verbeugung , bie ich ihm gemacht 
»hatte, ganz aufrichtete. Die Frau raͤthin re 
„dete ohn Achtung von ihm; das verdros mich: 
»und doch wuͤnſchte ich, daß fie noch mehr fa« 
gen mochte, weil mich dies. berechtigte, heim⸗ 
slich an ihn zu denken. Ich war unwillig, daß 
»er ſchon fort. war: und doch war es mir anges 
„nehm, daß ich num Zeit und Freiheit harte, mie 
I Theil, | Ya avor⸗ 
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„borzuftellen, wie er ausſah. Ich wuͤnſchte der 
»Sreund zu ſeyn, mit welchem er jest vieleicht 
„redete, um aus der Verwirrung oder Gleiche. 
„guͤltigkeit, mit welcher er etwa von der heutigen 
„Tiſchgeſellſchaft fpräche, zu errathen, mas er 
„von mir daͤchte. — — Sehn Sie, unſchul⸗ 
„digs Maͤdgen, ſo unmoͤglich iſts, die Frage: 
„Was empfand denn dies Herz?« zu beantwor⸗ 
sten; — eine Frage, über welche ich laͤcheln wärs 
ode, wenn ich gefund waͤre.« 


— er = 


Ich brech Hier ab. Ich kann der Verſuchung, 
dieſem lieben Maͤdgen einen ganz ſanften Kus zu 
geben, nicht widerſtehn. So will ich fie weken, 
damit ſie ſich nicht die Nacht verderbe. 


EEE — 


Beſchlus. 


Eben dieſer Grundris, ſchon etwas mehr bearbeitet. — 
Sophie will nad Memel zuruͤkgehn. 


den sten Zum. Dienſt. 


BR: will Ihnen vorläufig Julchens Erzalung 


Ar fortfegen. 

„Fragen Sie mic) nicht,« fuhr fie fort, „was 
nich empfand, als ich in der Allee einſam ging,*) 
„denn ich Fan Ihnen nur gang wenig davon fas 
»gen. Ich überliee mich lange Zeit den neuere 
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„Empfindungen meines Herzens. — Wir Frauen⸗ 
„zimmer nehmen alles, was, ohne fehmerzlich zu 
»feyn, neu iſt, wenigſtens zweimal vor dfe 
„Hand, — Gie fragten mich neulich, ob ich den 
»Herrn Aeff** geliebt habe? Jezt Fand ich, daß 
wich ihn nur verebre hatte: daß ich aber Herrn 
»Schulz liebte, dag fand ich nicht. Das fand, 
sich, daß ich, ihm: vonherzen vin gutes Schikſal 
wuͤnſchte. Haͤtte ich mich genauer unterſucht: 
„ſo würde es herausgekommen ſeyn, daß ich 
»ihm das moͤglichſtgute Schikſal wuͤnſchte, und 
„daß ich, um es ihm zu verſchaffen, mein Herz 
„und mein BIGE im Nothfall angermande haben 
„wuͤrde. Dies leztere bot ich für ihn auf; und 
„um das recht ungeſtoͤrt überlegen zu koͤnnen, ſez⸗ 
‚te ich mich in ein difes Gebüfch neben der Alfee.« 
»Ich war weit vom Garten entfernt, und doc) 
„ward ich geftdrt. Sch bin zivar nie unempfind» 
slich geweſen; ich habe das Schöne, wo 28 war, 
»faft allemal gefunden, auch fogar dag Schoͤne 
seines Gedichts. Aber unter andern war mie 
„das immer lächerlich getwefen, daß man in der 
„Natur gewiffe Sympatbien für die Kiebe fin. 
„den will, Wenn in einem Gedicht.eine Nach- 
„tigall daher geflogen Fam; fo ließ ich das Vo— 
»gelchen fingen. und fihlug gleichgültig dag Blatt 
„uͤber. — Gut! jezt fang, nicht eine Nachtie 
„gall: fondern ein einfältiger Haͤnfling. Wie 
traurig, wie zärtlich fang er! Sein Weibgen 
rg ei, nem mit, bee ihrem Gatten 
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„wohlgefaͤllig zu, und fah mic) fo zuttaulich und. 
„mit fd Flaren Augen an, daß ich mich freute, zu: 
„einem fo fanften, fo unfchädlichen Geſchoͤpf, zu 
„einem Maͤdgen, gebildet zu ſeyn. Ich hatte, - 
„durch einen Zufall, das Schächtelgen bei mir, 
sang welchem ich diefen Morgen den Vogel gefüts 
„tert hatte, der auf unferm Balcon hangkı 
„Ich wünfchte fo herzlich, daß dies Mütter 
„chen fich möchte füttern laffen, und verfuchte 
„ed. Mit einer zärtlichen Unruh, und einer eins 
„ſilbigen Klage, die vieleicht das O! und Acht 
„der Voͤgel ift, huͤpfte das Männchen von Zweig 
„zu Zweig mir näher, je nachdem meine Hand 
„fich dem näherte, was ihm das liebfte war. Das 
„Voͤgelchen im Neft rüfte fich in eine Stellung, 
„in welcher es beforgt zu feyn fehlen, daß ich nicht 
„aus freundfchaftlichen Abfichten gefommen ſeyn 
„moͤchte. Ich unterſtand mich nicht, mit ihm 
„zu ſprechen: aber in Gedanken gab ich ihm die 
„liebkofendften Namen. Doch fchlupfte es wegy 
»ſezte fich neben feinem Gatten, und bat mich mie 
„ihm in gemeinfchaftlichem Wimmern, der Pfäns 
„der ihrer Liebe zu fchonen. O! wie rühree midy 
„das! Thraͤnen, die Bald flieffen folten, bereites 
sten fich in meinen Augen, fo, daß ich dag Neft 
„kaum fehn Fonnte, auf welches ich je - 
uwaͤrts die Körner hinftreute. 


Jezt nahm ich meinen Plaz wieder. eik;: 
«Schnell Fam das Männchen, uͤberſah fein Haus⸗ 
| „weſen⸗ 
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„weſen, lokte mit ftoͤlichem Schlagen ber Fluͤgel 
„feine Gattin, die ſogleich wieder auf ihre Eier 
„ſich ſezte, mich dankbar und treuherzig anſah, 
„ein Koͤrngen koſtete, und dann ihren Gatten, fo 
„bittend, fo freundlich einlud, das gefundene mit 
„ihr zu theilen, daß .er, zahm wie fie, zum Zus 
»ter kam. Hier ſcherzten fie beide, entriffen fich 
„fhalfhaft ein Koͤrngen, legten fich es wieder 
»hin, und zwisfcherten mir dann ihre Freu— 
‚ode zu, big zulezt das Männchen auf einen Zweig 
vfich ſchwang, um mir und feiner Gattin dag 
„beſte, was er wuſſte, vorzufingen.“ 

„Ich Fan Ihnen nicht beſchreiben, wie gleich 
„förmig alles dies den Empfindungen war, mit 
„welchen ich mich hieher geftüchtet hatte. Sch 
„verlor mic) ganz in zarten Theilnehmen am Gluͤk 
»dieſer unfchuldigen Thierchen; ich fühlte mit fo 
vxvieler Rührung, daß fie und ich aus den Hana 
„den Eines Schdpferg gefommen waren; ich war 
vſo inniglich ergoͤzt, an ihrer Holden Freude zu fehn, 
otwie glüflich ich und alle Menfchen ſeyn koͤnnten, 
„wenn wir. lernen wolten, wie man glücklich wird, 
„ſo, daß ich diejenigen Empfindungen , welche 
„man zugleich haben Fan, zugleich hatte.“ 

„In dieſem Wechfel der verfchiednen Bewegun⸗ 
»gein des Herzens, ſtuͤzte ich die Hand unter mel 
„nen, faft fchtwindelnden, Kopf, und fanf in die 
„Wehmut, in welcher Empfindungen Gedanfen 
swerben. Thränen, mie ber ruhige Kummer fie 


uweint, fielen einzeln auf meine Bruf. Und 
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„warum meinte ich? ich, die mir. ſelbſt fo lange 
„Zeit hinreichend gervefen war? Warum, bachte 
„ich, warum iſt denn der Menfch dag unghüfliche 
»Geſchoͤpf, welches die Natur misbraucht, die 
„Natur, durch welche alle andern Geſchoͤpfe glüfs 
„lich find; diefe Natur, die eben fo der Schmuf 
„der Geſchoͤpfe iſt, als fie der Wunfch derſelben 
nift? Warum kenne ich niemand, mit dem ich of» 
„ne Gefar die unfchuldigen Freuden der Nature 
„theilen koͤnnte, fo unfträflich,, fo frey von ba 
„unruhigenden Begierden, als dieſe gluͤtlichen 
vThierchen!“ 

»Verſenkt in dieſen Betrachtungen hoͤrte ich 
„jemand in der Allee gehn. Ich verbarg mich, 
„weil ich mich ſcheute, mich mit naſſen Augen dor 
„jemand fehn zu laffin.« | 

„Wo Sie koͤnnen, fo ftellen Sie fich vor, wie 
„mir zumutb war, als ein Blik durch das Ge 
»büfch mir den Herrn Schulz entdeckte, der, ein 
„Buch in ber Hand, langfam die Allee herunter 
„am. Er war mir fehon fo nah, daß ich nicht 
„entweichen fonnte, ohne mich durch ein Geräufch 
mju verraten; und da ich überdem fehr gut vers 
»deft war: fo blieb ich figen. Er las; und in 
vſeinem Geſicht herrfchte mehr Kub, alg ich heu> 
nte bei ihm vermuten fonnfe, ja mehr, als ich 
»je auf irgendeinem Beficht gefehn habe. Fufäls 
nliger Weife blieb er Iefend vor mir fiehn, Die 
„Angft, daß er mich gewarwerden mochte; die Bes 
vwegung meines Gemuͤths und meiner Sinnen, 
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„bie ſich nach und nach meiner bemächtigt hatte, 
„und das Unerwartete diefes Vorfalls, alles dies 
„hinderte mich, auf mein Herz Acht zu haben, 
„— Cie haben ihn geſehn: urteilen Sie felbft, 
vob fein Geficht, das ich jest ohne Zwang, und 
„uͤberdem mit folcher innern Bewegung hetrach⸗ 
nfete, mir gleichgültig feyn konnte? Wo Gie nie 
„etwas ähnliche empfunden haben: fo wird das 
„Bekenntnis Sie befremben, daß ich auf der Gtels 
„le gefeffelt ward. Ich fah ihn unverrüft an, 
„Er veränderte im Leſen die Farbe, lag, wie ich 
„an dem Umfchlagen des Blatts fehn konnte, Die« 
»felbe Stelle verfchiebne mal, ward endlich gang 
„blas, und vergos einige Thränen.e = 
„Das alterregfte Mitleiden erfüllte mich jest, 
»f0, daß ich die wenige Gewalt, welche ich noch 
„über mich hatte, zufammennehmen muffte, um 
„ber Begierde, jezt berborzutreten, twiderftehn zu 
»fsunen. Hier erſt merfte ich, daß ich auf meis 
„ner Huth ſeyn muffte, und befchlog veft zu ent⸗ 
„laufen, fobald.er ſich wegwenden würde. Er 
»fagte mit der Miene eines fehr betrübten Mena 
»fchen, und mit fehr bittern Thränen, einige la⸗ 
steinifche Worte, und ging mit Schritten, die - 
„mehr: die Versweiflung, als den Muth der Ge 
„miücheruh verrieten, die Allee hinab. Cogleih 
»fprang ich auf, um mich zu entfernen: aber auf 
das Geräufch, dag ich machte, drang er durchs 
Gebuͤſch. — x ee | 
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— Ich befinne mich, liebſte Mutter, daß es 
heute Pofttag ift, und mus alfo diefen Brief fort 
fchifen. Sagen Cie mir, mas wird aug mir? 
und mas mus meinem Bruder begegnet feyn? 
Wollen Eie mir die Erlaubnis ertheilen, liebſte 
Mutter, zu Ahnen zu fommen, wo er in dieſem 
Monat nicht fehreibt? Herr Malgre' wird eine 
Geereife nach Rusland-thun; da koͤnnte ich, ohne 
Gefar und Befchwerbe, Ihren lezten Umarmurs 
gen entgegen reifen; denn ohne meinen Bruder 
fan ich unmdglich nach Sachfen gehn. Ich bin 
von ganzem Herzen 

Ihre Sopbie. 


en un 2 
XXVIII. Brief. 


Sophie wird auſſerſt gemishandelt, hat eine ernſthafte 
Unterredung mit der Madame Vanberg, und mat 
noch genftere Anmerkungen über die Eh. 


Dieſelbe an die Vorige, 


Ä Königsberg, ben ıeten Jun. Mittm. 
Nics als mein Julchen fan mich in dieſem 
| Hauſe aufhalten. Wo mein Bruder nicht 
kommt: fo komme ich, uͤberzeugt, daß Eie es 
wollen, ohne weitere Anfrage zu Ihnen. 
Bofchchen hat erfaren, dag ihr Oheim ſich um 
mich bewirbt. Sie hat fich in den Kopf gefest, 
daß ich ihn nicht —— will. Wir haben 
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fegt eine mangenehme Unterredung gehabt. „Soll 
sich mir glüfrsünfchen,« fagte fie, »an Ihnen 
„diefünftige Frau meines Oheims Fennen gelernt 
zzu haben "+ — Sch. hielt dies für Schers: aber 
wie ernfthaft ward ich, als fie mich. verficherte, - 
fie ſcherze nicht. Sie lachte hoͤniſch. »Gkauben 
»&ie doch nicht,“ fagte fie, »daß ichs Ihnen vers 
sarge, meinen Dheim angenommen: zu haben, 
„Einmal wuſſten Eie, daß wir reich find; die 
»Sache wäre freilich noch unedler, wenn wir 
„nichts weiter, als die Erbfchaft meines Oheims, 
„harten. Vors andre, Eie find ihm nicht nach« 
vgelauffen. Konnten Eie davor, daß er zwi⸗ 
ufchen den Kornfpeichern Eie auftrieb? Drik 
„tens Fan man Sie auch nicht befchuldigen, daß 
»Sie, nur um die Cache abzuwarten, in un« 
„fern Haufe geblichen find; denn daß, ch Eie 
vabreiſen können, Sie erſt Briefe von Ihrem Bru⸗ 
oder haben müffen, das läfft fich mol hören, 
„Viertens bat Ahnen der Himmel ein Pfund ges 
»geben, das freilich bei einem längern Aufenthalt 
»in Memel vergraben blieb; — und mein Oheim 
»ift ein Kenner! Und endlich fo wär es nicht bile 
„fig, von einer achtzehnjährigen Waife zu fodern, 
vdaß fie fo viel tauſend Thaler ausfchlagen fol, 
„da Sie überdem ganz folide denfen: zwanzig 
»oder vierzig jahr, dag kommt uͤbrigens auf eing 

»hinaus.“ 
— (Gottlob, daß ich den Herrn Keff* ken⸗ 
nen gelernt habe. ch brandfe; denn man konn⸗ 
Aa5 te 
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ge mir unmoͤglich etwas bitteres ſagen: aber ich 
hielt mich. „Vermuten Sie eine Antwort, Na 
demoiſelle *« fagte ich, und gieng mit einer Ders 
beugung hinaus. — Zum Ungluͤk begegnete mie 
Herr Puff. »Allerliebſtes, Traut ſtes! was 
»iſt Ihnen? Sie find blas, wie ein Segeltuch! 
„Und wenn Sie noch zehn Koͤrbe auf meinen un 
„terthänigen Bufel paften: fo würden Cie mid) 
„doch jammern, wenn Eie frank find. Oder ifi 
„Ihnen was begegnet? Wie? Hier herein in die 
„Bucht!« *) (indem er mich in die Stube brang- 
fe.) »ofchchen, twie? was giebt hier?. Waffer 
„her, Ungerfches! Spiritus, Hirfchhornfcher ! 
„Das Halsband aufgemacht! Ein Meffer. ber; 
wich fehmeide das Band ſehnips entzwei: man 
„Fan ein anders Fauffen.« | 

Der Mann legte, in feiner-Unfchuld, Hand an. 

„Sn der hat, ‚lieber Here Puff, mir fehlt nichts. 
„Ha, Kikelkakel! ich. weis folche Dinge: 
„dag ift fein Spaß; bier eine Schmammbüchfe! 
„Koſchchen, was iſts? Befenn!« | 
aha fie,“ antwortete Koſchchen, „hat fie es 
„ihnen nicht gefagt? Es iſt ihr eine Spinne uber 
„den Hals gelauffen. Das iſts alleg.« 

„So? Run, das kommt davon, wenn She 
„Rinder en robbe geht, oder, wies da heifft, 
»Das laͤſſt wol ganz huͤbſch! Se ja! aber wenn 
„nun eine Spinne pder fo ein Ding zwiſchen bie 
„Schultern hinfaͤllt, wie? Und werdet nur erfi 

Be Zr, „Mütter, 
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„Muͤtter, und geht denn fo in die Kaͤlte, da ſolt 
„ihr vorMilchfolifen nicht zu forgen haben. Denn 
sfchreit das arme Würmgen, warum? weils die 
„kalte Milch) im Leibe hat. Aber doch, mein En» 
»gelchen,« (indem er dag Kiffen auf dem Canape 
zurecht legte, und mich hinführen mwolte,) *) ses 
„gen Eie fich, legen Eie fich, daß die Lebensgei⸗ 
»ſter fich wicder ſammlen. Hier (er 309 ein 
Schaͤchtelchen hervor) „hier haben Sie Haupts 
„und Sluspulver; dasift probat in folchen Fäls 
„len. Gott helf Ihnen!“ — und ba ging er 
er 

Ich feste mich.an ben Fluͤgel, und zog alle zů. 
ge an, um nicht wieder mit dieſem frechen Maͤd⸗ 
gen reden zu duͤrfen. | 

„Que ces minauderies-la font ridioules “. 
fagte fie hoͤniſch, und gieng zur Thür hinaus, 
welche fie, fo ſtark fie konnte, zumarf. | 

Sch ward von hier zur Madame Panberg ge⸗ 
rufen. »Mein Bruder ‚« fo rebete fie mich an, 
shat mir gefagt, was für einen Unfall Sie ges 
„habt Habın. Er will beim Herausgehn einige 
„Verwirrung an Koſchchen bemerkt haben. -— % 
(Sehn Sie, meine Mutter, ber Mann ficht ſchaͤr⸗ 
fer als ich dachte!) „Es würde mir empfindlich 
vweh ehun, wenn died ungeflüme Mädgen ſich 
„gegen Sie, mein Kind, vergeffen folte.s 


%) — — — Fuit veile multis 
Puluinum facıli compofuiffe man, 
Welch lacherliches Gesten. * 
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„Ich glaube nicht, daß ich ihr je Gelegenheit 
„dazu geben verde. “ 

„Aber haben Sie wit ihr einen ———— 
„gehabt? | 

„Nein!«“ — (ch glaube, daß ich das fagen, 
konnte; denn da ich Kofchchen nicht antwortete: 
ſo war daß ja fein Wortwechfel.) 

„Ich habe gefürchtet, daß. fie. wegen meines 
„Bruders Abfichten ihnen etwas — 
vſagen moͤchte; denn ſie iſt geizig.“ 

JIch wuͤrde mir in der That auch ein Servif 
„fen machen, einen Neichthum zu erheiraten, mit 
„welchem ungeſtuͤme Anverwandte fich fehmei- 
„cheln.“ (Ich zielte hier in Wahrheit nicht auf 
Koſchchen: aber die Scharfſichtigkeit dieſer klu⸗ 
gen Frau drang buch.) 

»„Sehn Sie, meine liche Fleine Jeſuitin, der 
„Ton verrät Sie; und ich bitte Sie gu glaw 
„ben, daß ich Sie gegen meiner Tochter Groß. 
“ „heit ſchuͤzen werde.“ 

— Ich bat fie, ihre nichts zu fagen, weil 
Here Puff felbft ibr ihren Irthum — 
boͤnne. 

„Ihren Irthum?e (indem fie mich — 
„Nein, fein Irthum, mein Kind; iſts nicht ge 
„wis, Daß ich meine Schweſter umarme ?« 

| — Ich kuͤſſte ihre Hand; ich war gerührt: — 
„geben Gie mir Er einen Ramen, den ich nie 
„verdienen fan. Ä 
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„Ich meig;« (zärtlich) „daß Eie: meinem Bru⸗ 
»der wenig Hofnung gemacht haben: aber ih 
„verlaffe mich auf dies ſchoͤne Herz ;« (indem fie 
meine Bruft an fichdräfte;) „es — ai} dies | 
„Herz ?ec 
— Ich ſchwieg ſtill. 

Sie drang-auf eine Antwort, 

Ich ſagte ihr, ich hätte bemerkt, baf ein jun⸗ 
ges Srauenzimmer in meinem Sal dieſe Frage 
nicht entfcheidend beantworten müffe. 

„Ich ſoll alfo nicht fragen? Nun, beute fan 
nich dag zum Gluͤk; ich. fich Ihnen nicht dafür, 
»daß ich immer foniel Gewalt über mich haben 
„werde: aber mas menden Sie ein, gegen mei 
„nes Bruders Anträge ?cc 

„NMichts, meine Werthefte.“ 

„Aber warum wollen Sie ihm denn nit gof 
„nung machen 2 Ä 

„Das iſt die vorige Frage“ 

„Wenn Sie mich aber lieben: fd darf ich doch 
virgend ein Wort zur Antwort erbitten?!« 

„MWiffen Sie, was am Freitage unfer ung 
Avor gefallen iſt dee 

Ich weiß alles; aber ich Fan nicht glauben, - 
bdaß dag Sie beleidigt hat. Mein Bruder ift 
sein Mann, auf deffen Herz ich ſtolz din; Cie 
„werden nie ein beffres finden. Das müffen Sie 
„gemerkt haben. Aber er hat nie Umgang mit 
sunferm Gefchlecht gehabt: das iſt alles, mad 
‚ein fo billigs Herz, als das Ihrige, aus feiner 
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„Unterredung Tchlieffen muffte; und wiſſen Sie 
„nicht, wie bald die Liebe folche Menfchen ver- 
»feinern Fan? — Eine Antwort, meine Liebe fe 
— Ich muſſte doch etwas fagen, und antwor⸗ 
tete alſo, daß ich nicht von mir, fondern von: 
Ihnen, liebſte Mutter, abbinge. 
„So—,«“ fagte fie, „das iſt fein;« (ſchalkhaft) 
„ich ſeh wol, das man heute nichts: mehr fagen 
mug,“ 


— — 2 


Cie ſehn, tote ſehr mich alles dies beunruhi⸗ 
den mus. Niemand, als unfre Eltern, folte 
berechtigt feyn, in ung zu dringen, wenn wie 
folche Anträge verweigern; denn es iſt ja oft un⸗ 
möglich zu fagen, was ung an dem Mann mis⸗ 
fälle. Können nicht manche Arten der Gegen» 
gründe, die, wir haben, unübermindlich feyn?. 
Die Rechnungen bemeifen, daß Unter taufenb 
2 odten neun Wochnerinnen find; daß alſo im 
mer unter fechzig Wochnerinnen Eine im Kind« 
Bette ſtirbt; — iſt das nicht fürdhterlich?. *) 
Was mus mir Muth geben, mich in eine folche. 
Lebensgefar zu ſtuͤrzen? Wenn es die Kiebe nicht 
thun Fan: müffen bann Ueberredungen ange 
wandte werden? Eine Gefar, die mehr als drei⸗ 
mal groöffer ift, als die: an den Blattern zu ſter⸗ 
ben! Ich ——— mich nicht, das —— 


— Sle ſcheint ah zu irren, 8, Sonn. p- 445. 9 Theil 
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daß die allermehrſten Maͤnner die Herrſchaft 
über ung unendlichviel zuweit treiben; daß 
wir alsdann das Geſchrei jenes Geſchlechts — 
eines theils auch des unſrigen wider uns haben, 
wenn wir, anders ale der Ebherr es billigt, ver⸗ 
füchen, vb wir uns einen folchen Sclavenſtand 
erleichtern, die Ruderbank ausftopfen, und vom 
Gewicht ber Ketten etwas abfeilen Finnen; daß 
wir, vom Hochzeittage an, den Unfrigen faſt gar 
nicht mehr gehören, fo daß auch fogar unfer Na⸗ 
me, und wenn taufend Vorfaren ihn für einen 
Schmuk gehalten Hätten, vom Namen des Manns 
verfchlungen wird; daß wir gleich die Hälfte des 
erften Sahrs im Voraus als Tage der Schmers 
zen anfehn, alsdenn die erfie Todsangſt aus⸗ 
ſtehn, und dann die erfte Hälfte oder mol zwei 
Drietheile unfers ehlichen Lebens bei den Schlaf: 
Iofigfeiten unfrer Kinder, bei ihrem Gefihrei, bei - 
ihren Krankheiten, Lebensgefaren, Untugenden 
und unzäligen Bedürfniffen, durchgraͤmen muͤſſen, 
da unterdeffen unfer Monarch unfrer weiblichen 
Schwachheiten fpottet, und feines Wegs hieher 
und baher geht, anftatt, wie Julchens Haͤnfling, 
ung etwas vorgufingen, Alles das darf ich nicht 
rechnen, weil ich weis, was Sie dabei denken 
würden. ch weis auch, was die göttliche Drd« 
nung, und feine Führung mit einer jeden meines 
Gefchlechts, iſt. Aber, wenn ich heiraten fol: fo 
wird man mir e8 nicht verargen Finnen, wenn 
ich dieſen Schwierigkeiten nichts, als die — 
ch 
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Schikung und meine Liebe entgegen ſezen will. — 
Sie find zu gros, dieſe Schwierigkeiten! — und 
was ich vorher nicht rechnetes die Entſagung auf 
das Vergnuͤgen mit wuͤrdigen Mannsperſonen frei 
wie die Ratur es lehrt, umzugehn; die Gefar in 
den derwegnen Unternehmungen des kuͤhnen maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts Gluͤt und Vermoͤgen zu verlie 
ren; das Schmerzliche der Trennung durch einen 
Todsfall; das nur zu gewoͤnliche Elend bes Wirt 
wenſtands: das alles iſt zu wichtig, das alles 
wird zu wenig gegen das Flittergold des Braut 
kranzes abgewogen, als daß ich einer Perſon, die 
mich uͤberreden will, zuttauen koͤnnte, fie ſei für 
big, ſich an meine Stelle zu ſezen. 

Kan man anf diefe Weife fich wundern, daß 
ich den Herrn Puff ausſchlage? Zwar fein gutes 
Herz ... vielleicht ſchlaͤgt ſo ein Herz in eb 
mer Bruft wieder für mich! Aber fein Betragen 
— ſo gar keine Feinheit, nicht im Denken, mich 
im Handeln; fein Alter von fünfzig Jahren — 
funfzig? ei nun, ‚noch hat er dies Alter nicht: 
aber ich denke, wenn der Mann einer achtzehnjä 
rigen Fran, vierzig Jahre hat, wie Er: fo iſt et 
eheſter Tage funfzig. — Ich din ein aldernes 
Ding! Genug hievon. 

Ach ich zittre, wenn ich an einen laͤngern Auf 


enthalt in diefem Hauſe denke. RKoſchchen hat 


ihr Muͤthgen noch nicht gefühlt; die Madame 
Vanberg: wird zärtlich in. mich dringen; ab 
endlich fo ift da der gute Mann, der ſich gar 
StB 7" 
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nicht will weifen Taffen. Womit habe ichs ver. 
ſchuldet, daß ich das alles duldenmus? — So? 
alſo denke ich nicht dran, daß ich nun ſchon faſt 
drei Wochen bier angefehn worden bin, als eine 
Tochter des Haufes? O! ich Undanfbare! | 

Herr Malgre' wird bei ung fpeifen, wie auch 
mein Gehorſamſter. | 


ee 


Fortſezung. 

Herr Puff und Herr Malgre ats Liebhaber. Sophiens 
Eunutſchius in Abſicht der Fortſezung ber Reife. 
| | Wittw. Abende. - 
De⸗ war ein ſeltſamer Aufzug. HerePuffae 

“Bug wie ein Redner, und voll Begierde, 
mir zu gefallen: Roſchchen prächtig, wie eine 
Pariſerpuppe, und vol Begierde, den Herrn Mal⸗ 
gre’ allgewaltig zu demüthigen. Herr Malgre⸗ 
einfach gekleidet, und vol unſaͤglicher Geduld. — 
Herr Puff erſchoͤpfte fich in Anſpielungen, davon 
viele in der That wizig waren; doch galt alles 
ben Herrn Malgre' und RKoſchchen, — nicht 
mich; «und das verdank ich ihm mie Vergnuͤgem 
Kofchchen warf die Lippen auf, fü oft es merk⸗ 
lich war, daß er fie meinte, und ſtrafte ihren An— 
beter für jeden Blik. Der Oheim fah das -Unges 
fittete im Beträgen dieſes Mädgens nicht fo als 
wir, und lachte alſo auf Koſten des Herrn Malgre 
aber die Mutter konnte vor heimlichem Verdrus 
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über ihre übermüthige Tochter faſt gar nicht eſ⸗ 
fen. Sie winkte und huftete vergebens. Herr NIal 


gre’ fühlte alles, ward roth, und feste doch ung 


alle in Erftaunen durd) eine Demut -und Mäffes 
. gung, die vielleicht auch der allerfchuldigfte Dif 
ferhäter nie gehabt hat. 

Iſts, mie ich glaube, blos auf Kofbebens 


Geld angefehn: fo muß diefer Mann entweder 
in der allerdringendſten Noth feyn, oder feine 


Ehre ift ihm für einige taufend Thaler feil. Sonft 
ift er ein Mann, der aller erfinnlichen Achtung 
werth iſt. Ich wundre mich nur, daß er fich 
noch nicht, weder bei der Tochter, noch, bei der 
Mutter erklaͤrt hat? Julchen meint, daß erauf 
mich zielt, und durch die Geduld und Demut, 
die er gegen. Koſchchen beweifet, mich gewinnen 
will. Gie irrt fih gewiss; und wenn fie ed ges 
€roffen Hatte; fo irrte fich dad) gewis Herr Wal 
gre. Ein Mann, der alles fo fehlaffüchtig dul⸗ 
den fan, ift in meinen Augen kein Mann. Sch 
würde ihn nicht ſchaͤzen Finnen, wenn es Vers 
achtungen gäbe, die er nicht fühlte . »». Ganz 
recht, diebe Mutter ; ich bin cholerifch, jas aber 
wie ifts moglich, einen Mann zu fchäzen, der 
gt: Werth — *) Ach will nicht, daß er 

Roſch⸗ 


9 Abe Sopbie wuſte nicht, dab das in Herrn Wale | 


gre’s Fall fo feun mus: 
Arguer, arguito; — probat illa, pro‘ 
bato er 
Ymponat Jeges vuleibus illa Tuial 
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RKoſchchen etwas hartes ſage: aber ich will, daß 
er fie flieh. 

Es fchien abgereber zu feyn, daß Herr al. 
gre' mir die Gefundheit der Inclination zus 
trinken folte, denn er that es mit einer Ark, bie 
wol zeigte, er feh das Unfchifliche diefer Geſund⸗ 
beit. Ich lächelte und nahm mein Glas.» Schin,« 
fagte Here Puff, „ich dachte e8 wol,. daß Sie 
„nicht manlen oder zimpern würden. E8 
»twar einmal eine Jungfer, und der trank einer 
nbie Inclination. Hm! fagte fie, ſo als.. 
»fpisfindig, ich Habe Feine Snclination auffer 
„meinen Papa und Mama, und unfern Herrn 
Informator. Wie? Nu Rofchchen, beine In⸗ 
„elination fol auch leben!« 

»Sie hätten in der Reih bleiben folen!« (dich _ 
fa8 neben ihm;) »denn ich habe inder That feine 
»Inclination; ich glaube es ift gut, wenn 
„die Mädgen reifen: ich werde es aud) fo ma⸗ 
ochen müflen, tie Ihre Nachbarin — vielleicht 
»finde ich eine avanture.«* 

. — Dies war doc) zuverläffig alled, was mar 
fagen kan; fie felbft muffte es merfen, denn fie 
fagte es mit bebender Stimme Mein ganjes 
Blut ward erfchüttert. Sch fuhr auf: „Mader 
»moifelle. .= und zugleich malte ſich mir das Bild 
des Herrn Leff** Sich faſſte mich. »Made» 
»moiſelle,t fagte ich, ſoviel moͤglich war, mit der 
Miene eines ruhigen Scherzes, »firafen Ste mich 
er ein wenig bart für die Guͤte, die ich in dem 

852 „Hauſe 
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„Hauſe Ihrer Frau Mutter genoſſen Habe!c— 
Gewis, liebe Mutter, die beſte Rache, die man an 
einem groben Menſchen uͤben kan, ift: aͤuſſerſt 
hoͤflich ſeyn. 

RBcſchchen hatte Verſtand genug, um beſchaͤmt 
zu ſeyn: aber ſie hatte nicht genug Gegenwart 
des Geiſts, um es auf eine anſtaͤndige Art zu 
ſeyn. Sie oͤfnete den Mund; und in Warheit, ich 
ſah Schaum auf ihrer Zunge; ſie wolte etwas 
ganz bittres ſagen: aber ihre Mutter befahl ihr, 
und augenbliklich zu verlaſſen; — und koͤnnen Sie 
glauben, daß ſie es ſich zweimal ſagen lies? Herr 
Malgre brachte ſehr ſchiklich eine Frage vor, in⸗ 
dem ſie murrend aufſtand. Seine Frage (die 
ich nicht mehr weis) galt uns alle; und indem 
wir alle zugleich antworteten, ging RKoſchchen 
fort, weniger bemerft, als fonft geſchehn ſeyn 
wuͤrde. 

Der Oheim machte zu dem allen groſſe Augen: 
„So recht,“ fagteer, „weis ich nicht, wovon die 
»Rede iſt ?« (Ich bin aber gewis, daß ers wuſte.) 
Er bat um die Erlaubnis, Koſchchen wieder rufe 
fen zu laffen, und fehifte, ohnediefelbe zu erwar⸗ 
ten, zu ihr. Zu meinem Erftaunen that dies 
Mädgen das allerunſchiklichſte, mas in diefem Um⸗ 
ſtande gedacht werden Fan; — fie Fam, und feste 
ſich ſchluchzend an den Tiſch. | 

Warlich! Herr Malgre' freit nach Geld! die 
allerentſezlichſte Häfflichfeie fchreft ihn nicht. 
REN ſah aus, wie dad Haupt der Medu⸗ 

Bi 


I nr 25 389 


ſa; ich glaubte in ihren Haren Nattern zu ſehn; 
fie war blaulihbraun; ihre Lippen maren. weis, 
und gefihmollen; ihre hervorſtehnden Augen, eim 
rother Flek mitten aufber Stien, ein,an den Seiten | 
ſchwellender, Hals, roth anfliegende Ohren . 
doch das laͤſſt ſich nicht befchreiben; — -ein Des 
dienter, der fie anſah, hielt erfchrofen die Hand 
vors Geficht: und Herr Mialare — ... blieb 
unverändert verliebt. Aber wann er dem Dra⸗ 
chen wird gefchmeichelt haben; wann er ihn wird 
eingefchläfere haben: dann wird er ihm den Schay 
rauben. 

„Kinder, was iſts denn %« fagte Herr Puff. „ulm 
„Gottes willen nur nicht Mishelligkeiten, fo lan⸗ 
vge ich da bin; dag ift mein Tod.“ (Zu. Herrn 
Malgre;) „Sie wiffeng, Herr Befatter.. . « 
»A propos!« (zu mir) »denfen Sie nicht un 
»gleich von-mir, mein Engelgen. Sehn Sie, 
vwir lagen einmal einige Tage mit unſern beiden 
„Schiffen in einem Hafen in Südamerifa. Da 

fam eine Wilde, mit der e8 . . . nun, dag 
„läfft fich Hier nicht fo erzälen. Kurz, fie ven 
„roch ſich ins Schif, und auf dan Abend gab ihr 
»der liebe Gott ein Kind — ei, den Korneligjuns - 
»gen, der da fo pfiff.*) Ich nicht zu faul, ich Faufte 
»ihr den Jungenab, um fünf Ellen Eaetun, und 
vlies ihn durch den Schifsprediger fauffen, und . 
„ba war bier Herr Captehn Malgre' Gefatter, 
„Mein; Gie dachten wol ſonſt was, tie ich Ges 
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»fatter fagte, wie? — Was ichboch fagen wol, 
»te? Ja; nein: Zwiftigfeiten die fan ich nicht aus, 
»ſtehn! — Hier! bringt den. Vin de Cap her! 
»Kind! Roſchchen, foll ich dir ein Glas ein 
‚»fchenken ?« 
— Roſchchen rührte ſich nicht. 
„Roſchchen, Liebes! dein Glas! — 
— Keine Antwort! 
Die Madame Vanberg ging hinaus. PN 
‚ne Stelle brannte; ich folgte ihr. »„Ach Gott « 
fagte ſie mit groſſer Wehmut; „das iſt die Stra⸗ 
nfe meiner Jugendſuͤnden! Go habe ich meine 
nfelige Mutter gefränft! - Gore ift gerecht, und 
vſo ftraft er ale, die diefe Art der Verfchuls 
„dung auf ihrem Gewiſſen haben! Du,« rief fie 
- mit einer unbefchreiblichen Neu, indem fie vor 
das lächelnde Bildnis ihrer Mutter hintrat, „du 
»freundliche, liebreiche Mutter, die Ewigkeit ſei 
»dein Segen! du haft mir vergeben !« — Zus 
gleich fiel fie auf die Knie! und forach ein Gem 
bet, das wol mit Macht durch die Wolfen drin, 
gen muffte, 
Ich Ean wol nicht leicht mit einer tihrendem 
Stelle Fu Leben Sie wohl.  - 
Sophie, 
44 ** *— 
Mich verlangt heftig dies Haus zu verlaſſen. 
Wenn ich mit dem Seren Puff fonft nichts.ge 
meine 
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meinhabe: fo habe ich doch dag, daß Zwiſtigkeit 
mein Tod ift. — Julchens Krankheit läfft nad). 
Der Dheim fchlug jegt feinen Doctor vor. Here 
Malgre' widerriet, ihn anzunehmen. „Wie fo?c 
fragte der Oheim. „Ei,“ fagte Herr Malgre', 
»das iſt ein unwiſſender Mann; er Fan nicht In» 
»teiniſch leſen.“ — „Lirum larum,« verfeste 

Herr Puff, „er wird fie deutſch curiren.« 

| * * * 

In dieſem Augenblik erhalt ich Ihr Schreiben 
vom 22. May, das mich in Wehlau verfehlt 
hat, das zuruͤkgeſchikt wordon, und endlich hie⸗ 
her gekommen iſt.“) Wie guͤtig ſind Sie, mei— 
ne Theurſte! Ich Habe mir nie mit der Hof⸗ 
nung gefchmeichele, eine Zeile Ihrer matten Hand 
zu erhalten. Sol ich dies Gluͤk jemals wie 
der haben: fo Bitteich Sie, mir nicht meinen 
Namen, fondern den Namen * * zu geben, weil 
mein Bruder eben den angenemmen hat, und aus 
Brfachen, die ich nicht weiß, münfcht, daß ich 
ben meinigen noch verſchweige. 

So natuͤrlich es iſt, daß meine Geſchichte 
Bis zum igten May **) Sie bewegen muffte, mich 
zuräfzurufen: fo kbr macht doch dies Ihrem 
Mutterherzen Ehre. Damals war die Gefar 
dringender als u und doch habe ich meine 

Bb 4 Reiſe 


*) Diefer Brief komt nicht vor; nur die Einlage hat 
ſch gefunden, (S. 2 Band. ©. ı 
* SG. 118, | 
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‚ Reife fortfegen — ich glaube alſo, daß ich 
auch jezt, ſo gern ich bei Ihnen waͤre, meinen 
Bruder abwarten mus. Wie gluͤklich wuͤrde ich 
mich ſchaͤzen, wenn ich den lezten Ihrer Wuͤnſche 
erfuͤllen koͤnnte: Ihnen Gewisheit zu verſchaffen, 
daß Ihre Tochter lebt und gluͤklich iſt? Das heiß 
ſe Feur des Kriegs ſoll mich nicht hindern, ſo⸗ 
bald nur mein Bruder hier iſt. Ich habe einige⸗ 
mal an ihn geſchrieben, und hoffe taͤglich, daß 
er meine Abreiſe beſtimmen wird!“) denn ich fan 
mich nicht überreden, daß ich von Memel abges 
reifet feyn folte, bfos, um nur alle dieſe Bege⸗ 
benheiten zu haben, die mich immer mit einen 
ſchmerzlichen Erinnrung peinigen werden. Diefe 
ganze Unternehmung ift zu fonderbar, und daß 
Sie eingewilligt haben, ift Ihnen ja felbft fo bedenfs 
lich, daß ich noch viel von der Ausfuͤrung derfel- 
ben erwarte, Beruhigen Sie ſich! ich werde, wo 
auch der Zufall mic) hinfüre, vom Wege der Tu⸗ 
gend nicht abweichen. Sie ſelbſt wiſſen, mit wel⸗ 
chen Thränen ich hei ber Abreife diefe Verfichrung 
Ihnen aufdrang. Daß mein Hang zu reifen 
fehr gros ift, das befenn ich Shnen gern; und 
ich bin wohl bei weitem nicht die einzige meines 
Geſchlechts, die dieſe Neigung hat. 


*) Diefe beiden Briefe finden ſich nicht. 
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XXIX. Brief, 


Prolegomena. 


Herr Puff an Herrn Waker. 

Koͤnigsberg, den 10. Jun. | 

Eis, mein befter Alter! bin ich mit dieſem 
gefärlichen Pak fertig, Cie werden fehn; 

daß das, mas drin ficht, nicht von geftern iſt 
— doch alles, mas ich hier fagen müfte, habe 
ich ja fchon am Schlug gefagt, Genug, jezt has 
be ich eine Reiſe vor, und alfo mug das Pak ende 
lich einmal fort. Ich habe es fo bey müffigen 
" Stunden gefihrieben, auch wol fo nebenher, tie 
Sie dag zu nennen pflegen, dran gefeilt, fo 
als wolt ich, mofür der liebe Gott mich immer 
behüten wird, im der Schriftfielerei mich üben, ° 
Bom Datum und fo was muͤſſer Sie nicht viel 
drin fuchen; denn ich habe gefchrieben, wenn ich 
Luft gehabt habe. Eigentlich wol zum Zeitvers 
freib; denn hoͤren Sie. . . furg, es koͤnnte 
mit mir eine groffe Verändrung vorgehn, wo⸗ 
son Fünftig ein mehrere. Uebrigens habe ich 
freilich umſtaͤndlich ſchon lange nicht mehr au 
Sie geſchrieben; doch daß ich ſeit April des 1759 
Jahrs hier geweſen bin, ſeit September deſſel⸗ 
ben, bis May des vorigen, abwefend war, dann 
wieder im Auguſt wegging, und im April die⸗ 
ſes Jahrs vor der Hand wieder kam, das wiſ⸗ 
PER b 5 ſen 
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fen Sie. Ich habe meiner Schwefter Sachen 
in Ordnung zu bringen,. und meiner beiden Nies 
cen Vermögen und übrigen Hiftorien etwas 
zu berichtigen gefucht; und dag fteht ja Gottlob 
alles ganz gut. Doch zur Sache! Machen Sie 
alfo dad Pak auf. Ungleich mich beurtheilen, 
das werden Sie wol nicht? daß ich Ruhm für 
he? daß ich mir ein Compliment verdienen will? 
der daß ich irgendeine andre Abficht habe alg, 
Sie an meiner Freude miteffen zu laffen? 
das ales fan meinem Ehrwuͤrdigen Waker wol 
nicht einkommen. Freilich, Fennten Ste mich 
nicht fo ganz genau: fo würde ich es brav blei- 
ben laffen, Ihnen Dinge zu fehreiben, die nicht 
ein jeder verdauen fan. Lieber Bott! mie oft 
habe ich in der Welt, die im Argen liegt, erleben 
müffen, daß die befte Freude verbittert wird. 
Gottes Wort hat wol recht, daß eine Hand 
nicht wiffen mug, mas die andre thut! Hnd doch 
möchte man fo gern bei Andern die Freude, daß 
eine gute That gelungen ift, allgemein machen: 
aber diefer Hofnung entfchlage man fih nur 
ganz! Wer nicht vonherzen Gott fürchtet, freuet 
fich nicht mit, wenn ic) ihm fage: „heut habe 
‚nich einen Kranken erquift, den Läfterungen ges 
„terumpft, die Unfchuld eines Biedermanns 
sans Tagslicht gebracht, einen Greig oder eine 
»entfräftete Mutter vieler Kinder, melcher man 
„Ehrenfaulen bauen folte, ins Hofpital gefauft, 
„eine hausarme Zamilie gereftel.— ALS der 

N liebe 
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liebe Gott mir zuerſt fo was glüfen lieg, da lief 
ich, wie Sie wiffen, zu allen Bekannten umher, 
um ganz warmihnen das zu hinterbringen; denn 
fagen Sie mir um Gottes willen: ift denn dag 
was Brofles, wenn ic) meine Schuldigfeit thue, 
zumal da, beim Lichte befehn, diefe Schuldigfeit 
doch nur immer fo taliter qualiter gethan ift, fo, 
dag wir immer »unnüge Knechte« bleiben?) 
Ja wol Anechte; denn wenn mir Gott mehr 
. giebt, (und mie zum Exempel fo febe viel mehr,) 
als ich brauche: iſt denn der Ueberſchus mein, 
O mie oft habe ich den Geizknauſer und den 
Praſſer gefragt, nach welchem Recht fein Reich» 
thum ihm gehoert? Wie babe ich mich fo ereis 
fert, wenn fo ein Kerl dann dumm war, und 
das nicht einfehn fonnte, oder bart, es zu läus 
gnen, oder wenn er gar anfing zu lachen! — 
Rein, mein Ueberfius ift niche mein, ſondern 
Gott, der mir ihn gegeben hat, ift Herr druͤber, 
fo gewiß ald er Herr des Troͤpfgens ift, web 
ches nach dem Nachtregen in der Hoͤlung eines 
Steins im Sandfelde ftehn bleibe, damit ber 
Vogel, welcher durftigerwacht, das Troͤpfgen fin» 
de und fich bald erquife. — Zeige nun Gott mir 
einen Dürftigens fo feh ich ja mit Freuden, two 
jest ein Theil meines Ueberfluſſes hingeboͤrt, 
und da frage ich e8 gehorfam hin, und betrübe 
mich, wenn ein folcher in der Verwirrung mit. 
m banft als Gott. Mir — wi; Bar nicht 

dan⸗ 
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danfen, wie? denn bie Ehre, daß ich infofern: 
Gottes Knecht bin, iſt mir ja uͤberſchwaͤnglich 
denug! Und auch diefer Ehre Fan ich mich, nicht 
überheben. Denn in der Sefchichte, welche Sie 
jegt lefen. werden . . . doch das krigt ja Fein 
Ende? Aber das wolte ich fagen, daß in der fol 
“ genden Gefchichte alles, was ich habe thun koͤn⸗ 
nen, doch nur an ein pabe Perfonen, und nur 
für einen Theil ihrer 3eitlicben Umflände, ge 
Khan if. Da iſt den wol ein König, welcher 
guf regiert, ein Lehrer, welcher treulich über bie 
Selen wacht, und jeder, der ing Groſſen etwas 
thut , menn von „Knecht ſey.“ bie Rede ift, ein 
ganz andrer Kerl als ih! Doch wie wenig es 
fei: ich wolte eg doch nicht wagen, es irgendek 
nem Andern, als Ihnen, zu erzaͤlen. Alfo bier! 


Be ee nn 


Fortſezung. 
Tractatio ipſa. 


ie ich hierher tam, gabs in — — 
Angelegenheiten fo mancherlei odiofa; 

(fie hat auch eigentlich erft im Man des vorigen 
Jahrs hier ankommen Finnen ;) und da ging ich 
dann, um mich zu zerſtreuen, faft alle Morgen 
in einen gewiffen hiefigen Garten, wo menig 
Menſchen verkehrten, weil des Befizers Leute 
alles vertheſerten. Doch fand ich faſt immer 
ee a 
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in einer ußgeleänen Raube einen fanber gekleide⸗ 
ten Juden fizen, welcher da leiſe fein Gebet 
ſprach, wie ic) in der meinigen auch that, und 
mich oft an dem Gebanfen fehr erbaufe, daß 
wir beide zugleich, obwol in einer verfchiednen 
Art, zu Einem Gott beteten, welchem in aller» 
lei Volk derjenige angenehm ift, der recht thus *) 
Wit boͤſe aber de unſer Herz! anſtatt der 
Freude, welche ich empfunden hatte, quoll der 
Argwohn in meinem Herzen empor, als ich be— 
merfte, Daß ber Jude nach feinem Gebet bie 
Hinterthür des Gartens oͤfnete, ein Frauenzim⸗ 
‚mer einlied, und dann mit ihr in einer noch ent⸗ 
ferntern Laube fich feste. Oft war ich im Be⸗ 
grif Hinzugehn, um fo was imanftändigg zu 
hindern. Sch that es denn. noch einmal: aber 
das Weibsbild fchlupfte zur Thür hinaus, und 


der Jude ging durch eine andre Ale ſeiner 
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PR 
x) Diefe Stelle faate der h. Petrus im Saufe eine 
Mannes, der auf das Chriſtentum aufmerkfam gemors 
‚ ben war; und um ihm zu eigen, in wie hohen Grq⸗ 
de fie wahr fei, unterrichtete und taufteer ibn 
und feine Hausgenoſſen. Wie wars möglich, 
daß man Dielen Beweis der Unentbehrlichkeit des 
Chriſtentums, fhr denjenigen, der ein Chriſt 
werden Ean— verfennen — miffbrauchen konn⸗ 
te? Vergiſſ das nicht, Lefer ! wenn der Neuling vor die 
ſich blaͤht; und lies das Weitre in der Vorrede zu 
meines Bruders zweiter Theil feinee „ebre dee 

nbeiligen hie | | 


Ed 


398 er 

Nun paffte forthin ich mehr auf. Beide 
werkten es, umd verfiekten fich nicht, -fondern 
fpazierten .auf und ab, fchienen aber mir nicht 
nah fommen zu wollen. Indeſſen fah ich, daß 
das Mädgen fehr jung und fehr ſchoͤn mar. 
Ich bemerkte in der Folge, daß fie oft fehr bee 
fümmert war, oft weinfe— und daß der Zus 
de fie dann zu. beruhigen fchien. Sreilih, nun 
ward ich neugierig, zu twiffen, wie ein pahr Ju⸗ 
benleute fprechen, wenn fie fid) lieben: aber in⸗ 
dem ic) deswegen einft mich näherte, ſah ich» 
hörte auch an der Ausfprache, daß dag Maͤd⸗ 


gen Eeine Juͤdin war. — net, Puff, muſſt 


„du mehr erfaren:“ aber weg waren ſie. Ich 
hinterdrein, und fah noch eben durch die Plane 
fen, daß Mabemoifelle ihn in ihr Hausgen 
führte, — ein elends, kleines, verfallnes K as 
bushen'— Das gefchab nun alle Morgen, 
und fam der Jude erft in einer Stunde zurüf; 
Das wolte ich denn nun rifterlich fidren, nur 
wuſſte ic) nicht wie? An das Haus hinterher zu 
gehn, das mar nicht mein Cafus; denn bei fole 
cher Gelegenheit Habe ich einft, meiner guten Ab⸗ 
ficht ungeachtet, gar weibliche Wire gekrigt: — 
und auf mein Befragen fagte mir die Garten« 
magd, in jener Gegend wohnen nur Leute, bei 
welchen ein Herr wie ich, bofte fie, nichts zu 
shun habe. 

Einft, da ich fo recht auflauren wolte, und, 


wenn das für einen ehrlichen Mann fich ſchikte, 


“ [2 
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mich gern verftekt hätte, Fam der Jude fehr 
angftlih, und öfnere die Thuͤr, und dag Erfte 
des Mädgens war, daß fie heftig meinte. Sch 
war zu meit, als daß ich hätte es hören Finnen; 
ich ſah aber, daß ber Jude fie zu troͤſten fuchte, 
und dann fie verlied, Sie lief ihm nach, und 
moilte mit Gewalt ihn zu ihrer Wonung bins 
giehn. Er verlieg fie aber doch; fie füffte, obs - 
wol ers zu verhindern fchien, Teine Hand, und 
ging denn, indem fie die Hände zum Himmel aufs 
hob, zur Hinterthür hinaus, fo wie Er neben 
mir. vorbei eilte und den Garten. verlieg. — 
Da ftand ich, und ärgertemich drüber, nicht ver. 
fucht zu haben, ob der Jude mir nicht etwa ee 
deſtehn würde? 

+ Daß Frauenzimmer kam etwa nach einer 
Stunde zurüf, fah über den Planfen mit unver. 
wandten Augen nad) dem Eingang des Garfeng 
und fprang nicht eher zuräf, ale big ich we vor 
ihr fand. 

Hören Sie, mid) bat. noch niemals ein ſcho⸗ 
nes Geſicht ſo behext! Sie wiſſen, wie von je⸗ 
her ich. gegen das Frauenzimmer ſteh. Liebe 
war das nicht, was in meinem Gemuͤth ſich hier 
fand; — ohol Liebe iſt gar was anders, ent— 
ſteht auch nicht ſo ploͤzlich, wie kuͤnftig mit meh⸗ 
rerm erhellen duͤrfte: aber ſo war ich in die gar 
trefliche Bildung vergaft, daß ich an dem Pfo⸗ 
ſten binaufflimmte, um ihr nachzufehn. Sie 
ſab or einmal fich um mit ein re Augen 
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tie» 2» ja, wie fage nun ein Romanfchreiber? 


Augen wie „Fakeln !« das fomt mir ſo vor, als 
wenn einer fagt, »fauffen wie ein „Türk ʒec — fur 
mit ein pahr Augen glänzendfchwarz, wie hollaͤn⸗ 
difche Kirfchen. (Es ift doch, nebenher gefagt; 


‚mie den Vergleichungen immer ein feltfam Ding! 


fucht man fie: fo. tangen fie mein Tage nichts. 


‚Eben fo, wie mit den Nednergeberden. „Die 


sengen Gränzen des nienfchlichen Verſtands,« 
fagte neulich einer in der Predigt, und ſchlug 


bei dem Wort „engen“ beide Hände, welche en 


an der Fläche zufammen gelegt, dor fich ausge 


ſtrekt hatte, fo auseinander, Als wole er eine 


Klafter Holz nachmefien. Apropos, von Pre 


digern! es giebt hier ein Pahr vortrefliche Pres 


diger;s aber ihre Declamation ſolten Sie 
hoͤren; — die Leute fegen hier Alle den Ton auf 
„Und — „ind wenn denn endlich das Alter, 
„und die Hinfälligfeit der Kräfte, und dag graut 


‚„»Har erfcheinf, und alsdann xc.“) 


* 


Sie ſah ſich alſo um, und ging dann in ihre 


Huͤtte hinein. Ich trat nun ſo vom Planken 


zuruͤk als einer, der auf eine wilde Ente anſchluͤ⸗ 


ge, und nun ſaͤh, daß er den Flintenſtein ver» 


loren hatte — „Sie mus doch auf was Tauren,« 


dacht ich; „du ſolſt doch auch noch ein bisgen 


„im Garten lauren.« (ch weis nicht bei wel⸗ 
chem ber Unterftrichnen Worte das Shrürr 


then mir einfält, baß ein Officier eine Schild. 
wache ſtarr auf ihr an die Mauer geſeztes Ge⸗ 


wehr 


44 | 


wehr achthaben ſieht. — „Was kukſt du Kerl?!«s 
— „sch laure auf die Maus, und die Maus 
sslauert auf den Slintenftein.« — Naͤmlich.der 
Kerl hatte feinen Stein verloren, und ein Stuͤk 
Käfe in den: Hahn geklemt, welches die Maus ihm 
hernach abgenagt hatte; — relata refero.) 

Etwa nad) anderthalb Stunden fam ein an» 
drer Jude Ich fah bald, daß er jemand fuche 
te. Er hatte einen Brief an dag Frauenzimmen 
€: gelang mir, diefen Brief zu erhafchen; deun 
ba, mie er fagte, der Schreiber deffelben, (eben: 
mein erfter Jude,) jest abgereifet war: fo nahm 
er, vermittelft eines halben Rubels, die ER 
nicht fo genau. 

Der Brief war nun freilich in meinen Händen; 3 
ich wuſte nur nicht, wie ich ihn befoͤrdern ſolte. 
— Es mag wirklich ganz näfifch ausgeſehn 
haben, daß ich das Papier ankukte, als wenn 
drauf ſtuͤnde, was ich nun zu thun haͤtte, es ein⸗ 
ſtekte, es wieder hervorzog, dann hinging, ſchnell 
als waͤr's nun die hoͤchſte Zeit, dann ſtehn blieb, 
in der Verlegenheit, ob ſichs fuͤr meinen guten 
Namen auch wagen laſſe, in ein, vielleicht beruͤch⸗ 
tigtes, Haus hineinzugehn. — „Und was willſt 
„du da?« dacht ich dann; „ein Liebsbriefgen be⸗ 
nftellen ? dich der Gefar ausſezen, daß ein Puͤpp⸗ 
„chen mit‘ein- pahr ſchoͤnen Augen dir ins Cra- 
„nium fahre ?« — Dannprüfe ich mich. Was 
ich eigentlich wolte, das wuſte ich nicht; (und 
das iſt unter uns Menſchen wol nichts neues, 
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tie?) das Aber Fand ich, daß ich nichts Boͤſes 
wollte. 

„Bafta' ſagte ich, und marſchirte ſtrenue zur 
Hinterthuͤr des Gartens hin — "und ſogleich wie⸗ 
der zuruͤk: denn die Schöne war fo gut geweſen; 
fie zu verfchließen, und der Jude hatte feinen 
Schluͤſſel — mir nicht geſchikt. 

„Hier rappelt's vielleicht se ſagte ich, in⸗ 
dem ich den Finger an die Stirn legte; ich legte 
das Geld für meinen Thee anf den Tiſch, und 
fuhr ab, als wenn ic) vor der Öartenmagd, die 
een nichts geſehn hatte, mich fchämte: 

Ich fan nicht laͤugnen, daß mirs diefen Tag 
im Herzen fo war, als einfl, — wol, in 
Hamburg) wie ich von der Frau R. abſchied⸗ 

nahm. — „Gut, Haſenfus, geh nicht wiedet 
„hin!«“ ſagte mein Kopf, »du haft ja ſchon ſieben 
„und dreiffig Jahr den Weibern alles Liches und 

„Gutes getvünfcht, und damit Punctum x x .« 
Du könnteft aber doch hingehn!“ Tagte irgend= 
ein Flekchen in diefem Kopf, mo vielleicht dieſe lite 
ben fieben und dreiffig Jahre nicht hingekommen 
find; (denn ein folcher Play hat hernach in meis 
nem Kopf fich wirklich befundenz nicht foein Slek⸗ 
eben: nein, einegange Blenfe”), jung und ber 
vbluͤmt wie der Srühfingz) „du koͤnnteſt hingehn! 
v»wirds dich denn beiſſen, auffreſſen, anhauchen, 
bwie ein Ruͤlling oder Wieſel, wie's da heiſſt? 
voſt ein — Pen aa ſo oͤffentlich das 
| vh i n⸗ 
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Ä sbingefchaffen, tie eine ſchaͤne Blume? Sonft 
»du fie nich Anfehn dürfen?“ — Und dann fiel 
mir auch wol das fophiftifche Zeug ein, was 
man ſo geleſen hat. 

»da aber, bei dieſer Blume eg dielletht eh 
sie Schlange %« 


„Nun, das wirft du doch gewarwerden fön- 
„men? Augen Haft du ja, um fie blinkern zu 
»fehn, und Ohren, um fe rafcheln zu hoͤren, 
„und Füffe, um dich deiner Wege zu feheren, wenn 
„du eine Natter erblikſt! Nun, und was wär’ 
„denn, wenn dir des Morgens fü güt wie der Ju⸗ 
»de mit ihr da ſaͤſſeſt, und den Thee mit ihr traͤnkſt? 
»zerfirenung willſt du ja haben! Weil du Feine 
„scan haft, fo ſollſt du auch ſo aus der Melk 
„heraus gehn, ohn eine anzuſehn !« 

.  »Gut!. aber ihrer zu begebren \« 
»Poſſen! ich will nur wiſſen, 68 fie fonich 
„Verſtand hat als Schönheit, wer ſie iſt, wied 
a„mit dem Juden haͤlt? “ 

„Und was geht das dich an? — freilich, den 
„Brief koͤnntſt du ſchon beſtellen.et 
»gdait,u dacht ich hier, „klingt's ſchon ſor 
Herr Puff iſt ſchon mit ſich ſelbſt nicht mehr ei⸗ 
„nig? O Puff, du ſolſt nicht hingehn, dafür 
„will ich forgen:— Wundern werden Sie ſich 
wol uͤber dieſen Streit in mir, da Sie wiſſen, 
daß ich oft ſchon viel ſolider gedacht habe, Aber 
das som. mar auch ir ihre auſſerordentli⸗ 
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che Bildung gar zu auffallend:—— obwol ich 
mich nicht fchämen darf, fo gedacht zu haben. 

7 unter diefen Gedanken wars indeffen Abend 
geworben; noch mehr: ich war in eben diefen Ges 
danfen in die Gegend des Gartens aelommen — 
ging auch bineim 


Sortſezung. 


Das ſtolze Elend. 


ier fand ich einen Studenten, welcher eine 
ledige Bierflafche, einen Reſt Brodt, undeis 
ige Räferinden vor fich hatte. Er hatte den Kopf 
auf die geballte Fauſt geſtuͤzt, und ſah fo tiefſin⸗ 
nig vor ſich hin, daß er mich nicht gewarward. 
- „Nun,“ ſagte er, »das.Abendeffen wär nun 
»glüflich beſorgt: wenn ich nun nur erſt aud) die 
»Schimpfworte weg hätte! 
»Darfichfragen, Herr Landsmann, was das 
ngefagt ift?T« | 
— Er fah auf: »Und nad) der Sprache‘ zu 
„urtheilen, mein Herr, koͤnnten Sie auch gar 
„wol mein Landsmann — = | 
miete 
Ich bin aus *d. @ | 
„Poz Belten! und tie heiſſen Sie de 
— Er wolte feinen Namen nicht ſagen: ner 
»bäfte,“ fagte er, „ſeine Urfachen dazu“. und 
* a. auch 
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auch dieſe Fonnte ich nicht herausbringen. — 
Auf die Frage, welche ich gleich zuerſt gethan hate 
te, antwortete er endlich mit einer Miene, die ei⸗ 
nen Scherz anzeigen ſolte, aber mir nicht ſo lau⸗ 
ter ausſah, als ichs von einem Landsmann er⸗ 

wartet hatte: „er habe, er wiſſe kaum was? mit 
vſich ſelbſt geſprochen;« und ich war auch ſo 
dumm, daß ich den Sinn nicht errieth. 

Der Menfd) hatte eine feine Bildung, und et—⸗ 
was fo anziehndes, bag ich ihn liebgewann, ob⸗ 
gleich ich fah, daß meine Gegenwart ihm Idftig 
war; benn er beantivortete alles fehr kurz. ch 
bemerfte einen Tieffinn an ihm, der etwas fidr- 
rigs haste, und ihm nicht natürlich zu feyn. ſchien 
„Hören Sie, Sie find wol front | 

„Nein. «“ 

„Aber mich buͤnkts. « 

»Sie fehn aber, daß ich mit guter euf * 
„fen und getrunken habe.« 

„Wie gehts Ihnen denn hier am fremden Ort? —8 
»wWie es in der Fremde gehn kan; vbi bene, 
»ibi patria.« 

:»°%a um das bene iſts denn aber nice immer 
fo recht richtig. — Er ſchwieg. — »uUnſre 
»Landsleufe,« fuhr ich: fort „ „find gleichwol hier 
»gern gefehn.“ | 

Nach einer Pauſe: „dag fann ich denn eben 
„nicht ſagen.“ — (sHolla,« dacht ich, »hier 
ubürfte wol. das: Flekchen fißen.'« Uud mie einem 
denn bie Augen manchmal aufgehn! jest ſah ich, 

| Ee3 daß 


daß ber Menfch fehr bürftig bekleidet var.) Beim 
„Wein, dacht ich, »„wird er vedfeliger. wer 
vden,«“ und beſtellte heimlich eine Flaſche Cham. 
pagner (von meinem, den ich bier für einen 
guten Freund im Keller hatte,) und noch Anfcho 

wis*) dazu. — Ich 908 ohn Umftände ihm 
ein Glas ein. Er lieg ſich nicht noͤthigen, pehl— 
te auch dann und wann ein Schnittgen vom Gab 
kat auf, aber ftil und traurig. 
Ich wolte ihn jerfireun, und frug nach einem 
Mann... vorher mus ich Ihnen fagen, daß 
ich diefen Dann, wenn ich luſtig bin,. oft vor 
krige: aber dann nenn ich ihn Dypſychus; denn 
es war ein falfcher Hämifcher Kerl, ein Erzpedant, 
Conrector und &apellan in*d: und un: feiner 5% 
milie nicht zu ſchaden, wenn ich feiner fo wie des 
Pilatus im Credo gedenfe, und ein Gtüfchen er 
zähfe, nenne ich ihm nicht Maͤrzeis; — ſo 
hies er. 

Alſo: „Iſt Ser Maͤrzeis noch in *d%« 

uch weis von ihm nicht, als daß er abge⸗ 
pfezt iſt, und, wie man ſagt, ſich jezt hierin 
„Koͤnigsberg herumtreibt, vermuthlich ing groͤſ⸗ 
nfeften Elende.“ (Sch mug geſtehn, ich Fan nicht 
aufhoͤren, wenn ich. auf.diefen Maͤrzeis komme; 


denn der Kerl hat mir einen Efel an den Wiffen 


fchaffen Beigebracht,. durch welche ich ein Laie ge 
worden bin. Weil indeffen diefer Student dw 
her war; fü fragte ich vorge, oh er die Familie 
| gekannt 

N) Sardellen.e 
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gekannt habe?) Der Menſch war ſo beſcheiden, 
baß er auswich; wie ich aber in ihn drang, ſag⸗ 
te er: „ich vedenicht gern von mir ſelbſt, und hier, 
„mmüfte ich viel von mir ſagen: denn Herr Maͤrz⸗ 
weis hat meinen Bater unglüflich gemacht.“ 
„Wie ungtäklich f« 
»JInſofern wenigstens, daß ich fo nicht ſtu— 
ndieren kann, wie ic) wolte. — Mehr fkonnte 
ich nicht herausbringen: aber beim fuͤnften oder 
ſechſsten Glaſe, ſagte er frei heraus: „Sie ſehn, 
„mein Herr, daß ich ein Schlos an meinen Mund 
lege. Sich bin fo reuherzig gewefen, den Ge⸗ 
»fichtern zuitrauen, wuenu fe fa anfahe, wie et⸗ 
„wa Ihrs: aber... 
„Nun Herr ——— weiter.“ | 
„Ich habe dadurch nichts getvonnen. Kia 
ogen verraten cin Kleines Herz; und ich habe 
vmit Erſtaunen geſehn, welch einen uͤbeln Ein⸗ 
»druk fie machen.« 
„Voͤllig recht! Man mug nicht klagen; —* 
ves moͤchte ſchwer ſeyn, es ohn Unzufriedenheit 
vmit der goͤttlichen Regierung zu; thun.“ | 
„Man fchadet fich-überdem: man reifft bag 
„Herz auf, und kan hernach die Wunde nicht wie⸗ 
„der zubinden: Was der Aberglaube bei ung zu 
„Lande fagt, daß manche Menfchen ein böfes 
„Auge haben, iſt bei dieſer Art des Schadens 
„wol gewiffermahffen wahr: der Schmerz wird 
„hernach färker, wenn mau — gezeigt hat, 


»wo er ſiit rt 
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— Das war nun genau, lieber Here Super⸗ 
intendent, diejenige Art des Ausdruks, die ich 
fo gern hoͤre. „Aber,“ ſagte ich, es giebt auch 
Menſchen, welche die Wunde ſelbſt zubinden,s 
„Ja, aber ſo ungeſchikt, wie ein Dorfbarbier, 
»So hat man mich gebunden, mein Herr, fo 
„daß“ (er troknete die wm) ‚amir die Augen 
wübergegangen find.“ ' 
»Es giebt aber auch... | 
„Auch Menſchen, welche hinſehn, * vor⸗ 
wuͤbergehn, wie der Prieſter und Levit. Oder fie 
„kommen naͤher, (und mer: fand vermeiden, went 
at, unter die Mörder gefallen, ſo zerſchlagen da 
liege?) fehn fiche an, fragen einem alles. ab; 
„und dann fehlt-nicht viel, daß ſie nicht fagten: 
viſts weiter nichts?! Das wird ſich wol geben, 
vOehl und Wein in-die Wunde zu: gieffen ; v4 
 — Er fihmwieg ,.: freilich mit einer bittern Miene, 
ſtill: aber mir gefiel der Dienfch immer mehr, 
„Wo haben Siedenn, junger Mann, die Welt fo 
»fennen gelernt, und wie find Sie, nehmen Sie 
„mirs nicht-übel, ihrer fo fatt geworden !« - -. 
»Die erſte Srage fan ich beantworten: ich 
„habe die Welt fo kennen gelernt, weil ich ſchon 
nlange auf dem Wege liege, wo Priefter und be⸗ 
»bit hinkommen — nicht hinfommen , meilich da 
liege, fondern weil fie des Wegs reifen “ 
und die andre Frage ?c — Er buͤtte fi, 
und ſchwieg. „Sind Sie nicht kan I“ 
WR: ein ka 
en ER; daben 
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5 Haben’ Sie feine Sreunde ta 
Nenn ich die nicht Hätte: fo — — F 
as wuͤrde dies Glas mir nicht ſchmeken: — aber 
„mein Herr, Ihr Weg nach Hauſe iſt vielleiche 
„nicht fo lang als meiner. 
Bleiben Sie doch noch einen Atigenblif, Gas 
»gen Eie mir, haben Eie Schulden %«. Ä 
Werzeihen Sie mir: ich glaube, ein ſolch de 
„tail müffe fehr ennuyant man es 

„Mir nicht.« — | 
»,. »Defto beffer fe Sie: abe. BR im böchfien 
„Grade. « $ 

„Ich denke nicht wie anbre PA. EEE 77 

1: ch wuͤnſch Ihnen Gluͤk —— —R 
vErlauben Sie, laſſen Sie — 
„Engelland nimmt Millionen auf, und dag ſtehe 
in den Zeitungen‘, and kein Hahn: kraͤht. Wo 
nift da das Schimpfliche ?« | R 
— Er antwortete nichts: Ich fuhr fort: 
Wenn nun ein Privatmann ein Pahr Gele 
„anfborge . „ei | 
:t Da tft bag ER wo 

„Ich ſeh das nicht . - 3 
Aber ich fuͤhl es. — Wolen Sie fo giti 
ofen, nach der Uhr zu ſehn?“ 

„Hören Sie, Sie fraun mir nicht: Schu 
„Sie micy an; habe.ich dag giftige Auge, von 
„welchem Gie vorher vedeten ?« | 
— Er erswwang ein Lächeln? »Gie fehn, deß 
ne zum — ſchon zu ſpaͤt Ahend iſt.“ 

P e5 „fi 
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„Lieber men Eie :müffen une die — 
ohaſſen · . 

‚Dafür, wire Gottes varnderilen mich 
vbewahren.“ 

„Und doc). 

‚ „Mein, ich J* bie Menſchen nit; aber frei 
„heraus , ich flieb ſie.“ 

„Aber der. Menfch, welcher unten die Mich 
„gefallen war, konnte nicht fliebn.« 

»„Schlimm genug !« 

vNein, gut für ihn: denn da fam kin Netsen. “ 

„Mein Herr, das war ein Samariter; — 
vdas war koein Deutſcher.“«“ 

„Ei, Gott bewahr! Herr, Sie ſind bit⸗ 
ter ie (es fiel mir auch graͤulich auf;) „Sie find 
wein Menſchenfeind! Und ſind nicht Ihre Lande 
»leute, Deutſche und bin ich nicht Ihr Land 
„mMann ?« | 
EGEs thut mir wahrhaftig weh, Sie beleidigt 
»zu haben: aber bar ich Sie nicht, nicht in mich 
„zu dringen? Sch habe febr ungern geredet.«. . 

Mein, junger Menſch, Ste baden einen: ho⸗ 

Bun Geift.. 

= =: and Fall ri ale. Ihr — m niche 

a warten, bis ich auch ein reicher Mann 

„bin? Gewis, mein Herr, berjenige Reiche, wel⸗ 

sscher einen hohen Muth bar, macht eine Ausnape | 

pme von ber Regel!« 

Verſtehn Sie mich! Gie fi nd wol zu Elug, 

wis daß Sie nicht merfen ſolten, daß ich mich 
„verſprach: 
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vverſprach: daß Siecinen hohen Muth, wie Sie 
„das nennen, Stolz, haben, will ich nicht fa« 
„gen; aber das will ich fagens Sie find hoch⸗ 
smürhig. — (EIch weis, daß ich in der Hize 
zuviel ſagte; ich haͤtte des Menſchen ſchonen ſol⸗ 
len: aber ich fuhr fort.) — Er ſchwieg, ganz ber 
treten, ſtill: zulezt aber, wie ich eben fuͤhlte, daß 
ich doch uͤber die Schnur hieb, gab ers mir cum 
uſura; »Echaufiren Sie ſich nicht über einen 
„nichts bedeutenden Studenten! aber Sie fehn, 
wie Sie meine Wunde würden verbunden has 
vben, wenn ich fo unglüflich geweſen — ie | 
»Ihnen zu zeigen. W - 


ee nn nn nn | 
Fortſezung. 


Natuͤrliche Erſcheinungen in — Seren — 
Alterthuͤmer. 


geishfie Alter, dies drang auf einmal in "mein 
Herz. Sie wiffen, wie ich bin; ich brenne 
lichterloh auf, wie ein Bund Hehde*); aber 
es iſt vorbey, ſobald einer auf mein Herz losre⸗ 
det. Es iſt ſeltſam, daß ich mich gedrungen 
fühle, eben fo hald und hizig abzubitten, als ich 
Josgezogen hatte: nur freylich gelingt mir das 
nicht immer, weil ich die Kunſt des Einlenkens 
nicht verſteh. Da beueide ich Euch Gelehrten, 
heſonders die Ihr die Sprachen gut verſteht, Die 


| Ver⸗ 
nn „Ein Gebund Werg. # 
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Vermunftlehre (auch das: ſogenannte ſceptiſche, 
wo ichs recht ſchreibe? inne habt, und uͤberdem, 
wegen Gurer groſſen Beleſenheit, das Herz kennt. 
Wenn daher ein Laie an einem Gelehrten ſich rei⸗ 
ben will; denn denk ich: »der muß dumm feyn !« 
— und wenn denn der Gelehrte vor dem Laien 
entweder fich fürchte,  oder.fich fchmiegt; denn 
denf ich: „der. mug noch dummer ſeyn!“ — 
Von dieſen Gedanken hatte ich hier fo einiges aber 
- fie famen poft feftum, wie? Indeſſen kam bad 
dazu, daßich dachte: du haft um dich gefchlagen, 
und Haft: den. Menfchen getroffen, ‚der unten die 
Mörder gefallen mar. Freilich ift das cn bis⸗ 
chen trozig, was er mir anttwortetes aber theils 
hatte ich das ja verdient, theils mar auch in den 
wenigen Worten fo ein Ton, von Wehmuth .. « 
kurz, mein Herz empoͤrte fich gegen mich felbft, 
oder: wie ich das da fagen fol. Ich fiel ihm um 
den Hals: „Lieber Herr! ich habe Ihnen zuviel 
„gethan! tie. fol ichs wieder de ich ha⸗ 
vbe Sie beleidigt, 


Neine ſagte er, kaͤſſte mich aber nicht wie⸗ 
der, fondern machte fich los, „Sie haben mid 
„nicht beleidigt; . denn Sie find Bei weiten nicht 
„der Erfte, der ſo auf mich zuſchluͤge. Oder ba⸗ 
„ben Sie die Abſicht gehabt, mir gute Hofnung 
„zu geben: fo koͤnnen Sie nicht davor, daß ums 
ner ungefchichter Eur da ſchon Wundfleiſch ge⸗ 
ntgachfen war, wo Se MINEN nicht geübte, 
„Hand, 
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Haud, mit der Sonde zu geſchwind und zu | 


„tief Hintraf.e 
Warhaftig, ich Gabe Sie tröͤſten, ich Hab; 


„das weis Gott, gute Kofnung Ihnen geben 


„wollen.“ 
Er büfte fi ch: „Verjeihn &,: ich mus 
ugehn, ſonſt ſchlieſſt mein Wired ab. 


— Ich war: fehr befümmert, und mir grau⸗ 
te vor. feinem Abfchiednehmen. — Er ging vor 
ber zum Gartenwirth;, welcher in einer andern 
Laube ſas, und fein-Abendpfeifchen rauchte. Sch 
doͤmelte nebenher; denn wirklich ich wuſte 
nicht, was ic) that? unfre Nechnung hatte ich 
ja nicht zu Herichtigen, weil die Magd fihon weig, 
daß ich für jeden bezale, welcher mit mir trinfts 
und junge Rünftler oder Studenten erquik ich gern 
‚fo, weil ihre Gefpräche mich erquifen. 

Er blieb fiehn , und wolte Abfchieb nehmen. 
„Wir gehn zuſammen,“ ſagte ich. 4 
„Iſts denn Ihnen gefaͤllig, voraus zu gehn ?« 
„Nun, Ste find ja marfihfertig.“ 

— Er fand verwirrt fill: „Soll ich als — 

„mann mir etwas erbitten?« 

»Herzlich gern, liebſter Sohn. “· 2 
Nun, fogehn Sie voraus: ich habe hier noch 
„eine Unterredung, bei welcher Fein Zeuge feyn 
„mus.« — Auf einmal fiel mir dag ein, was er 
gleich zuerſt geſagt hatte, wie ich ſeiner Laube nah⸗ 


gekommen war: nich denk, es iſt wegen der Den 


»jahlung? das habe ich ſchon berichtigt.“ 


ut 
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— Er machte mir eine Verbeugung, ich ſah 
aber, daß er die Augen trofnete: - Da. wir dem 
Wirth oh waren: fo wolte ich nicht deutſch re. 
den; — und wie ich.denn im Sranzofifchen 
ee umfchmeiffe, fo gings auch bier: 
»Veus a’ ave⸗ point d’argent chez vous dec fags 
te ich. 

„Au moins je n’ en aĩ pas Fur inoi;*)« ante 
wortete un — Dies machte mich noch begierigen 
mit ihm zu gehn. Wie hätten Sie es denn ges 
„macht?“ fagte ich unterwegs 

„Ich mus Ihnen fagen, daft ich das heute 
„nicht wol beantworten Fan. Ich danke Ihnen 
„daß Sie mir aus einer Verlegenheit geholfen 
„haben, in welcher . 2,6 

„Weiter, lieber Herr Landemank.« 

„Heut nicht weiter, wenn ich Sie bitten barfı« 
— Er faſſte zugleich meine Hand, und ber Mond 
fpiegelte fi fid) in feinen naffen Augen. 

— Gott! wie weich ward mir mein Herz! ich 
konnte nichts fagen ; aber die hellen Thränen lie 
fen bis auf meine Lippen herab; und dag wuſte 

ich nicht. eher, als Bis ich etwas falziges fchmeh 
ee. Er fuͤhlte das, indem ich ſtill ſtand, und ihn 
| Ä BAR 


" Dei Irthum liegt in chez; ben Hert Buff molte 
jagen fur Vous: dasheifft „im Schubfaf ze — jenes 
Beifft „au haufe;“ obmol chez vous, anders ge 

“* fet, auch „ben Eusp“ heilen fan. Dies fagen til 

den Sandsfeuten „ „ welche: etwa die Sprache. hit 

verſtehn. 
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umarmte und kuͤſſte. „Ole ſagte er, dieſe Aeuf⸗ 
»ſerung iſt nicht zweideutig! In eines ſolchen 
23Mannes Augen auch nur für wenige Minuten 
„noch ein Sochmuͤthiger zu ſeyn, wäre eine uns 
werträgliche Ueberlaftung meines Elends. Ich 
piwill, jest ungefragt, es Ihnen ſagen: ich ha» 
vbe geſtern und. heute keinen Biſſen Brod geſehn. 
»Der Hunger hat mich gezwungen, hier mich ſatt 
„zu eſſen, ohn jezt bezalen zu koͤnnen. Das wol⸗ 
ante ich nachher dem Wirth ſagen. Daß er mie 
vnicht wuͤrde borgen wollen, wuſte ich; ich wu⸗ 
»ſte, daß er mit Schmaͤhworten zum Garten mich 
»hinaußftoffen würde: ich wuſte aber auch, daß 
xim aͤuſſerſten Nothfall mein Herz gegen Beleidi⸗ 
»gungen eines Menſchen, Der bei ſeinem Cha⸗ 
racter und Stande ſolche nicht vermeiden 
„ern, hart feyn muͤſte. Der Hunger that wehr 
„aber ich bat Sie, voraus zu gehn, weil ich 
„fühlte, daß vor den Augen eines Zeugen, die— 
„fe Abhaͤrtung des Herzens unmöglich ſeyn wuͤr⸗ 
»de. Ich bin nicht hochmuͤthig, mein Herr! 
„ich weis, was man in unſerm Vaterlande mit fo 
„groſſem Recht „von armer Leute Hoffarthe" im 
Spruͤchwort ſagt: Aber wenn ich Demuͤthigun⸗ 
„gen da, wo ichs Fan, mir nicht erſparen wol⸗ 
„te: fo muͤſte ich meines Yaterlandes vergeſſen 
„baben, a. 
— Den 
® Und Hier tan ich nicht nterlaſſn des Herrn 
Puff Landoleute öffentlich anzureden, = | 
F au 
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— Denken Sie fich hier cine Stimme, weh 
che — damit ß e nicht ein Schluchzen würde: 


und 


auch. ber groͤſſere Theil der fefer, „welche 
dies nichts angeht, dazu ſagen. Indem 
ich ſchreibe, weis ic) noch. nicht, ob man es 
Herrn Klopſtok verbenke,*) daß er, von 

Seiten Saldgaft und? Wlemar’s, 


" Deuffchland.ermahnt, Das zu feyn, was eg 


enweder einftwar, ober jestfeynkan, Aber 


ich hoffe, man werde es ihm nicht verargen, 


Solte man eg mir denn verdenfen, Daß ich, 


: von. Seiten des Herrn Puff, Die Sandsleute 


dieſes wafern Manns ermane,. ganz das zu 


: bleiben oder wieder ZU werden 


was fie einſt waren? 


Herr Puff, welcher jezt ( 774) nod) lebt 


und gluͤklich iſt,) (wie kuͤnftig mit mehrerm 


————— bittet — ſeine ſaͤmtlichen 
Lands⸗ 


m Auch jest 1777 weis ichs noch nichts dent 


— 


‚gleich. nach Klopſtoks Beginnen fing die jezige, 
mich dünkt in febr bobem Grade undeut⸗ 
sche, Epoche an — und auſſer ber Frage: 
„ivie mirdd denn um den Zweiten Theil?“ 
wuͤſte ich nicht viel gehört zu haben... 


.**) Das alles noch heut im ſuperlatiuo: — folge 


lich ganz anders, als der Mann wahnt, ber zu 

mir hinfchries trahe me poft te! und dann (doch 
autmuͤthig genug) einen Anhang ſchrieb, wel⸗ 
“pen fo mancher Mir aufhing. 


| 
| 
| 
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und bie bei den lezten Worten veft und trozig 
ward; und denfen Gie dann, wie fie in mein 
| Rally! 
Landsleute dran zu erinnern, was fie vor⸗ 
mals gewefen fenn muͤſſen. „Wo iſt,“ ſagt 
et, „derjenige Deutſche, welcher noch nicht 
„ben Ausdruf, „grobe Pommern,‘ ger 
Zhoͤrt hätte? Wir waren alfovormals grob, 
„ober wir febienen es zu feyn. Waren wir 
„grob: fo waren wirs, weil noch Feine frem⸗ 
„den Sitten zu uns gefommen waren; wir 
„waren alfo ächte Deutſche. Da wir lange 
„grob. geheiffen haben, ja'man uns'nch 
„vol jest mit diefem Namen beebrr: fo 
„müffen wir wol die lesten gewefen ſeyn, 
„welche fremde Sitten angenommen haben. 
Mithin ifts eine, feit Jahrhunderten blos 
„unſrer, fonft Keiner deurfchen Provinz er= 
„iwiesne Ehre, Daß man.ung grob nennt, 
FFreilich, gut wars nicht, ‚daß wir eben - 
„grob waren; aber waren wirs: fo waren 
„ivir Doc) ganz gewis nicht falſch: denn der 
„Falſche ift fein, wie die Nation, von wels 
„cher Deutfchland die Falſchheit gelernt hat. 
„Wir waren ferner nicht wanfelmütbig; 
„denn der Wanfelmürhige hat nicht Staͤ⸗ 
„tigkeit genug, grob fenn zu fönnen, So 
„ivaren wir auch nicht Eriecbend ; denn grob 
- „fenn und riechen laͤſſt ſich nicht zu glei« 
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‚Herz fih Hineindränge. Wir ftanden mitten 


auf dem Blachfelde in Herzogsaker: „Mond 
„und 


„ber Zeit, und überhaupt nicht sufammen, 
md von einer ganzen Nation vollends gar 
„nicht, denken. Auch waren wir nicht 
„kleinmuͤthig; denn es ſchelnt, mir haben 
„feinen Spas verftanden. Eben fo wenig 
„ivaren wir dem Prachtaufiwande ergeben; 
„denn das würde uns Grobe nicht geklei— 

„der haben. Wir müffen aud) ſehr brüs 
„derlich sufammen gebalten haben, da man 
„uns Alle in Kinen Topf geworfen hat; (es 

„ſcheint, daß wir den Ausländer, wenn cr 
„nicht fo gut war als wir, verſcheucht ha» 
„ben;) mithin find unfre Sitten fehr inläns 

„Oifch gewefen, und die Familien (denn 
od) heut find ja eine Menge alter pom⸗ 
„merfcher Familien uͤberal) müffen ſich ges 

genſeitig ſehr thaͤtig unterſtuͤzt und gebals 
„ten haben. — Was waren wir alſo? Wir 
„waren noch, wie alles uͤberſchwemt war, 
aͤchtdeutſch (wie auch unfre Landsſprache 

'„das zeigt.) 2 Wir waren ebrlich und red⸗ 

| „lich, 


N Barum. föhreibt Ihr, Ibr Gluͤklichen die 
Ihr im Vaterlande „wohne!“ warum ſchreibt 

Ihr kein Idioticon? Wie koͤnnt Ihr vergeſſen, daß 

Ihr aus Deutſchlands reinſter Quelle, fuͤr Deutſch⸗ 
Land, -fhöpfen muͤſſtet, jezt, da — beſte 
Blumen hinwelken? 
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„und Sterne,“ ſagte er, »fcheinen ganz gewis heu⸗ 
nee nicht einem fo elenden Menfchen als ich bin, 
Od 2 „und 


„lich; fagten was wir achten, fagten wenigs⸗ 
 mtehs dasnicht, was wir nicht dachten; und 
„wenn jemand uns für falfch biele: folärm- 
„ten wir, als hätte er ung des Kippens und 
„Wippens bezüchtigt. Wir waren ſtand⸗ 
baft, wie unfre Eichen,*) und wer ung 
zum Wanfen bringen wolte, mufte früh 
„aufftehn, und Fam ſchlecht weg, wenn wir 
„fein Vorhaben merkten. Wir waren frols, 
„ſo daß wir da, wo das Ehriftenehum das 

„ nicht fordert, gewis feine guten Worte gas 
„pen, auch) ſelbſt des Verdachts der Nie— 
„dertraͤchtigkeit uns fchamten, und lieber 
„Hunger leiden als in einer felavifchen Abs 
„hängigfeit fremder Gnade leben mwolten, 

„ Wir waren furchtlos und brav wie unfer 
„Schwerdt; drohte ung jemand, fo traten 
„iir ein pahr Schritte ihm näher, und fag- 
„ten ihm denn unfre fenfa animi fo trofen 
„bin, daß es eine Luſt war. Wir waren 
wirtbhſchaftlich, bedurften alfo keins Auge 
„anders, etwa wie ein wohlbefezter folglich 
„magrer 


und Ihr, die Ihe bei der Verpflanzung ver⸗ 

darbt, o mehr als irgendein Menſch wurdet Ihr 

wankendes Rohr, nicht einmalſtark genug, dem, 

- welcher Euch Enifen will, wit einem Stich in 
die Hand au drohn. 


* 
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„und doch iſt der Hunger nichts;. und Sterben 


»ift nichts; aber nicht mit Ehren ſterben, dag 


# 


wift mehr als — 


magrer Fiſchteich ‚in welchem Fein Blut⸗ 


„igel ſich nähren kan; und über den bunten 


” pornehmenrembfing (achten wir ins Faͤuſt⸗ 
chen, wenn er fein Gut verpraſſt hatte, und 
„dann zu uns kam, um in unfern alten 
„Schlöffern oder Meierhöfen. mit unferm 
„Toͤchterlein zuſammen zu wohnen. Gehe 
„einträchtig waren wir auch; und ich den⸗ 
ke immer, daß die Freimäurer unfre Bries 
„fe gefunden haben. Wäre bei uns das 

| Reich mit ihm felbft uneins gewefen: fo 


* „würden undeutfche Art und Sitten gar —R | 


„bei ung eingebrochen feyn. Wir waren 
„ebrbar in Geberden, Worten und Wera 


„een; Salanterie und fremder Puz mar | 


„ren uns ein Greul, Die Ausfchweifung 
„der Jugend, und die Zügellofigfeit zwiſchen 
„beiden Gefchlechtern, waren bei ung unbe 


„kannt; denn alle Alten waren Sittenrichter. 
„Daß das foift, bezeugen unfre alten Fami⸗ 


lienbildniſſe. In ganz Denrfchland habe 

ich fo redende Gemäblde von Schönbeit 

" „and Befundbeit nicht gefehn. Von Mans 
„feberei im Effen wufte man nichts, denn 
„man wuſte ja nichts von franzöffehen Gift 


milden, 
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Ich wuſte nicht, was ich ſagte: wie? um 
— ——— nicht mit Ehren ſterben? Lieber 
Od 3 „Sohn, 


„miſchern. — Freilich , trinken thaten wir; 
„aber wir tranken, was Gott bei uns wach⸗ 
„fen lies: Bier. Von zerruͤtteten Ehen 
ywuſten wir nichts: wir heiratheten uns viel 
zu herzlich, und unſre Lebensart war viekzu 

„einfah, als daß unſre Ehen hätten böfe 
ſeyn folfen ; — der Kirchenbuffe nicht zu vera 
geſſen, welche uns fürchferlid) war, denn. 
„wir hatten Ehre. Und endlich waren wir 
‚ „Rark. Der meichliche Fremde war, fo weit 

„die Straffe ging, auf welcher er reifte, Das 
Maͤhrchen bei der Kegelbahn und demWett⸗ 

„reiten der Maͤnner und beim Reihentanz 
„der Weiber, — So waren wir, wenns 
5 mit unſrer Grobheit feine Richtigkeit hat; 
„und ganz Deutſchland werden wir doch nicht 

„, Lügen ftrafen wollen, Geſezt aber wir wa⸗ 

„rennicht grob, fo fchienen wirs doch zu 
„ſeyn; denn Späne fallen doch nicht, wo 
„nicht gehauen wird, Wenn mir alfo.fo 
yſchienen, fo konnte man ung für- dumm 

„halten; und diefe Ehre — ich rede hier 

„nicht im Spott — bat man ung auch er= 

„wieſen. Da frag’ ich denn, ob der Dum⸗ 

„me das ſeyn kan, worin jezt die Weltklug⸗ 


net geſezt wird? ob er era fen fan, 


POT ee 2.122 


„Sohn, ich halte Sie keklich für einen Ehren- 
mann, wenn Einer unter diefem Himmel iſt.“ 


Er 


„wie ein Ohrwürmgen, falſch, wankelmuͤ⸗ 
„thig, aus Eigennuz kriechend, furchtſam, 
„galant. haͤmiſch in feinen Freundſchaften, 

_ „erfindeifch in der Ueppigkeit 2. ?*)— Der 
„grobe dumme Pommer, lieben fands« 
„leute, das ſei und bleibe alfo ein Ebrenti. 
„tel fir uns, das heiffe ung immer fo viel, 
„als der deutfhe Menfh.— Arten 
„Mir aus; fo weis ich nicht, vor wem wir 
das verantworten wollen? Haben wiraber 
„reine Waterlandsliebe, ' fo lafjt ung, wo 
„wir auch feyn mögen, Pommern feyn, 
„genau nach dem Spruch: ſi fueris Romae, 
„pomerano viuito more! fo national, dag 
„vwir jedem, der uns die Ehre thut, unſrer 
„Grobheit, Dummheit und (welches 
„ich bald vergeſſen haͤtte) pommerſchen 
„Kopfs zu erwaͤnen, mit dem ſchoͤnen Er⸗ 
„roͤthen des Gefuͤhls fuͤr die Ehre, eine 
„Verbeugung machen koͤnnen. — Demje⸗ 
„nigen unter uns, der den Pommer ver— 
„lAugner, 


*) Das alles feid Ihr nicht, Ihr Werpflanzten, 
wenn — man Buch bafft! cine Ehre, die ganz 
fo aros iſt, als die, ſtifftmaͤſſige Ahnen Euch zuzus 
geftehn. Displicere malis, das lei, ich beichmör 
Euch, Eure Loſung; Eur Ordenszeichen ſeis! 
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Er ſchwieg und biß die Lippen zuſammen, ſah 
ſtarr vor ſich nieder, rieb beide Daumen am 
: Dd 4 Vor⸗ 


„läugnes, dem kraͤhe ber Hahn, und 
„er werde von unferm Kohlfeuer 
„verftoffen!*— So weit Herr Puff. — 
Ich habe geglaubt, am: füglidjften mie feie 
nen eignen Worten ihn reden zu laffen. — 
Seiner $andsleute find, fo Flein das Vater, 
land ift, gottlob niche wenig in der Welt; 
ich habe bemerft, daß fie durch ganz Euros. 
pa zerftreue find. Das fchöne Erroͤthen 
der Ehrliebe, von welchem Herr Puff redet, - 
habe ich oft mit Entzüfung gefehn, wenn 
andre Deurfche über die pommerſche 
Herkunft mitleidig lächelten. Möchten 
alle unter ihnen, weldje dies lefen, fo viel gut: 
Gewiſſen haben,‘ Fünftig in noch mehr pa‘ 
geiotifcher Ehrliebe zu erroͤtben. — Dem⸗ 
jenigen Pommer aber, der den Namen ſei⸗ 
nes Vaterlands durch undeutfche Handlun⸗ 
gen ſchaͤndet: ja, ja!- dem kraͤh der 
Hahn, und er werde von unferm 
Kohlfeuer verftoffen!*) | 


*) Gern hätte ich diefen ganzen Abjaz, wenn ſichs 
jezt thun Tiefe, unter dem Text weggenommmen, 
und in den Tert ihn verwebt ; dennich fürchte, man 
habe dies alles, weils bier unten fkand, nicht ge: 
leſen; — man hat ja nicht einmal mich geichimpft s 
und manche ausgeartete Pllanze ſteht noch da, nach 

Zn 2 Dt Sr ee wie 
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Borberfinger und Flopfte mit dem Plattfus leiſe 
un Erde. — Ich faffte ihn fraftig um beide Ara 

e: »Nicht vonder Stelle, junger Menfch,“ fag« 
5 I. „bis Sie mit mir geredt Ban ale waͤr 
»ich Ihr Vater !« 

„Mein Vater kann mir nicht helfen. a 

„Ei, fo fan ichs. Was brauchen Sie? Gelb, 

„Vorwort oder Schug? 

Er wand ſich los und ſagte, indem er die ganze 
Bruſt voll Luft zog: „hier auf dies Herz ha« 
„ben Sie gedruͤkt; es fliefft über: ich bin ſieben⸗ 
yʒehn Thaler fchuldig !« 

ı — Gern hätt ich hier gelacht: das fonnte 
ich aber nicht laffen, daß ic) ihm mein Ohr hin⸗ 
hielt, und die Loke uͤber demſelben etwas aufhob ; 
»wie viel ?c 

„Siebenzehn Thaler; ich ſchaͤme mich, es zu ſa⸗ 
»gen, ich, der nicht einen Schilling zahlen kan. « 

„Und wenns fiebenzehn hundert wären, mein 

»Sohn, fo bin ich Mann dafür.“ 

Er fiotterte hier mwunderlich Zeug durch einen» 
der; und dag Fan ich, wie Sie wiffen, nicht lei» 
den. Sch thatalfe Frage auf Frage, und beider 
Iesten, »mwo wohnen Sie, zum Kukuk?« ward ich 
denn Doc) 4 laut, daß er antworten muſſte. 

x 


wie vor, und blaͤht ſich, hört den Hahn krahn oh⸗ 
ne... Doch wieifis? mislingt die Ulegorie ? oder 
ſchweig ich Deswegen, weil mirs Pflicht if, der 
Landsleute des Herrn Puff, wenigſtens durch Vers 
ſchluken der lerten Worte, zu ſchonen? 
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„»In der frummen Grube« | 
. »Allons! dag mus id) fehn!« amd nun sind 
gen wir drauf log. — — | 


— TE ee nr u 


| ‚Sortfezung. 
Radegaß und Ribezal. | 3 


Ki haften einen weiten Weg, aber ich war 

fo vol von der Vorſtellung deſſen, was 
ich ſchon ſo lang hatte ſehn wollen — einer Stu» 
dentenwirthſchaft; und Er ſchien ſo beſtuͤrzt zu 
ſeyn „ daß wir nichts ſprachen. 

Wir kamen an, ſtiegen fuͤnf Treppen hin⸗ 
auf, und traten in ein Dachſtuͤbgen, wo die Luft 
gluͤhte. — In dieſem Stuͤbgen waren vier 
Meubles: ein Tiſch, in welchem vornials eine 
Schiefertafel mochte gelegen haben; ein Stuhl, 


und dann auf einigen Folianten das Seitenbrett | 


eines Bücherfchranfs, anftatt ber übrigen Stuͤh⸗ 
le; ein Stiefelknecht und ein Pfeiffenrohr, aus 
welchem die Stubengeſellſchaft wechſelsweiſe 


rauchte. Zwiſchen dem Ofen und der Wand 


lag ein Gebete, welches ziemlich reputirlich 
ausfah, und auf dieſem ein kranker Student, 
deſſen Schlafrof nur aus dem Unterfutter bes. 
fland; doc, waren an den Nähten noch einige 
Streifen des Oberzeugs zu fehn, aus wel⸗ 
em, wie eich hernach erfuhr, Weſten geworden 

| Dd 5 waren, 


485 Er 
‚Waren. An “ Seite lag auf der Erde, anſtatt 
des zweiten Betts, ein alter Reiſerok und: ein 
Poſtkuͤſſen. Das dritte Bett, und dies gehörte 
meinen Begleiter, beftand aus Ken, am wel⸗ 
ches Ziegelfteine geftüzt waren, damit es niche 
aus einander file; denn durch langen Gebrauch 
war es fo zermalmt, daß es einem Haufen Kräus 
terthe nicht unahnlich fah. Die Bücher (denn 
diefe hatten meine Gelehrten noch fo, mie wir 
Seefahrer Compas und Garten, zu. vetten ges 
fücht,) waren wie Pfeiler. an der Wand herauf 
gethuͤrmt. Auf dem Tifch ſtand ein Lichtlein, 
ih den Ruͤken eines Pergamentbands geflemmt, 
fo recht eine Schmadberfaze, die man bei 
‚ and Fisfelbrämmefen nennt. "Bei biefem 
Licht fag der dritte Student. — Stellen Sie ſich 
einen magern runden Kopf vor, aus welchem, 
unter einer Schlefffchen Hausmuͤze,) ein Pahr 
ſchalkhafte Augen hervorkukten. Wie eg Fam; 
daß der Menſch mich fuͤr einen Juden anſah, 
weis ich nicht. Freilich konnte er bei ſeinem 
Flaͤmmgen mich nicht erkennen. „Menſch,“ ſag⸗ 
‚te er zu meinem Begleiter, „was wilſt du dann 
„nun noch vermaufcheln? doch ftil,« indem 
| F 


) Zur Berichtigung ber Zeichnung und des Stichs mäffs 
: te ich diefe Muͤze befchreiden, und gelegentlich koͤnnte 
» ich vom Schaden der Pelzmüzen viel jagen. Ich 
„ Abergeh Diefes, und fage von jenem nur das, daß 

die Schlefifche Müze beur Helm des Merkur fehr ahn⸗ 
lich ſieht. 
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er von einem der Bürherhauffen:: einen bifen 
Duartanten herübernahm, (zu mir, it jübifchem: 
Zon:) »wilf’n Carps;fauffen, Juͤd'?« 

»Wenn Er foluftig ift, Herr!« ſagte ich, „ſo 
»folte er feines Stubenburfchen fich ‚annehmen, 
»daͤcht ich.“ — Himmel! wie ſprang der Menfh 
auf, als wenn er auf eine Nadel wäre zu figen 
gefommen, ris feine Muͤze herunter.und..offes- 
rirte mir einen Kopf, auf welchem ein abgeſtuz⸗ 
tes Pechfchwarzes Haar zu ber hochgeſchornen 
weiſſen Stirn eine Wirkung machte, die nicht 
lächerlicher feyn konute. Um. den "Schlafrof, 
oder was es für cin Gewand war, hafteer, nicht. 
eine Degenfuppel,  fondern mer: weis wie viel 
alte Strumpfbänder gegürtet, fd daß er. dem 
Thisbiten fo Ähnlich war, wie Ein Ei dem: 
dritten. Indem er mir eine Verbeugung mach» » 
fe, fipperte er nach der Seite herum, um fein 
Carps wieder megzulegen: und dba ward feine: 
vita fedentaria fehr fichtbar. | | . 

»zeigen Sie mir doch dag Buch !« - fagte ich, 
(denn ich wolte gern fehn, was ein Carps iſt.) 
— Es war ein Corpus juris! — „So? ein: 
»Buch, welches Ihnen fo viel ſeyn ſolte, wie dem 
„Theologen die Bibel,. wolten. Sie DEISAn? 
„Ihr möge mir feine Herren ſeyn.« 

— Er lächelte: „Mein Herr, ich bin ein: 
»Theologe: aber dies iſt kein Corpus. Es geht 
„ung — mit Rn Finanzen fo ein bisgen 


»fchief ...* 
Zr") 
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„Run, dem da« (hinter dem Ofen) ovehts wei 
„nicht beſſer d?c 

„Ich bitte um Vergebung; der Sat Geld; er 
viſt kein Ausländer: aber der Pinſel verhun« 
»gert bei feiner vollen Tafche, wie wir armen 
„Stuͤmper bei unferer Iedigen.« 

Nun, Fan er Ahnen denn nicht helfen ?« — 
Sie fahn beide fich zweideutig an. 

„Eben Er iſts, dem ich ſechs Rthlr. ſchulbis 
ꝓbin,“ ſagte mein Begleiter .. 

»Und: die elenden ſechs Thaler ‚“ fiel jener 
ein, „mus ber arme Kerl täglich auf dem Brodt 
veſſen. 

„Heute nicht,“ verfezte dieſer. 

„Wie ſo? doch es iſt wahr, du Suͤnder 
vhaſt ja heute noch Fein Brodt geſehn Le 
„Und Sie, mein Herr?« ſagte ich. —* 

„Nun, Geld habe ich gerade ſoviel als Er: 
„aber ich weis mir denn ſchon zu helfen. — 
vhat der da tractirt.“ 

. »Der Geizige ?ce 

»M, er hat dran gemufft. Er lies fich 
»Schabbelbohnen* mit Carminat zurecht - 
„machen; und ich machte mit ber Koͤchin ed ab, - 
„daß fie brav Pfeffer hineinſchuͤtten muſſte. Den 
„darf er nicht eſſen. Da kaufte ich dag Gericht 
„ihm ab.e | 

£ „Ohne Geld ?c 
| „Rum 


®) Faſolen (des haricots, faſéoles.) 
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| Run | ja, ich habe den Fleinen Strus*) 
„ihm dafür gegeben.“ 


„Es mag hier eine ſchoͤne Wirthſchaft ſeyn !« 


»Nu freilich! wenn nur der liebe Gott erſt 
„dieſem Stuͤmper hier geholfen hätte;« (meis 
nem Begleiter;) »denn ſehn Sie, ihch, ihch 
»bihnaSchlefier: ich mach mir fo viel nicht 
- „draug;« (und dann immer in feiner . breiten 
Sprache weg, welche ich aber nicht fhreiben **) 
Fan. Sie Elingt toll genug, aber doch nicht 
foto, als unfte Landefprache, eh ung dag Maul 
ein bisgen anders wächft.) „Ich habe in **n 
„als Choralig***) Hungern gelernt; und wenn der 
»Magenbelt: fo geh ichzu einem, der eine Gei⸗ 
»ge hat; meine, eine Breslauer, und zwar eine 
»3achertfche, habe ich leider verkailen *9 
vmuͤſſen, und da mach ichs, wie ich einſt auf 
„einem Kupferflichgefehn habe, wo ein Podagtift 


a I a fe 


” Ein juriſtiſches Handbuch 3 das, was uns ehmals 
der Pafor war. +) 


”) Mit diefem Wort ſchlos die Blatfeite in der vorigen 
Ausgabe, und dadurch hatte der Sezer mir viel 


Derdrus gemacht; — und nun said die Unwilia 
gen. das Blat um. 


*a) Das, was anderswo Portant, ober Eborfän 
ger heifft. 
6) „verkaufen.“ 


+) ebmals fagte ih? und doch fteht er noch in din 
Bibliotheken vieler, die einey Scapula, ja wol einen 
Theßusus bezahlen Können. 
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»fizt — einer kommt — ins Zimmer, und 
vſagt :« 
»Expellam, fi quis te — — ater. « 
(ich lied mir dies erklaͤren: denn mir gehts, 
wie einſt auf dem Stettinſchen Poſtwagen, zur 
Zeit des erſten Schleſiſchen Kriegs. Da ſahs 
hinter mir ein Junker, welcher zum Regiment 
ging. Er ſang zwei Verſe eines ganz artigen 
Kriegslieds, und fing immer wieder von vorn 
an. — »WBie heiſſts denn weiter?« ſagte ich. — 
„Ich Fann jezt nicht drauf fommen.« — Der Po⸗ 
ſtillon ſah ſich um, und ſagte mit einer ſchelmi⸗ 
ſchen Miene halb mir halb dem kleinen Junker: 
„He iſſ wol noch nich ſo wiht mit— 
»wehst!«"*)— Leider, mich hat Herr Dy⸗ 
pſychus im Latein auch nicht fo weit bringen koͤn⸗ 
nen, als ich wol wolte, obwol er ſonſt nichts als 
Latein mich gelehrt bat) | | 


— SE 


Fortſezung. 


Problem: „ob in irgendeinem Garten Baumſchulen 
ſeyn muͤſſen? Wird in der Note genüglich bes 
antwortet, | 


Mein Begleiter ſahs — mir tiefſtunig auf 
der Bank, das heiſſt, auf dem Buͤcher⸗ 
brett ... Doc) dag habe ich ja. neulich fchon ger 
fagt; 
*) „Ich will den Plagegeiſt dir austreiben. * 
* „Er iſt wol fo weit noch nicht mit geweſen.“ 


* 
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ſagt; (denn ich fehreibe immer. ſo ab und zu — 
mags doc) ein gros Pak werden. Ihre Cor—⸗ 
nelia, mein Pathchen, Fans Ihnen ja vorle 
fen.) Der Schlefer gefiel mir. wegen feiner Luſtig⸗ 
keit. — Ach Gott! es iſt warhaftig eine groffe 
Gabe, ins Unglüf ſich finden koͤnnen! Feine Laſt 
ift doch fo ſchwer, als ſie uns mürrifchen Men» 
fchen zu feyn feheint ! — Ich fragte ihn, wo er 
gelernt hätte, über das Elend zu lachen? 
„Von nieinem Vater, ber war ein. Schulcol« 
„lege, ein Ausländer; folglich war feine Einnah⸗ 


„ine ſehr duͤrftig.) Wenn die Mutter oft kei- 


„nen Math mufle, (denn meine Eltern hatten die 
„Ehre, ein gros Hänfchen Kinder zu haben) dann 
„las er den Martial, oder ein ander luſtiges Bud), 
„ging in feine Claffe — und war fo Iuftig, daß 
„die kleinen Jungens, immer im Spielen, mehr 
„lernten, als fie hernach in den obern Claffen wie⸗ 
„ber vergaffen.« 

»Gie mögen wol ein bischen Spottvogel 
„fenn? 2«e 

„Mein, wirklich in ben obern Claſſen lernten 
»wir Logic, Hebraifch, Polemik und Dogmatic: 
»das heifft: wir lernten nichts. c— (Es iſt doch 


was abfcheulichg, lieber Herr Gefatter, daß. es 


in allen Schulen, von welchen ich reden hoͤre, fo 


zufteht. Es ſoll auch veſt dabei bleiben; ich will 


50 Ducaten eine EURE über den Vers 
fall 


* Zween fo verſtandliche Vorderſze: und doch hat 
man die — nicht ganz ſaſſen koͤnnen. 


fall ber Schulen, und die Huͤlfsmittel zur Ver: 
befferung berfelben, in ben Zeitungen ausbieten 
laffen. *) 

»Da mags denn alfo. nehmen &ie mirg nicht 
„übel, mit Ihrer Gelehrfamfeit wol niche weit 
nher ſeyn! IE — 

Mein Begleiter winkte mir, als wolte er ſa⸗ 
gen, der Menſch ſei ſehr geſchikt. 


„Ich darf uͤber mich nicht urtheilen: aber et⸗ 


»was babe ich gelernt; denn mein Vater lied 
»mich nur bis in Tertia kommen, und unterrich 
„tete mich ſelbſt. Primaner war ich zwar: aber 
„nur, teil ich eine gute Stimme hatte.« 
„Hören Eie, ich möchte wiffen, obs auf ber 


„Canzel Ahnen auch ſo vom Maul weggehn wird? 


„ein Erzfchelm find Sie.“ 


— Er lachte laut aufs »Es iſt aber doch 


»wahr, daß, wer arm war, und eine gute Stim⸗ 
„me 


Das it hernach zeſchehn; ; viel Menſchenfreunde has 

ben dem Herrn Puff in der Folge das nachgemacht: 
man hatte aber nicht drauf gedacht, daß die eigentli⸗ 
che Frage haͤfte ſeyn ſollen: „wie iſts anzufangen, daß 


„man den Schlendrian, dieſen vielkoͤpfigen, im⸗ 


„mer neuföpfigen Drachen toͤdte, alten Schul⸗ 
„männerndrodt, und jungen Muͤſſiggangern Zuff 
„zu arbeiten, verſchaffe?“ — Man hat den Schuß 
collegis keklich Geſeze vorgefchrieben : aber dem Va⸗ 
ter und der Mutter hat man meines Willens nichts 

geſagt. — Daß den Schulen nicht geholfen wird, if 

mir ein flarker Beweis, die Liebe, das allgemeis 
ne Wohlwollen gegen die — ſei in Die 
{en eriofchen! 


| 
| 
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„me hatte, Primaner ward. Sreilich, dag r 
„mnaſium litt erfchreflich drunter.“ 

— Hieruͤber redeten wir viel, und ich hörte 
Wunderdinge! Cie wiffen auch, daß Gefpräche 
von Schulen mein Stefenpferd ſind. Sich denke, 
wem fie. nicht ang Herz gehn, der ift ein wilder 
Menſch. — Gott hat mir ein groffed Vermögen 
gegeben. Sch habe fo allerlei Plane gemacht: 
aber der Hauptplan ift doch der, nicht, daß ich 
eine Schule fliften will; denn dag hieffe in einem 
groffen alten verfalinen Dorf ein-Fleines Hüttchen 
aufbauen, um die ſaͤmmtlichen Bauern unter Dach 
und Zac) zu bringen. Sondern ich will aus ir⸗ 
gendeinsrifchon. errichteten groffen Schule, alle 
untaugliche Lehrer heraus jagen; eine ganze Gaſ⸗ 
fe faufen, und da ein grosPenfionnairhaug, Neite 
fall, Garten, Buchladen, Billiard, und ein 
Stüf Aker anlegen; einen Eoncertfal und einen 
Sal zu Schaufpielen nicht zu vergeffen. Alle 
Hoͤrſaͤle follen groß, licht, mit Schildereien ge 
ziert, und alle in Einer Neihe gebaut feyn, die 
Zeniter nad) Feld und Wald zu. An der ander 
Seite diefer Hoͤrſaͤle follen Zimmer gebaut werden, 
in welchen jeder Einwoner der Stadt, und. jeder 
durchreifende Sremde hinter dem Vorhange eines 
groffen Fenſters zuhoͤren Finnen, was und wie _ 
in den Elaffen gelehrt wird? — Ale Jahr fol 
einmal Schulprüfung feyn: aber Sie denfen, daß 
bie Profefforen eraminiren follen? Das fol« 
len fie bleiben laſſen. Sondern fremde Gelehra 
. I:Theil, Ä ee I6 
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fen werben, gegen Bezalung aus einem dazu nies 
dergelegten Fond, jedesmal verfchrieben. Dies: 
fe laffen ſich das Verzeichnis der Lehrfiunden ges 
ben, examiniren denn felbft, und geben hernach 
den Profeſſoren eine Stelle auf, morüber diefe: 
eine Problection geben muͤſſen. — Preiſe folen 
gar nicht audgefeze werden; denn der Director - 
bekomt bei freier Wonung im Penfionnairhaufe: 

2000 Rthlr. der erfte Lehrer 1800, und der legte: - 
6909, und Alle freie Wonung. — Kommen Ger 
fchenfe: fo müffen folche durch die Hände beſag⸗ 
ser fremder Gelehrten vertheilt werden. Dem 
Schülern werde ich auch feine Preife geben laſe 
fen; dadurch werden fie verderbt, und glauben: ' 
ganze Kerig zu feyn: fondern jene Gelehrten. 
und die jedesmaligen Zuhörer, follen, auch mit - 
Zusiehung der Conduitenlifte, beſtimmen, wel⸗ 
che diefer Schüler, als gute und gefchifte Leute, 
Durch die Zeitungen Dem Vaterlande empfos 
len zu werden verdienen — Nach dem Exami⸗ 
ne fol Bal ſeyn; aber nur die angefebenften 
Frauenzimmer der Stadt werden zugelaffen. — 
Sch will niche zuviel Stunden täglich anfegen? 
aber viel Lehrer, damit die Claſſen getheilt wer" - 
ben Finnen. Im Eommer z. E: fan von 7 bie 
11,.und von 2 bis 4 oder 5 Uhr viel gethan were 
den; denn dag Heberhäufen und Verekeln wer⸗ 
de ich nie zulaſſen. — Nach jedem Eramen foR 
Schulrath gehalten werden, und zwar von jenen 
Gelehrten, dem Director, und den Profefforene 
er. 2 aber 
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aber in obengenannten Nebenzimmern mus zuhdh . 
ven wer Luſt hat. — Der Rertionscatalogus, wel⸗ 
cher in diefer Conferenz angefertigt wird, follerft 
acht Tage probirt werden, eh er gedruft wird, 
und dann ſoll er ein ganzes Jahr gelten: ich has 
be bei der abfcheulichen Verwirrung in *d genug 
gefehn, wie nöthig das iſt. Auf die Vorfchrift 
für die Kebrer kan ich nicht denfen; denn dag 
verſteh ich nicht: aber das weis ich, daß feiner 
unverheirathet feyn folls denn derjenige Lehrer, 
welcher Feinen Vaterkummer und keine Vaterfreu⸗ 
be hat, fchift fich fo wenig. zur Kindersucht, als 
ein Geſchmakloſer zum Koch. Und dann werde 
ich fteif auf diefe beiden Geſeze Halten, daß, wel» 
cher Lehrer fich beſtechen laͤſſt, doppelt*) ſoviel 
am Gehalt verlieren ſoll, als er angenommen zu 
haben uͤberwieſen wird; und daß ferner derjenige; 
welcher Uneinigfeit anfängt, auf einige Zeit bei 
fortgehnder Arbeic**) fein Gehalt verlieren fol: 
denn ſonſt zerrüttet das hoͤlliſche Ungeheuer, die 
verfluchte Zwietracht, gleich einem Raupenneſt 

Ee2 die 


H Dies, fo wefentlich nöthige Wort, war in · der lez⸗ 
ten Ausgabe vergeſſen worden.. 

=) Hier war wieder ein Irtum: denn iſt ein folcher 

Mann der Ehre werth, arbeiten zudärfen ? „Frei⸗ 
„lich Schande ihm!“ ſchreibt mir Herr Puff. = So 
habe denn ein fülcher die Schande, eine Stunde oder 
nah Mahsgabe langer, in der böchften Claſſe ars 
beiten zu muͤſſen. Das fan er nicht; denn man ſieht 
ja, daß Er das mon finit eſſe feros nicht erfas 
ven hat. 
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die beften Blüten meines Pflanzgartend. (Frei⸗ 
lich thut mirg weh, daß ich dies fagen mus: aber: 
ich habe von der Kazbalgerei, unter Lehrern 


aller Art, foviel gefehn, daß ich die Geduld vers 
loren habe.) Dagegen aber füllen auch die Schuͤ⸗ 
Ser in der allergenaueften Sucht gehalten, namlich) 
nach Eleinen Verſehen mit Ermahnen, Cari» 
ven ıc. erſt oͤffentlich befchämt, und dann rele⸗ 
Hirt. werden,*) wenn auch der Vater Mint 
fter wäre. Es iſt ja unausftehlich, daß der vos 
be Soldat (oft ein zehnfacher Deſerteur) ein or» 
dentlicher Menfch, und der polizirte Student 
ein Schlinkſchlank, wird! 

— Habe ich mich doch da in die ſuͤſſe Vorſtel⸗ 
Yung fotief verloren, daß ich Faum zurüf kommen 
fan. Freilich, Herr Guperintendent, Sie wer« 
den mir fagen, daß dag eine Hiftorie von beinah 
200000 Rthl. werden fan: aber der liebe Gott 
hat dafür ja gnädiglich geforgt. Und kan ich denn 
feinem Willen gemäß mein Vermögen beffer ans 
‚ wenden? ch werde jeder meiner beiden Niecen 8 
„bis 10000 Rthl. geben. **) Heirathe ich: fo 
laſſe ich meiner Frau 300005 denn (das ift aller. 
: dings eine poffirliche Einrichtung) von meiner 
Schweſter erbt ſie 20,000 Reple, weil die Töchter 

jede 


„Dis iſt hart. Go? hat. denn nicht Bern 
durch Sperre und Erfchlagen fih immer gegen die 


Biliehſeuche geficbert? 
”, Mit Dielen bat Herr Puff das gemein, daß et 
dein Freund Kunſtrichter zu reich iſt. 
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jede eben foniel haben; und dann fan ich mit Got⸗ 
tes Hülfe noch hie und da gutes thun, und doch 


“jene Stiftung machen. *) Sch preife meinen 
Ce 3 himm⸗ 


*X Man kan leicht denken, daß ein Dann von fo. war⸗ 
men Herzen mit der Ausfuͤhrung ſeines, eines deut⸗ 
ſchen Fuͤrſten würdigen, Plans nicht geidumt- hat. 
Aber freilich werden unfre Eefer fich wundern, nicht 
Davon gehört zu haben. — Gülte dieſe Ders 
wunderung nicht aufhören, wenn man erwädat,: daß 
allerdings alles, was davon bekannt werden Founte, 
durch eben diejenigen unterdrüft werben mufte, wel⸗ 
Ge hartherzig genug waren, - die Ausführung der ers - 
habnen Abfichten unfers Menfchenfreunds zu hindern ? 
— Here. Puff wandte ſich zuerft an die Fuͤrſten; und 
dieſe waren aanz bereit, Hand anzulegen. Aber der 
Eluge Mann trat zuruͤk; denn er merkte, daß die Fuͤr⸗ 
ſten aus ſeiner Schule theils eine Finanzſache, theils 
einen Werbeplaz, machen wolten. Hierzu kam, daß 
ihm und ſeinen Nachfolgern die Wahl der Lehrer nicht 
frei ſtehen ſolte, da doch der Mann weder Arianer, 
noch Pelagianer, noch Socinianer ’ausfehn 
kan. — Nun wandte er ſich an bie freien Reichsſtaͤd⸗ 
te; trat aber auch da zuruͤk, weil die Magiſtrate obrig⸗ 
keitliche, und wol gar Patronatrechte behalten wol⸗ 
ten: und Schwager von Schwagers wegen kan der, 
Mann auch. nicht ausſtehn. Hiezu kam, daß man 
oben benannten Schlendertan (uielleicht Deswegen, 
weils verhältnisweife gegen das übrige Europa wenig 
deutſche Antiquitdten giebt) patriotifch beybe⸗ 

- halten wolte. — Gern hätten die kluͤgern Hernhuter 
ihn aufgenommen: "aber ſo unerfhrofen der Mann 
ſonſt iſt, fürchtete.er doch, für einen Meberkdufer zur. 
Bruͤdergemeine gehalten zu werben. — Dagegen breiz 


= teten, die Sreimdurer ofne Aruıc gegen ihn aus: doch 
* auch 
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himmliſchen Vater, welcher meinen Fleis fo ge⸗ 
ſegnet Hat: aber mein beſter Segen iſt doch dag 
BE 


auch dis zerſchlug ſich; denn er hatte Meinungen. von 
diefer Gefelfchaft, welche man ihm fo menig mie ir 
gend fonft Jemanden verbenfen kan, der das von ihr 
weis, mas man Das Läftern der Unwiffenbeit 
nennt. — Ge gab- feine ganze Hofnung auf, und 
ſchon folte feine Schulanftals in ein Findelhaus fo des 
generiren, mie Erziehungsfchriften in Theodis 
ceen, und Predigten in Sıhulprogramme, degeneriren, 
als eine Fleine Reichsſtadt — mit tugrmen Herzen 
geüffe fie bier jeder Deutihe = dem: mohlthätigen 
Mann rief. Hier ging alles nah Wunfch. Aber, to 
wie dort ein muͤſſiges Weib, durch das Hinwerffeu ei: 
nes Muͤhlſteins auf den Schädel des Erobererd, ein 
groſſes Schikfal entichied.: fo. mar auch hier ein Weib 
vermoͤgeud, einen, viele Jahre lang durchgedachten, 
‚und von fo viel Patrioten,. mo nicht mit lauten Jus 
bel, doch mir Killer Wonne aufgenommenen, Ent 
wurf zu zerffören. Mitten auf dem Plaz, melden 
Herr Puff kauffen wolte, (ungluͤklicher Weile war ee 
der einzige fihikliche) hatte dies Weib ein kleines Haͤus⸗ 
hen, Seine obrigfeitliche Gewalt, Fein Zureden, fein 
wirklich verſchwenderiſches Erbieten, Fonnte dies Weib 
zum Verkauf ihrer Hütte bewegen. Sie ſagte trosig, 
fie fei der Hahn in feiner Heimat, = Nun blieb das 
feste. Herr Puff ging yon feinem Entwurf ab, „aus 
„einer ſchlechten, das heifft, aus der erften beften 
„Schule, eine gute zu machen. Er mählte dazu eis 
ne nahrlofe, aber angenehm liegende Stadt: aber bie 
Geiſtlichen widerfezten ſich, indem er nicht mit ſei⸗ 
nem Ehrenwort betheuren wolte, daß niemals folte 
ein neuer Catechismus eingeführt werben. Er mwarf 
dagegen die beiden Fragen aufs mob denn ein voͤlis 
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Gl und die Liche meiner Eolonie! — hoch bar 
von ein ander mal. 


BE ER ER ER RR VER VER —— 
= Fortſezung. 


Nox Attica. | 

- Se koͤnnen leicht denken, daß dieſes Geplau⸗ 
der bis ſpaͤt in die Nacht dauerte. Denn 
mein Schleſier, ſtekte als Avtodidactos, wie 
Ee 4 er 


„outer Catechismus in der Welt ſei?« und „obs 
„unmöglidz fei, daß je ein folcher erſcheine?“ und 
das. Eonfiftorium antwortete: er ſei ein Laie. Er 
drohte, auf dem ndchften Dorf feine Schule anzules 
gen. Man zittertes man ging ins Conſiſtorium: aber 
‚die Herren waren im Bade. Kaum hatte man ins 
des mit einigen Anftalten auf dem Dorf angefangen, 
als ein Collegium illuſtre, zwey Gymnaſia, ein [ya 
cum, anderthalb Nealfchulen, und dann noch Pada⸗ 
gogia oder Zrivial-Schufen (der Leſer denke ſich hier 
einen Umkreis von beitdufig Hundert Meilen) aufs aller⸗ 
nachdruͤflichſte, das heifft: mündlich inder Eatheber, 
und in der Wochenftube, fh dagegen festen. So zer⸗ 
.  #i8 das Spinngewebe — und fo hängts no). — — *) 
*) Jezt iſt er mit dem einzig woͤglichen Mittel, in der pro⸗ 
teftantifchen Kirche Friede zu ftiften, beſchaͤftigt. Er will 
nämlich fein Geld fihonen, am Patronatsrechte zu Fauffen z 
= Uhn duͤukt, fie feien feil!) diefe till er denjenigen Gemeinz 
den fiheuten, deren gurubige Lehrer wegen Alter und Seich⸗ 
tigkeit nicht lange mehr auf ſich rechnen laſſen. Nun wi 
er eine heterodoxe Univerſitaͤt ftiften, von welcher jene Ges 
meinden, im Fall der Vacanz, neue Lehrer zur Fortpflana 
zung des ihnen augeſchmierten Lehrbegriffs berufen follen, 
Magegen will er denjenigen Lehrern, deren bisherige Unruh 
nicht animus nocendt war, Brod geben, und ihnen 
Antons, und aͤhnliche, Schrifften Lauffen, 


— 
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er das nannte, fo vol Satyre über die Schu⸗ 
len, und war fo vol Grim über deren Verfall, 
daß ich genug zu hören hatte, zumal da er mir 
geftand, er wolle die Schule der Kirche ohne Bes 
denfen vorziebn, fo bald er in dem Fall feyn wer» 
de, einer guten Schule dienen zu Eönnen. „In 
nfchlechten,“ fagte er, „hat ſchon jeder ehrliche 
„Mann ein Har gefunden.“ 

„Kinder,“ fagte ich. endlich, „ed mus Mitter⸗ 
„nacht ſeyn,“ fah in die Uhr, und es wolte zwey 
fhlagen. Zum nachaufegehn war nun kein 
Kath mehr. ch fann drauf, diefe beiden ars 
men Leute zu erquifen. Mein Thebüchschen 
(Sie mwiffen fehon, welch Kleinod mein The if) 
hatte ich ziwar bei mir; aber. wie ſolte mang mit 
der. Zubereitung machen? Sch hatte gleichwol 
faum ein Wortchen Hievon lauten laffen, als mein 
Landsmann auffprang. Bisher hatteer fich ftill» 
ſchweigend damit befchäftigt, daß er aus einer 
Schlafmuͤze Tochte gedreht hatte, diefe, weil Fein 
Lichthalter da war, .auf dag Gtichblat eines, in 
die Erde gefpiesten, Degens binlegte, ein Stüf 
Wachspomade (melches dem Kranken gehörte, 
und welches er, weil es fchon einmal in der Ge 
far geweſen war, unter dem Kopffüffen defielben 
‚hervor holen mufte,) zerſchnitt, und fo eine Lam⸗ 
pe unterhielt; (denn das anfehnliche Studierlicht, 
welches ich beim Eintritt gefunden hatte, war 
längft verbrannt.) Er fprang auf, fchütteltedem 
Schleſier den runden Kopf zwifchen beiden 
Häns 
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Händen: »Ullerlichfter Bruder! ſtell dir dor! 
„Che! is 

Sogleich ſtellte dieſer ſich in die Thuͤr und, 
Gott fei ung gnaͤdig! mie unerhoͤrtlaut fchrie der 
Menfch „Koͤchinn!““ — Die Köchinn *) kam end» 
Sich; fie war erſt wie ein Zeiſelbaͤr — und ward 
sie ein Ohrwürmchen, als ic) ihr einen Gulden 
oder fo was, infinuirse. Sch lies heimlich 
einen ganzen Zukerhut holen; denn bie Hauswir⸗ 
thinn hatte einen -Rram.— — Daß fein Meffer 


zum Zuferfchlagen da war, bemerkte ich nur erſt, 


als mit grimmiger Geberde mein Schlefier mit ei- 
nem alten Hirfchfänger, welcher bey guten Zei» 


ten diefe Dienfte. fchon geleiftet zu ‚Haben ſchien, 


einhieb, und geſchwind fertig war. — Nun trans 
fen wir The, wozu dag Gefchirr aus allen Zim- 
mern im Haufe zufammen gebettelt ward. Gelts 


fam fam mirs freilich) vor, hier mit Studenten 


zuſammen zu figen; indeſſen waren fie ja beide 


Theologen, und mir lagumder Folge willendran, 


fie recht fennen zu lernen. Ich kann auch gar 
nicht. läugnen, daß das Ding mich beluſtigte; — 
e8 war wol das »Defipere in loco ?« mie? 
Jezt fiel mir das Carps wieder ein: „Kin⸗ 
„der, was iſt denn Euer Carps?*) laſſt ſehn! 
— Jun denken Sie, dieſe beiden Menſchen hate 
ten einen Juden anfuͤhren wollen, welcher beiden 
alien herumging, um wohlfeil ein Corpus 
Ee 5 juris 
“y Auf andern Univerfitdten: Aufiwdrterinn. 
x*x Wir fönnen dies mit ©. 427 nicht recht veimen, 
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juris zu kaufen Sie hatten dem Preuſſen (da 

hintern Ofen) fein Corpus genommen, den Titel 
herausgeſchnitten, und ſolchen in einen alten Tr oͤ 
ſter geklebt, welchen ich bey Ihnen, Herr Gefat⸗ 
ter, ſchon geſehn habe. — Glaſſii philologia 
facra heiſſt er. Das Stuͤkchen war von meinem 
Rundkopf, dem Schlefier. „Aber cin Theolog 
wwill Leute beträgen ? 

„Mein, mein Herr, wir waren beide eins 9% 
„worden, den Juden dag Buch wieder abzundd 
„men,. fobald wir Geld befommen wuͤrden.« 

„Und wann wird das gefihehn ?« 

Ich,« fagteer, »hoffe fünftigen Monat einen 
»Ducaten einzunehmen, denn ich gebe eimen jun 
»gen Kaufmann Unterricht auf der Geige: aber 
‚»diefen Monat ift er franf, und ba giebt der 
„Knabe nichts.“ | Ä 

„Das ift fchlimm! er folte bezalen ; denn Sie 
ohaben doch an feiner Unpäslichfeit nicht ſchuld.« 
„Ja fügen Sie ihm dad.“ er 
© Und wovon.leben Sie denn big dahin?«. 

„Hier!“ (indem er fein Gefchriebnes mir zeige 
te) nich mus alle Donnerflage zum Doctor N. 
„kommen, welcher mir feine Predigt dictirt. Ich 
mus dann fie ihm vorlefen, und wegſtreichen 
ober ergänzen, So wird denn ber Bogen fehr 
„bunt. Damit er ihn memoriren Fönne, mus 
‚sich es dann zuhaufe ins Reine fehreiben.« 

Uber da gehn ja wol zween Tage brauft« 
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„Ja, und nur mit Hülfe der Nacht; dagegen 
»aber lernen wir beide auch maß dabei: denn die⸗ 
‘fer hier pflegt mir zu dictiren. Beſonders giebt 
»das ung viel Licht, daß wir über des Doctors 
»Urfachen des Wegſitreichens und Ergaͤnzens 
„unſre Betrachtungen machen. Ich wolte, daß 
man die erſten Handſchriften der Werke groſſer 
„Gelehrten haben koͤunte: man würde auſſeror⸗ 
‘»dentlichviel draus lernen. 
vIch weiß, mie nüzlich es mir gemefen ift,« 
ſagte mein Landsmann, »meines Vaters ſaͤmmt⸗ 
„liche Aufſaͤze zu ſtudieren, fo mie fie nach und 
smach für den Druf waren gebildet worden; und 
ymein Vater ift in der That ein groffer Mann.“ 
„aAlles gut, meine Herren: aber das iſt doch 
„eine ſchwere Arbeit; — und mas wird Ihnen 
vdafuͤr ?« | | 
„Wwoͤchentlich vier Gutegroſchen, wovon ich 
pdieſem fürs dictiren Einen abgebe.“ 
„und ſchaͤmt der Doctor ſich nicht... 
„ich nehme dies wenige mit Dank an: denn 
ver kann nicht mehr geben. Es iſt vieleicht kei⸗ 
ne (ich will nicht einmal fagen groſſe) Stadt in 
„Deutſchland, wo die Prediger bei ähnlicher Are 
"beit fo ſchlecht ftänden als hier.*) Ueberdem 
‚greichen die 3 gl. mir fo nothduͤrftig zu für die. 
. „unent⸗ 
® Er tert. Saft überall HR dies der Fall, da wo Pree 
diger aus frommen Stiftungen evhalten werben, und 
deinen Veichtſtul haben, 
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„unentbehrlichſten Beduͤrfniſſe, Boa einen Tag 


„in ben andern gerechnet.“ 
— Mir traten die: Thränen in bie Augen 
»aber wie wirde um Stube, Hol u. f. w. ?« 
„Nun wir beiden haben bie Stube frei. . .« 
„Giebt fie Ihnen dieſer? | J 
»Das laͤſſt er bleiben. Nein, unſre Win 
»thinn, eine fFeinalte und reiche, folglich gei- 
»3ige, Frau ward franf. Ein ungefchifter Arzt 
»bernachläfligte fie, und es ging zum Ende. Ich 
‚„fam in feiner Abweſenheit, und windbeutel⸗ 
»te da was her, lachte drüber, daß der Arzt die 


»Kranfheit Gicht genannt hatte, und fagte, fie- 


»hieffe: Cer fing fraftig an zu lachen) »fie hieſſe 
»in den Büchern: Senectus ipfa morbus; 
„kurz, ich lies merken, ich Eönne fie heben. Das 
»alte Weib verfprach dies und jenes, und endlid) 
„drang ich für mich und diefen auf freie Stube. 
»Diefe erhielt ih, und da gab ich ihr fehr ges 
„heimnisvoll, ich weis nicht mehr, puluis vita- 
»lis, oder puluis ſolaris; — kurz, die Frau lebt 
„diefe Stunde, und ift gefund, und folglich, un« 
„dankbar genug, um ihr Berfprechen täglich zu 
„bereun: aber wir ſizen veſt; und der dort, muß 
»ju feinem groffen Leidweſen jährlich feine 5Rthle. 
„Stubenmiethe zalen.“ 
„Schreien Sie nur nicht fo! der Menſch mus 
»ja erwachen.“ 
Nein; er hat einen ſchwachen Kopf. Er 
ntrinfe jeden Abend mit einer alten Tante einen 
— Krug 
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mfg Bier, und dann raläfee er " veſt wie id 
sän. der Polemic.*) a | 
„und mie wirds ums Holzda | 
. — Sie lachten beide: „zu Anfang des vo⸗ 
tigen Winters verſuchten wir, ohn Holz zu⸗ 


„recht zu kommen: aber es ging nicht, obwoldec. 


„dort, es am längften aushielt; denn er folte 
„fein Quantum zuerſt geben. Endlich gab. 
„ers; aber ein vuffifcher Student hatte ung The, 
»gefchenft, und da gings alzuftarf über unfer 
„Hol; her. Nun muften erft die entbehrlichen, 
„und hernach die unentbehrlichen Meubles 
„dran, fo, daB derjenige Hausrat, welcher bei 
„der Abreife eines. Studenten ihm eine Laft zu 
»fepn pflege, - in wenig Wochen überfeit kam, 
„und zulezt nichts übrig blieb, als: Holz zu 
„ſteblen. Eh dies geſchah, baten wir unfre Wie 
»thinn, unter Bedrohung des (ſchon ausgeſonne⸗ 
„nen) Diebftald, um Vorſchus an Hol. Wir 
„wurden fodann eins, als ehrliche Leute, für 
„bald als möglich, das Holz, welches wir ftehlen 
„molten, zu erfiatten: und dann gings, wies 
»geht, wenn man aus der Noth eine Tugend 
macht; und es ifl.eine Frage, ob mancher Reis 
sicher fo warm ſizt, als wir faffen?« 
„Und die Alte merkte nichts ?« 
„Sie konnte nichts merken; benn fehn Sie, 
bir, (indem er aus ber Defebeg Zimmers ein 
| durch⸗ 
* tim diceſer Stelle willen bin ich verkezert worden. 
‘ Damir man ſeh mit welchem Recht, Taffe ich fie ſtehn. 
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durchgeſaͤgtes Stuͤt in die Hoͤh hob,) hier bir 
„ben wirs gezapft. Wir trugen dann einen 
„Armvoll des Abends ganz: heimlich hinunter, 
„welchen wir bei der Zuruͤkkunft mit groſſem 
„Triumph vor unſern Ofen niederwarfen; und 
„unſre Wirthin kraͤnkte (bei der herzlichen Freu⸗ 
„de, die ſie drüber hatte.) ſich nur daruͤber, 
„nicht erfaren zu koͤnnen, wer es ſei, den wie 
„ſo anfürten? Da ihr Vorrath ſo gros gewe⸗ 
ſen war: ſo konnte fie nur ſpaͤt Verdacht faſ⸗ 
„fen, Da ward ihr aber weisgemacht, ber ziehn⸗ 
„de Drache nehme ihr Hol. Wir hingen die 
suen Talisman in ihr Dachfenfter, und * 
„half; denn der Frühling war das - 

— Sich fehüttelte den Kopft- »e® war dech 
nicht recht, meine Herren.“ 

Warum miche?« fagte mein Sthlefier: Iq 
„ſchrieb einem Stuͤmper eine Difputation 
„und da habe ich fuͤr uns beide, obwol freilich 
„ohn unſre That zu erraten, das Holz ehr⸗ 
lich bezalt: und kuͤnftigen Winter, wo mit 
„leben und geſund find, gehts auf dem nen 
„Kerbſtok.“ 

— Was ſolte ich ſagen, Herr Gefatter 
Kenn wirs beim Licht beſehn.. Doch möcht 
ich einen Cafutften drüber hoͤren. 

Aber wie viel The die. Leute tranfen, bad 
iſt nicht zu fagen) — Ich wolte nun noch für 
ein Srühftüf forgen, und (mie mirs oft geht) 
ich Hatte ungläflichermeife. Fein Geld bei pr 
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Ich bat fie alſo, bis Morgen ſich zu gedulden, 
fagte ihnen aber, daß ich bey ihren Lehrern mich: 
erkundigen würde —. Hier fing der Schlefier 
an, . feine Müze herumzuſchieben: „da wirds 
»hapern,«“ fagteer: »denn feit einem halben: 
„Jahr befuch ich Feine’ Collegia mehr. Theils 
„habe ich fie ſchon gehört, theils Fang, bey den: 
woielen Unterbrechungen durch ruſſiſche Feſte, 
»doch nichts Ganzes werden, theils will auch 
„mein Rok nicht ſo, wie ich, wie Figure zei 
get; (indem er etwas, einem Rok ziemlich un« 
aͤhnlichs, hervorbrachte.) „In Abſicht alles uͤbri⸗ 
»gen, aber bin ich ohne Sorge.“ | 

— les, was ich vor der Hand thun konnte, 
war, daß ich jedem, ein, für den Garten, wo wir 
und geſehn hatten, geltende linear gabı 
worauf ich fehrieb : | 

»DVorzeiger diefes hat allemal big zu acht Gros 
sfchen Eredi.— €. Puff.« 

„Sind Eie Herr Puffi« ſchrie mein Kunds 
kopf, indem er auffprang. »Mie oft hab ich die 
»gefagt, du Pinfel, daß du dich diefem Manıt 
„entdeken folft.« 

»Und woran fennen Sie mich ee 

— O, lieber Herr Gefatter! Hier hoͤrte ich 
meiner Laudes fo viel, (dennein gewiſſer Stu 
dent. hat nicht reinen Mund gehalten,) daß ich 
auffprang, indem ich fagtes „dem Plauderer wer» 
„de ich den Kopf waſchen. — Mit Ihnen, mei⸗ 
„ne — ren, habe ichs gut vor; ſagen Sie aber 

njemals 


448 © 32-52 


„jemals einem Menfchen, daß Cie mich kennen: 
»fo thu ich nichts. Sezen Sie mir indeffen fo ets 
„was von Ihrer Gefchichte aufla — 

Von mir laͤſſt ſich nichts ſagen,“ fagte der 
Schleſier, »und überhaupt mus Herr Rade⸗ 
»g.a ſt fchreiben; ‚denn ich fchife mich zum Schrifte 
»fteller fo wenig, wie — Menſch — 
ytes Erdboden.“ 

— So gingen wir aus einander, und bie Hera 
sen gratulirten mir, daß id) nun doch auch eine 
mal campirt hätte. = 

Wahr iſts, daß mirs. wunderlich vorkam, 
wenn ich heute ſo zuruͤkdachte. Indes will ich 
mich nicht. weis brennen — Habe ichs befs 
ſer gemacht, wie ich jung war? Hoͤren Sie, wir 
wolten einmal eine lateiniſche Comoͤdie ſpielen, 
naͤmlich Adam und Eva. Derjenige, welcher 
die Schlange agiren ſolte, war ein langer 
ftofmagrer Gymnaſiaſt. Blauſtrumpf hies 
er. — Ga, wenn ich mir den Kerl noch beden« 
‚Fe! Nun, das war gut. Wie wir an.den Baum 
kamen, wo die Scene feyn folte, ſchlug ich 
vor, daß die Schlange um einen niedrigen Aſt 
fich recht herum fchlingen müfte: und damit fie 
recht frumm läge, band ich fle um und um 
veſt. — Notabene, ich durfte fo ein bischen 
den Ton geben; alſo pfif ich, und hin Tiefen 
wir, Alle nach der Stadt. Das if gut. Nun 
kommt der Generalfuperintendent vom Spazier⸗ 
Ä Be Der blinzt von. ferne, Falk geht her» 
an; 
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anz Was iſt das date — „Ihro Hochwuͤr⸗ 
„den,“ antwortet Blauftrumpf, und büft fich 
mit dem Kopf, fo viel ſichs da thun läfft: „Ich 
„bin die Schlange. r— Nun furz, der Doftor 
fan doch da nicht hinauffteigen und den Kerl 
losbinden: . Er eilt alfo; (und freilich druͤkt fich 
jener unterdeffen die Rippen wund.) Er mels 
det c8 dem Herrn Meftor, der dem Herrn Dy⸗ 
pſychus, und der per famulum mir, mit bei 
freundlichen Anzeige , bei Angeficht diefes ins 
Earcer 30 marfchiren. Das war nun nicht 
mein Caſus; denn warhäftig, ind Karter hätte 
mich wol fein Menfch gefrigt! Lieber hätte ich 
mie Schuhpnzen ſoviel Herdient, es loszukau—⸗ 
fen; — mic) duͤnkt, das ift eine unerträglich 
ſchimpfliche Strafe!*) Sch fluͤchtete noch vornachts 
in ein Judenhaus, und davon waͤr viel zu erzaͤ⸗ 
len. Genug, ich ſchmierte Herrn Dypſychus 
die Hand; und gewis, ich ſchaͤmte mich mehr 
davor als Er. Indeſſen leuchtete das dem Mann 
ſo ein, daß ich auch nicht einmal einen Verweis 
bekam. Freilich, Jugend hat nicht Tugendt 
aber lieb iſt mirs doch, daß ich nicht viel ſolche 
St uͤkchen gemacht habe. Gott laſſe meiner 
ſel. Mutter Aſche ruhn: ich bin zum geſezten 
— erzogen worden. 

| Forte 
* Catcetein vindicem nefariotuin ac manife· 

forum fcelerum maiores noftri voluetunt. 
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mit weicher Herr Puff vor der Hand abtritt. 


te wiffen, (und Danf fet meiner harten Ers 
ziehung,) daß das Nachtwachen mir nichts 

ſchadet: ich) ging alſo in den Garten, entſchloſ⸗ 
fen, den Brief an dag junge Mädgen, wenn 
ſichs thun lieſſe, abzugeben. 

Wie es doch wunderſam in unfrer Sele zu⸗ 
geht: ich hatte den Schluͤſſel zur Hinterthuͤr mie 
geben laſſen; (und bei dieſer Gelegenheit hatte ich 

nach dem Juden, welcher ihn gehabt hatte, mich 
erkundigt, aber nichts weiter erfaren, als daß 
man ihn nicht für einen hieſigen gehalten habe;) 
ich war ſo begierig das Maͤdgen zu ſehn, daß ich 
das Fruͤhſtuͤt in der Laube ſtehn lies und num 
nad) der Thür zu wanderte. Uber bumbs! ba 
ftand ich. — I 

Erinnern Ste ſich erſt, * Sie in Abficht 
aufs Frauenzimmer mich gefannt haben. Das 
Heiraten habe ich nie verredet; ich habe. auch 
wol gewuſt, daß das eheliche Leben Gottes Ord⸗ 
nung iſt, fuͤr einen jeden, welcher glaubt, er koͤn⸗ 
ne Kinder haben, — ſie erziebn, — undfie er⸗ 
naͤbren. Und hiebei will ich doch beilaͤufig noch 
fo was fagen. Ä 

Auf diefe drei Stüfe nämlich komts att, daͤchte 
ich. Ein ER der J durch Auoͤſchweifun· 

gen 
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gen zugrunde gerichtet hat, ſolte doch warhaf— 
tig nicht heiraten, Daß feine Neigungen bofe 
waren, wuſte er, wie ich denfe, und daß fein 
Kind, wenn er eins bat, Fleiſch vom Fleiſch ges 
boren*) ſeyn wich, das ſagt ihm doch die Schrif, 
und wenn er die nicht glaubt, ſo ſagts ihm die 
Natur. *) Freude zu erleben, das darf er alſo 
nicht hoffen. Keine ebliche Freude; denn des 
ten iſt er unfähig; ich fchlieffe das aus der 
fücchterlichen Benterfung oder Entdefung, bie 
ich gemacht habe, daß zulezt Schönbeit, Uns 
fehuld und Schambafeigkeit dasjenige nicht 
mehr find, was ein ſolcher ſucht — und die 
Treue kennen zu lernen, ich meine diefe lieben⸗ 
de, deforgte Tree, deren das Frauenzimmer; 
fo duͤnkt mich, fo fehr Biel faͤhiger ift, als wir, 
far er nicht werth;) daher wird er nicht mit der . 
erguiklichen Herzlichkeit in eine Familie aufge 
nommen werden, mit welcher ich 3. E. Julchens 
fünftigen Mann aufnehmen werde: er müffte 
Denn wänen, die Familie werde das nicht er . 
faren. Hm! Golten nicht welche drinn ſeyn, 
Die 28 ihm Aus den Augen lefen? Solte er nicht 
zu denjenigeh gebören, von welchen Sie einmal 
van; : »Sie haben Augen vol Ehbruchs? — 
Ff 2 Er 


H Worte der Schrift. 

* Plerumque morbi quoque per fucceffi ones 
- quasdam, vtalia, traduntur. 1 

. PLIN: 

), Worte der Schrift: | 
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Er mag wenigſtens für Eluge PER in dee 
Samilie fich in Acht nehmen! — und was fagt 
ich? er kan die Schande feines Lebens doc 
nicht verbergen — Es ift groffe Barmberzigkeit 
von Gott, daß er in-folchen Augen eine War⸗ 
nungsanzeige hinftellt, damit, feine gute Melt 
Dicht dor der Zeit: zugrundgeh. — Ich ſchreibe 
hievon nicht mit Hize, lieber Herr Gefatter, wie 
ſonſt wol, wenn ich von ſo was rede: nein, 


mein Herz thut mir weh! — homo ſum! Es 


Janmere mich, wenn ich fo manchen bluͤhnden 

Juͤngling aus der rechtſchafnen Eltern Armen 
in die wilde Welt hineingehn ſeh: „Er mird 
heinft, fo fage ich dann, „als ein Schreken⸗ 
„bild wiederkommen: verzerrt; bleich; mit aus⸗ 
»geloͤſchtem Aug, wie irgendwo ſteht; krumm; 


„heiſer; verdorrt; ſchwach, wie ein Alter in 


„Schlafloſigkeiten; matt bei Erholungen, fe 
„ſonſt die Natur fich erquikt; Bitter, und nie 
nich gleich anfangs hätte fagen müffen, . nicht bes 
vtaͤubt in feinem Gewiffen, wie ers gedacht hab 
ste; fondern unter ſchweren Belaftungen in ſei⸗ 


— — — 


nem armen Gewiſſen beaͤngſtigt.“ — „Koͤnn⸗ 


„te man ihm doch dad jezt fagen,“ dent ich denn 
oft. Und oft babe ichs geſagt. Da Hat mand 
wol in den Wind gefchlagen ; - both aber (id 
winfchte, daß Eie die Freude fehn Fonnten, mit 
ber ich hier fchreibe, mit entbloͤſstem Haupt, als 
wäre ich in der Kirche!) nicht immer ift meine 
treuherzige Ermanung verloren geweſen. = 
| gie 
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giebt einige... ich Fan mir nicht Helfen, Sie 
muͤſſen die Freude mit mir theilen: leſen Gie 
dieſen Brief, melchen ich vor einigen Monaten 
zu Amſterdam befommen habe. Oft ſchon habe 
ich Ihnen ihm geben wollen: aber die thoͤrichte 
Furcht, in Verdacht des Eigenlobs zu falen, 
bat mich gehindert. J—— 


— nm 
XXX. Brief. 


In der Folge der Aufmunterung, welche wir unter dem i2 Dee. 
- 1772, den 15. Jul. und ı7. Nov. 17737. und dann wieder von 
einer andern Hand ohne Datum, erhalten haben.) *) 


„Wie weit fan die, erſt unfhuldige, Liebe 
verführen?“ | — 


An Herrn Puff Van Vlieten. 


Sch bin Obriſter in Braunſchweigſchen Dien⸗ 
J ſten, ſo jung ich bin. Ich habe unter un⸗ 
ſers Helden Anführung dem Vaterlande nuͤzli— 
chere Dienſte geleiſtet, als die Beſcheidenheit zu 
ſagen erlaubt. Ich habe eine angenehme Gema— 
| Sf3 linn, 


)) Wir bitten um Verzeihung unfers Stillſchweigens 
auf obige Briefe. Wir haben uͤberhaupt faſt nie⸗ 
mandem antworten koͤnnen. Dieſer Auftrag wur in⸗ 
deſſen, in Hinſicht auf unſre Kage, fo ſchwer, 
daß wir eine Zeitlang wirklich wuͤnſchten verſchont zu 
werden, Eine ſpaͤtere Aufforderung, welche wir. er⸗ 
füllen oder dem Namen des Wienfchenfreunds 
entſagen muften, (&. 14te Bortf,c,) hat ung end» 
lich übermunden, | | 
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Img, und fhon ein Kind, ſchoͤn, und gefund wie 
dieſe: ich bin mie einem Wort ber glüflichfte 
Menfh! Wie wenig Warfcheinlichkeit war einft 
da, daß ich ein murbiger Officier, ein Günfts 
ling irgendeines Rechtſchafnen, (Prinzen will ic) 
nicht einmal fagen,) und cin glüflicher Gatte 
Werden fönnte! 

Ich war nicht auf Fffentlichen und hoben 
Schulen, ſondern von den beften Hauslehrern, 
folglich vortreflich, erzogen worden, fo, daß auch 
franzöfifche Romanen, welche ich, um die Spra⸗ 
he recht zu lernen, las, mir nicht geſchadet hat⸗ 
fen. Aber in meinem zoften Jahr kam ich an die 
Klippe, wo ich fcheitern Fonnte. 

Meine Mutter hatte ein Kammermaͤdgen, von 
welchem ich wuſſte, es fei ſchoͤn, obwol mir dag 
ſehr gleichgültig mar. Daß dieſes junge Frauen⸗ 
zimmer angenehm war, merkte ich nicht eher, 
als bis ich einſt im Gartenhauſe, vielleicht zum 
funfzigſten mal, fie allein antraf, Der Morgen 
war warn, fie hatte ihr Jaͤkchen abgemorfen, 
und ſas in der Schnürbruft, doc) aber mit dem 
firengften. Wohlftande befteidee, da. Wie oft 
hatte ich fonft ſchon, 3. €. imZanz, ein Srauen- 
jimmer an Händen und Armen gefafft: und Doch 
war eine Empfindung meines Herzens (viel⸗ 
Jeicht blos durch die Neuheit des Auftritts) ganz 
‚neu, alsich, um eine Etiferei zu beſehn, an 
welcher dies Mädgen arbeitete, - eine ‚meiner 
Hände auf ihren Arm umd die andere auf ihre 

Achſel 


ee Zu ass 


Achſel legte. Sie fah fchen ſich uns, als fie dag 
Stottern inmeiner Sprachemerfte, und ihr Blik 
hatte etwas, welches, ich weis nicht, mich ſchrek⸗ 
ge, oder befchämte, gewis aber fie mir ehrwuͤrdig 
machte. Ehrfurcht gegen eine. Perſon, für welche 
man vorher feine Verachtung, aber aud) Fein Teils 
nebmen empfand, ift Ziebe. — Ich lobte ihre 
Arbeit, denn diefe war für mich, und da ich in’ 
der Verwirrung nicht genau wuſſte, was ich 
that, legte ich einen Dufasen unter ihre Hand, 
welchen fie, ohn etwas zu fagen, auf ihrem Naͤh⸗ 
rahm mit dem Fleinen Finger mir wieder zuruͤk⸗ 
ſchob. Ich weis nicht, ob dieſe Biegung et⸗ 
was, ihrer Hand vorteilhaftes, hatte? aber das 
weis ich, daß ich jezt ihren wirklich ſchoͤnen 
Arm bewunderte. Meine Mutter klingelte, und 
indem das Maͤdgen die Allee hinauf ging, 
machte ihr Wuchs (der wirklich zu ſchoͤn war, 
als daß die modiſche Kleidung, in welcher ich 
fie ſonſt geſehn harte, feine Darſtellung nicht ge 
Hindert hätte,) und ihr Gang, auf deſſen Wuͤr⸗ 
de ich fonft eben auch nicht geachtet hatte, einen 
Eindruk auf mein Gemüth, welcher fehr maͤch⸗ 


* geweſen ſeyn mus. 
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Hi naͤchſte Folge war ein — * Tiefſinn, 
ein Scheu vor dieſem Mädgen “ ich 
will gerne glauben , daß diefe Erfcheinung in 
meiner Seele, bei einer, nur wenig anders an⸗ 
gelegten, Erziehung, durchaus anders geweſen 
feyn würde Ich vernünftle nicht; ich male 
Ihnen mein Herz: ein Herz, aus den Händen 
der Natur gut gekommen und bis‘ dahin bei 
rechtfchaffnen Eltern und wmeltflugen Lehrern 
als ein theures De pofitum treu bewahrt.“) — 
Mein Tieffinn war indeffen nicht ein Ueberden⸗ 
fen meines Zuftands; fondern ich verbarg mich 
vor mit ſelbſt, ohn jedoch mich oder dieſes 
Srauenzimmer zu verabfdeun ; (wuͤrde ein 
Sittenlehrer fordern, daß dieſer Abſcheu ſi ſich haͤt⸗ 
te finden ſollen: fo fei er Eittenlehrer! — Ken⸗ 
ner des Serzen menigfteng des Herzens i indem 

Augens 


4) Man wird ſich erinnern, daß dies die eihaltnen D 0s 
ta find. Ich habe fie durchaus ſo gelaſſen, theils 
um ganz im Sinn der Fragenden zu fihreiben, theils, 
weil ich einfah, daß aus genau folchen Datis ets 
was gemeinnüzigs heraus gebracht werden Fan. 
„Wie und Den Meinigen wars brauchs 
„bar. ...“ nur Kin Leſer, nur Eine Leferinn, 
dürfen am Schlus diefes Stuͤks fo fagen; fo bin ich 
belohnt — und die Pfeile, abgeſchoſſen von Pedan- 
terei, Aberglauben, und ftandsmäffiger p r ͤ⸗ 
derie, fiegen — zuxuͤt. 
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Yugenblif, im welchem ich meins Ihnen geich- 
ne, waͤr er nie. Ihm kan ich auch. dag »Wie?s 
nicht ſagen, wenn ich den Verlauf deffen, was 
im mehr als Monatgfrift fich zufrug, ſo faffen 
mus; ) ich überwand mich ; ich floh dies Mädgen: 
Cindeffen floh ich freilich in einer unrechten Rich⸗ 
kung, weil ich wirklich die Gefar nicht Fann« 
fe;) ich uͤberwand mich noch einmal: ich fah fie 
in meiner‘ Schmefter Gegenwart; ich fah-fie al« 
kein; ich) ſah fie (e8 gefchah durch eine Ueberra⸗ 
fhung) ungepugt: und ich glaubte über mein 
Herz triumphiren zu Fönnen, Aber in diefem Aus 
‚genblif — er war vielleicht fehr entfcheidend, ob⸗ 
wol Hannchen hichei gang fo fih nahm, wie 
die gewarnte Unfchuld thunmuffte — betrafich 
mein Herz auf feiner Erften Tüfe: — es war un⸗ 
zufrieden. Es triuriphirtes aber es triumphirte 
goie ein Sieger, welchen e8 etwa Eränft, den Ans 
grif nicht fpäter gemacht, nicht noch -ungleich 
mehr Trophäen erbeutet zu haben. 

Nun -mward ich mürrifc) und blieb es, bis zw 

einer Begebenheit, welche fo fehr Flein ſcheint. 
‘ Meine Mutter Faufte Hannchen einige Hals⸗ 
tücher von demjenigen dünnen Seidenzeuge, wel 
ches in heiffen Sommerfagen von unferm Frau⸗ 
enzimmer (freilich nur jezt erſt urteile ich fo) 
nicht vorfichtig genug getragen wird. Erwaͤgt 
man, wie fehr ein Schleier auch ein befanntes 
Geficht anzicehend macht: (und welchem jungen 
Sranapmune folte dies nicht durch einen unſrer 
ds 00° hellen 
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hellen Blike merklich geworden ſeyn?) ſo ſolte 
man ja leicht die Wirkungen dieſer Art von 
Verſchleierungen begreifen, — leicht urteilen koͤn⸗ 
nen, daß ein Tugendhafter fie nur ein. fchalk 
hafts, ein lokends, Verflefen der Nein 
ze nennen kann.) — AS Hanuchen.diefe Tür 
er annahın, dachteich von diefem allen nichts; 
obwol ich gefichn mug, daß bisher junge Fraͤu— 
Lein meinen Stolz beleidigt hatten, wann fit, 
es fei mit. gekünftelter Sorgfalt oder. mit Sorg⸗ 
loſigkeit, fich kleideten. — rauen, in fol 
chem Aufzuge, habe ich, immer verachtet. Aber 
Hannchens Tugend felbft verurfachte meinen 
Sal; denn auch die Tugend fan unter unglüßs 
Lich zufammengeftellten Umſtaͤnden ihrer ſchoͤnen 
Wirkung verfehlen; und ich wuͤnſche, daß gute 
Srauenzimmer diefe Bemerkung prüfen möchten. 
Hannihen ward nämlich, zum Unglück in meis 
ner. Gegenwart, von meiner Mutter einſt ges 
—— fragt: 
*) Er bedachte nicht, daß, ſo wie Alles im Kraislauf 
geht, wir jezt wieder in den Zeitpunkt zuruͤkgekom— 
men find, mo der ſchoͤn ſchreibende, aber ſchluͤpftige, 

Dichter, dem Srauenzimmer befehlen dürfte: 
Pars humeri tamen ima tui, pars ſumma Il 

certi * 

Nuda fir,.a laeua conſpicienda manu! 
Hac vos praccipue, niueae, decet. 

und daß unfre Dichter es eben fo lehren. um, bei 
der fchimpflichen Solgfamkeit, deren fie ſich 
zu erfreuen baben, fo wie Er, fügen zu können: 
J — — Hoc vhi vidi, — 
Oſcula ferre humero, qua patet, vſquo libet. 
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fragt: marum fie nicht ein ſolches Tuch ange⸗ 
legt habe? Cie antwortete: fie fei das nicht ges 
wohne. — Meine Mutter fah des unfchuldigenr 
Mädgens ſchnelles Erröthen nicht: aber Ich 
fah eg; und — mie der Philoſoph eine Fremde 
verderbende Gewalt aus unferer Natur hinweg⸗ 
leugnen will, das weis ich nicht *) — mir war 
Hannchens Erroͤthen, was dem entfchloffenen 
General die kleinſte Bloͤſſe des feindlichen Lagers 
iſt. Freilich, ich wuſſte, und mie untruͤglicher 
Genauigkeit wuſſte ichs, was gut und boͤſe iſt. 
Jene Art des Abſcheus gegen ung ſelbſt, wel⸗ 
chen, aus einem andern Syſtem, manche Sit⸗ 
tenlehrer, auch wol wenn ſie ſich Philoſophen 
nennen, mit fo ſtarkem Treiben von der Jugend 
dann ſchon fordern, wenn ſie ſo weit gekommen 
iſt, wie ich jezt war, fuͤhlte ich nicht; aber das, 
was ich fuͤhlte, unterdruͤkte ich; das naͤmlich, 
„daß ich dem Blik dieſes Maͤdgens zu begegnen, 
pixäe nicht Muth genug hatte.« Wie ſtark ich 
das empfand, Fann ich daraus abnehmen, daß, 
wie Hannchen hinausgegangen war, meine Mut- 
ter bei den Worten: „was dag für ein eigenfins 
anig Ding iſt!« von ohngefehr mich anfah, und 
bei Erblifung meiner Roͤthe mich frug: ob ich et⸗ 
wa einen Verdrus gehabt hätte? — Hätte fig 
doc) durch meine ausweichende Antwort ſich nicht 
abweiſen laſſen! ich weis, daß ich hereit war, 

gleich 
x) Damals ‚hatten unſre Srgufeltreiber dag Seyn deä 
Teuſels — nicht angepeitſcht. 
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Gleich nachdem ich Durch folche fie getaͤuſcht Hatte, 
Bei der zrooten Frage ihr zu geftehn, ihre Kams 
merjungfer fei mir nicht gleichgültig. Aber ich 
ging Hannchen nach, freilich beinah unwillkuͤrlich. 
Sie ſpannte eben die Arbeit, deren ich vorher 
erwaͤnte, (es waren Manfchetten für mid) 
aus dem Naͤhrahm. ie fah mich nicht. Die 
Zufriedenheit über ihre ſchoͤngelungne Arbeit ſtral⸗ 
te aus ihren Augen, bildete ein Grübchen auf ih⸗ 
ren Wangen, und gab ihrem Kopf und Schul 
tern jene vorteilhafte Stellung , welche, wenn die 
geidenfchaften bes Ehweibs ſchon Kerfchen, nicht 
‚mehr da iſt. Beſchreiben fan ich freilich dieſe 
Stellung nicht: „ſie iſt,« fo wuͤrde ich ungefähre 
fagen, »der Ausdruf der ruhigen Zufriedenheit 
„mit fich ſelbſt — noch niche jenes Airges 
„ben, durd) welches ein Weib die Unzufrieden« 
„heit über ihre Abhängigfeit verbergen will.« — 


ch fprang zu, ergriff ihre beiden Hände: „Bann 


schen,“ fagte ich, »fo ſchoͤn baben Sie noch nie 
„genäht.“ 

Sie wollte fich loswinden, (ich wuͤnſchte wol, 
daß ein Zrauenzimmer, anftatt das zu thun, liee 
ber entfchloffen,» und mit der, gemis mächtigen, 
auch dem Boͤswicht fühlbaren, Würde ihres Ges 
fhlechts, frinftünde!) da hielt ich fie ‚vefter, 
Aus welchen Ton fprechen Sie mit mir, gnaͤ⸗ 
p»diger Herr?« fagte fie, und fah mit einer Mie⸗ 
ne mich an, deren Strafends ich fühlte; denn ich 
wuſſte ſehr gut, daß ad jeder andern Zeit nicht 

„Hann⸗ 


— 
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»Hannihen,« und nicht »Gie« im Pluras 
lis, fondern fo gefagt hatte; . er! ſo 
„ſchoͤn bat Sie noch nie genaht.« | 
„Ich fpreche, liebes Hannchen ..“ 
„Das iſt, wie vorher;« (ſehr ernſthaft.) 

— Ich zog ſie nach mir hin, wie man das 
thut, wenn man vertraulich mit jemand ſpricht; 
ich trat jedoch einen Schritt zuruͤk; ſie nahm der 
Zeit wahr, ſich ploͤzlich von mir loszureiſſen. — 
„Ich ſpreche,“ ſagte ich jezt, „im Ton eines Men⸗ 
„ſchen, der Sie bewundert; — „der Ihre Ge⸗ 
vſchiklichkeit bewundert,“ muſſte ich jezt hinzuſe⸗ 
zen, weil ſie mit einer ernſten Neugier mich anſah. 

Sch mus jezt, eh ich weiter geh, Ihnen fagen, 
daß Hannchen eines armen Jaͤgers Tochter war. 
Dieſer (ehmals Bedienter bei meinem Vater, 
und, durch Reiſen mit ihm, etwas mehr aufge⸗ 
klaͤrt, als ſonſt Leute ſeines Stands ſind,) hatte 
gleich in den erſten Kindsjahren fie unterrichtet; 
vaher fchien ihr Verftand über das Gewoͤhnliche 
fich zu erheben, aber e8 fchien nur fo, Gie war 
in unferee Gefellfchaft aufmerffam und ſtill: aber 


in Geſellſchaft der übrigen Hausgenoſſen ſchwaz⸗ 


Haft und flatterhaft, mie dieſe. Ihr Herz mar 
unverfehrt, ‚denn fie war unter meiner Mutter 
Augen erwachfens «8 hatte ſich aber felbfi ge⸗ 
bildet; mithin war es etwas angebaute Natur. 
Da fie indeffen in den Stunden des Unterrichtd 
(die franzöfifchen damals ausgenommen) immer 
bei meiner Schweſter, welche etwas einfältig war, 

es um 
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am deren Nacheiferung zu errögen, gelaffen Wart 
fo hatte der Bau diefeg Herzens freilich feine, ihm 
ganz eigne, Geftalt: und ſehr viel Hatte auch dag 
Leſen gethan. Frei war es noch jezt, da ſie ſechs⸗ 
zehn Jahr alt war; denn ihre Beſtimmung hing 
von meiner Familie ab. — Und jezt werden Sie 

auch eine kuͤrzere Erzaͤhlung verſtehn. 
»Ich Fan Ihnen darauf nicht antworten,« 
ſagte ſie; »denn wenn Ste ſcherzen, ſo bin ich 

dadurch zum Scherzen nicht berechtigt.“ | 

— Sch fan nicht Iäugnen, daß eine geiſt 
vollere, eben fd mie eine natuͤrlichere, Anb 
wort mehr auf mich gewirkt haͤtte; sch glaube 
wol, daß ich etwas leeres fuͤhlte: aber deſtomeht 
wirkte ihr ſchoͤner Wuchs, das feine Braun ih⸗ 
rer Hare, und die Leichtigkeit, dhn Verdacht und 
ohne Gefar In dieſem Gartenhanſe fie zu ſprechen. 
— „Du wirft in’der groffen Welt; ſo dachte 
ich, „das Seine det Kunſt genug finden: abet 
„diefe Bequemlichkeit wirft du nicht wieder finden; 
„eine Unſchuldige zu lieben ;t — „zu verfüren,« 
hätte ich fagen füllen! "Denn, wie laut Auch der 
Sport hier hohnlache, ich hatte den erſten Schrift 
auf den Weg des Boͤswichts gethan; ich- hafte ja 
jezt wieder an einer Schlinge gezogen, derenge 
ſchehne Aufftellung ich za bereum bereit geweſen 
war. Ich würde den zweiten niche fo muthig 
gethan haben, wenn ich nicht diefes erffen, und. 
was noch mehrift, feinee Straͤflichkeit, ſo 
genau mich bewuſt geweſen waͤrel 
N ! „Aller⸗ 
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„Mlerliebſtes Maͤdgen,“ ſagte ich, und breis 
tete meine Arme aus. — 

»Allerliebſtes?« erwiederte ſie, mit einer 
Dirt, welche jedem andern platt geſchienen hätte: 
aber eben das war mie [chin Ich bin gewig, 
daß unter ähnlich sufammentreffenden Umſtaͤnden 
eine Perfon meines Standes, auch bei hoher 
Schönheit, auch bei der feinften Kunſt su lieben, 
mich nicht gefeffele Hätte; — fo gewis its, daft 
es da Wege giebt, Mo man einen unerfarnen 
Süngling hingehn zu fehn nicht vermutet. — 
Waͤre Hannchen jedoch nicht hinter den Naͤhrahm 
sefprungen; fo hätte ich fie, wie fühn und uf 
ehrerbietig dies war, fo ungeswungen mie eine 
Schwefter, umarmt. — Ich Hatte ein Paͤkgen 
mit zehn oder zwoͤlf Dufaten bei mir. » Wollen 
„Sie das nicht annehmen,«. fagte ich, »was ich 
„neulich Ihnen hinlegte?« 

; »&o lange Sie mich Ste nennen , nichts 
„denn ich bin das nicht gewohnt! Und uͤber⸗ 
„haupt. .« 

„Thu mir die Liebe, Maͤdgen,« fiel ich ci, 
„es anjunchmen.« 

„Und uͤberbaupt nicht!« rief fer indem fie 
bie Treppe hinunterlief, - 

Aber ich fah etwas verraͤthriſches. Thraͤnen 
perlten in ihren Augen, Thränen wie der Arme 
fie weint! Diefe rührten mich: ich hatte ſchon 
Thränen des Dürftigen gefehn und abgetroknet. 


Ich 
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Sch bin nicht genug Beobachter der Natur, 
um mit Gewissheit zu fagen, ob diefe Thranen 
verrächrifceh waren? ob fie mid) täufchen ſoll⸗ 
ten? ob in irgend einer andern Stellung mein 
Herz fo geſchwind fie aufgefangen hätte? Genug, 
fie fielen hinein — fie fielen ſchwer hinein. Ga 
wis iſts, daß meine ganze Liebe jezt in bem 
Wunſch fich vereinigte, Dies Maͤdgen Fummers 
los zu febn. | j | 

Ach folgte ihe big in meiner Mutter Zimmer 
Die Manfchetten wurden bervundert; (und Hann⸗ 
chen hat mir hernach geftanden, fie habe mit vor 
züglichem Vergnügen daran gearbeitet, ohn je 
doch bis dahin etwas mehr empfunden zu haben, 
als den Wunſch, mir gefälig zu ſeyn; den Dw 
faten habe fie damals deshalb zurüfgefchoben; 
weil fie e8 befremdet habe, von mir Geſchenke zu 
befommen; daß fie gelächele Habe, koͤnne fie nicht 
läugnen.) — Ich bin ſchon ungewie, ob ich 
überlegt babe, oder nicht, als ich meiner Mut 
ter fagtes „und denken Sie, Mama, daß dad 
„Maͤdgen fo eigenſinnig iſt, diefen Dufaten nicht 
„annehmen zu wollen !« | 
Gleith nehme Cie ihn !« fagte meine Mutter: 
— Hannchen nahm dag ſchwere Paf, mit bet 

ſchnell Anfliegenden Rothe des Schrekens. Eit 
wolte meinen Rokſchos kuͤſſen. Sch ſchlug ihn 
zuruͤk, und fie verlies, betaͤubt, wie ich glaubt 
das Zimmer. | 


4: | | Sch 
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immer den Rok türen —— 5 ie 5* auch jezt 
nicht, drüber. nad; und zog doch den Rokſchos 
— — wie mus mein Herz geſtanden haben? 


weine Mutter Rp beſtuͤrzt mich an: »wie * | 
om ich das, mein Sohn? de nn 


y AIch ——9 xſagte ich ‚chen 1 Dan nicht x. 


vannehmen;, welcher, verhätenisweife gegen die 
vRleinigkeit Eines —— — aͤbertrieben 
vwar.“ ne 


74% 


Au ertappen,. an in. diefem Herzen anf. Mir 

„ne Mutter merkte es: und Ich glaube, daß ſe 

‚von jest an mich beobachtete,” „Umglüflichee 

| Jüngling! die Liebe herfchte duͤrch meine ganze 

Sele: ich ward bald fähig, dieſe meine Falſch⸗ 

‚heit. zu ertragen; ich, der nz gender 
fen wat, tie Luther! 


Nun war ich auf dem Abbang⸗ bes dafterwege; 
sch Fam ſehr ſchnell, ohne meine Schritte bemer⸗ 
"en zu konnen oder gu wollen, gleich einem ing 
Thal hinabgehnden, durch mein eignes Gericht 
Kiefer. 


1 Tpeil, Ä 838 Zwo⸗ 
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Zwote Fortſezung. 


Vorꝛ einer Spazierreiſe kam ich am britten do⸗ 
ge nach dieſer Begebenheit zuruͤk; (denn ſo 
lange nur — wie bedaure ich mich jezt — hat⸗ 
te der Kampf gegen meine Nationaltugend ge⸗ 
währt.) Mein, nun ſchon gefhwächtes, Her 
Elopfte, als ich die Thurmfpize meines Dorfs 
ſah; ich fah mein Schlog: mein Herz klopfte hef⸗ 
iger ; ich. ſah Hannchen in der. Hausshürz und 
fiel beinah som Pferde. *) Aus Furcht, durch 
meine Zerftreuung meiner Mutter mich zu verra⸗ 
‚sen, eilte ich, nach einer kurzen Begruͤſſung, zu 
meinen Zimmern, unter Vorwendung einer Un⸗ 
paͤſſlichkeit. Meine Schweſter war eben wirk⸗ 
lich kraͤnklich. Johann — Sch habe von ihm 
noch nichts gefagt; er war T Tafeldefer in umferzs 
Haufe. Er galt viel, war gereift, und hatte 
ein Vermögen von * bis * tauſend Tha⸗ 

ie; 


9) Sagt bel Yortpefehtem Refen dieſes Stats der Muken⸗ 
feiger: „Nun kanns der Mann doch nicht 
leugnen, daß er wirklich einen Roman, eine 

Liebsgeſchichte, geſchrieben hat, da er doch 
auf ſeiner Canzel, ſo laut als wir auf der un 

rigen, wider das Leſen ſchlüpfriger Boͤ— 

cher eifert!“ ſagt er bei Hannchens Geſchichte 
ſo: ſo wiſſe er, daß er, und ſein Genos, der Eu 
mehlſchluker, Recht hat. — Und doch 
a in ‚hac charta verfus amare docen, 
Kr OVvID. Tier’ — 
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fern; doch blieb er, ans Anhänglichfeit an meine 
Samilie, in unferm Haufe.. Urteilen Sie, wie 
übermüthig er ſeyn mufte; denn er war von uns 
gemein .geringer Herkunft. Air aber hatte er, 
weil er:merfte, daß Herſchſucht mir angeboren 
iſt, (wie das vielleicht in einer, von jeher deuts 
ſchen, Familie nicht anders ſeyn konnte) immer 
viel ee gezeige- — Diefer Johann 
erfchien. 

#Die Raumaerfungfer« fagte er, und dies fag« 
se er ſpoͤttiſch, »follte herauffommen, von feis 
„ten des guädigen Fraͤuleins nach Ihrem Befins 
den fich zu erfündigen. Ich denfe, daß der Auf⸗ 
„trag für mich fich beffer fchift. Bereit war in« 
„deſſen das Ding: und wer weis, ob fie folcher 
» Gänge nicht gewohnt ift? Sie warf wenigſtens 
„die Stuznaſe fehr ſchnippiſch auf, ale 
sich mich unterwand , fie beim Arm zu faffen und 
„in ihr. Stübchen zu führen. Doch wie ich-fehr 
„thront fie fchon wieder im Gartenhaufe.« — 
eine kippen färbten fich blau‘, . indem er ſprache 
Er zog an den Klappen feiner Wefte,. trat bald 
mit diefem, bald mit jenem Fuß auf, ward bleich 
und erfrechte fich, Tabak zu nehmen. 

Sich hatte meine Keitpeitfche noch in ber Hand; 
„Kerl, wasunterftebft du Dich tr — Mieinen 
Sie, daß ich fo fagte? ich, deſſen Herz ganz in 
der Gewalt einer, nun ſchon unordentlichen, Leis 
benfchaft war? ich, der von jener edlen E tuffe 
des ER Muth ſchon ſo tief herab gefallen 

692 war, 
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war, daß ich die Schande, gegen eine vortrefli⸗ 
che Mutter falfch zu ſeyn, ertragen — auf neue, 
niedrigere, Tuͤke denken fonnfe? .. .. Reim 
fo fagte ich nicht! Ich vermochte nicht, :. fo zu 
fprechen! Sondern ich verbig meine Erbittrung, 
$lopfte dem Johann auf die Schulter, fagte, und 
nicht mit erfünfteltee Freundlichkeit, fo falſch 
mein Herz auch war, Tondern mie der Weich⸗ 
lichkeit des Wiurblofen, *). fagte ich:  »Lafl 
»Ers gut ſeyn, mein — Mir if 
wniche wohl!« 

Ja, das glaube ich ja fagte er mit dem: allere 
beleidigendften Trog, indem er die Thür hinter 
fich zutvarf; und — ich fühlte feinen Troz nicht! 
— „Hanndyen,“ fagte ich leife, Indem ic) jeinen 
Kus nach dem Öartenhaufe warf, »ich werde bie 
»Erfesung verfchaffen, und,“ ſezte ich noch leifee 
Hinzu: »dem Johann fol der und der« (noch 
hatte ich foviel Sitten, nicht poͤbelhafter zu res 
den,) „auf den Kopf fahren.“ — Ich fagte viel⸗ 
Jeicht noch mehr, denn ich war fchon ohnmaͤchtig 
und niedrig genug, um Drohungen, dieſe laͤcher⸗ 
lichen Waffen des Verzagten, zu brauchen. Von 
Natur war ich nicht ſo: ich war ſehr beherzt, und 
als ein ſolcher ſchon bekannt geworden, theils 
auf der Jagdr theils bei einigen Ueberfaͤllen von 
oa Daß ich Enefihloffenheit bare, bo 

ſtaͤtigt 


9 — Suppliciter, vet eft, cum timet, abiectiſ- 
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ſtaͤtigt fich mir, wenn ich bedenfe, "wie fehr viel 
ich) gelernt hatte, auch in denjenigen Wiſſenſchaf⸗ 
gen, zu welchen es mir an Anleitung fehlte, und 
wie leicht e8 mir im Dienft geworden ift, das 
eur des Heldenfinns in mir wieder zu erweken. 
Aber zu unerwartet und zu ploͤzlich war jest Jos 
hann als mein Nebenbuhler erfchienen; (denn daß 
er das war, ſah ich fogleich;) dies uͤberraſchte 
meinen Muth; — ich ſchaͤmte mich meiner ohn⸗ 
hin ſchon niedrigen, aber nun noch ſchimpflichern, 
Leidenſchaft: und das ſchlug meinen Muth nie⸗ 
der. Ich fuͤhlte dies jezt: aber ach, ich glau⸗ 
be, es obne Boſchaͤmung gefühlt zu haben; aus 
zween Umſtaͤnden ſchlieſſe ich ſo. 

Meine Andachtsuͤbungen waren ſo unausge⸗ 
fest in den Morgen⸗ und Abendſtunden meine Ber 
ſchaͤftigungen geweſen, als fich dag von einem 
jungen Cavalier erwarten lieg, melcher zum 
vernünftgen Bortesdienft, folglich zu feinen 
Zwange, zu feiner gefcbwäsigen Andächtelei, zu 
feinem möfligen Kopfbängen angewieſen mar: 
Ich griff jezt (aber jezt zum erftenmal mafchis 
nenmäffig) in das Sach, mo diejenigen Buͤcher 
ftanden, aus welchen ich bisher, ſo kan ich fagen, 


mich erbaut hatte — und legte mich Ins Zenfter, 


ohne fie zu oͤnen. Meine Augen waren auf 
Gartenhaus gewandt, und täufchten fich, fo dun⸗ 
fel es war, mit dem Bilde des zum Schlos zus 
rüffommenden Mädgens. Dann fehlen es wie⸗ 
der, als f ich den Johann : ich ſeuftte dann... 

—— Gg3 (ch 


479 ERTEI 


ich erroͤthe vor mir ſelbſt, wenn ichmich erimte, 
wie Klein alles war, was in meinem Gemüth doch 
fo mächtig wirffe.*) 

Indem ich endlich. mich ins Zimmer Tehrte, 
um zu lefen, denn ich ſchaͤmte mid) vor Gott, 
flog durchs Senfter der Thür, welches ich, um 
den Zug zu. befördern, offen gelaffen Be dies 
fer Zettel hinein: 

»Sie haben durch die große Summe, tock 
sche Sie mir grosmüthigft aufgedrungen has 
„ben, meinen Armen Vater aus einem drüs 
„kenden Aelende gerettet. Sch kuͤſſe Ihnen 
„dafür die Wohlthätigen Hande. Aber! es 
Kan nicht ferborchen Bleyben, das Er ges 
rettet if; Und da Wird E8 die Gnebige 
„frau Erfahren und fo koͤmts herrauß. Ich 
vweiß i in der angſt nicht Was ich duhn ſoll!« 

„Johanna. BRER “ 
„Mir 


®) Der Goͤtt ingſche Kecenfent di werde wol noch 
einige mal ihn nennen, denn ich geſteh gern, daß ich 
die goͤtt. gel. Anz. fuͤr die Einzige Schrift ihrer 
Art halte, und als Schriftſteller ſehr viel ihr verdan⸗ 
ke! —) fürchtet, dieſe Erzdlung fei zu gedehnt. 
Ich Hatte ſchon vor dem Druk fie verkurzt; ich habe jezt 
zweimal fie durchgelefen: aber ich feh nicht, - wo ich 
fie zufammendrängen fünnte, ohne meinem, von ihm 
felbft erfannten, Zwek zu ſchaden. Ich Fan pielleicht 
nicht gefchikt genug aufgelöft haben: aber Auges 
be wars, und löfen mufte ich 


* 


— 
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„Mir die: Hände Eüffen «rief ich! „O las 
ssmich.deine: füffen, welche mein Päfgen anges: 
„nommen haben! die fchönen Haͤnde, welche dies 
„geſchrieben haben! die liebenswuͤrdigen Haͤn⸗ 
de, in welchen mein Gluͤk und Ungluͤk feht..«“, 
— Vermuthlich habe ich. folches . unfinnigen 
Zeugs. noch: viel mehr geſagt. Freilich fo viel 
Fehler wider: die Rechtſchreibung fielen mir aufs. 
aber dies brachte Gedanfen an die Niedrigkeit 
des Mädgens in mein Gemüth, welche meis. 
ner Leidenſchaft fchmeichelten.*),. Wie unaus⸗ 
forechlich. unedel mug ich. geweſen feyns ich Font, 
$e jest: an. diefen Gedanken mich, weiden, da fie, 
doch fonft allen meinen Grundfägen, ic) Fan auch 
ficher ſagen: allen meinen Handlungen, wider⸗ 
fprochen Hatten! un. ———— 
EEE TEN | 
Drritte Fortſezung. 
Se werden mich fragen, was denn meine 
abſichten waren? Hier find ſie. Ich 
wolte dem Hange meines Herzens mich uͤberlaſ⸗ 
fen. Liebe war er nicht mehr. Ich habe oben 
geſagt, was Liebe ift;**) und die Ehrfurcht ges 
©) In Beziehung auf jene, zulezt gemachte, Anmer⸗ 
fung ©. 470. mus ich fagen, daß ich, bei diefer 
und dhnlichen Stellen, Lieber uigk zuſezen, als. Ein 
« Wort wegnehmen möchte, FE | 
” ©. 45%. ae ee ma ua J PR ur R 
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gen annchen war verfchwunden. — Died ift 
das Schreflichfteund Schimpflichfte, was füch den« 
fen läfftz . meine’ Perfon, welche man: ehrte , :zm- 
berachten, wenigſtens die Ehrerbletung zurüf zu. 
nehmen, ohne dazu von ihr. auch nur die ent« 
ferntefte Beranlaffüng gehabt u haben." Daß. 
ich folche ihr ſchuldig war, fuͤhlte ich; alfo auch 
das, daß ich ihr weismachen muſſte, ich babe ſie 
noch: »und’fo war der ehrlofe "dev Gottesvergeſſ⸗ 
‚me Heuchler fertig,’ welchemdir Falſchheit gegen: 
„eine wuͤrdige Mütter die erſte, aber Marke, Bil 
„dung gegeben‘ haätte.« : Asfcheulicher. ifb doch 
nichts als das: zu gleicher Zeit ein gleiches Kraft · 
mahs zum Betruͤgen und zum Gutſcheinen ans 
wenden!) — Dieſem Hange wolte? ich um ſo⸗ 
viel begieriger mich-überlaffen, je ſuͤſſer er ward, 
da er von meiner Mutter nicht gebilligt werden 
konnte, folglich verboten war, wenn ich auch mei⸗ 
nem Herzen es laͤugnen konnte, er ſei es aus viel 
ſtaͤrkern Gruͤnden. Noch ſuͤſſer ward er durch die 
Schwuͤrigkeit, welche aus des Johaãnn Neid und 
Eiferſucht entſtehen muſſte. Wie weit dies mich 
führen würde, das erwog ich nicht; denn ich wol« 
ge es nicht erwaͤgen: mithin ward mirg ſelbſt voͤl⸗ 
lig gleichguͤltig — und den Wunſch, »Hannchen 
mglüklich zu ſehnme hatte dei noch ſtaͤrkre Wunſch 
ber Eigenliebe fchön verſchlungen, vmich ſelbſt 
Be 
*) Totius Iniufticiae nulla capitalior'eft, quameo- 
rum, qui tum, quum: mäaxime'fallunt, “id 
agunt, Ye vixi bonieffe videantu. EIG . 
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xgluͤklich zu fehn.e—. Mit ihr, wie mi einer: 
Schweſter, umzugehn (denn unter den Begriff 
"»greundinne dies Mädgen gedacht zu haben, 
erinnre ich mich nicht!) ganze Stunden mit ihr 
zusübringen ;-an ihrer mannichfaltigen Schönheit: 
mich zu ergoͤzen; das war der, über meine ganze: 
Vorſtellungs⸗ und Begehrungskraft herfchende, 
Gedanke. Das lag wol in meinem Blur, daß 
ich dachte: ‚ndeine Gemalinn kan fie nie werden ze 
aber mo Tagdas; daß ich erſt ſeufzte, wenn ich 
fo. dachte, und dann ſo weit kam, daß ich — ich 
Haube mit ſchadenfrohem Uebermuth — laä⸗ 
chelte, wenn dieſer Gedanke wiederkam, oder ich 
ihn rief? Mein Herz war alſo boͤſe; denn ich 
hatte das edle Gefuͤhl der Natur zu ſchnell und 
zu gewaltſam unterdruͤkt, als daß das noch ed⸗ 
lere der chriſtlichen Religion uͤber mich etwas 
vermocht haͤtte. „VNoch edler« nenne ichs 
„jest,“ da die Güte Gottes es mir wiedergeſchenkt 
hat! — mie Eonnte ich doch fo muthwillig feine 
Kraft ſchwaͤchen! Oft war mirs garnicht ſchrek⸗ 
lich, wenn ich Hannchens kuͤnftigs Schikſal dach⸗ 
te; denn theils verlies ich mich auf den Abſcheu, 
welchen ich, ſo lange ich mich Fannte, an ben’ 
Ausfchweifungen der Woluft (mie jeder, welchen 
bei angebornem, oder gläflich angelebrtem, 
Stolz*) zur Schambaftigfeit, folglich Keuſch⸗ 
beit gewoͤhnt worden ift,) immer gehabt hatte; 

| 69 5° theils 
Man vergeſſe nicht, daß er fihon Proben gegeben hat, 

dieſer Stolz habe ſchon gewankt. 
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theils (wenn nämlich mein verrätherfches Herz, 
die Neigung zu ſehr begünftigte) dachte ich an 
meine nahe Unabhängigkeit und an mein Geld. Bei⸗ 
des wechſelte fo lange, bis, mie gefagt, es mis 
gleichgültig ward, ob die Frage „wie weit wirft 
du gehn?“ . beantwortet oder abgemiefen ward. , 
Ich las jezt den Zettel noch einmal; und oh⸗ 
ne zu wiſſen, welchen Rath ich Hannchen in ih» 
rer Verlegenheit geben mwolte, - überhaupt ohn 
eigentlich zu wiffen, was ich wolte, fchlich ich 
nad) ihrer Kammer. Wie fehr Died meiner uns 
würdig, wie unfchiflich es beſonders in einer: 
fpaten Ubendftunde war: das empfand ich; aber 
es verdros mic), daß ichd empfand. — Doch fan: 
ich nich fagen, daß jener Wahn der Gefeslos 
figkeis fich damals ſchon bei mir geäuffert haͤt⸗ 
te. Auch den Wunſch, geſezlos zu ſeyn, hatte 
ich noch nicht, obwol er Leuten meines Stands 


fo gewöhnlich if. Ein Boͤswicht bin ich zwar. 


mit fchnellen Schritten geworden: aber nicht 
mit Einem ward ichs; — wie denn auch niemand 
mit Einem Schritt es werden kan. Man laͤſſt 
das Seil aus den Haͤnden, man laͤuft hinterher, 
man tritt drauf, man buͤlt fi um es zu grei⸗ 
fen — man fällt! 

Daß immer noch ein Widerfpruch in mir war, 
werden Sie leicht glauben, wenn ich auch nicht 
ihnen fagte, daß ich mid) ſchaͤmte, als ich merke 
te, ich fchleiche auf den Zehen — und daß ich 
doch leiſe zu Eu fortfur; daß ich beim Kos 

pfen 
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pfen an die Kammerthuͤr fühlte,. Hannchen koͤn⸗ 
ne. mis gutem Zug aus ihrer Kammer mich hin⸗ 
aus werfen — und baß ich doch Elopfte, obwol 
ich beinah erwartete, Daß fie mich fo behandeln; 
würde; denn was auch der Praler fage, die Tu⸗ 
gend ift ehrwuͤrdig und furchtbar. Sch fonnte . 
an der Tugend diefes Frauenzimmers nicht zwei⸗ 
feln oh. ungerecht zu feyn, auch jegt nicht, da 
des Johann Eiferfuche mich hätte aufmerffan 
machen fönnen. 

Sie hatte mic, kommen gehört, und ſtand in⸗ 
wendig an der Thür, um leife mir zu fagen, fie 
bitte mich um alles, was ihr wichtig fei, zurüf 
au gehn. 

„Kleiden Sie fich an, Hannchen, ich mus 
„Sie fprechen.« | 
„Ich bin angekleidet: aber ich Fan nicht, ich 
„will nicht Ihnen oͤfnen. Bedenken Sie, mas 
vman fagen würde.“ | 

Ich drüfte gegen die Thür, — Ich habe her 
nach nicht nachgefehn, ob fie nicht verriegele 
werben Eonnte: aber fie warsnicht ; indeſſen leg« 
te dad Mädgen an ihrer Seite ſich fo ftarf gegen. 
Diefelbe, indem fie unter dem Bedrohn, fie wolle 
fehreien, mid) beſchwor abzulaffen, daß ich fie _ 
nicht ganz Sfnen fonnte. Und jest Fam Johann : 
mit einer Leuchte die Treppe herauf. 

Ich legte beide Arme übereinander, und ging, 
als fpazierte ich da um Luft zu fchöpfen, gegen 
ihn hin. Bei den gemagteften Unternehmuns 
| gen 
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‚gen im Felde hat mein Herz nie fo geflopft als 
hier. Ich fehämte mich der vornehmen Miene, 
welche ich mir gab. Er — ich weis nicht, wie 
ich das nennen ſoll — er pruhſchte log, wie 
er neben mir hinhing. Ich hörte, daß es ein 
Lachen war: aber — erfläre dag, wers kan — 
ich überredete mich, es fei ein Nieſen. 

„Jungfer,“ fagte er mit einer gebieterifchen 
Stimme, »fchläft Sie ſchon ?c 

„Nein.c«c 

uKomme Sie einmal herunter?e indem er zus 
rüfging. 

„Wer befiehlts denn? dee 

„Wers befiehlt? Das iſt eine naͤkſche 
vFrage !« | 

— Ich hätte hier fo gern eftvag geſagt: aber 
ich war, fo mie ein Dieb, - auf boͤſem Wege, und 
alfo furchtfam wie ein Dieb: ich feufste. — 
(Diefen Umftand habe ich einft einem Officier er« 
zähle, welchen ich näher und vorteilhafter, als 
hernach fich fand , zu Eennen glaubte, Er 
verlachte mich. Ich Fan Ihnen nicht befchreiben, 
wie fehr mich dies befremdete. Ich feste von dem 
Augenblif an flarfe Zweifel in die Güte feines 
Herzens; und, twiegefagt, die Folge hat gezeigt, 
er fei wirklich der ſchlechte Menſch, welcher er an« 
fang, aber nur eine Furze Zeit, zu feyn fehien.) 
— Sie, ehrwürdiger Mann, werden nicht hohn⸗ 
lachen, aber lächeln, daß der jezige Obriſter, 
ober noch beffer der Juͤngling, welcher fchon 
= Zu? 
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ſich gefchoffen hatte, dem Johann weibiſch nach⸗ 
— konnte. 

Johann machte mein Seufzen Möglich. nach, 
und Hing feines Wegs. — Hier bis ich die Zaͤh⸗ 
ne zuſammen — und glaubte was groſſes, 
was herriſches, zu thun: zumal da: ich befchlog, 
nach der Macht, welche ich hatte, mich zu raͤchen. 
Indeſſen kam Hannchen jezt gleich aus ihrem 
Zimmer. Geſchwind lief ich mit einem meiner 
Lichter an mein Thuͤrfenſter, um ſie wenigſtens 
zu ſehn. Der Zugwind blies mein Licht aus — 
und Hannchen lachte. — Sind Sie Kenner 
des Herzens, wenns ſo ſteht, wie ichs beſchrieben 
habe; fo werden Sie leicht ſagen zu koͤnnen glau⸗ 
ben, was dies unerwartete Lachen, welches ohn⸗ 
Hin gang zweideutig klang, in mir wirkte: ob 
Sie die Warheit finden, weis ich jedoch nicht; 
das naͤmlich, daß ich — gar nichts dachte, ſon⸗ 
dern eilig, um gegen die Zeit ihrer Zuruͤkkunft fer⸗ 
tig ſeyn, dieſen Zettel ſchrieb, in welchen ich 
ein wirklich gewonnenes, aber noch nicht ausge⸗ 
Zahltes, Lotterielos einſchlug. 

„Sagen Sie, engliſches Hannchen, mei—⸗ 

„nee Mutter, daß Sie dies Loos gewon⸗ 

„nen baben.“ | 
— Ich horchte. denn, ob fie föon käme? und 
fchrieb weiter s 

„Und fern Ste verfichert, daß ich Sie 

„und Ihren Herrn Pater — machen 


werde.« 
— Ich 
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— Ich hoͤrchte wieder und. ſchrieb: En 
„Verſchaffen Sie mir Gelegenhbeit, Sie 
nmiörgen zu — ich habe ſebr wich⸗ 
ptige Dinge ... 

Sie kam — ſchnel ans Fenſtergen — 

und Johann ging, * enges in: der Da 

MR ihr: L 

Schnell, als wäre ich nie Schwefel: * 
guloer. betroffen worden, warf ich meinen’ Zer 
tel Hinter mich. Johann ſchien es zu merken; 
Güte Nacht, Hännschen !afagte er, indem er ber« 
traulich ihr in die Wange kniff — und traf zu 
mir herein. — Meinen Zettel aufzunehmen’ bat 
te ich nicht Zeit; — kaum hatte ich die, drauf 
zu treten; und das fah er: „Ich ſeh u — 
mod) auf; befehlen Sie etwas ?a 

„Rein.“ 
vWie iſt Ihnen be jezt? Iſt Ihnen ein bie 
schen beſſer dee — er ſah meinen Fus, indem 
er dies ſagte. 

— KRoͤnnen Sie ſich — wie ſchimpflich 
der Herr hier vor dem Bedienten ſtehn muſſte, veſt, 
wie eine Säule? | 

Der Kerl Tächelee unerträglich haͤmiſch. 

Ich wolte raſend werden — — — 
nach der Peitſche greifene aber ich hatte ja noch 
nichts uͤberlegt, und bei dem Gewuͤhl in mei⸗ 
nem Herzen konnte ich ja auch nichts überlegen. 
. Wenn eine närrfche Liebe, wie meine war, oft 
mitleidswerthe Erfcheinungen bervorbringe: fo 
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fomt das wol allerdinge von diefem Gewuͤhl der 
Vorſtellungen her; und bei mie war dag weiter 
gegangen als vielleicht bei andern, weil ich ſeit 
dem Anfange meines Romans mich. dem Muͤſ⸗ 
ſiggange ergeben batte, deſſen ich von Kind 
an nie gewohnt gemefen war. . .. 

AAlles, mag ich antworten konnte, war ; wwich hof⸗ 

> ich. werde’ fchlafen koͤnnen.“ 
DR wäre denn auch wol daB Befle!« erwie⸗ 
derte er; indem er die Miene eines um meine Ges 
ſundheit beſorgten Bedienten annahm, doch aber 
(vielleicht vorſaͤzlich) ben Ton uͤbertrieb — „Ich 
„bin ja,“ fuhr er fort, „auch wieder gut greune 
„mit Hannchen se 

— Sch glaube, daß ich bier bie Fauſi ballte; 
ich ſagte Aber (aus Gründen, bie Sie jet ſchon 
wiffen,) mit gemäffigtem Ton: „Ich weis nicht, 
„Johann, wie Er dazu fomt, mich von folchen . 
„Dingen zu unterhalten ?« 

„Verzeihn Sie mir, gnädiger Herr! ich fang 
„nicht bergen, darf auch nicht, weil wir beide in 
„Ihres Hauſes Dienft find, daß ichs mit dem 
„Kuaͤzgen gut vorhabe.« 

— Wie brannte .ich bier! „Ich babe aber 
„heute nicht Luft zu reden. 

„Daß nur Em. Gnaden nicht feänfer fi nd, als 
„Sie vielleicht glauben.“ — Sein Ton, die Vers 
beugung, mit welcher er hier — war 
ER 


| Vier⸗ 
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EHRE HERREN TE DENE NE URER 
Bierte Söortfegung: 


J⸗e vergas oben Ihnen zu ſagen, daß ich von 
Jugendauf zum Soldatenſtande mich be 
ftimt hatte. Die Stärfe: meines Wiſſens wart 
eine fehr: ausgebreitete Kenntnis der Gefchichte, 
und eine groffe Belefenheit in allem, was über 
den Krieg gefehrieben iſt. So hatte ich einen 
militariſchen Geiſt mir eigengemacht, und 
mein ohnhin feines und ſchnelles Gefuͤhl (Es 
war, wie gewoͤnlich, auch für die falſche Ehre‘ 
wach,) unaufhoͤrlich genaͤhrt. Kein General 
kam in unſer Haus, welcher nicht um mich ge⸗ 
worben haͤtte, und jezt war ich an dem, gu eis 
wem Regimente abzugehn. Der Mann mar ich 
in dieſer Scene! ich, ber. fd oft gefagt hatte, 
"oder ganze Menfch fei verloren, wenn er bie Ehr⸗ 
„liebe verloren habe.“ Sch ſcheue mich, ver 
haſſte Wiederholungen zu machen. Sie mäffen 
bemerfe haben, daß ich:fehr viel Stuffen zum 
Abgrunde der Schande (ich will nicht fagen, des 
Chrifien, fondern auch des honette⸗hom— 
me,) fchon hinter mir hatte Set erndachte je 
doch dieg erdrüfte Gefühl in mir; denn bie De 
muͤthigung war ſo groß, daß entweder fie mein 
Herz verwunden, oder ich Fein Herz mehr baben 
muſſte. Sch fühlte, daß ich.noch eins hatte — 
und es blutete. „Welch ein ſchlechter Kerl 
wbift du!« rief ich; „welcher Officier wuͤrde mit 
„bir 
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„bir dienen, wenn er erführe, daß du heufe vor 
„einem Bedienten gesittert haft, deſſen Hofnuns 
„gen du durch Ein Wort, im Ton des Herrn ges 
»ſprochen, vernichten koͤnnteſt; deſſen Gluͤk zu ſtuͤr⸗ 
„zen.. «“ Sich Hielt hier an. Nicht als 
Chriſt! fondern als ein Rachſuͤchtiger, als eis 
niedriger Boͤswicht. — »Er darf e8 wagen,« 
fuhr ich fort, „in unehrerbietiger Vertraulichkeit 
„eine Wange zu kneiffen, welche du nicht ohne 
„Furcht kounteſt erroͤthen ſehn? Er gebietet, ba 
‚»du kaum bitten durfteſt? Er darf frei von BSei⸗ 
„ernten reden, da du es nicht wagteſt ein Wort 
„bon Liebe zu fagen? Und das alles will er nicht 
„bergen? oͤfnet dem Mädgen vielleicht eine Aus⸗ 
„ſicht, welche fie, arm, zur Mittelmäffigkeie er» 
„zogen, deinen grosmüfhigen Erbietungen vor 
 ngiehn wird ?... mol ſchon vorgezogen bat ?« 
Ich warf mich in einen Stul — und fühlte, 
daß ich auf der Solter war. Sch fah zurüf: 
sch fah mich an Hannchens Thür ftehn wie einen 
Bettler; ic) fah, wieich vor dem Johann pazig, 
vie ein umringter Beutelfchneider, vorbeiging; 
ich fah, wieich an meinem Thuͤrfenſter lauerte 
und verlacht ward, wie ein befrogner Spieler ; 
ich fah mich vor dem Johann ſtehn, wie ein Kind 
vor ber Ruthe, und den Spott eines niedrigen 
Menfchen aushalten, mie ein Landsverräther; 
welcher auf dem Wege zum Galgen betäubt 
ſchweigt. — Sch legte die Hand über meine Aus 
gen, als wäre jumand im Zimmer, beffen Andlif 
I Theil, 2b ich 
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ich nicht aus ſtehn koͤnnte. — „Und was habe ich 
„denn geſchrieben?“ rief ich und ſprang auf; — 
mein Zettel war weg! Ich ſuchte uͤberall, auch 
in meinen Taſchen. — Niemand als Johann 
konnte ihn gefunden Haben. 

Run wars natürlich, daß id) bie. Solgen mie 
vorſtellte, welche dieg haben muͤſſe. Jemehr ich 
diefe überdachte , deſto unmoͤglicher ward die 
Kuh diefer Nacht‘, zumal da ich nur ;bunfel 


an dasjenige mich erinnerte , was ich geſchrieben 


hatte, und der Verſuch, es zu vergeffen, mit der 
Begierde in mir fämpfte, es noch heute zu wiſſen. 
In diefer peinlichen Unruh ergrif id) eins der⸗ 
jenigen Bücher, welche noch auf dem Tiſch la⸗ 
gen, — und legte es wieder hin, ſo bald ich es 
geoͤffnet haste, „Heute biſt du nicht im Stande,“ 
fagte ih. ». »und fo fang diefe Hiſtorie 
„waͤhrt, wol überhaupt nicht. « — Erfchrefen 
Sie nicht, wenn ich Ihnen fage, daß es mich 
eben nicht viel foftete, dieſe Gedanken zu dub 
den? — Hätte man in jenem Augenblif mir ge 
fügt: „du wirft ganz vom Gottesdienft ablaffen, 
„du wirft ein Feind der Andacht werden, du wirft 
»einft drüber lachen, Religion gehabt zu Haben :« 
fo würde ich gegittert haben; denn bisher hatte 
ich „aus Heberzeugung meiner Sele« ımd »auß 
„wabrer Beduͤrfnis derfelben« Gott gedient. — 
Ich Tegte mich wieder ind Senfter. Ich weis 
nicht, obs durch dag Gefühl eben derfelben Ans 


nehmlichleiten eines —— Abends geſchah, 
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welchen ich nur vor kurzem in dieſem Fenſter ge⸗ 
habt hatte, oder durch einen aͤhnlichen Blik auf 
den geſtirnten Himmel? kurz, ich erinnerte mich 
der Wonne, mit welcher ich zulezt ein Capitel der 
Schrift geleſen hatte. Es war das eilfte des 
Briefs an die Chriſten zu Nom. Meine Bruſt 
erweiterte ſich zu der groſſen Empfindung, mit 
welcher ich neulich das Schikſal der juͤdiſchen Kir⸗ 
che uͤberdacht hatte, indem ich die zahlenloſe 
Menge der Sterne anſah, und dann in dieſem 
Capitel, warlich einem der ſchoͤnſten Stuͤke der 
Schrift, das Innre des hohen patriotiſchen 
Herzens des Paullus empfand; denn Vaterlands⸗ 
liebe war immer mein ſchoͤnſtes Gefuͤhl, und, wo 
ichs fand, mir ſchaͤzbar geweſen. 

Es wear unmoͤglich, ungeruͤhrt zu bleiben; 
mein Herz empfand, daß es einer Unterhaltung 
beduͤrfe: „du muſſts noch einmal leſen,“ ſagte ich 
und ſezte mich an den Tiſch. 

Ich bediente mich einer Ausgabe des Teſta⸗ 
ments, welche keine Abtheilungen der Capitel und 
Verſe hatte; denn mich hatte immer gedaͤucht, 
mein Geſchmak und meine Art des Nachdenkens 
fordre dieſe Art zu leſen. — Ich las mit ſoviel 
Entzuͤken, als laͤſe ich den Renophon. (Ich ha⸗ 
be vergeſſen, Ihnen zu ſagen, daß die grichiſche 
meine Lieblingsſprache ift.) Freilich, mein Herz 
ſtand heute nicht ſo, daß es fuͤr das Goͤttliche 
in demjenigen, was ich las, empfindlich war; 


Ben es war durch das Anziehnde, was für 
— .b2 einen 
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einen gros und edel denfenden in dieſer Stelle 
liegt, fo hingeriffen, daß mic) fogar duͤnkte, dag 
Griechifche in diefem, jezt als Fragment bes 
srachtetem, Stuͤk fei ſchoͤner, als in einem grofe 
fen Theil anderer. Ich lad alfo angelegentlich, 
und bedauerte, daß diefe Materie abbrach. Ich 
legte nun bag Buch weg: Aber die Stelle, an 
welcher ich gefehn hatte, fie gehöre zu einer abs 
gefonderten Materie, — es ift ber erfle Vers 
des zwoͤlften Capiteld, — Klang in meinen Ob 
ren, wie das zu gefchehn pflege, ten man ein 
Buch ploͤzlich weglegt. ch las fie nocheinmal, 
aus Neugier, wie ich glaube,) — und fir war 
mir nicht ganz unverftändlih. Sonſt war meine 
Art, erſt zu denken, eh ich Erflärer nachfchlug. 
Noch mehr: eine gewiffe paraphraftifche Er 
klaͤrung, deren Zwek zu ſeyn fcheint, alles wirklich 
hriftliche aus der Bibel Hinmwegzudenten,*) las 
ich nur dann, wenn ich, durch irgendetwas 
göttliches erbaut, - aus Mitleiden fehn wolte, 
wohin der vermeinte Philofoph, wenn er blind 
oder tuͤkiſch iſt, feine Leſer führe? auf welchem Irr⸗ 
wege der Unwiſſenbeit der Sache, oder der Spra⸗ 
ehe, erftrauchelt? oder in welchem Hinterhalt der 
feepeifchen und fophiftifchen Ciſt er lauertẽ 
Sat ging ich nicht fo zuwerk; (denn jezt ging ja 

alles 


M Auf bie Anfrage welche Paraphraſe ich gemeint 
habe? habe ich mich genöthiat gefehn, deren zwanzig, 
oder mehr, zunennen. Lie Michaelisſche mii 

ne ich nicht, auch. nicht die Sryndeiche, 
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alles in meiner Sele verkehrt.) Ich ſchlug mei⸗ 
ne Paraphraſe auf; warum? dag weis ich 

nicht ganz. Sehn Eie hier den Anfang der Ers 
klaͤrung: 


1. Hauptbegriffe: Ad 

Leib, if die gefammte Sinnlichkeit. 

Dpfer, iſt ein jedes Gut, deffen Gebrauch man 
fih verfagt, und aus Edelmuth einem Andern übers 
laͤſſt. 

Heilig iſt ein Gut, infofern es abgefondert, und 
dem höchften Weſen zu einer höhern Beſtimmung 
übergeben wird. 


2. Erklaͤrende Umfehreibung: 

„Euch, mit welchen ich nun: das allgemeine Licht 
„sgemeinhabe, ermane ich eben deswegen, weil das 
„hoͤchſte Wefen mit diefer Aufkldrung der Kenntniſſe 
„uns gemeinfihaftlich begnadigt hats ich ermane Euch, 
„Eurer Sinnlichkeit nicht, fo wie blinde Heiden, ihre 
„geſammte Gewalt zu laffen. Seid vielmehr fp gross 
„müthig, durch willführliche Entfagungen Eure Leidens 
„ſchaften fo zu zahmen, daß ihr zu groſſen bewegen⸗ 
„ben Handlungen fähig, ald Menfchen, die ein höchftes 
„Weſen verehren, befannt, und der Zuneigung dieſes 
„böchften Weſenoͤ gewis werdet. Ihr muͤſſt ja geſtehn, 
„daß nicht nur dies die einzigmoͤgliche Art iſt, die 
„Zweke des Schoͤpfers zu befördern, ſondern daß auch 
„nichts der aufgeflärten Vernunft gemaͤſſer, nichts 
„der groſſen Kegel: Erhalt dich ſelbſt! angemeſſ⸗ 


„ner ſeyn kan.“*) | 
H63 23ch 


H Auf diefem Leiſten arbeitet num eine Menge dir 
Mufcher, und das Innungslied erhalt dabei 
laut, wie in Kellern und Schenken: 

„Hier 


._ 
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Ich ſah ſehr deutlich, daß entweder die Un⸗ 
wiſſenheit des Paraph raſten den Sinn bie 
fer Stelle verfeblt, oder feine Liſt ihren Nach⸗ 
druk entkraͤftet hatte; (denn jezt verſtand ich ſie 
ganz; — wie mir das oft begegnet, wenn ich 
uͤber eine, bis dabin mir dunkle, Stelle einen 
haͤmiſchen Schrifterklaͤrer nachfchlage;)*) aber 
folgender Gedanke brach in mein Herz: „Wenn 
„auch dieſe Stelle nichts weiter enthielte, als 
„was der Umſchreiber in ihr findet: fo wäre fie 
„doch von aufferfter Wichtigkeit! Es ift doch 
»warhaftig eines Weifen fehr unmürdig, den Lei⸗ 
„denfchaften ihre ganze Gewalt zu laffen. Gie 
„muͤſſen ja unbändig und unordentlich werden. 
»Es heifft ja bis zum Thier fich herabwuͤrdigen, 
„wenn man alle Forderungen der Ginnlichfeit 
„vergnuͤgen will. Wo bleibt denn am Ende die 
„Ehre, ein Menſch — mo bleibt die, ein aufges 
»flärter Menfch, zu feyn? Wie ganz durchaus 


„»widerfpricht nicht ein folches Nachhängen der 
ybeidenſchaft jener Negel der Selbſterhaltung ?« 


— Schneller, als fonft gefchicht r machte mein 
Herz 


„Hier ſteht ein Hebraismus! 
»Hier ſchwazt ein Helleniſt! 
»„Hier ſchwaͤrmt noch der Egyhpter, 
„hier der Platoniker!“ 
und Feiner dieſer Böhnhafen if je auf Der 
Manderfchaft gewefen. 
2) Ich habe daher den Auftrag — und zwar 
von ſehr vielen, einer Menge theologiſcher Recenſen⸗ 
ten fuͤr ihre Muͤh oͤffentlich zu danken. 
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Herz hievon die Anwendung auf mich ſelbſt. Ich 
fanf in.eine ftille Befchamung, die vielleicht et» 
mas reuigs an fich hatte; — und ſo ward ich dev 
Erquifung des Schlafs fähig. | 
Fruͤh trat Johann in men Zimme. Er 
wars nicht getvohnt, ‚mich im Bette zu finden. — 
„Entweder Sie find krank,«“ fagte er, »oder in, 
„Ihrem Gemüth geht etwas vor, was Sie, wenn 
»ein Ungluͤk ſeyn ſoll, krank machen koͤnnte. 
— Wars, daß ich aus dem Schlummer aufs 
fur, oder war mein Herz jezt mehr als geſtern 
BSerr? ich warf einen drohnden Blik auf ihn: 
Rerl! ich werde. fehr plözlich, Hort Erg? ſehr 
vploͤzlich die Mahgregeln ergreifen, durch wel 
sche Ihm begreiflich. gemacht werden Fan, daß 
„ein Schurf, wie Er, Ehrerbietung gegen feine 
»Herrfchaft haben mug. Fort!“ — Er erfchraf, 


entfaͤrbte fich, und fezte zitternd das Thebrett  - 
hin. „Wo hat Er,“ rief ich, „den Zettel gelap 


»ſen, den: Er geftern abends hier gefunden hat« 
„Ich habe warhaftig feinen gefunden, gnaͤdi⸗ 
»ger Herr!« 

„ort ia 
Er war kaum weg, als ich fühlte, ich habe 
unbeſonnen gehandelt, von dem tollen Zettel an 
Hannchen zu reden. — In weſſen Haͤnden ev 
⸗auch jezt ſchon ſeyn moͤge,“ ſagte ich, »ich ha⸗ 
„be Feine Ehre, davon zu reden.“ 
Johann Fam, als ich beim The fas, mir, 
— BR war, den Kuͤchenzettel des Kochs 
b4 ‚u 


* 


Ich fuͤhlte jezt meine zwote Unbeſonnenheit. | 
RT Ein Ealtes Blue hätte auf ich weis nicht 
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zu bringen. — Es iſt fchon guck ſagite ich 
kurz. — Er nahm mein Reitkleid. Ich ſah, daß 
er die Taſchen deſſelben aͤmſig durchſuchte — und 
ſchwieg. 

„Liegts etwa auf der Erde?« indem er einen 
meiner Stiefeln aufhob, welche noch daſtun⸗ 
den; — ich ſah kaum hin — am Abſaz deſſel⸗ 
ben klebte, vermittelſt eines vom Wachslicht 
abgefallenen Tropfens, mein Zettel! — Iſts 
etwa — Sagen Sie, a Bann. 
yvchen ... 

Faſt — ſprang ich auf, und entris ihm 
den Zettel. Er ſprang zur * Be 
und lachte überlaut. . 


IE — 


Fuͤnfte Fortfezung. 


welches Fraͤule in, welches Hannchen bieffe, 


mich felbft verraten! 

Sin derjenigen Gemüthefaffung, welche jet 
natürlich war, laß ich nun meinen Zettel. „ng 
»lifches Hannchen, fagen Sie .:.. Bin id 


. gedeutet werden koͤnnen; und jet war ich durh 


„nicht niederträchtig? Das Mädgen ift ſchoͤn, ge 


„wis: aber wie klein bin ich! — diefes Koos 
„gewonnen... Hat fie e8 denn gewonnen? Wie 
„wars möglich, eine Luͤge zu erfinden — fie hine 

zuſchrei⸗ 





EB TTIE 489 


„sufchreiben — und dies Mädgen zum Lügen 
„zu verfüren — zum Lügen vor einer vortreflis 
schen Mutter? Wo iſt der Abfchen,. mit welchen 
nich ſonſt jede Lüge beftraft habe? — Sie glüfs 
lich machen .. .« (Warnıes Errdthen flieg hier 
in mein Geſicht.) „Ich bin ein abfcheulichee 
„Menſch, etwas verfprochen zu haben, was ic) 
»weder halten fan noch will: denn auf etwas 
„anders als die Heirat. wolte ich doch nicht ges 
»deufet werden ?!« (Als ich weiter lag, glaubte 
ich meinen Augen nicht.) — »Ihren Herrn 
»Pster!... War ich einer fo entfezlichen Nies 
„dersrächtigfeit fähig? Wer ift diefer Herr Das 
»ter? ein Bettler, der vom Saufen arm, oder 
„durch Armut ein Saͤufer geworden, if? ein 
„Kerl, der meine Stiefeln puzt? ein Dieb, den 
„ich noch vor wenig Monaten muffte prügeln lafs 
- „fen? einen folchen Kerl nenne ich in der allernies 
„brigften Schmeichelei Herr Vater?« (Indem 
ich das verhaffteBlatt, unfähig mich felbft zu er 
tragen, wegwarf, fiel ich noch auf die legte Zeile :) 
» sch babe wichtige Dinge ... und welche 
»Dinge habe ich? welche mürde ich nennen koͤn⸗ 
„nen, wenn Hannchen jezt Fame, mid) zu fragen %« 
Bon foviel Seiten auf einmal angegriffen, 
ward mein Herz jest fähig, die ernfthaften Bes 
trachtungen des geftrigen Abends, und mit ihnen 
ihr ganzes: Gewicht, noch einmal zu fühlen; ich 
fing alfo an, wie ichs gewohnt geweſen war, mich 
auf den Tag zu bereiten. Ich war imfiande, 
a 255 mic) 


4 


ww ee 

mich über bie fchnelle Zeitfolge derjenigen Bege 
benbeiten zu freuen, welche des Sträflichen und 
Niedrigen meiner Liebe mich fobald übermiefen hat 
ten. Freilich fand ich mich zerfireuter als ch 
mals; doch hielt ich; obwol nicht ohn einigen mie 
angethanen Zwang, die gefezte zeit ber Morgens 
andacht. 

Ich ging dann zu meiner Mutter. Hier fand 
ich Hannchen. Ich konnte ſie nicht anſehn; 
denn bei der jezigen Stellung meines Herzens 
muſſte ihr geſtrigs Lachen ganz natuͤrlich mir ein⸗ 
fallen. Aber wie bald ſab ich ſie an, als ich in 
allem, was ſie mit meiner Mutter ſprach, einen 
Ausdruk von Kummer bemerkte, welchen auch 
dieſe gewahr ward. Ihr niedergeſchlagner Blik, 
ihre leiſe und langſame Sprache, die Bloͤdigkeit, 
mit welcher ſie abgebrochen ſprach, und mehr, als 
das alles, der Blik, mit welchem ſie mir den 
Chocolat brachte: das alles wirkte ſo vereint 
zu dem Wunſch, ſie jezt einen Augenblik zu ſpre⸗ 
chen, daß ich zerſtreut genug war hinauszugehn, 
ohne meine Taſſe auszuleren — noch mehr, ob» 

ne nach meiner Schweſter Befinden * zu er⸗ 
kundigen. 

Ich lies ſatteln. — Indem ich eine Buͤchſe 
zu holen ging, welche ich in meiner Mutter Ne 
benzimmer vergeffen hatte, fand ich Hannchen: 
„Helfen Sie mir, id) bitte umalleg in der Wele!« 
fagte fie. „Mama fängt fehon an, von meinem 
»Bater zu buchflabiren.« | 

Aus 
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„Aus dem geftrigen Lachen,“ (ich war fo flein, 
dies zu fagen!) »fonnte ich eben nicht fehließen, die 
„Verlegenheit . .« Ä | | 

„Ja ich kann mir nicht helfen,« fiel fie mit ei⸗ 
nem ploͤzlichen Lachen mir ein, »ich habe in-meis 
„nem Leben nichts comifchers gefehn, als den 
„GSpas, daß Ihnen das Licht ausging; aber jezt 
‚„fommen pir in die Tinte...“ | 

— Dies „wir« hätte meinen Stolz beleidis 
gen folen: und voͤllig dag Gegentheil geſchah; 
„da (indem ich mein Los ihr gab) „mit dieſem 
„Papier muͤſſen Sies machen, ſo gut Sies koͤn⸗ 
nenʒe. — und nun eilte ich in den Wald. 
Hier fand ich den Pirſch. »Das iſt der 
Herr Vater !« fagte mein Herz; und wenns ein 
Gedanke wäre: fo würde ich fagen, daß wir beis 
"pe, ich und mein Herz hier hart an einander ka⸗ 
men. Diefer Streit währte noch, als Pirſch 
mir den Rok kuͤſſte: „Meine Tochter hat mir ge⸗ 
oſagt, daß Ihro Gnaden ſich meines Elends 
haben jammern laſſen: und ich habe mit den 
‚nfiebzehn Dufaten mein Gewehr wieder eingelöst, 
„und alle meine Schulden bezalt.“ — 

„Edle Denfungsart!« dachte ich, »zu hoͤch⸗ 
oſtens zwoͤlf Dukaten, welche ich gegeben hatte, 
„fünf zujulegen, für einen Taugnichts!“ — 
Pirſch hätte meine Verwirrung bemerft, ment 
nicht zu meinem Gluͤk ein in der Entfernung ſizen⸗ 
der Rabe mir in die Augen gefallen waͤre, auf 
welchen ich zuging. Ich ſchos ihn, warf mich 

nee - dann 
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dann aufs Pferd und fagte, indem ich mic) ente 
fernte: „Ich zieh meine Hand gänzlich ab, wo 
»fern Er je von diefem Gelde fpricht.« 

Bei meiner Zuhaufefunft war meine Mutter 
abweſend. An der Freude, mit welcher ich er- 
fuhr, daß fie heute nicht wiederfommen wuͤrde, 
daß fie den Johann mitgenommen habe, und end» 
lich, daß Hannchen zur Pflege meiner Schweſter 
zuhaufe. gelaffen fei, merfte ich, daß meine Liebe 
noch ihre ganze Stärfe hatte. Wenige Augen 
blife hatten alfo den Eindruf einiger fehr ernſthaf⸗ 
ten Abendftunden aufgehoben! 

Ich erbot nich, bei meiner Schmefter zu 100 
chen, und wandte einen großen Theil des Tags 
an zum Schlaf, und zur Entwerfung meines gan. 
zen Plans. | 

Meine Schweſter war in ber Genefung, fchlief 
alfa bald anfangs veft ein. Nun fonnte ich im 
Nebenzimmer ungeftdre mit Hannchen mich unter 
reden; aber eine Wärterinn war mir im Wege. 
Ich fuchte fie zu entfernen, abervergebens. Ends 
lich fchlief jedoch auch biefe auf ihrem Stul ein. 

Nun bat ich Hannchen, mich anzuhoͤren; denn 
ich hatte, unter dem Bormande deg Zeitvertreibg, 
mit ihr mic) ang Schachbret gefesf. | 

Sie nahm eine fehr ernfihafte Miene an, mel 
he mir wirklich Ehrerbietung befahl. Ich erzaͤl⸗ 
te ihr die ganze Gefchichte meiner Leidenfchaft. 
Sie hörte mit einer ergwungnen Aufmerffamfeit 
mir zu; denn es war merklich, daß fie gegen bie 

| | Zer⸗ 
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Zerftreuung kämpfte. — Ich glaubte zu fehr im 
Son des Herrn geredet zu haben, und fing alfo 
an, mit. Mademoifelle, und dem, was dazu 
gehört, um mich zu werfen. Hier fchlug fie bes 
ſchaͤmt und beleidigt die Augen nieder. Sch fuhe 
jedoch in demfelben Ton fort, in der -Hofnung, 
ihrer Eigenliebe fo lange zu opfern, Big fie ihren 
und meinen Stand vergaffe. 

»B108 die Dankbarkeit gegen Ihre doppelte 
„Wohlthat, gnädiger Herr, fagte fe, „kan mich 
„auf dieſem Stul veſthalten.“ 

— Nun redete ich ſehr feurig. — Sie ſah 
ſcheu mich an, und ſagte aͤngſtlich: „Sie vergeſ⸗ 
»fen, daß Sie mit bes geringen Manns Tochter 
„reden; Gie vergeffen, daß Pirſch mein Vater 
if. Würden Sie fo reden, wenn bag gnäbige 
„Fräulein wachte ?« 

— Ich fuͤhlte dies: aber ich hatte die jeige 
Scene alzulange gewuͤnſcht, und der Zwang, den 
ich anwenden muſte, um nicht Einer der beiden 

Schlafenden hoͤrbar zu werden, machte alles viel 
zu angelegentlich, als daß ich haͤtte nachdenken 
koͤnnen. 

Jezt iſt mir bange, wenn ich bedenke, welchen 

Schaden das unſchuldigſte Buch in einer Sele, 
wie meine war, anrichten kan. Gellerts Stelle: 

„Der groͤſſte Fehler in der Liebe,“ 

. »D Juͤngling! iſt die Surchtfamfeit.« 
fiel.mir ein. Ich war gefitter; folglich mar ich 
nicht fühn genug, unehrerbietig zu feyn; aber 
: Math 
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- Much faſſte ich, und fing an von Hannchens 
reizender Figur mit groffen Eobserhebungen zure ⸗ 
den, — und bag fo, daß du, Mädgen,- Kind, 
Hannchenzc. immer wechfelten. ch forderte 
fie auf, mir eine ſchoͤnere Perfon, als fie fei, zu 
nennen, und fagte alles, was die Schmeidhelei 
nur immer fagen fan.— Died war des armen 
Mädgens ſchwache Seite; — und o mie fehr 
wünfchte ich, jedes junge Frauenzimmer warnen 
zu fönnen! Ich geſteh, daß ich aug felbft ange 
ftellten Erfarungen nur zwei Herzen fenne: Hann⸗ 
chens, und meiner Frau; wie Sie dag aud) die 
fen Bogen wol anfehn; aberich Habenachher von 
fern Bemerkungen gemacht, und fremde Bemer⸗ 


ungen geprüft. Ich glaube fagen zu Fönnen: 


daß fein einzige Frauenzimmer gleichgültig iſt, 
wenn man ihrer Schönheit erwähnt. Ein Eon 
pliment für ihren Verſtand wirkt bei weiten das 
nicht; denn dieſem EURER mistraut das 
Srauenzimmer. 


Allerdings würde ein fein — Maͤdgen 
mich wenigſtens unterbrochen haben, da ich im 
Lobe, wo nichtübertrieben, (denn dag var bei eis 
ner fo vollkommen Bildung nicht wol möglich) 
doc wenigſtens unerfchupflich war. Aber Han 
chen lieg mich reden, erroͤthete, ſchlug die Aus 
gen nieder, verbeugte ich, fah daun mit einem | 
(freilich albernen) Lächeln mich an, ward um 
ruhig, und ſagte endlich: . »Sie And alzugür 

2 ntig 
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„tig . » „der Zug ift an mir, indem fie eine 
Puppe zog. 

„Nun zum Erempel diefe Hand,“ (indem ich 
diefelbe ergrif,) »fag mir, beſtes Mädgen, obfie 
»fchöner feyn fante 

— Cie lachte wie vorher: „Laſſen Sie fi lost 
„ich glaube fonft, Sie wollen mich aufzichn.« 

„Rein nein !« indem ich diefe Hand oft Füff- 
te ... Doc wozu ſchreib ich. Ihnen — 
ſchimpflichen Unſinn? | 

„Laſſen Sie ung die Partie ausmachen ! I 
fagte fie, indem fie ihre Hand zurüfris. 

»Ich fan nicht, Mädgen.« 

„Nun hören Sie!« (indem fie an den Ruͤken 
des Stuls fich Ichnte, und ihre Hände finfen 
lies;) „was denfen Sie denn? denfen Gie,.daß 
„ich nicht auch Augen habe? Glauben Sie, daß 
sch nicht feh, Sie feien der fchonfte Herr, ben 
ich je gefehn habe?“ (— Sie mochte wol Recht 
haben. —) »Eie, alg ein Vornebmer, fönnen 
nfic die Luft machen, vom Herzen herunter zu 
„reden . .“ (ſtotternd) »mir alles zu fagen, was 
»Gie denfen; und fo wird Ihr Herz leicht. Was 
»fanich dagegen thun? Meinen Eie nicht, baß 
„mein Herzmir auch leichter werden wuͤrde, wenn 
»ich eben fo -ungesmungen Ihnen fagen bürffe, 
„was drin vorgeht! Sie denken an mich, ſchlei⸗ 
schen mir dann, wenn dieſer Gedanfe fehr leb⸗ 
»haft wird, nach, fagen mir viel ſchoͤnes, gehn 
„dann hin, woher Sie gekommen waren: und 

„Ihr 
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Ihr Gemuͤth ift ruhig; Ihr Puls fchläge wieder 

„wie zuvor. — Eben fo ſchweben Sie mir vor 

„den Augen; ich weis am beften, tie zerfireuf 

„mich das macht, wie träge gu allem, wie franf: 

„aber darf ich Ihnen nachfchleichen?« 

.  »Rind! warum nicht? Das iftja eben, was 
„ich wuͤnſche !« 

„Und wenn ich ed num dürfte; wie wuͤrde 
„michstleiden, wennichda fo reden wollte, -ald 
„Sie?! — Mein Herz bleibt alfo fo geprefft wie 
„es war, und wird nur immer fchwerer. — 
„Segen Sie, die gnädige Mama fäme jezt herr 
„»ein: ein franzsfifches Compliment und ein Bis⸗ 
schen manlen waͤre alles, was Sie zu bt 
„fürchten hätten: aber Ich — denken Sie ſelbſt, 
„wie mirs gehn wuͤrde. Ihnen“ (fie ſtuͤzte hier 
den Arm auf das Tiſchchen, und verdekte mit 
den ausgeſtrekten Fingern den obern Theil ihrer 
Augen:) „Ihnen macht unſer Umgang Vergnuͤ⸗ 
„gen: aber an meiner Seite habe ich an dieſem 
„Vergnuͤgen eben ſoviel Theil, als das Gejagte 
„ar der Luft des Jaͤgers.“ 

— Dieſer Auftritt war fo unerwartet, daß 
ich, ganz unbereitet, von ihm ergriffen warb. 

sch Eonnte fchlechterdings nichts antworten. 

Mein Herz fühlte mehr, ale wenn Hannden 
die allerbitterfien Vorwürfe mir gemacht hätte. 

Sie fah durch die gefrennten Finger, immer 
noch in derfelben Stellung, mich anz „Gebt 
„Sie, daß Sie dies noch nie bedacht haben? Sit 

„burfen 


” 
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 »bürfen: fich. mir gegenüber hinſezen, Ihre Blike 
„an meinem Geficht und an einem Erröthen 
»tweiden; darf Sch das thun? — Bannchen! 
»dürfen Sie mir fagen, ich kan deinem Keiz 
„nicht widerftehn! und dann athmen Sie freier; 
naber Ich darf nicht dagegen zu meiner Erleich⸗ 
»terung fagen; Carl, ich beneide das glüflis 
„che Maͤdgen, .: welches. einmal dein fern 
wird ,„ . „« 

„Ja, mein Kind, das darfſt du — Sag 
smirs Bft; ſag mirg tief aus: deinem Herzen her⸗ 
»vor: denn du biſt das Maͤdgen, welches «.. \ 

— Sie unterbrach mich durch einen Thräs 
nengus, und füzte beide Hände gegen ihre Au⸗ 
gen: „o ſtill, Carl! ſtill gnädiger Herr! ſeyn Gie 
„nicht fo graufam, eines —— zu 
vſpotten. 


I EEE 9.Iσ 
Sechste Fortfezung. 


ch Konnte mich felbft jezt nicht ertragen, 

J Ich legte mich ins Fenſter, und ſah zu 
Mond und Sternen hin. „Nun,“ ſagte ich zw 
mir ſelbſt! „Bis hierher, und weiter nicht! ein 
„Betruͤger will ich nicht werden. Noch ein 
„Wort: fo wär ichs jet geworden. — Und 
doc) war ichs ſchon in fo hohem Grabe! 

Mein Herz ward leichter, indem ich jezt mei 
nen ganzen Abfchen wider mich wandte. „Kom⸗ 

I Theil, Ji. „men 
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„men Sie, mein Rind !« indem ich an melner hand 
fie ang enter ziehn wolte. Was ich ihr fagen 
wolte, weis ich nicht, wuſte es auch vieleicht 
Damals nicht. Sie gab endlich meiner Hab 
nach, ‚und fiellee fich neben mir ins Senfiers 
„Welch ein fchöner Abend !« 

„Ja,«“ indem ich ihre Augen troknete, »er ver 
wdient mit thränenfceien Augen angefehn zu wer 
vden.“ | 

„Und wer ift fchuld an biefen Thraͤnen? war⸗ 
„um haben Sie dort im Gartenhaufe .. wie 
»fol ich fagen? ein Ueberfallen ward nicht ... 
„ein Nachfchleichen wars doch auch wol nicht. 
»D gnädiger Herr, ich Habe ſeitdem dieſen Him⸗ 
»„mel nur felten fo ruhig und fo zufrieden, tie 
»vormald, anfehn koͤnnen. Warum lieſſen Sie 
„mich nicht in jener gläflichen Zufriedenheit? Ich 
uhatte den Gedanfen an die Mannsperfonen wis 
„derſtanden. Ich merkte wol, daß ich das 
»nicht immer koͤnnen würde; aber ich haͤtte mir 
dann einftmeines gleichen gewaͤhlt. Ich will 
- »Shnen gengeftehn: ich münfchte Damals fchon, 
„einen liebenswuͤrdigen Menfchen meines Stands 
»zu kennen, - obwol ich vom Heiraten noch weit 
nentfernt bin. Derangencehme und ungezwung⸗ 
une Umgang des anädigen Sräuleing mit dem 
„Herrn Nittmeifter von R. mag wol Urfach ges 
„weſen feyn, daß dies Verlangen in mein Herz 
„am; denn daß ich hier im Schloß Einen Tag 
et den andern Ben fen, wie Im Alofter io 

ben, 


„ben, entweder mit alten Bediensen umgeht, 
»oder von jungen Leuten auf eine geobe Art mir 
»ſagen laffen mus, daß ich ein Hübfches Maͤd⸗ 
„gen bin, das ward mir auf einmal fehr zumis 
„der. So lange Mama lebt, Fan dasnicht aus 
„berg werden. Sie wiffen, daß fie mich nicht 
„miffen Fan; und.unterdeffen Fan ich ale werden. 
„Arm bin ich, und werde es bleiben. Alſo gehe 
„meine Jugendzeit ohne Freude dahin. Etwas 
„Liebe waͤre mir alſo ſehr erwuͤnſcht geweſen, ſo 
„eine, wie Ihr Umgang mit mir werden koͤnnte, 
„wenn Sie meines Stande waͤren ...“ 

„Was Etand. . .“ fiel ich ein. 

— Sie trat zuruͤk: „So reden Sie mit mie 
„nicht; denn davor bin ich gewarnt. Aber ich 
„will Ihnen aliesfagen, weil fichg jezt thun laͤſſt. 
„Ich hoffe, daß ich mit der Zeit aller dieſer ge= 
„heimen Gedanken losgeworden wäre, wenn Sie 
»mich in Ruh gelaſſen hätten. Sie aber haben 
„nun mein Herz rege gemacht. ch feh jest 
„mich nie im Spiegel, ohn, ic) weis niche wars 
»um? zu ſeufzen! Kurz alle Umftände, in wel⸗ 
„chen ich bin, misfallen mir. Behuͤtet Gott 
„mich nicht: fo werde ich fo undanfbar feyn, um 
- „meinen Abfchied zu bitten, und dann ins erfte 
„beſte Haus mich zu vermiethen, wo ein Jäger, 
„oder irgendein Menfch meines Stande, mich 
Hzu fehn krigen und mich heiraten kan. — Bei 
„Tage wuͤrde ich Ihnen dies nicht ſagen, denn 

mein Geſicht feuert mir jezt vor Beſchaͤmung, 
| Ji 2 »und 
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„und mus hochroth ſeyn. — Seyn Sie nım fo 
„gnaͤdig, und laffen Sie mic) in Ruh. Sie 
sgehn nun nächftens zum Negiment. Das if 
„mein Troſt; denn ich will nun fehn, daß ich ab 
„leg vergeffe, und mein Herz wieder in Ord⸗ 
»nung bringe. Aber dies fei auch das leste, 
„rag wir mit einander reden !« 

— LESie wandte fi) Ins Zimmer. — Ich 
ſchlang meinen Arm um ihre Schulter. „Hoͤren 
»Sie mich an, Hannchen ..“ 

— Sie wand ſich los: „Hoͤren will ich heu⸗ 
ste noch: aber gegen fo waste (indem fie meb 
nen Arm zuruͤkwarf) „bin ich gewarnt; doch 
»auch boͤren will ich nicht, wenn Sie nicht ſe 
»mich nennen, und fo mit mie. veden, wie ehe 
»malg.“ 

— Cie legte fich ing Senfter, und horchte. 

Ich Fan nun einmal, liebe Jungfer,“ (fag 
te ich, meilfie durchaus fo genannt ſeyn wolte) 
odes Umgangs mit Ihr nicht entbehren . » .« 

„Welches Umgangs, gnäbdiger Herr %« heftig.) 
— „Ich mus Sie fehn, Sie fprechen, Ihr gw 
vtesthun.“ 

»Sebn? ja! — GSutesthun? mein 
„Water iſt num heraus; und wenn Sie ſo gnaͤdig 
send, aus Mitleiden das Loos, welches ich ha 
»be, mir wirklich zu geben: fo ift nicht nur dad 
njenige mein, was ich meinem Vater gezahlt ha 
»be, fondern Bon dem, was noch übrig bleibt, 


ailan ich seofehlebuee, m was ich brauche, anfchaf- 


uftu. 
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„fen. Dann bin ich zufrieden. Meich zu feyn 
„brauche ich nicht: wer einft mich nimmt, wird 
vmich ernähren Finnen; und fan erg nicht: fo 
»wird meine Nadel mich nähren. Ich verbifte 
„alſo alles, was Sie — viclleicht aus, Gros, 
„muth, noch etwa thun wolten. — Spre⸗ 
„chen? nein, auſſer jezt fan das niemals, we⸗ 
v„nigſtens nie in Abwefenheit der Herrſchaft, 
»gefchehn.« 

— Ich erſtaunte Über die Tugend des Mäds 
send. »Was bin ich dagegen? ſagte mein 
Se. —. 

- Aber nein Herz war ein Verraͤther. »Jungs 
„fer,“ fagteich, »Sie kennt mich nicht . .« 

„Ja, ich kenne Sie. Wären Sie ein Menfch 
„meines Stande: fo waren Sie mir nicht das, 
„was Sie jezt mir find... 

„Und was bin ich Ihr?‘ — . indem ich is 
Hand Füffen wolte. | 

„Sie fchn, mie fchimpflich Ihr Haͤndekuͤſſen 
„ausfieht, ſobald ich nicht Mademoiſelle bin, 
vIch habe Ihnen“ Cindem:fie die Haͤnde zuruͤk— 
ſchlug) »f[hon zweimal geſagt, daß ich gegen 
„fo was gewarnt bin.“ 

„Bin ic) denn gefärlich?« 

„Sobald Sie ihres Stands —— ſind 
„Sie es: ſo ſagt mein Warner.“ 

„Und wer iſt dieſer Warner ?« 
„Ein Mann, der Ihren Stand ungletch befi 


„fer a als ich. - Ein Mann, der, menn er 
Si3 uwuͤſte, 
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„wuͤſite, wie ich gegen ihm geſinnt bin, mich 
„nicht warnen würde, ber aber, weil er barin 
»fich gar gewaltig irrt, die — mir geſagt 
vhat.« 
„Und wer iſts ?c 
An Be Tugend liegt ihm wol nichts, 
„aber. 
| ir ifte Jungfer de 
„Johann iſts.« | 
— Ich bis die Zähne zufammen, und ſchwur 
dem Johann in meiner Sele ſoviel Ungluͤk, wie 
mein Herz, ſo wie es jest war, nur entwerfen 
fonnte. — 
36 ging unruhig aus dem Genfer. 
Sie blieb drin. 
Ich fam, und sing. 
„Sehn Sie, daß Johann die Warbeit gefagt 
hat? Sie würden fonft lachen.“ 
— Sch lachte, hoͤniſch. 
9a, gnädiger Herr, Lachen und Lachen if 
„zweierlei; und fo« (fie verlies erfchrofen das 
Fenſter) „fo habe ich Ste noch nie lachen ge 
„hoͤrt. Warhaftig, ohne den Johann war ich 
„verloren !« 
| „Mit wen fpricht Eie, Jungfer? Was nennt 
„Sie verloren ?« 
* „Und nun find Sie aufgebrache! — Johann 


u what nichts, gewis nichts mir gefagt, als bie 


»reine Warbeit.“ 
Bag nennt Eie verloren?“ 
f Ä — »Mein 
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„Mein Gott! waͤr ich denn nicht verloren ge⸗ 
„nug, wenn ich durch Ihr einnehmends Weſen, 
„durch Ihre Herablaſſung, und durch Ihre Frei⸗ 
„gebigfeit mich haͤtte hinreiſſen laſſen, Ihren und 
„meinen Stand zu vergeffen! Was hätte mich 
vdann noch gehalten, wenn mein Vergnügen in 
„Ihrem Umgange ſo maͤchtig geworden waͤre, 
„daß ich mie Ihnen fo geredet hätte, wie Sie 
„mit miete . 

Nun %« 

-»&Sie wären dann and Regiment gegangen; 
— ich? was haͤtte ich mie meinem Herzen g 
„macht ?« 

„Und was werde ich mit meinem machen? 2 

„Sie? eine neue Liebe ſich ſuchen; zehn Ge 
»fchichten auf einmalanfangen ; unter Damen, 
»FSräukin und Jungfern befiändig ausleſen; 
„und endlich-ducch Namen, durch Stand und 
„durch Neichthum Eine binden, die ebmals, fü 
„wie ich jest, . nur ein. noch.neues Herz haben 
— 

Sie iſt hypochondriſch, Jungfer ur, 

„Ich häfte dagegen an dieſe ſuͤſſe Unterhal⸗ 
tung mich gewoͤbhnt. Habe ich heute (da ich 
„vermuten konnte, daß Sie nur um meinetwil⸗ 
„Lern bei dem Fraͤulein wachen wuͤrden,) ben gan⸗ 
„zen Tag dazu braudyen müffen, auf eine Unter⸗ 
»rcdung mic) zu bereiten, um fo-mich zu verhal⸗ 
„ren, wieichthue; und wird mirs doch fo ſchwer 


* weit zurüfzutreten, als ich zuerſt dort in dem 
Ji 4 »ver⸗ 
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„verwuͤnſchten Gartenhauſe war; (denn warum 
»habe ich weinen muͤſſen, als ich Ihnen ſagte — 
»ich weis ja ſelbſt kaum, was ich Ihnen gefagt 
»habe?) fo urteilen Sie, was geſchehn ware, 
wenn dies alles mir zur Gewohnheit getwörs 
„den wäre? — Erſt ein Gelächter des Geſinds, 
»(denn wer weis, was ich ſchon bin?) dann 
„melancholiſch, dann wahnſinnig, dann aus 
„dem Haufe verſtoſſen, dann in die weite Welt.. 
„Gott!« (indem fie ihre Stirn faffte:) „veſt, veft 
»will ich Dies in mein Gemuͤth eindrüfen! — 
»Und nun genug, gnädiger Herr! Ob Johann 
„dutch die Warnung, welche mir Die Augen ges 
„oͤfnet, und ſoweit, mie ich jest, Gott fei ge⸗ 
„lobt! wirklich wieder bin, mich gebracht hat, — 
»ob er Sie gerettet hat, dag weis ich nicht: mid 
»hat er gerettet; und ich Fan das ihm nicht be 
„lohnen; aber Gott fan es.« — er eilte bier 
zum: Rranfenzimmer. 
— Ich hielt fie: „Jungfer, ſi e betruͤgt mich! 
„es iſt nicht wahr, daß Sie es dem Johann 
„nicht, wie Sie ſagt, belohnen kan: dir Kerl 
awill Sie heiraten; und dag fol ., .« 

„Kr will,e fiel fieein, »aber will ich Ye 
»sSie will; ich bin überzeugt. 


„Ich? diefen Alten? dieſen Uebermürhigen? 


‚ »diefen Tirann? Sch mus mird gefallen Laffen, 
»daß Sie mic, genug verachten, (und, taß bee 


»Scherz in Verachtung fich verwandeln würde, | 


»hat Johann mir auch vorher geſagt) daß Sie 
2 | | „mi 
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„mich genug verachten, um thich für fähig zu 
»halten, um einiger taufend Rthlra willen mein 
„Herz geſchwind in Stüfen zu drüfen, und danır 
„diefen Häfflichen, Burchaus widrigen, Menſchen 
„zu nehmen: aber ſehn Gie mich an, fo wie ich 
„hier ſteh!“ (indem fie eine hohe Miene annahm, 
und aufs Geſicht wies:) „hier muͤſten die Blat⸗ 
„tern anders gewirthſchaftet haben; bier,“ (fie: 
faſſte die Haut ihres fetten Arms) „muͤſte Schwind« 
„ſucht oder Alter gedoͤrrt haben; bier« -(die Hand 
aufs: Herz) „müfte fein Blut mehr ſeyn; hier« 
(ihre Finger. zeigend) -„müfte Gott eine Lähmung: 
nfchifen:: wenns fo weit fommen folse, daß ich 
„den Tafeldeker Johann nahme. ch habe ihm 
„viel zu danfen, und wieviel‘. dag fühlich geras 
‚be beur am beften s -aber« (hoͤniſch) wich — 
„fehr kraͤftig lachen, wenn er merken läfft . 
— Sie war ſo unmuthig, daß fie bier Fig 
und bie Naſe aufwarf. ö 
— Eie, mein würdiger Freund, werden ers 
ſtaunen, daß dies mic) nicht abwies und zum 
Nachdenken brachte. Nein, die ganze Besaubes 
rung ber Liebe brach in mein Herr: „Hannchen! 
„ich bleibe von dieſem Augenblik an auf mei⸗ 
„nen Guͤtern; ich geh nicht ans Regiment; ich 
„werde unſern alten Prediger verſezen; ich 
„werde dich aufs —— in „ser Pfarre vers 
gforgen 2. r 
Gewis 20 ee u En ' 
„So wa, 
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Schwoͤren Sie nicht; ich glaube. es ohne 
»Schmur. - Nur feyn Sie fo gnaͤdig, eben dies 
„morgen. der Mama zu fagen, bamit ich über- 
»morgen um meinen Abfchied anhalten koͤnne. 
„Bleibe ich mit Ihnen unter Einem Dach : fo fal- 
ale dies Dach — wenigſtens auf meinen Kopf. 
„Gnaͤdiger Here, ich mus es fo machen. Sich 
»habe nichts, al8 meine Tugend und Ehrlichkeit. 
„Ich mus für mieinen guten Ruf forgen. Und 
odielleicht iſt diefer nicht allein in Gefar. Sch 
„bin ein Menſch: und Sie find ein fchöner 
„Menſch; und mein Herz Kenne ich jet.“ 

— Eie fies fich nicht länger halten, fprach 
auch dies lezte mit folcher Heftigkeit daß die 


Waͤrterinn erwachte. 


Ich ging wütend anf mein Zimmer, und ſann | 
— auf des Johann Untergang! 
Keiner der Entwürfe, welche ich machst, 
blieb; denn feiner verfprach _ ganze, meinem 
Zorn angemefine, Wirkung. 
Indeſſen fand ich, daß ich Hannchen jezt ſtaͤr⸗ 
fer als jemals. liebte; und doch war ihre ganze 
Geftalt, ihr Ton und alles heute bei weiten 
nicht fo reizend gewefen, als ſonſt. — »Was 
»hat dich denn fo bezaubert?« ſagte ich. „Ihr 
„Widerſtand ? — Und war der verfiellt! Er. 
„wars nicht. — ! Ach! wenn er Tugend wäre! 
»Und warum folte er dag niche feyu? . Ja, — 
»ja es iſt die Tugend, "die dich fo hinreiſſt. Erſt 
vwar Pr. es ee oder bu kannteſt ſie nicht gan. 
vJezt 
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„Jezt führt ihre Tugend dich zu der deinigen wies 
„der zurüf. Wohlan! Hannchen: bat Tugend; 
nfie iſt nun genug geadelt: fie ift werth beine Ges 
„malinn zu feyn: du wirft zu gluͤklich ſeyn, fie 
nf zu nennen.“ 

— Schon ging: ich hin, ihr das zu ſagen: 
aber ich fuͤrchtete, ſie wuͤrde dies heute fuͤr Ueber⸗ 
eilung halten, und ging alſo zurül, 
Dieſer Entſchlus blieb veſt in meinem Her⸗ 
zen. Er machte mich fähig, Hanuchens Uns 
gang zu meiden; und bar mich etwas verra⸗ 
ten, fo fans dann und wann ein Blik gemefen 
feyn, aus melchem die Wonne des Triumphs 
hervorblikte. — Die Begierde litt nun aller» 
Dinge eine Verändrungs aber mein "Herz: warb, 
obwol ich das glaubte, ‚nicht gebeffert; denn 
es hattenicht Zeit, auf meine vorige Lage zurüfs 
zufehn. Es erfannte alſo feine Straͤflichkeit 
nicht; und feine jezige Stellung fiel in dem neuen 
Geſichtspunkt ganz fehief auf: | 
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Siebente Fortſezung. 
De Hauptſache war, den Eintritt ins Regi⸗ 


ment noch zu entfernen, und dies gelang 


der erfinderſchen Liebe. Aber jezt kam das wich⸗ 
tigre: ich muſſte meiner Mutter Meinung von 
Misbuͤndniſſen erforſchen. Auch dies gelang, 
indem ich einige Zeit hindurch einen unſrer Pre⸗ 

diger, 


N 
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diger, toelcher:eine fehr ſchoͤne Tochter Hatte, bes 
ſuchte, und dann meine: Mutter. glauben lie, 
diefe Habe mich gefeffelt. — „Wie lieb ift mirs,« 
ſagte meine Mutter; ‘denn, liebfter Sohn, vor 
„einiger Zeit habeich ſchon drauf gefonnen, Hann⸗ 
ncheni auf ihre eigne — zu ee weil 
nich befürchtete .. ! 

„Sich wills: mol ‚ Hannchen war mir 
„nicht gleichguͤltig: aber — ich ſuchte eint 
„folide Liebe.“ 

„Und die haſt du bei der Predigerjungfen 
„fuchen fönnen ?« 

— Sie fpräch bag Wort Jungfer ſehr * 
druͤklich aus, doch ohne Verachtung; denn ſie 
war unfähig irgendeinen Menſchen zu verach— 
tn. — Mir ward bange; aber ich war ent⸗ 
ſchloſſen, den Zwang abzulegen: „Ja, Mama; 
„ich habe dieſe folide Liebe in meinen Her⸗ 
vjen — gefunden.« 

„Liebſter Sohn! was willſt du fagen dee 

— Ich kuͤſſte ihre Hand: „ich bitte um I 
„ren Segen.“ 

— Gie ging fehr beftürgt auf und ab; ; aber 
bie kluge Frau faffte fich : „Und wenn ich dir ihn 
vnicht gebeten 

„So bin ich wenigstens vor Ihrem Fluch 
„ſicher.« * 
| — Sit — mich. „Ja, mein Cohn! 
„dafür biſt du ficher; der Chriſt Fan nicht flu⸗ 
chen: und ic) fühle, daß ih — bier im Mut 

— 
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nterherzen fühl ichs, — daß ich zum Segen 
„berufen bin.*) Unendlich würde michs frän- | 
„een, dich im Misbhndnis zu fehn; und um 
„nicht täglich diefe Kränfung zu haben, würde 
„ich dir, und, wie die Welt das nennt, deis 
„nee Schande, big indie Mitte Berlins ent 
»fliehns aber taͤglich würde mein Gebet dich fer 
sonen, dich, deine Srau und Kinder, — Cie 
hielt inne, und mein Herz zerfprang faft, ale ich 
dachte; Dieſe undergleichliche Frau betruͤgſt du 
»jezt aufs allerfrechſte.« — Zum Gluͤk konnte 
ich weinen. 

„Aber, beſter Sohn, fuhr ſie fürt,. „bängft 

„du denn von mie — ich. will nicht fagen: als 
»„lein — fondern hängft du Aberbaupe von mie 
„ab? Deinevornehme, ausgebreitet, fo vollkom⸗ 
„men einftimmige Samilie, haft bu an die niche 
„gedacht ?« 
—— (Mlerdings hatte ich an diefe gedacht; 
aber meine tolle Liebe und mein Feichtfinn hatten 
bie ganze Richtung meined Nachdenfens blos 
anf meine Mutter gewandt. — Alles, was die⸗ 
fe jezt getban hatte, war fihlechthin anders, 
als ich es erwartet hate: ich ſah alfo auf ein» 
mel, daß alles ein Traum geweſen war, daß 
alles ausfchlieffend auf die Samilie anfam.)— 
In verbiſſuem Grimm fagte ich; „Ich werde 
»über die Familie mich wegſezen.« 


| Meine 
*) Worte der Schrift. | 
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— Meine Muster lächelte: „ich ſeh, daß du 
„die ganze Sache noch nicht. überdachte haſt. — 
„Noch weis doch niemand mag? “en dag Maͤd⸗ 
nen nicht 2« Ä 

„Nein?« fagte ich bloͤde und dumm. = 

„Nun gut; eg fol auch unter uns bleiben. — 
„Wilſt du indeffen im Ernſt an die ganze Sadıe 
„noch einmal denken: fo denk auch das ganze 
„Gewicht der Namen . . .« und bier nannte 
fie mir zwanzig Namen von Capitains, Obri⸗ 
ſten, Seneralen, Miniſters und deren Gemas 
linnen, alle aus meiner Samilie. 

Wars, daß die ganz unerwartete Behand⸗ 
lung meiner Mutter mein Herz fo plözlich ergrif? 
wars, daß etwas Angebernes in, meinem Blut 
ſich regte? ich Habe nie das närrfche einer zu 
früh befchloffnen Handlung fo ſchnell, fo ein 
leuchtend, und fo abfchrefend gefühlt, als jest 
gefchah. Doch lies ich meine Mutter nichts 
merfen. — „Hannchen,“ fo fagfe mein ganzes 
Herz, »fan deine Gemalinn nicht terden, und 
„ſoll es nicht werden; aber nun baft du auch 
„alles gerban, was Du ihr und Die fchuldig 
„warſt; — und dafür mus die Liebe eine Schad« 
„loshbaleung bir geben.« 

— O wie ſchnell geht das Boͤſe! Ich Hakte 
dies kaum gedacht, ſo war auch der niedrigſte 
Plan der ſchaͤndlichen Bosheit ſchon fertig: 
„Hannchen weis zu machen, daß ich heimlich fie 
„heiraten wolte.“ 

Den 
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»Den Spas aber« (ſagte meine Mutter, wel⸗ 
che einen Tiefſinn bemerkte, ohn ihn zu vers 
ſtebn,) „mus ich haben, deiner Schweſter zus 
»fagen, daß du ihr eine bürgerliche Schweſter 
zuführen wolteſt.« — Ich willigte gern ein; 
denn nun wars fuͤr meinen Entwurf noͤthig, die 
Aufmerkſamkeit beider auf des Predigers Tochter 
zu richten. 
Sich betrog beide. — Ueberzeugt, daß das 
Maͤdgen noch nichts wiſſe, denn beiden war bes 


fannt, daß fie fehon verfprochen war, liefen fie 


folche zum Befuch für einige Wochen einladen. 
Sie thaten dag, um mich recht beobachten und 
von diefer Liebe zurüfführen zu Ednnen. (Sch 
bin überzeugt, daß, wenn ich wirklich indem Fall 
geweſen wäre, bes Predigers Tochter zu lieben, 
Diefe Mahsregel meiner Mutter von folcher Thors 
heit mich in der That geheilt Haben würde, nacha 
dem nach unfrer Unterredung die Sache fo ſtand. 
Das Schmiegen diefes Mädgeng unter meiner 
Samilie hätte gewis fehr bald unfern Abftand 
mich fühlen laffen. — Ich habe auf diefe Art 
ein Sräulein gerettet, welches in den Hauslehrer 
fich vergaft, und deren Neigung man durch vors 
fichtige Trennung beider nur noch ftärfer gereizt 
hatte.) - Wie froh war ich, und mie leicht 
war mird jest, meine Hauptrolle meifterlich zu 
fpielen, da man nur auf die Nebenrolle fah. 
Ohne Zweifel werden Sie gern miffen wol 
— (meinem Zwek zufolge müffen Sie ed auch 
| wiſſen,) 
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wiſſen,) wie mein Gemuͤth jezt ſtand? — Ich 
war vom Chriſtenthum und Gottesdienſt ganz 
abgekommen! In die Kirche ging ich nur, um 
über meinen alten rechtſchafnen Prediger heim⸗ 
ich zu fpotten, welcher, entweder weil er fo 
unterrichtet war, ober weil er fine eigne Er 
farung zu einer allgemeinen Kegel gemacht hats 
te, die Lehre von der Buffe fo vortrug, daß 
fie dee Selenlehre widerſprach, fölglich gar 
nicht biblifch war. Den erfien Widerfpruch 
fühlte ich ; über den zweiten dachte ich nur mit 
ſchwankendem Reichtfinn; folglich warf ich dag 
Kind mit dem Bade weg. — Hiezu fam, baß 
dieſer gute Mann (freilich wieder aus jenen Gruͤn⸗ 
den) bie Lehre von der chriftlichen Vollkommen⸗ 
heit übertrieb. — Ich weis, mieviel hierüber 
ſeitdem gefchrieben ift: aber mir hat nichts, auß 
fer der Bibel felbft, genug gethan. Sch habe 
überall uͤbermuͤthige Sticheleien, feichte Kennt 
niffe der Glaubenslehren, Unwiſſenheit im der 
Kirchengeſchichte und überhaupt der alten theo⸗ 
fogifchen Litteratur, pralende Philofophie, Mans 
gel eigner Erfarungen, und nirgendwo den wah» 
ren, dem evangelifben, Trieb (2 Cor. 5, 14.) 
die Selen zu getvinnen, und zu ihrer Veffrung 


: beizutragen, gefunden. Auſſer der Bibel habe 


ich nie etwas fo ſchoͤnes geleſen, als diefe Stel 
le Luthers: »Diefes Leben iſt ein folcher Wan 
„del, darin man immer fortfäbrt vom Glauben 
„in Blauben, von Kisbe in Kiebe, von Geduld 

\ in 
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irn Beduld, vom Kreuz in Kreuz. Es iſt niche 
»Öerechtigkeit,.. fondern Rechtfertigung; nicht 
»Heiligkeit, fondern Heiligung. - Wir find noch 
nnicht gekommen, Dabin wie follen: wie find 
„aber Alle auf.der Bahn und im Wege. Dar 
„auf finderliche.weiter, Gott iſt zufrieden, daß 
ner uns findet ih der Arbeit, in der Uebung, 
sim Sleis und Fuͤrſaz. cc —. Aber fo Ichrte mein 
Prediger nichts fordern er zankte unaufhoͤrlich mit 
den Widerfachern, (dein fie-fingen damals 
an auf dem Wege, wo die Unwiſſenheit ſo gern 
ſich blaͤht, mit einer den -Engländern abge 
borgten Gelehrſamkeit, viel Geſchrei zu machen,) 
und wolte nicht nur im Lucher,*) ſondern in als 
Ien Kirchenvaͤtern, das gefunden haben, was man 
beftrit. — Die Predigt ward mir alfo wirflich 
ein beluftigentier Zeitvertreib, denn ich Habe fchon 
gefagt, daß ich in viel Feldern der Wiſſenſchaften 
fleiſſig geweſen war. 

Ein andrer Grund, warum ich in die Kirche 
ging, war, daß ich, ungeſehn, Hannchen durchs 
Gitter beobachten konnte, denn ſi iſt e ſas gerade gie 
gen mir über 

Ich 


©) Ich moͤchte überhaupt fragen: ob man Luthern genug 
liefet, und genug verſteht? Würden die beiden ptos 
teffantifiben Gemeinden getrennt feyn, wenn die 
Hauptlehrer in beiden Luthern fo gut verflünden, 
als viel Laien in beiden ibn verfiehn?— Und nun 
wird man mir mol den Scheiterhaufen bauen! 
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Ich ging alfo nie aus ber Kirche, ohne mebr 
Gleichgültigfeit gegen die Neligion, und mehr 
Ungeduld für Hannchen ins Herz gefaſſt zu ha 
ben. — Dies alles wäre indeffen fo meit 
nicht gegangen, weil meine. chrifliche Erkenntnis. 
fehr gut gewwefen war, „wenn nicht mein Der 
„um die fatanifche *) Rolle der Falſchheit fpielen 
zu Finnen, alled gute Gefühl mit einer Gewalt, 
»welche oft genug mir ſchmerzhaft ward, unter⸗ 
ndräfchätter — D, mein würbigfter Sreund! 
Gaben Sie jet Kinder, oder haben Sie Krfas 
zung in der Kinderzucht, oder kennen Sie ci 
nen Freund, eine Freunbinn, wo dies fich finde: 
ſo beſchwoͤr ich Sie, mich zu Ichren, wie man 
Binder gegen die Falſchheit fichere! **) Dftim 
Entzüten der väterlichen Liebkoſungen fallen meis 
ne Thränen fchwer auf mein Kind bin, wenn 
Me von dem Gedanken ergriffen werde: »Dies 

„Rind 


N Bald wird man bei dieſem und Jedem gleichbedenten⸗ 
den Wort : falua venia! fagen muͤſſen, weils die hoc 
..  gelaheten Herren nicht-ohn Efel hören koͤnnen. 
*) Dan bat ein fo glüflich erzognes Maͤdgen mir ger 
nannt; fie iſt geſtorben; und auch ihre Mutter, web 
cher dies groſſe Werk gealüft war, iffnicht mehr bei 
ans! Solte wolnoch Kine folhe Mutter leben? 
. Preismünzen fan ich nicht ausbieten: aber nit Bei⸗ 
huͤlfe aller meiner Sreunde will ich ein Ehrendenfmal 
ihr fesen, wenn fiefih mir bekannt macht! Das wer: 
, den meine Freunde gewis mit-eben foviel Stolz thun, 
ale Ich; neque enim magis decorum ac infigae 
eft, ftatuam in fero populi — a gun 
ponere. PLIN. 5 
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„Kind wird vielleicht einſt falſch werden, wie du 
»es warſt!“ — Und wie gegruͤndet iſt dieſe Furcht! 
Wo iſt diejenige deutſche Provinz... der Schmerz 
Des Patrioten unterbricht mih! Was ift aus 
Deutſchland geworden! und was wird aus dem 
Menſthen, wenn fein Herz ein Doppelbers ift? _ 
Der Salfche, erſt surüfhaltend, nun ein Betruͤ⸗ 
ger, nun ein Deuchler; — kennt die Holle einen 
Frevel, deſſen Er nicht fähig wäre? — Sch foms- 
ine zu meiner Geſchichte; — und wie natürlich 
iſt diefer Uebergang ! Ich muffte meine Mutter 
und Schwefter hintergehn, und, um dag deſto 
beſſer zu fönnen, gegen bes Predigers Tochter 
eine Seite annehmen, welche ich nicht hatte. Ich 
muffte gegen Hannchen, bei einer (ich mus fo fa» 
- gen) Eochenden, Leidenfchaft gleichgültig thun. 
Sch muffte dem fchlauen Johann freundlich mich 
fielen, um defto gemwiffer ihn flürgen zu koͤnnen. 
Sür eine folcbe, und fo verfchiedne, Wienge 
boͤſer Geſchaͤfte, Hatte ich mich. verfauft; und 
wenn noch irgendwo im Grunde meines Herzens 
ein guter Reim lag: fo muffte er verderben une 
fer dem zerftsrendften, was ich mir denfen fan — 
unter dem Muͤſſiggange; ) denn ich war zu den 
allerleichtſten Befchäftigungen unfaͤhig. Sch 
las elmde Romanen, um das, wozu fie mol 


nach ihrer Verfaſſer Abficht dienen follen — 
Kk 2 die 


®) Leſts noch Einmal — und zittert! — Satius eſt 
otiofum eſſe, quam nihil agere! PLIN. 
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die Intrigue — aus ihnen: zu lernen. — 
Und ſo war ich denn wol, fo fehr einet in einem. 
folcben Zeitraum es werden Ean, ein Boͤswicht, 
genau als meine Mutter glaubte, mich ſchon wir 
der in der Mitte des Wege der Vernunft. war 
deln zu ſehn: ich fing auch ſchon an, mich einet 
boshaften Freude hierüber zu überlaffen: 

Freilich mein Gewiſſen fchivieg nicht: aber 
ich hatte Schilde genug, um nie getroffen zu wer» 
den; und wenn es wahr iſt, daß Gött feine Hand 
abzog: fo war das bei einem, mit entfchloffner 
- Bosheit angefühten, Herzen wol ganz natürlich. 

Mein Entionf für Hannchen war lange zus 
Ausfürung reif, und ich fing diefe endlich an, 
weil ich auf den Sturz des Johann nicht Länger 
warten fonnte; denn dieſer verfchmizte Mann 
hatte allerdings die Schlingen gefehn, welche der 
unerfarne Sjüngling ihm fegte. 

Sch folgte. Hannchen auf einem Spaziergam 
de, wo ich fonft.nie hinkam. Sie erfchraf und 
lief. Ich holte fie Kinn „Sie weis nicht, Jung 
»fer, wen Sie flieht! Ich komme um Ihr zu füs 
„gen, daß ich, fobald eine einzige Angelegenheit 
»abgemacht ſeyn wird, ang Regiment geh.« 

— Sie nahm eine entfchloffne Stellung at, 
und. fpazierte Iangfam nach dem Schlos zu. 

Ich wartete, dab fe reden wuͤrde; — fie ſchwieg 
- Kin gluͤklichet Kunſtgrif gegen den, der in 
feiner böfen Sache mit uns fprechen will; mich 
brachte er ganz aus der Safung. Das fwar,* 

, Bun fagt? 
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fagte ich; / „was Sie neulich wuͤnſchte; und ich 
„habe geglaubt, Ihr davon Nachricht geben zu 
„muͤſſen.« — (Merken Sie hier, daß dieſe Nach⸗ 
richt erlogen war; benn bei allem edeln und ſtar⸗ 
fen Berlangen nad) dem Soldatenleben, fiel mirg 
Doch jezt nicht ein, zu eilen.) | 

— Gie machte eine leichte Verbeugung, und 
sing, nicht geſchwinder gleichgültig aufs 
Schlos zu. 

. Nun, Jungfer,« ich ruͤttelte ihren Arm) 
„ſagt Sie dazu nichts ?« 

— Sie fah unwillig nach mir hin; aber ich 
merfte, daß meine ſchoͤne Uniform, Deren Ans 
blik ihr neu war, ihr gefiel: „Nicht wahr? Sie 
„hätte mich wol nicht erfannt, wenn ich in Jahr 
„und Tag ſo erſchienen waͤre ?cc (Wie gezwungen 
ich hierbei war, das laͤſſt ſich nicht beſchreiben.) 

— Sie antwortete mit einer Kopfbervegung, 
welche nichts fagte. 

Sch fing, um mic) wieder zu fammlen, au, 
zu pfeiffen, und fühlte felbft, daß mich diefe Al⸗ 
bernheit nicht kleidete. 

ir kamen nah an eine Raſenbank. „Das 
„Better ift ſchoͤn,« ſagte ich, »ſezen wir und 
„hier ?« 

„Ich nicht.“ | | 
„Komm, Mädgen, ich werde dich nicht 
„briffen.s Ä 

„Das weis ich.“ 

„Und wenn ich es nun befeble x“ 
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— Gie erfchraf; denn ich fagte dies mit ei⸗ 
nem vornehmen Ton, und als fei ich boͤſe. Sie 
feste fich, fo weit von mir, wie ne konnte, und 
war geängftet. 


1 on an Dun Zn an Da a 
Achte Fortſezung. 


»Liebes Maͤdgen,« ſagte ich, indem ich ehrer⸗ 
bietig ihr näher rüfte, „wofür fürchten Sie 
vſich? Ich bin nicht mehr der Mann,. welcher aufs 
»Gerathwohl einen Roman mit Ihnen anfing. 
„Ich habe nachgedacht. Mein Herz mar zu 
„ſchwach; ohne Liche zu leben war mir nicht 
„möglich.“ (Ich bemerkte, daß fie hier ſeufzte; — 
und fie entfärbte fih.) „Ich habe den Verfuch 
„gemacht, mich zuzerftreun; meine Mutter, tel 
sche nicht wuſſte, was mir fehle, bemerkte, daß 
nich jene Priefterjungfer befuchte! Sie wuſſte 
„mehr als ich; fie wuſſte, daß das Mädgen ver» 
»fprochen if. Sie nahm fie alfo aufs Schloß, 
sum mir ein unfchädlich8 Vergnügen zu ver 
»fhaffen: aber Sie, mein Hannchen, Sie 
„vom Simmel mir befiimtes Han 
schen, habe ich nie vergeffen fönnen...« 
(Eie Finnen leicht denken, daß ich diefe Stel⸗ 
le, auf welche alles mir ankam, durch einen nach- 
drüflichenVortrag merfwürdig’machte; und fie 
verfehlte ihrer Wirkung nicht.) . Hannchen fah 
——— aber mit einem auſſerordentlich leb⸗ 
F haften 
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haften Blik mich an: Ich bitte. Sie um Got⸗ 
»tes willen, mich gehn zu. laſſen. Ihr Geſicht 
und Ihr Ausdruk zeigen, daß Ihr Gemuͤth in 
»Verwirrung iſt.“ 

— Eh ich weiter geh, mus ich Ihnen fagen, 
daß ich der Tochter des Predigers, die auf Hann⸗ 
chens Stube wohnte, die beſten Schriften unſrer 
Zeit gegeben hatte. Wie fruchtbar deren Leſung 
bei Hannchen war, das zeigt ſich von hier an 
Fehr deutlich. — Doch wie ſchnell find uͤberalb 
die Fortgaͤnge jenes Geſchlechts! 

— Ich ſtand auf; denn ich ſah, o mit wel⸗ 
cher Schadenfreude! daß ich fie ͤberraſcht hatte, 
und daß ich. auf den tieffen Eindruk, welchen ich 
jezt gemacht hatte, mich verlaften fonnte. „Ich 
»will Sie, fagte ich fehr ehrerbietig. und freund» ⸗ 
lich, »nicht aufhalten, meine beſte Freundinn; 
© »henn 28 mar natürlich, daß Sie noch glauben, 
»mufften, ben tollen Jüngling vor fich zu ſehn, 
»der ohn Ueberlegung fich verliebte „ und. wie ein, 
»Narr von Liebe ſprach.«“ 

— Sie hatte ihre ganze Faſſung verloren: 
ſie ſtand auf, ſezte ſich, ſtand wieder auf, und 
ging, beinah ruͤklings, fort, indem ſie mit Er⸗ 
ſtaunen mich anſah. 

Ich blieb ſtehn: „noch ein Wort, Mademoi— 
»ſelle: ſuchen Sie ſich zu faſſen, eh Sie ins Schlos 
»gehn. Bleiben Sie lieber bier, ich will weg⸗ 
»gehn; wer Sie fäh, würde Ihr ganz natuͤr⸗ 


FIR Befremden ſehr verkehrt exklaͤren. Ich 
Ktk4 „habe 
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„habe alles vorhergeſehn, und alſo in folder. 
„Entfernung vom Schlos Ste angeredet. reis 
wlich ſteht die. Sache jet anders; als Sie und ich 
„jemals dachten. Aber ich habe mein, Hera 
„famımlen koͤnnen; das fonnten Bie: nicht : : und 
nich wäre graufam, wenn ich, in einem fo entfchei« 
»denden Augenblif, meines nun ewig ehem 
„ren Hannchens nicht fchonen wolte.« 

— Ich ging aus der Allee hinaus, indem ich 
dies fagte, und ſchlich durchs Gebuͤſch in ein 
Zimmer, wo ich durch ein ſtarkes Fernglas ſie 
genau beobachten konnte. — ‘Sie hatte ſich wie⸗ 
der hingeſezt. Ich ſah, daß ſie oft die Augen 
troknete, den Kopf auf die Hand ſtuͤzte, und 
dann wieder das Tuch an die Augen brachte. 
Endlich ſtand fie auf, ging langſam und ſchwer⸗ 
muͤthig hin und her, blieb ſtehn, hob Augen 
und Haͤnde zum Himmel, und aͤuſſerte die ſtaͤrk⸗ 
fie Unruh. Ich ſah mit fo viel Freude und Uns 
gebuld auf fie hin, als ein Fifcher auf die huͤ⸗ 
pfende Feder feiner Angelfchnur fieht. — — Sie 
fam endlich nach dem Schlos herauf, und ich 
bemerkte, daß fie ins Tuch hauchte, und es dann 
an bie Augen hielt, um den Eindruf, welchen die 
Thränen auf ihren Zügen zurüfgelaffen haften, 
zu heben. „ie ift.gefangen!« fagte ich, ver 
ſchlos neciũ Fernrohr, und fee entzuft, mich 
ang Clavier. 

Ich merfte bald, daß ich nicht eilen muffte; 
ünd, meingg Er — ward mirs auch gar 

nicht 
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nicht ſchwer, zum allerbehutſamften Zoern mich 
zu entſchlieſſen. | 
Sch weis nicht, ob fie mich, en ich fie ver⸗ 
mied? Wir fahn ung nur immer zufällig in mei« 
ner Mutter Zimmer. Es mar ganz merklich, 
daß ihr Herz vis! ausſtand: aber meine Mutter 
merkte nichts, weil Hannchen vorgab, ſie ſei 
krank, und uͤberdem meine Lartz, waͤhrend dem 
Auftritt mit des Predigers Tochter, eine belkomm: 
ie Wirfung gemächt hatte. | 
Hannchen verbarg freilich audy mie ihre Un 
vuh; ſie zog, wenn ſie hinter oder neben meiner‘ 
Mutter war, ihre Blike zuruͤk, ſobald ich (wel⸗ 
ches ich ſelten that) ſie anſah: aber oft waren 
dieſe Blike zu veſt auf mich geheftet; und die 
Verwirrung, mit welcher ſie das zum erſtenmal 
merkte, war ſo gros, daß ich ſorgfaͤltig vermei⸗ 
den muſſte, ſie wieder anzuſehn. 
si Merklich verſtaͤrkte ich auch den nun einmal: 
gemachten Eindruk, wenn ich Hannchen in mei⸗ 
ner Schweſter Geſellſchaft fand. Dieſe war et⸗ 
was einfaͤltig. Mit ihr lies ich dann in Unter⸗ 
redungen mich ein, in welchen ich gegen die 
gewoͤhnliche Unbeſonnenbeit einer Erſten Kies 
be, und hernach gegen die Liſt boͤsartiger 
Mannsperſonen, warnte. Ich redete dann mit 
ſo nachdrüfficher Misbilligung von Betruͤgern, 
welche entweder Durch Ueberraſchung die Uns 
ſchuld und. Tugend ſtuͤrzten, oder gang von fern’ 
durch gekuͤnſtelten Kaltſinn ein Junges Srauene 
Ss 
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zimmer ficher-machten, bis fie durch tolle Frei⸗ 
gebigkeiten, oder durch Abnliche Siege der 
Grosmurb,. die Schüchternheit eines jungen 
Maͤdgens zerfireuten, und, wenn alles fehlfchlüs 
ge, durch Heiratsverfprechungen Klugheit und 
Keufchheit bethoͤrten. — Die Gabe ber Ueber 
redung habe ich immer in hohem Mahs gehabt. 
ch hörte mie auf, hievon zu fprechen, ohne bie 
Sinnlichkeit als ben Grund aller diefer Zerruͤt⸗ 
tungen anzugeben. ch fprach mit Ehrfurcht 
von ber Religion, und mit möglichfter Befcheis 
benheit, aber zugleich mit einer nur halb er⸗ 
druͤkten Ehtzüfung, von der vernünftigen, oder 
wie ich ed dann und wann nannte, von ber ſe⸗ 
lifchen Liebe. Hauptſaͤchlich Ienfte ich dem 
Schlüs ber. Unterredung immer fo, daß ich, als 
gefchäh es ganz ungefucht, die Gelegenheitnahm, 
von der Falſchheit, dann mit. fchreflichem, und 
dann mit fanffen, Nachdruk zu reden. — Gie 
fehn, würdiger Mann, daß ich ſchon in alle Tie: 
fen der Gottlofigfeit Hinabgefliegen war — ich, 
den niemand verführt hatte! Sie fehn, wie Bä- 
ter und Mütter irren Ednnen, wenn fie glauben, 
beieinem, auffer der groffen Welt erzognen, Sohn 
fei noch alles res integra!*) 

Durch dieſe fchändlichen Mittel machte ich in 
des unfchuldigen Mädgens Herzen einen, mir gang 
fihtbaren, Sortgang. Ihre (für meine Schwer 
fier nichts 3—— Blike wurden ſo for⸗ 

fchend, 
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ſchend, und, weil ich fie nicht zu bemerken fehlen, 
foredend, daß ich nun ganz genau wuffte, wie 
weit ich war. — Und nun trat ich näher. 

Einſt da fie ganz allein, in einem Saal, mie 
begegnete, wo nientand ung bemerfen,. und uns 
möglich jemand ung überfallen konnte, glaubte 
ich meiner Zeit wahrnehmen zu müffen, weil ich ein 
Erröthen auf ihren Wangen bemerkte, welches 
an minderabgelegnen. Dr, nie fo fihnel und 
ſtark geweſen war. — Sie zitterte, da ſie mich ſah. 

„Meine Theuerſte,“ ſagte ich mit vieler Leiden⸗ 
ſchaft, „haben Sie in dieſer langen Zeit nun 
„wirklich den ehrlichen Mann in mir gefunden ?« 
(und, ohn ihre Antwort zu erwarten:) „haben 
»&ie auch den vernünftigen Mann in mir ge⸗ 
»funden? oder (ich lächelte) »fcheint mein Ges 
vmuͤth Ihnen noch verwirrri« | 

— Eie rang die Hände: »Önädiger Kerr... 

„O! wenn ich noch immer der gnädige 
»Herr bin; fo iſts zu fruͤh, zu reden! fo fühle 
Ihr Herz entweder nichts, ober nichts weiter, 
„als was meins fühlte, als Ihr und mein 
»Scnzengel, Johann, Sie warnte.“ — Sch 
faſſe ihre Hand, kuͤſſte dieſelbe aber nicht. 
»Diefe ſchoͤne Hand“ (fo ſeufzte ich) »Füffte ich 
„damals, und war ihrer unwerth.« 

„Mein Gott! ich mus von Sinnen fommen, 
„wenn... “ — Sie fonnte nichts weiter fagen. 

„Da fehn Sie,“ fagte ich lachend, „den Neu⸗ 
nlingt Ich habe gehoft, daß Sie eine Erklaͤ⸗ 

»rung 
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| srung deſſen meinem Herzen abfordern wuͤrden 
„was ich in der Allee Ihnen ſagte — ſoviel zu 
vfruͤh, mie ich jezt weis, Ihnen ſagte. Wie 
„wenig kannte ich den hohen Grad Ihrer feinen 
»Denfungsart! und doch waren Sie damals 
omir ſchon fo unendlich werth! O Hannchen! 
hätte der freue Alte Sie nicht gewarnt: wie 
„gewis wären ‚wir das Opfer der Thorheit ges 
„worden! — fo gelinde will ichs nur nennen. 
„Gluͤklich mit Ihnen zu werden, mit Ihnen Zeit—⸗ 
„lebens gluͤklich zu ſeyn: das waͤre, wenn nicht 
Ihre Tugend in einer ſolchen Prüfung geſtralt 
„haͤtte, mir nie in den Sinn gefommen. Ich 
„war ein Thor! ach !« (ich weinte bier, denn 
das Konnte ich ſchon) »ach! ich fühle, daß ich 
„mebr ale Thor, daß ich damals ein boͤſer 
„Menſch war! Wie habe ich einen Augenblik 
„zweifeln können, ob ich einer ſolchen Tu— 
»gend Erfezung ſchuldig bin?“ 


— Hier ſtroͤmten die Thraͤnen auf ihre zus 
ſammengewundnen Hände: „wie fol ich .. x 
verbarmen Sie fih! fagen Sie mir, wie fol 
nich . 


nFaffen Sie ſich!“ (indem ich ihre Hand drüfe 
te und loslies;) „faſſen Sie fih, und beantwor⸗ 
„ten Eie mir nur bie einzige Frage: ob Sie nun 
„bald im Stande find mich zu prüfen, und ob 
„Sie die Erflärung deffen annehmen koͤn⸗ 
pen, woran mir ſoviel liegt, daß ich unbeſchei⸗ 

vden 
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„den genug war, ſo fruͤh, ſchon damals in der 
„Allee, es Ihnen zu ſagen ?u 

— Sie ſchlug die Augen, tiefſeufzend, nieder, 

vMeine Theurefle; dies allcd mug Ibnen fo 
„neu feyn als mir: aber big wir und ganz ders 
»ſtehn, bin ich, fo unleidlich mir dag immer fei, 
»die Sauptperfon; folglich) komt bis dabin als 
„les auf mich am , Aber haben Eie feine Freun⸗ 
„dinn, keinen freuen Bekannten, den Sie Zus 
„ratbzieben koͤnnten? es mus ja ſonſt allerdings 
»dies Ihrem Herzen zu ſchwer werden. 

„Ich habe niemand! und was ſoll ich auch 
»fagen?« (fie fah mit einer unvergleichlichen Ans 
much vor fich nieder, ‚ indem fie an ihren Mans. 
fchetten faltete;) „nach was fol ich fragen? ich 
pweis ja nicht. „ .« | 

— Ich unterbrach. fie, denn ich ſah die ge⸗ 
waltige Begierde alles zu erfaren; aber dieſe kam 
fuͤr meinen Plan zu fruͤh: „Daß wir beide glüfs 
lich werden, das haben wir dem Johann zu 
»danken. Johann ift alfo ein ebrlicher Mann, 
»Sagen Sie ihm jur Beruhigung Ihres Herzens 
„alles, was bisher vorgegangen iſt, damit ie 
»hernach mit derjenigen Veftigfeit der Ueberzeu⸗ 
„gung, Welche. bei jedem Glüf auf Erben dag 
„Beſte ift „ ... Sich ſtotterte hier; noch einmaf 
regte fich in meinem Herzen dee Menſch; „koͤnnte 
»„dieſe Unſchuld,“ fagte Mein Gewiſſen, „hier 
„in meine ſchwarze Sele — — Ich ver⸗ 
— PS GE 1. 
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— Sie fah, ale ich ftotterte, mich erſchroken 
an. Es war der Blik der beforgten Liebe; denn 
ihr ſchuldloſes Herz war jezt Feines Verdachts füs 
hig. Aber ich, getvohnt, jeden Keim des Guten 
fogleich zu zerquetfchen, faſſte mich. Sich legte 
die Hand aufs Herz. »Sie fehn, wie dies vol 
»le Herz fich darnach ſehnt, fich Ihnen ganz jeis 
„gen zu Finnen. Aber reden fan ich nicht. Lafs 
„fen Sie mid fhrifelih ...—« Ich 
faffte ihre Hand. 

Sie legte die andre an ihre Stirn: »O! D! 
vwas wird aus mir !« — 

— Sch trat zuräf: „mein Herz kennt bie 
. sticht, Ihrer zu ſchonen! Suchen Eie Ihre 
»Saffung wieder. Ich will im Yorzimmer (es 
mar durch drei Thuͤren von diefem Saal abges 
fondert) „jeden entfernen.“ — Ach ging mit die 
ner ehrerbietigen Berbeugung ab. Sie Fam eini⸗ 
ge Schritte mir nach: »alfo Ean ich dem Johann 
„alles fagen?« 

„Alles, mein Engel, und, bamit Sie ruhig 
„werden, noch heut.“ 


EEE 
Neunte Fortfezung. 

EMhr Erftaunen, wuͤrdiger Mann, wird aufe 
hören, wenn ich Ihnen hier fage, daf 

ich gewis mwufte, ZJohann koͤnne erſt Morgen 
abends zuhauſe kommen. Meine Abſichten mas 
sen lauter in einander geſchlungne Bosheiten: ich 
| wolte 
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wolte vorzüglich fehn, wie weit Hannchens Ver⸗ 
fand ging? (und Sie finden, daß ich oben mit 
recht gefagt habe, er fei nur artig gebildet, aber 
vielleicht nicht der ſchaͤrfſte geweſen;) ich wolte fer⸗ 
ner wiffen, ob, und wie weit ihr Herz mir ent⸗ 
gegen gefommen war? ich wolte ihre Erwartung 
- Bis an einen duffern Punck treiben, und dann, 
um diefelbe zu verftärfen, fie diesmal noch täus 
‚chen; ich wolte durch) einen einzelnen Kunftgrif 
über die nächfte Zufunft einen Nebel ziehn, und 
zugleich doch ein unbefchränftes Vertrauen für 
meine Angelegenheit ihr abgewinnen; hauptfäch» 
lich wolte ih, ohn es ihr zu verftehn zu geben, 
fie dahin vermögen, daß fie mit einem Briefwech⸗ 
fel den Anfang machte; denn ic) wuſte, wieviel 
Dann bei einem noch unfchuldigen Frauenzim⸗ 
mer gewonnen ift!— Alles diefeg erhielt ich. 
Sie fam früher, als ich gedacht hatte, ins 
Vorzimmer: aber in demfelben Augenblif entferne 
te ich mih.— Sie mwinfte mir ängftlich zuruͤk: 
„aber wie fan ich dem Johann mic) entdefen? 
„der Menfch hat ja gehoft, daß ich ihn heiraten 
„würde ?« 
»Das thut nichts,“ fagte ich im Hinausgehn; 
„genug, Johann iſt ein ehrlicher Mann, und 
„das werden wir beide einſt mit dank— 
barer Freude ihm nachruͤhmen.“ — Ich 
warf ihr einen Rus zu: und fie ward feuerroth. 
+ Die Liebe machte bei diefem Mädgenihre Fort 
gaͤnge mit unertwarteter Schnelligkeit; denn = 
zn | en 
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fen Abend war fie in meiner Mutter Gegenwart 
fd ungezwungen, und fo heiter, wie han fie late 
ge nicht geſehn hatte. Was ich ertwartet hatte, 
gefchah; indem ich in mein zimmer trat, fandid 
diefen, durchs Thuͤrfenſter geworfnen, Zettelt 


— 2 


„Eilich? Eilig! Ich kann daß nicht duhn, 
„das ich An den Zohan mich Wände. Vors 
„Erſte iſts noch die Frage Ob er fohn. ehrik 
„ger man iſt? er hatts nur Gethan weil Er 
„dachte das ich Ihn heiraten waͤrd. Und 

vors andre; waß fol ich ihm jagen? Ich 
„weiß ja Selbſt nichtz! denn ich hab Ihnen 
vheut lang nicht alles Verfianden Wein 
„dem Johan mäffen Wier allens verberchen. 
»„Ich wolf gern mehr fchreiben. Legen Eie 
„mir Die Antwort unter die Alowe, rechter 
„Hand.“ 

nen -— I 


Es bedurfte nun Feines Beweiſes, daß ich ab 
fe meine Abfichten ‚erreicht hatte; und habe ich 
je eine muthwillige Freude empfunden: fo wars 
diefen Abend, Aber mag ich fchon gemuthmahſſt 
hatte, fah ich jezt deutlich: Daß ich einen Gehuͤl· 
fen zur Ausfürung meines Entwurfs braudıi“ 
Dies muſte ein Boͤswicht ſeyn; verſchwiegen und 
unternehmend. Auf meinen Guͤtern war nur 
noch Ein Schelm. Haͤtte meine Mutter gewuſt 
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daß Ers war: ſo haͤtte ſie laͤngſt mit den andern 
ihn weggeſchaft. Dies war Pirſch ſelbſt. Er 
soohnte in feinem Häuschen ganz allein; er war 
oft-einige Tage und Nächte lang in den Forſten; 
er that für Geldalled: Furz, er war mein Mann. 
— Und nun meinen Entwurf: Pirſch folte in 
der Vermutung, daß ich feine Tochter heiraten 
wolte, fie nach) Magdeburg zu feiner Schweſter 
bringen. . Freilich wuſte ich, daß ich ibn nicht 
bethoͤren koͤnnte, denn er war in Schelmflüfen 
grau geworben; es lag mir aber nichts dran, daß 
er die Warheit mutmahſſte; ich wufte, daß es 
ihm un nichts, als um mein Beld zu thun war. 
— Ich woltedann eilen, ans Regiment zu gehn; 
denn nad) Magdeburg war ich beflimmt. — Als 
les übrige ergiebt fich von feldft. 

Jun vermied ich alla Gelegenheit Hannchen 
zu fprechen, obwol ich deutlich. (ah, daß das are 
me Mädgen fie ſuchte; und als fie einige Tage 
drauf mir in den Wurf kam, ſagte ich eilig, und 
als fei ich ſchuͤchtern: „Unter das. Gefäß ber 
„Aloe kan ichs nicht legen; denn da koͤnnte es ent⸗ 
„dekt werden: und was Johann betrift, fo hat⸗ 
„ten Sie ganz recht; — ich weis jezt, daß der 
„Kerl ein Schelm iſt. Sagen Sie niemand was, 
„bis ich Ihnen geſchrieben habe.“ — Ich war⸗ 
tete ihre Antwort nicht ab, ſondern, indem ſie 
‚ängftlich meine Hand ergrif und druͤkte, kuͤſſte 
ich diefe und entfernte mich ; denn mein Zwek war, 
Durch immer ſtaͤrkere Verhällung der ganzen S 
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che ihre Erwartung fo zu fpannen, Haß ihre Ent 
ſchloſſenheit im Augenblif der Ausführung des 
ganzen Entwurfs erfchüttert werden muͤſte; — 
ich war überdem nun ficher, daß fie ſich 
nicht verraten koͤnnte. 

So vergingen noch acht Tage: und wie bittre 
Vorwuͤrfe mus ich mir machen, wenn ich an die 
Angſt denke, welche Hannchen unterdeſſen quaͤl⸗ 
te, fo, daß fie hager und elend ward! — Mit 
dem Pirſch war ich ohne Muͤh fertig geworden; 
nur foderte der Kerl gleich die Auszahlung derer 
fen Hälfte von taufend Thalern, welche Sum⸗ 
me ich ihm verfprochen hatte,- fo bald er nrich hats 
te merfen laffen, er glaube an feine Heirat. Ich 
hatte Bedenfen, ihm dire Geld in die Hände zu 
' geben; ic) erinnerte ihn, er fei ein Säuffer, und 
bewog ihn fo, nicht Geld, fondern einen, einige 
Zeit nachher erſt zahlbaren, — auf500.Nthle, 
anzunehmen. 

Jezt war alles bereit; aber Johann hatte aus 
meinen, ſchon lange nicht mehr gewoͤhnlichen, 
Jagdbeluſtigungen Argwon gefaſſt, indem ich 
jezt, um den Pirſch ſprechen zu koͤnnen, oft jag⸗ 
te, oder zu jagen vorgab. Ich bemerkte, daß 
er auf Hannchen achtgab, oft lange in meiner 
Mutter Cabinet war, mit mir ſehr behutſam um⸗ 
ging; — ja auch meine Mutter konnte die aͤußer⸗ 
ſte Unruh nicht verbergen. Unter andern war 
das merklich, daß fie Hannchen genauer beobach⸗ 
il and ihr. ein a im untern Stokwerk ein⸗ 
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gab, in welches niemand kommen fonnte, "ohne 
vor meiner. Schtwefter Zimmer vorbeisugehn.— 
Es fam endlich fo weit, daß er in meiner Gegens 
wart Hannchen eine Slafche Wein abnahm, mels 
che fie jeden Sonntag ihrem fehmachtenden Vater 
Bringen gu dürfen, gewohnt war. Ich zitterte, 
als Hannchen hier fich verrieth. Unbefonnen 
auffahrend, weil meine Gegenwart fie feurig 
machte, vergaß fie fich fo, daß fie mit einem Blik 
auf mich, durch twelchen fie die Hofnung aufmeis, 
nen Schuz zeigte, ihm, melcher freilich ſehr grob 
fie angeredet hatte, eine Obrfeige gab, und dann, 
wie Srauenzimmer diefer Art find, heulend auf 
ihre Kammer lief. — „Sehn Sie ed, guädiger 
„Herr,“ fagte der Kerl, ſchnaubend vor Muth, 
»was am Ende dabei heraus Fommen mus? D! 
„ich fah fchon lange fchärfer, als mancher denft.« 

— Ich verhielt mich hiebei mie ein Kind, und 
der Kerl verlachte mich ohne Scheu. 

„Du folft fallen!« fagte ich verbiffen, indem 
ich in mein Zimmer flog, umd es war mein Gluͤk, 
daß er mich nicht hörte. | 
Sch war fo glüflich, Hannchen diefe Zeilen zu⸗ 
fiefen zu Finnen: | 

— * 2 | 
„Faſſen Sie fih: alle Mahsregeln find ge⸗ 
„nommen. Naͤchſtens ein Brief; und dann 
nzum Altarie . 3 
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DB er 

Nun brannte Eiferfucht und Rache in meinem 
Bufen, und diefer Empfindungen ward Pirſch der 
Vertraute. Er verfprach, gegen Abend Kath zu 


fchaffen; und kaum wars finfter: fo erhielt ich 


der Abrede gemäß, vermittelft einer Schnur, wel⸗ 
che ich herunter lieg, diefen Zettel von ihm. 


—— ——— — 


„Ich weis, daß das Geld, welches zu Ih⸗ 


„rer Einrichtung im Regiment von den Bor 
„mündern ausgezahlt ift, im Cabinet, in der 
ngn. Frau Commode, bereit liege. Sie 
„müffen dieſes Gelds ſich zu bemaͤchtigen fus 
schen, und ben Verdacht des Diebſtals auf 
„den Johann fallen laſſen. Vermutlich wird 
»et dann, weil er ein Grosmaul iſt, ſich ſehr 
»unnuͤz machen, und dann prügeln Sie 
vihm die Jake voll. Hochmuͤthig iſt er; da 
„wird er alſo feinen Abſchied nehmen, oder 
»Sis dringen drauf, daß er abgedanft wird. 
„Anders gehts nicht; und mit Aannchens 


mGache gehts gar nicht, mo der Kerl niche. 


müberfeit fomt.« 
— 2 


Ich las dies — mit Abſcheu?t — Ich las 
es mit aller der Freude, womit ein Ruchloſer die 
Moͤglichkeit der Suͤnde ſich denkt! Und welche 
nn fonnte auch ie jezt meinem Geift zu niedrig 
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ſeyn? Es war mir leicht, noch diefen Abend bes 
Beutels mich zu bemächtigen, in welchem 5 big 
600 Ducaten waren. Ich werbog etwas im 
Schlos der Kommode, und warnte meine Mut⸗ 
Ser gegen Dieberei, ale fie beim Schlafengehn 
gewahrward, daß fie nicht abfchlieffen konnte. 
Ich warf. diefen Beutel unentfiegelt ind Gebuͤſch 
unter des Johann Zenfter ;— und hatte das Vers 
gnügen zu ſehn, daß noch am dritten Tage drauf 
das Schlos noch nicht zurecht gemacht war. 
Ich ſchrieb nun umftändlich an Hannchen, und 
behielt den Brief für den bequemften Augenblif 
bei mir. Ich machte in diefem Briefe ihr die 
förmlichfte Liebserflärung, und gewis in einer 
Zon, dem ihr, num ſchon zu lange reggehaltned, 
Herz, befonders nach foviel Zubereitungen, durchs 
aus nicht widerſtehn Fonnte. Ich ſagte ihr fer= 
ner: „daß noch zur Zeit niemand etwas erfaren 
dürfe; daß aber in einer Zeit, welche ich bei Lies 
bergebung des Briefs mündlich ihr beftimmen 
wolte, alles bereit feyn würde, ung über die 
Gränze zu bringen wo ihr Water, meine Schwe⸗ 
fer, (melcher fie aber noch nicht fagen dürfte,) 
und ziveen meiner Vettern, Zeugen ber priefters 
dichen Einfegnung feyn folten; daß es dann auf 
fie anfommen folte, entweder fogleich als Toch- 
ger meiner Mutter ſich bekannt zu machen, oder 
(im Fall diefe alzu unwillig würde) in Magdeburg 
Heimlich bei mir ſich aufzuhalten, bie ich, wel⸗ 
ches ganz leicht fei, meiner Mutser, ohnhin ohn⸗ 
el 3 maͤcht⸗ 
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mächtgen, Zorn befänftigt haben wuͤrde.« — 
In diefem Briefe: lag eine Verſchreibung auf 
30,000 Rthlr. für den Gall, (und diefes Falls ers 
waͤnte ich mit einer ängftlichen Zärtlichkeit) daß 
ich eher ftürbe, als fie; ein Wechfel auf 2000 
Kehle. und ein Ring, welcher ungefär eben füs 
viel werth war. In Abſicht alles übrigen ver⸗ 
wies ich fie an ihren Vater. — | 
Diefer Brief war ein Meifterftüf der allerfein 
ſten Bosheit; — ich mug geftehn, daß ichnie et⸗ 
was fo unwiderſtehlich uͤberredends gelefen habe. 
— Ob ich noch einigen Scheu vor dem Miß 
brauch des Namens Gottes hatte, weis ich nicht: 
ich ſezte wenigfteng Feine Betheurungen oder Ber« 
fihrosrungen in diefen Brief. Vieleicht unfere 
lieg ichg, um Hannchen, welche wirklich viel 
Ehrfurcht für alles Heilige hatte, nicht ſcheu und 
argwoͤniſch zu machen: defio mehr aber erwarte 
te ich (und, in Hinficht auf ihre aberglaubfcht 
Denfungsart; mit Recht) davon, daß ich meis 

nen Namen mit meinem Blut unferfchrieb!. 
Was in diefem Briefe erlonen war, erhellt 
son felbft, wenn ich Ihnen fage, daß id) nur 
den Ring und die 2000 Rthlr. ihr laſſen welte, 
fo sie ihrem Vater die Taufend. Doch war id) 
entfchloffen, niemals, weder in Magdeburg noch 
auch dann, wennichjemalg (ie ich doch zu der 
Zeit nicht fürmeglich hielt) ihrer muͤdwuͤrde, fie 
nothleiden zu laffen. Es ift ein quälender Kum⸗ 
mer für mein Herz, von biefem allen noch nichts 
| | gethan 
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gethan zu haben; und die Begierde, Diefes Kum⸗ 
mers loszuſeyn, hat eben ſoviel Theil an dieſem 
meinem Aufſaz, als die Freude uͤber meine Kets 
sung aus dem Abgrunde der Schande, | 
Nun vermiffte meine Mutter das Geld. . ch 
war. der Erfte, welchem. fie es entdefte: ich war 
auch der, welcher am allerftiliften und behutſam⸗ 
fien es fuchte. Meine ſonſt vortrefliche Murten 
hatte den Fehler, daß fie in-folchen allen ſehr 
peinlich, und zulezt alzu laut, und dann big zur 
Unbilligfeitungeftümmar. Ich berubigte fie ſehr 
angelegentlich. Es war mir ſehr günftig, daß 
fie fich entfann, nur vor vier Tagen das Geld 
empfangen und hingelegt zu haben; denn feit dies 
fenvier Tagen hatte ich Hannchen, welche wirt 
lich krank geweſen war, von diefem Cabinet ent 
fernt; ich felbft war nicht hineingefommen ; und 
fo Fonnte der Verdacht nue auf den Johann fals 
len. — Lind doch gefchah dies nicht: denn der 
Kerl war von einer genug geprüften Treue. — 
Ich muſte alfo, ganz von fern diefen Verdacht 
herbeiführen; und das that ich nicht. eher, als 
bis ich ſah, daß die Peinlichfeit meinen Mutter 
ſich nun dem Ungeftüm nahern wolte. Dies ges 

lang, beinah über meine Erwartung. | 
— Freilich ſchwieg fie erſt lange ſtill; aber 
endlich fagte fies; »Hannchen war die treuſte im 
„Hauſe; dieſer macht er feit einiger Zeit bag Les 
wben ſchwer; en geht weiter, er fucht in Abfiche 
auf dich, mein Sohn, mich unruhig zu machen. 
l 4 „Dies 
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»Died, und fo manches zufammen genommen; 
„macht mich bedenklich! Solte der alte Kerl fich 
„haben den Satan bienden laffen « — Ich that 
bier ganz neu: „In Abficht auf mich? Mama? 
»in wiefern de 

—JIch habe dirs ja ſchon gefagt.« 

„„Ja, wegen Hannchen! nun daraus laͤſſt ſich 
ofuͤr ihn nichts nachteiligs ſchlieſſen; denn das 
»iſt einestheils wahr geweſen, mie ich auch ſelbſt 
„Ihnen geſtanden habe. Hannchen war auch da⸗ 
„mals ein ſchoͤnes Maͤdgen; — es war gut fuͤr 
ſie, daß fie kluͤger war, als ich.« 


Rei, mein Sohn, noch ganz neuerlich.“ 


„Auch das müffen Sie ihm zuguthalten ; denn 
er wird Ihnen naͤchſtens Antraͤge thun.« 
„Wie? um Bannchen? Dho Johann! der 
»Biſſen iſt zu fett!« — Sie fagte noch viel hie 
von, und kam unwillig aufs vorige zuruͤk. Ich 
ſuchte dies alles zu unterdruͤken, um eg hernach 
zu einem defto. heftigern Ausbruch zu bringen. 
Dieſer kam; ich bat fie, fich zu mäffigen; ich fage 
te, Johann fei grob und hizig: „was mollen 
»Sie mit ihm machen, wenn er. unbefcheiden 
„wird ?c 
— Dieſe Frage war haͤmiſch genug, um maͤch—⸗ 
tig zu wirken. „Ich glaube,“ ſagte meine gute 
Mutter, „du fürdyteft dich vor dem Kerl?« 
. — Dies war der Augenblif für meine Lunte, 
denn was nur Feuer faſſen konnte, ſah ich jezt 
beiſam⸗ 
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beifammen. — ch) lächelte: swollen Sie es 
„mie überlaffen?« - 

„Ja!« antwortete fie, „ich PR biefe unge⸗ 
»buld nicht länger ausſtehn.“ 

- Sch fand alſo mit jener bedeutenden Miene 
auf; — und ich Elender glaubte den Augenblif, 
Muib zu haben? — Merken Sie, daß ich eben 
vom pferde geftiegen.war, and meine Jagdpeit⸗ 
fche noch in der Hand hatte. Ich klingelte, 
lieg den Sjohann in den Sal a und gins : 
dann hin. 


Zehnte Forkfezung. 


»Mein lieber Freund, meine Mutter vermiſſt 
„einen Beutel mit 600 Ducaten.“ 

„Was? wo?e rief er mitdem Ton eines Men» - 
fchen, welcher ein gutes Gewiſſen hat. 

— Ich, mit faltem Blut: „Wir find ent⸗ 
»fchloffen, in der Stile die Zimmer im Schloß, 
„non der Kammer des Kuͤchenjungen an, zu 
»„durchfuchen.“ 

zgreilich, das mus heraus.“ 

— Ich laͤchelte hoͤniſch, um ihn aufzubrin⸗ 
gen, und dies wirkte ſo ſchnell, daß er vor 
Grimm erblaſſte — Jezt trat meine ungeduldi- 
ge Mutter herein, "und ſah dieſe | ek 
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Ober,« fuhr ich fort, »thun wir vielleicht 
»beffer, von ben obern Bedienten anzufangen? 
»Des Haushofmeiftere Zimmer will ich, meil er 
„nicht zubaufe ift, verſiegeln; und da frafe es 
„denn nach der Ordnung Ihn, mein lieber Jos 
»„hann.“ 

Ich will hoffen . a 

— Sch fiel ein: ſolche uUnterſuchungen mus 
„ein ehrlicher Mann nicht ſcheuen.“ 

— Er zitterte; denn der ganze alte Groll ge 
gen mich brach jest aus. (Zu meiner Mutter:) 
„Gnaͤdige Frau, ich will hoffen .. -« 

»Hoͤrt Johann, ‚ich habe die ganze Sadıe FRE 
„nem Sohn überlaffen.« 

— Er konnte ſich hier faum halten. 

— Ich, immer mit kaltem Blut: „Johann, 
„das mus ſeyn? Er mus fein Zimmer durchſu⸗ 
schen laſſen; zur Commode Las Kr zunaͤchſt 
„kommen Finnen.“ 

„Junger Herr. 

„Reſpect, mein — tes 

„Ich hoffe, daß man mich hier nicht für ei⸗ 
„nen Dieb halten werbe?« | 
— RHoͤniſch: wein Meufch HE ein Menſch !« 

— Der Schaum legte fich. auf feine — 
Er ſezte bie Hand trozig in die Seite: »Mie ... 

„Kerl! er will eine Sottife fagen !« - 

vJunker! der ift fein. ehrlicher Mann, dee 
„mir nachfagen .. «“ 
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Er hatte die legte Sylbe noch nicht auge 
gefprochen, als ich auf ihn losſchlug: „du Yund, 
ich will dich Reſpect Ichren «a — Ich ſchlug 
was ich vermochte; — und meine Mutter fiel — 
wirklich nur ſpaͤt, mir in den Arm. — Ich ſties 
ihn zur Treppe hinunter, rief den Vogt, und lies 
ſogleich in ſeiner eignen Stube ihn veſtſezen. 

Ich war fo klein, daß ich in fein Zimmer ging, 
nachdem der Vogt ihn verlaffen hatte; under 
überhäufte mich mit Schande. »Sie haben,“ 
fagte er, „Ihren Roman fehr geheim gefpiele ; ich 
a„weis alfo nichts weiter, ale daß Sie Hannchen 
„berfüren. Und das ift eben fo gewis eine Uns 
„verſchaͤmtheit, als es eine ſeyn würde, wenn 
„Ich Ihrem Fräulein Schweſter meine Auf—⸗ 
„wartung machen wolte. Balt Dich zu deines 

„gleichen, Canaille! fo würde dann jeder Edels 
„mann zu mir fagen; und fo fag auch ich mit 
„groſſem Recht hier zum mächtgen Junfer. Ein 
„Maͤdgen wie Hannchen gehört demjenigen, ber, 
sin ihrem Stande geboren, von ihr erwaͤhlt zu 
„werden hoffen darf. Treten Sie einem folchen 
„in den Weg: fo berauben Gie den ganzen 
„Stand; fo thun Sie in Rechte Eingrif, die 
ae heilig ſeyn folten,*) die mie wenigſtens 

»(ohne 


> Erllaunen muge ich denn dech, wenn, ich will nicht 
ſagen, Leſer, ſondern Recenſenten, aus meinem Buch 
oft Gemeinſtellen auszogen und anprieſen, (von wel⸗ 
chen ich oft ur rg wuſe, daß ich, nach hundert 
Andern, 
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„(ohne daß ich Hannchens Günftling zu feyn mie 
»fchmeichelte,) als Bürger fo heiligfind, daß ich 
„bedaure, damals, als meine Hände noch nicht, 
„wie jest, fehimpflich auf den Rüfen gebunden 
„waren, nicht mit ein pahr tuͤchtigen Ohrfeigen 
»Sie zurecht gewieſen zu haben. Sie haben Ihr 

M üche 


Andhern, fie niedergefhrieben hatte,) und daß fie das 
gegen Stellen, wie jene im Zert, übergingen, von 
welchen ich noch heute glaube, fie feien neu. Wem 
fie es fo ſehr, und eben fo wahr find: dann gehoͤ⸗ 
ren fie nur inſofern mir, als ich fie auffchrieb, wenn 
ich fie nie neleien, nie gedacht, fondern als Apophs 

thegmen, da wo ichs nicht erwartete (wie jene z. 

E. aus dem Munde eines, über feine beleidigte Toch⸗ 
ter betrübten, Bauern) gehört hatte. Schdjt denn 
Deutſchland nur blos den neuen Anſtrich? Wirds 
durch nichts gerührt, als durch dad, mas in Drafeb 
fprahe und in philofophifihen Abhandlungen gefagt 

wird, welche, (jene wie diefe) weder der Verfaſſer 
noch der Refer verfiehn?— „'S iſt bei dem ab 
„len wunderfam! bärtft wol, Kefer, nicht 
„Sinn dran gehabt. Mus dirs Doch vers 
„kuͤnden.“ — Ja, wern mein Buch fo anfinge: 
dann wäre mol des Lobpreifens Fein Ende gemeien! 
Dicht zwar als fuchte ich, auſſer der (dem Leſern 
gelehrter Nachrichten fihuldigen). Anzeige des 
Brauchbaren, fonft noch Etwas — und am mes 
nigften, Lob. Meminimus, quanto maiore ani- 
mo honeftatis fructus in confcientia, quam in 
faına reponatur. Sequi enim gloria, non ap- 
peti debet: nec,. fi cafu aliquo non confequz- 
tur, ideirco quod gloriam.non meruit, minus 
pulchrum eft. pLın. Und überdem, mie leicht 
fan Recenfentenlob (im Nothfall durch. er ſpriet⸗ 
liche Gegendienfie) erfauft werden ! 
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„Muͤthchen an mir gefühlt: Ich wuͤnſchte, 
„daß Sie Luft frigten, nod) einmal, jest, fo tie 
sich hier fize, auf mich nuufihlagen, damit ich, 
nicht wie ein geprügelter Bedienter, fondern 
„tie ein beleidigter Bürger, — ins. — 
„ſpeien koͤnnte.« 
»Er mag unſchuldig ſeyn!« ſagte meine Mut 
ger erfchrofen, al ich. wieder zu ihr’ Fam. | 
„Unfchuldig, gnädige Mama, oder fchuldig : 
»ich darf Sie bitten, den Schurfen zu verabſchie— 
„den: Um feiner übermüthigen Liebsgefchichte 
„willen bei Ihnen mich fchwärzen zu wollen, das 
ꝓiſt für mich, und, halten Sie mir das zu gna⸗ 
„ben, auch für Sie ſelbſt, fo beleidigend, daß ich 
„wenigſtens es nicht ausftehn fan. - Ich bitte 
„um Erlaubni?, feinen Paff ihm fchreiben zu dürs 
„fen. Dasb Geld mag hingehn; laſſen Sie mich 
„es als den Preis der Genugthuung anſehn, um 
„welche ich anhalte.«“ — Es war unklug, daß 
ich ſo ſprach: aber ich war ein Laffe; boshaft ge⸗ 
nug, aber noch nicht verſchlagen — oder ſoll 
ich ſagen abgefeimt — genug! — Mich duͤnkt, 
meine Mutter war um ihre Antwort verlegen; 
aber zu meinem Glüf trat der Vogt hinein: „der 
„Herr Johann laͤſſt um feinen Abfchied Bitten; 
„denn er will ſich Satisfaction fuchen. 
»Die Tafchen will er beim Weagehn ſich viſi— 
„eiren laffen: aber die Stube nicht, fo lange er 
„im Schlos if; das wäre (meint * gar zu 


„efami!« 
| — 36 
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— Sch hatte in einigen Fäden vor meiner Rut⸗ 

ser das Wort nehmen: dürfen, und ich that es 
jest; aber in umüberlegter Hize; folglich zu mei 
nem Nachteil: »Er foll feinen Abfchied haben; 
„aber Mama giebt fich damit nicht ab; ich ſelbſt 
„werde alfo vorher feine Stube durchſuchen; — 
„und fagt ee Muf: fo merde ich noch einmal 
„den Pukel ihm auswalken.«“ — Sch warf mich 
sügleich aufs Papier, fchrieb den Abfchied und fir 
‚gelte mit meiner Mutter Perfchaft. 

As ich. das Blatt weggeſchikt hatte, fuͤhlle 
ich, wie dumm ich gehandelt hatte; denn die 
Hauptſache waͤre ja allerdings geweſen, den Jo⸗ 
hann ungeſaͤumt aus dem Haufe zu ſchaffen. — 
Sch dachte noch mit groffer Verwirrung bieran, 
‚als zu meinen nicht Eleinen Schrefen ein: Be 
dienter einen meiner VBormünder, den Generals 
major aus Stettin, meldete. Er war ſchon bei 
Abgang des Bedienten eilig aus der Garnifon 
aufgebrochen, und reifte fo fehnel, daß wir, 
da er nur einen Weg von fünf Meilen hatte, 
ihn in wenig Stunden erwarten mufften. Sch 
‚babe nieeinen fo Erzpommer gefehn.*) Ein Mann, 
der mit unmandelbarer Stätigfeit ben graden 
eg ging, auf diefem Wege jede Abweichung 
ſah, und. ben WOaubenden, unfeblbar haſchte 
und 


H Patria eft ei ılla noftra. Pomerania, quae muf- 
tum adhuc verecundiae, "frugalitatis , arque 
etiam zuflicitatis antiquae retınet ‘ac feruat, 
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amd veſthielt. Aber- den Fehler hakte er, daß 
er (vielleicht oh. es zu wiſſen; denn lateinifch 
verftand er nicht, weil er von der. Pife auf gen 
dient hatte) dem Grundfaz folgte: , fiat juſtitia 
et pereat mundus!— Eh ich, durch die Liebe 
verderbt, Dort auf meinem Zeftel vor dem Jo⸗ 
Hann zitterte, batte ich vor feinem :Menfchen 
mich gefürchtet: ...aber jet war dieſer Alte'mik 
ſchreklich. Er war vielleicht noch einige Meilen 
vom Dorf: aber mich duͤnkte, er ſaͤh ſchon aus 
ſeinem Wagen Hannchen, mich, und alle meine 
Wege. Wir wunderten uns uͤber dieſen uner⸗ 
warteten Beſuch, ‚zumal da beim angehnden 
Kriege die Regimenter ſchon aufbrachen. Mei⸗ 
ne Mutter war beſonders wegen der Entwen⸗ 
dung meiner Equipagegelder verlegen, und wol» 
te bem Bebienten, ..twelcher beim General: viel 
galt, ſchon alles ſagen! „Mama, fagteich, „die⸗ 
»fer Mann wird alles verderben, und den Jo⸗ 
»hann auf zeitlebens ungluͤklich machen, und 
„das verdient ein Mann nicht, welcher fo lange 
„treu geweſen iſt: ich daͤchte, N wir muͤſſten ihm die 
„Umſtaͤnde verhelen.« _ 

»Freilich, freilich,“ antwortete fe, u 
fahl zugleid) dem Vogt, (denn fonft wuffte noch 
niemand was,) reinen Mund zu halten, und dem 
Bedienten, welcher gleich wieder zurüfging, ward 
nur geſagt, dieſe Gelder ſeien vergriffen. | 

Eine Angft nach. der andern fuhr in mein 
Herz: ich fühlte jest, daß ich. mit En 

ni 
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nicht einen Augenblif fäumen müffe, ' überzeugt, 
daß mein Vormund alles entdefen würde: aber 
wie wars anzufangen? mie folte ich fie fprechen? 

Meiner Mutter Unrub fam mir zu flatten: 
ſie war noch nicht angekleidet, und des Dichters 

‘= Nofti mores mulierum: 

Dum :moliuntur, dum comantur, annus ef! 
traf bei ihr fo zu, daß fie faum in einer Stuns 
De es ſeyn konnte. »Nimmel!« rief ich," »ich bin 
„noch mif einigen. Bogen Rechnung zurüf, web 
sche nicht ing Meine gefchrieben find.« — (Es 
war bierin. Fein wahres Wort!) Indeſſen lief ich 
auf mein Zimmer, ein Pak Papiere zu holen. Ich 
eilte wieder zu ihre, und that angftlich; denn ich 
hofte Zeit.zu gewinnen, unter dem Vorwande 
dieſer Befchäftigung, unbemerft zu Hannchen 
Hinzufchleichen. — ° Sie fannte die ungeflüme 
NRPuͤnctlichkeit des Mannes: „Mein Gott! lauf 
„doch! und mad) !« . 

„Ja 1002 liche Mama! Sie wiffen, daß er 
„gewoͤnlich fogleich in meine Stube flürge! und 
„wer fol. mir dietiren?“ 

„Ich fan nicht; ich habe felbft nod gu ſchrei⸗ 
„ben. Deine Schweiter fan ja .. 

»Die mus ihn ja empfangen unter⸗ 
„halten?« 5 

— Sie legte die Hand in den Schlaf: „Ich 
„weis warhaftig nicht Rath! — Hoͤr! ich will 
»fehn, ob Hannchen aufgeftanden ift; du mufft in 
- — dich einſchlieſſen, und fie dictirt dir.“ 

— Sie 
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— Gie ging; — und wie hüpffe mein Herz! 
„Aber Mama,“ fagte ich noch, „wer wird benn 
bei der, Toilette Ihnen helfen ?« 

»Da8 mag Ehriftiane thun; fie hat es ja 
schon feit einigen Tagen gethban. Komm !« 
Hannchen fand. fchon in ihrer Thür. — 
»Sefchwind, Kinder !« fagtemeine Diukter, indem 
fie Hannchen und mich bei den Schultern ing 
zimmer fchob: »gefchtwind nun! Schliefft nur 
„die. Thür ab, und bringt alled in Ordnung: 
»ChHriftiane, mein Kind, wird deine Stelle ver 
„treten. Verſaͤumt nur feine Zeit.« 

— Hannchen ward roch und fing an zu site 
tern. Meine Mutter ward es gewar, und Id 
chelnd faflte fie Hannchens Kinn: »du darfſt 
„dich nicht fürchten, Mädgen. — Ich werde fors 
»getragen, daß euch niemand ſtoͤre: aber laſſt 
„euch nicht am Fenfter fehn, damit der Major 
„nicht unrath merke; fonft komt alles her» 
„aus!“ — Sie ging; und ich ſchlos die Thuͤr ab. 


DR 
Eilfte Fortfezung. 


St konnte nichts mir feyn, als dieſe Au— 
genblife,. zumal nad) einer Einleitung, wie 
Diefe war. — ganze Miene war Et⸗ 
ſtaunen; denn daß von Dictiren und Schreiben 
Die Rede war, das konnte ihr nicht einfallen. — 
Mir war jedes Boͤſe nun beinah zur Fertigkeit 
1beil. Em gewor⸗ 
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geworben, fo daß ich faſt in dem Augenblik, wo 
meine Mutter noch redete, ſchon wuſſte, mie ich 
den mir fo günftigen Midverftand dieſes Mäd- 
gens befsrdern müffte. Das arme Mädgen fkand, 
mit dem ganzen Reiz der Unfchuld und Liebe ges 
ſchmuͤkt, mitten im Zimmer. O DO wäre in meis 

ner Sele noch einige Tugend geweſen: welche 
Scene Hätte dies werden koͤnnen! Meine inme 
Empfindung fühlte, daß dies ſchoͤne Mädgen in 
Diefer ihrer Lage Ehrerbietung verdiente: aber 
meine Sele verweigerte ſich diefem groffen 6% 
fuͤhl. Die offnen Armen ging ich auf fie 
gu: „Erholen Sie ih, meine Allerliebſte, an 
smeiner treuen Bruft von diefem Erftaunen der 
neiebe. Hier iſt der Augenblik, der alles Ihnen 
vauftlaͤrt. 

— Sie trat zuruͤk, und ſezte die beiden 
Flachhaͤnde gegen meine Bruſt: „Ich Fan micht« 
ſagte fie, indem ihre Augen vol fanfter Thraͤ⸗ 
nen landen, „ich fan nicht gegen dieſe Bezau⸗ 
»brung mich wehren! Schügn Sie mih! Gas 
„gen Sie mir, ob ich wache? ob dag Mamawar? 
»habeich veche gehört? iſt das Unmoͤgliche mög» 
„lich geworden ?« — Die Beklemmung des Her» 
zens ward ihr hier zu mächtig; fie lies ihre Ars 
me finfen; ihre Knie felbft wanften, und 
fie fiel, nicht ohnmächtig , fondern krank, vor 
mir nieder. 

— 3% * ſie anfy — ſezte auf einen 
Stul. 
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 —Gie faſſte ſich, und feste ſtrebend ihre Haͤn⸗ 
de wieder gegen meine Arme. 

— Ich faſſte das Schlos der Thuͤr: „Sie toife 
fen, auf weſſen Befehl ich dies. verfchloffen habe! 
„Habe ich mich betrogen; bat meine Mutter in 
„Beurteilung Ihres Hergeng fich geirrt; bin ich 
„nicht der_glüfliche Mann, welcher ich im Tau⸗ 
„mel der ſuͤſſen Leidenfchaft gehoft habe zu feyn; 
„ſteht irgendwas — auch nur ein Vorurteil, 
„mir im Wege:«._(ich legte die Hand auf meine 
Bruft;) »fo fei es fern von mir, auch nur zur Er⸗ 
„hoͤhung einer einzigen Hofnung, der Ueberras 
»fchung mich bedienen zu wollen, über welche mein 
„Hannchen fich zu beklagen fiheint. Kin Wort: 
„und ich Sfne mit der Grosmuth, welche auch von 

„der ftärkften Liebe nie beſiegt werben darf, diefe 
„Thuͤr wieder, welche ich verfchlieffen muſſte, 
„um im Heiligthum der Sreundfchaft und Zärk- 
lichfeit Ihnen das zu fagen, was zum volb 
„kommnen Gluͤk des Sohns und der Mutter nod) 
„fehlte. - | 

»D Earl! Carl! le. ſagte fie mit einem. lauten 
and erſchoͤpfenden Ton, und ging, die Hände rin 
gend, ans Senfter. 

— Ich fprang zur „Nicht and Fenſter, lie⸗ 
„bes ſchwaͤrmends Maͤdgen! Du weiſt, was Ma⸗ 
„ma vom General ſagte! Nicht ans Fenſter! ſonſt 

„bift du für uns verloren! I 
o iſts denn wabr!« ſagte fie mit der nun 
wiederkommenden Stimme, indem fie meine 
BR M'n — Kank 
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Hand fanft faffte, ihre Hand auf die : Bruſt Ik» 
te und tief ſeufzte. — Durch dieſen Seufser er⸗ 
holte ſie ſich. 

„Und was war,“ ſagte ich, indem ich feurig ih⸗ 

ve Hand kuͤſſte, „was tar denn meiner tbeu⸗ 
= Braut noch sweifelhaft? 2 

„Alles, Carl!:.. aber Braut ?cc— fie trat 
fchen zuruͤk. „ch! das Kammermädgen? ic 
»Braut eines folchen Herrn? Es mar ja nidt 
„möglich! Sch fan auch ſoviel — ang auf Ein 
„mal, nicht aushalten.“ 

— Gie wanfte im Stehn. 

Sch ſah, daß, wenn Beſtuͤrzung, Ungensishel 
und Liebe fie nicht ohnmächtig machen folten 
sch num nicht fäumen durfte. ch umarmte fie 
Sch) fagte ihr mehr durch zween Küffe, als durch 
Worte. ES waren die erſten Küffe meiner Lip 
pen, auf einem noch ungekuͤſſten Munde. — 
Sch erftaume im Abfchen gegen mich felbft, daß 
in dieſem Augenblik feine Neu in mir entftand, 
fein Verlangen dieſe allerliebenswuͤrdigſte Uns 
ſchuld gu werten, auch nicht einmal das geheinp 
fie Mahnen des Gewiſſens! Ich glaube, ber er» 
ſte Kus zweier Liebenden, welche ed beide wiß 
fen, daß Gore fie für einander beſtimmt hat, 
iſt etwas entzuͤkends? ich erinnre mich an da, 
was beim erften Rus, den meine Gemalinn mit 
gab, in meiner Sele vorging; beffen, was Hann⸗ 
chen bier bei ihrem erften Kus änfferte, nicht zu 
rwänent aber‘ ‚mein de wie ſoll ich dad 
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fagen? es fuͤhlte nicht Liebe, nicht Verlangen: 
es freute ſich ſeiner heimlichen Bosheit! — 
Haͤtte ich doch Gelegenheit, und Richtigkeit des 
Ausdruks, um jedes junge Maͤdgen gegen Kuͤſſe 
dieſer Art zu warnen! mit der ganzen Herzlich⸗ 
keit des Menſchenfreunds fie. zu warnen! Gig 
find ein Druf an dag gottloſe Herz, und die gif⸗ 
tige Peftluft der Bosheit dampft dann aus dieſem 
Herzen herauf! Weh dem Mädgen, dag je einen 
ſolchen Kus angenommen! — weh ihr, wenn 
‚fie je ihn erwiedert hat! Weh dem heklagens⸗ J 
werthen Hannchen, wo * ihr vr ſich geren 
nigt hat! 


* 


Mein wuͤrdiger Freund! dies Andenken iſt 
meiner Sele bitter! Ich habe hier das Blatt ver⸗ 
laſſen, und an der Wange meiner Frau Thraͤ⸗ 
nen der herzlichen Reu geopfert. Was mus, 
bei aͤhnlicher Straͤflichkeit, ein Ehmann ſeyn, deſ⸗ 
ſen Herz gegen das Gefuͤhl dieſer Bitterkeit ſich 
ſchon gebärter Hat! Doch das iſt wol nicht moͤg⸗ 
lich, es ſei dann, daß er weiter gegangen iſt, bis 
zu denjenigen Schandthaten, welche ich nicht be⸗ 
gangen habe, weil Gott uͤber Hannchen noch 
heute feine ſchuͤzende Hand ausſtrekte. Oder 
was mus ein Ehmann ſeyn, welcher dies Opfer 
reuvoller Thraͤnen nicht darbringen kan, weil er 
weis, die Bruſt feiner Gattinn ſei nicht mehr ein 
Altar der ſchuldloſen Reinigkeit — Ich darf 
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biefen Gedanken nicht fortfegen, wenn ich nicht 
vor Ronmtr dies Blatt noch einmal hinlegen 
wi. 
Haniche hielt erft wehrlos und unthaͤtig ihre 
kalte Wange mir hin; dann ſtieg das Feur — 
reines Feur der Unſchuld wars, und ich Bi 
wicht wuſſte das, und war Teufel genug, um 
in meinem Herzen zu friumphiren! — in ihre 
Lippen ftieg diefe Wärme herauf, dieſe Wärme 
der edlen Liebe, und de Danfs an Gott, dur 
beffen Sthifung fie jezt glüflich zu werden glaub⸗ 
te; dann ſchlang fie lebhaft ihre Arme um mei⸗ 
nen Hals, und drüfte mich, den Berräther, veſt 
an das fehöne Herz, welches in färfern Schlägen 
Gott und mir eine untwandelbare Treue ſchwur. 
Nimm fie hin, mein Carl,“ fagte fie, denn 
Die Liche machte fie beredt, „nimm fie hin, Die 
»fe erften Küffe, welche je meinMund gab, el 
sche je mein Herz zu geben begehrte! Aber« (ins 
‘dem fie ſich losris) „wie wars denn medglich, 
»daß alles diefe Wendung nehmen fonnte, wel⸗ 
‚sche ich aus dem Texten Billet mich kaum unter⸗ 
»ftand zu rathen? O! was hat mein armes Herz 
„in diefer marternden Ungewisheit ‚gelitten! O 
„wie habe ich alles, was Nachbenfen und Got» 
»tesfurcht nur geben Finnen, angewandt, um 
»mein Herz zu toͤdten, dieſen Zettel, biefe Wor⸗ 
»te, »und dann zum Altar!*)« nie wieder 
»zu leſen! ſie Hätten mich unfinnig gemacht, 
- „den? 
96. sr, 
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Swen ich nicht Gott ſo Herzlich gebeten haͤtte, 
„nach feiner Barmherzigkeit meinen. Verſtand zw 
„erhaltene — Gie flog. bier wach einmal im. 
meine Arma | 

— Ich bin uͤberzeugt, daß in meinem Herzen 
Sein Funken Kiebe mehr war; fonft häfte eben 
Diefe Kiebe, zum Schuz diefes frommen und jezt 
huͤlfloſen Mädgens, fich aufgemorfen! Ich hatte 
ja fchon:, nach jener Unterredung im Vorfal des 
Krankenzimmers, gefühlt, mas das Edle der 
Liebe ift; ich weiß es feit meinem Ehftande noch 
genauer.' Gewis die Liche hatte jezt, auch ihe 
ſchwaͤchſtes, Gefühl aus meinem Herzen. heraus⸗ 
genommen: was jest drin war, war fehänds 
liche Schadenfreude; e8 war Ung«. 
ſtuͤm einer der Menfchheit un wuͤr di⸗ 
gen Begierde; es war, wie ich oben ſchon 
geſagt zu haben glaube, dag. Horaziſche 
Niti in vetitum! 

„Mein Theuerſter!“ rief Hannchen in dieſer 
lezten Umarmung, „ſagen Sie mir, wie haben 
„Sie denn die Einwilligung der Mama erhalten 
„koͤnnen? unde (fuhr fie fortz denn es war wol 
natürlich, daß fie nicht.rouffte, was fie fagte, zu⸗ 
mal: da ich auf die: bißherigen Fragen zu antwor⸗ 
ten nicht Luft hatte,) „wie find Sie fo graufam 
„geweſen, mir einen Brief zu verfprechen %« 

„Hier, mein Kind, ſezen Sie ſich, hier iſt 


oder Drief.*)“ 
Mg Zaſt 
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Faſt zerris fie den Umſchlag, obwol er nicht 
"‚gefiegelt war. — Ihre erfie Miene war die Mi 
ne der ſchwaͤrmerſchen Entzäfung, dann, die 
des tiefen Eindruks; — und mir wäre bange ge⸗ 
worden, wenn ich fie nicht bei der Stelle erwar⸗ 
tet hätte, mo von dem Fall meines fruͤhern Abs 
ſterbens geredet wird. Diefe machte ihre volle 
Wirkung. Hannchen legte ihren Kopf auf mer 
ne Schulter: »o Gott, wo dies alles nicht Prüs 
„fung ift: fo las feinen von ung auf dem Grabe 
„weinen! las wenigſtens mich zuerſt ſterben. — 
„Mein Wohlthäter! mein Carl! wie konnten Eie 
‚»bdies ſchreiben? — Dmeg, weg mit diefem vers 
‚»hafften Pergament !« indem fie die Berfchreibung 
der 30,000 Rthlr. bitterlich weinend mir hins 
gab, melche ich mit Elopfender Freude, aber fo als 
wuͤſſte ich nicht was ich thäte, annahm, und 
auf den Tiſch legte. 

— Gie lad jet mit minder Beunruhigung 
weiter. „Auch Das weg !« rief fie, und warf den 
Wechſel auf den Tiſch. — „Uber dies nehm 
»ich anz« (indem fie den Ning entwifelte;) — 
„ach! ich dachte es fei Ihr Bildnis! Nun! id 
„nehm es an; da! verwahren Sie mir ihn noch.“ 
— Ich ſtekte den Ring in die Tafthe. 

— Sie [ad nod) weiter: »Was? fo gar das 
„Fraͤulein wird Zeuge ſeyn?« — Noch weiter: 
„Gott! mein Vater weis drum? Ich muffte, daß 
„er nicht zuwider ſeyn wuͤrde: aber ich fuͤrchte— 
„te, daß ihm dag nicht anvertraut werben koͤnnte; 

| nich 
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kich: dachte — doch, fo umftändlich habe ich 
wol nicht gedacht !« (indem fie EINER an ben 
Kopf. legte.) 

2Ich muſſte doch was fagen, — ich fühl. 
te vor Ungeduld lange Weile; ich fagte alfo mit 
werlogner Frechheit: „eben dein Vater, meint Ens 
angel! iſts, welcher viel. zu Maman's Einwilli- 
gung beigetragen hat.“ 

— Sie ſchlug die Haͤnde zuſammen und ſah 
in die Wolfen: „Raͤzel; lauter Raͤzel! aber welch 
„Gluͤk, eines Vaters Einwilligung zu haben! Du 
„guter Vater ! (fie ſeufzte; denn ihres Vaters 
Bollerei ging ihr immer fehr nah.) „Nun folft du 
„lernen,“ (fuhr fie mit ploͤzlichem Thränengus 
fort,) „was vernünftige Freude ift!« 

— Mich dünkt, ‚ich feh ihre Augen, wafrer 
Mann, hier überflieffen. Weine blieben troken! 
eine Flamme ſchos aus ihnen auf Hannchen, tie 
der Wolf dag rennende, nun hinfallende, Schaf 
anſieht. 

— Run lag fie den Schlus: „Mit Blur uns 
aterfchrieben? ach! der Beweiſe Ihrer Nedlich« 
„keit bedurfte mein Herz nicht: aber die Moͤg⸗ 
„lichkeit der Sache muffte ic) freilich mit Augen 


„ſehn. — Ich bitte Sie flehentlich,. wie hat Ma⸗ | 


„ma fo weit gehn Finnen ?« 

„Sie follen alles erfaren, ei Hannchen: 
„aber jest iſt Feine Zeit zu verſaͤumen. Mama 
„hat mir verfprochen, Sie heute nicht mehr rus 
»fen zu — denn Sie fuͤrchtet, die Heftigkeit 
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uber Mutterliebe für Sie dem harten General 
„nicht: verbergen zu koͤnnen. Solte das indeſ⸗ 
„fen geſchehen muͤſſen: fo halten Sie an ſich, web 
„che Veranlaffung die gute Mutter auch immer 
„geben möge! ich kenne ihr Herz; ‚wird es aus 
„der Saffung gebracht: fo find wir Alle verlor 
„ten! — Kine Stelle des Briefs gilt jezt nicht 
„mehr, die, — heimlichen ——— in Mag⸗ 
»beburg .. 

„Ach * die iſt auch erſchreklich! Ich habe 
nfie zweimal gelefen !« 

„Sie gilt. nicht mehr; ſondern Sie gehn mit 
„Ihrem Vater nah Hochzeit;*) da, oder in 
»KRindelbier*) komme ich, meine Schwefter, 
„und die beiden Bettern, zu Jhnen, mie bald? 
„kan ich noch nicht fagen; eben da geſchieht aud) 
„die ehliche Einfegnung;. dann nehmen wir ben 
„Weg nad) Magdeburg, und in Landsberg 
„empfängt ung meine Mutter, fobald der Genes 
„ral weg ift. Sein Hierſeyn iſt die Erſte Pruͤ⸗ 
»fung unſrer Liebe. | 

„O! was fagen Sie? es iſt meine taufendfle!e 

— Sch fuhr fort: »ſie iſt aber auch die kuͤr⸗ 
„zeſte.« (Indem ich in die Uhr fah.) ch 
sbe feinen Augenblif mehr ; und Sie haben hoͤch⸗ 
»ftend noch anderthalb Stunden.“ 

— Sie fuhr zitternd auf, und ward blas. 


„Etandr 


H Hochzeit md Kindelbter, zwei Heine Die 
| ‚fer in Polen auf der Neumdrkifchen Ordnze, 
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2.Standhaft, ſtandhaft, meine — wo Be 

„mich lieb haben !“- | 
„Nur anderthalb Stunden ?«. — 

Nicht laͤnger: ſonſt find mir getennt — 
„vielleicht auf ewig !« 

— Sie konnte kaum ſtehn. — Ich umarm⸗ 
te fies »ich werde«“ (ſagte ich) „hernach hier. ar 
Ihr Fenſter klopfen. Sie gehn dann augen» 
„bliklich, fo wie Sie bier ſtehn, ſchlechterdings 
„ohne Gepaͤk oder Reiskleider, (denn Mama hat 
„mütterlich für alles geſorgt,) augenbliklich gehn 
ie dann, mer fie.auch fehn moͤge, durch den 
Garten. Born im Walde an der Gartenmauer 
„hält Ihr Vater: mit der Kutſche eines Huſaren⸗ 
„officiers, und Sie fliegen am hellen Tage das 
„von wie ein Wind.— Zum Schein will Dias 
„ma nachfezen laffen, aber erfi morgen, und dann 
„find Sie längft über die Graͤnze.«“ 

.. (Zur Erklärung mus ich Ihnen fagen, daß 
ich fein Geld gefchont, fondern eine Kutfche mit 
vier rafchen Pferden beforgt, und auf dem hal⸗ 
‚ben Wege chen fo ſtarke, und noch beffere, Vor⸗ 
ſpann und zwei Reitpferde gelegt hatte. Der 
Kutſcher in der Liverei, die ein Hufarenofficier 
giebt, mar ein unternehmender und geuͤbter 
Mitgenos des Pirſch. Das Schrekliche ver 
ſchwieg ich ihr allerdings: dag nämlich fie in 
Rindelbier nicht bleiben, fondern Pirfch mit 
ir: noch ſechs Meilen weiter zu einem polnifchen 


S — gehn würde, MR: ein verdorbner 
Students 
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Student (welcher mit. der zwoten Borfpann in 
Arenswalde lag,) yeriedben: die Copulation 
verrichten ſolte. 

— Hannchen Rand bebend vor Angſt und 
Ahndung da. 

. „Entfhloffenheit! meine Thenerfie! I« fageich 
mit feurigen Küffen. .. 

— Sie ris fid) los, und hob die Haͤnde zum 
— „O Gott! ih mus! — Jh will! 
„Ja, mein Earl! ich will! ich willic — ‚Und 
nun verlies ich fie, um mit dem Pirfch alles einzu 
sichten. — Noch einmal fah ich, ich weis nicht 
aus welcher Bewegung, durch einen Riz im ihrer 
Thuͤr, welche fie hinter mir abgefchloffen hatte, 
— Sie lag fniend vor einem Stul, und betete. 
Ich fah Hin — meine Hand erftarrt, indem ichs 
Schreibe: ich fah hin — und lachte! Doch erfchraf 
ich, da ich gewarward, ichlache! Mein Herz wol⸗ 
te mit mir reden: aber alles in mir ſtumm zu ma⸗ 
chen, war mir jest ſchon leicht! 

Es ward alles fertig; und der General, ns 
chen ein Zufall aufgehalten hatte, Fam noch nick. 
Ich Elopfte an Hannchens Fenſter. Gie fan, 
und ging mit gerungnen Händen Durch bie Bo⸗ 
genallee. — Ich hatte in eine Blende der Gars 
tenmauer .etwa 30 Schritte von ber Thür mid) 
geftelt. Sie fah mich, und lief auf mich iu. 
Ich winkte verneinend, und zeigte dringend auf 
die Fenſter des Schloſſes, aus Furcht, daß man 
ſie on mochte denn fie hatte, wider ihre Gewon⸗ 
heit, 
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heit einen Flor über das Geſicht geworfen, and 
war alfo als eine Keifende Fenntlich. Sie blieb 
ſtarr ſtehn; fiel dann nochmalg befend auf: :die 
‚Knie, huͤllte dann den Kopf in ihre Schürze, und 
far halb ohnmächtig ‚ als ihr Vater fie in den 
Wagen hob. — "Die Pferde flogen wie ein Pfeil; 
ich ſah nach, folange ich konnte; und ging danıt 
mit: dem Triunipf eines abſcheulichen Menſchens 
ins Schlos zuruͤk. 


REINE SEES * 
Zwoͤlfte Fortſezung. 


Es iſt hadeſſen unmöglich, das Gewiſſen ganz 

zu unterdrüfen. So glüflich, und fo fehr 
iber meine Erwartung, dieſer Ausgang auch 
varz fo überfielmich Doch eine Angſt, deren Grinid 


nicht finden konnte. Befonders war, weilin 


lbweſenheit des Generals nun alles im Haufe: 
big war, mie vor algufrühen Vermiſſen Hann⸗ 
ven bange. Sch fagte meiner Mutter, das ar⸗ 
e Ding habe beim Dietiren fid) ganz fteif geſeſ⸗ 
n, und bite um Erlaubnis mit ihrem Vater in 
e Do nen zu gehn; und meine Mutter erlaub⸗ 
es. — Sicher von diefer Seite, glaubte ich 
£ ruhig werden zu koͤnnen: Aber meine Dual 
hm zu. Auf der polnifchen Grenze gab es 
rumſtreicher, weil alles vom Kriege: ſprach; 
d mir ward für: bie Ausfürung meiner Abſich⸗ 
— nm: en Fam. bie: Beunruhigung 
meiner 
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meiner Mutter, indem ich dieſe kaum abhalten 
£onnte, den Johann noch heute loszulaſſen; denn 
fie Fonnte fich garnicht überreden, er fei fchuldig: 
So ging der Tag und Abend hin. 

- Gegen Abend Fam ein Jaͤger ded Generals, 
und brachte dieſen Brief deffelben an mich. ! 
„Luſtig, ‚lieber Herr Vetter! das Gluͤk mil 
„Ihnen wohl, denn der Krieg iſt da! Ich ba 
„be zurüf gemufft. Mein Kerl fagt mir, daß 
„daß Geld vergriffen ift: das thut aber nichts, 
„denn morgen-müffen Sie in Stettin ſeyn. 
oDdieſer Jäger geht auf mein Gut, und bringe 
soon da einen braven rechtfehafnen und chrifß 
- lichen Mann her, mit welchen ich immer in 
© „Geldfachen zuthunhabe, und der Sie mot 
„gen früh abholen, und für:die Auszalung 

:  „forgen wird. Kommen Sie, wie Gie finds 
denn der Herzog mug Sie fehn. Ihren reis 
„figen Zeug mag Mama Ihnen nachſchi⸗ 
„een. - Sagen Sie Ihr, und dent Fräulein, 
„und den Tanten, wo jezt eben welche da find, 
„und den Prieftertöchtern, und den Kammer 
»jungfern, und deren Genoſſen, daß fie um 
dad arme Wuͤrmchen nicht zuviel weinen fols 
Zlen. Border hand kommen Sie doch noch nicht 
„ins Feuer ; und Eommen.Sie denn einft ders 
„ein: deſto beffer! denn wenns rund umher 
> „blaue Bohnen regnet: ſo befiehlt man 
vſeine Sele von gantem Herzen dem lieben 
| * Gott, 
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—Gott, und dann avanctirk ſichs m 
| —— Ainfı ſoit il 
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Weg war meine Beängftigung; Ahndung, oder 
was e8 gemwefen feyn mag: denn nichts Fonnte 
exwuͤnſchter ſeyn, als dieſer plözliche Aufbruch. 
Meine Mutter war freilich ſehr betruͤbt: aber ſie 
hatte eine ſeltne Gabe ſich zu faſſen. Wir blie⸗ 


ben die Nacht beiſammen, und waren allein. 


Ich will ſehn, ob ich etwas von unſrer lezten Un⸗ 
terredung Ihnen mittheilen kan; denn ſie warf 
einen Samen in mein Herz, welcher früher, als 
hernach geſchah, gekeimt hatte, wenn er nicht 
wäre auf den Weg gefallen;*) — des ſchoͤ⸗ 
nen Bildes eines Wegs für mein, nun faſt ver⸗ 
härtetes, Herz mich zu bedienen, da ein Weg 
hartift, weil jederman das Recht hat da zu gehn, 
ich aber jeder boͤſen Vorſtellung den Durchug 
geftattet Hatte! Ä 

E8 ging fhon gegen den Morgen, und meine 


Mutter hatte mir Ermanungen gegeben, mit eis 


ner Discretion, welche in meinem harten Here 
zen ihnen Eingang verfchafte, zumal ba fie der 
Liebe und Ebrliebe nicht erwähnte; denn dies 
fe Seite meines Hergend hatte meine, Ihnen jest 
fchon genug befannte, Falfchheit fchon geftähle! 

- „Las doc) fehn, was fchreibt der General %« 
— Sie las bis an bie ——— «— 
Ad⸗ F Hoͤr, 
WR: Worte der Shri. 
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„He; mein Sohn, du wirft mich doch bente 
„nicht täufchen- wollen ? 

— Ich ward hochroth; — hätte ich — 
daß dies bedeutete, ich habe noch einigs Gefuͤhl: 
wie haͤtte ich mir Gluͤk gewunfcht! 

„Nun Mama ?« 

„Geſteh mir, daß das Hiſtorchen mit Ds ro 
„digers Tochter eine Larve war!« 

— Ich laͤchelte. | 
Geſteh mir,“ fuhr fie: eben fo liebreich fort, 
„daß es eine jugendliche Kuͤhnheit war, mic, 
neine Stau, eine Frau die fo herzlich geliebt hat, 
„betrügen zu wollen !« 

— Ach Füffte ihre Hand; ‚mein Herz war fi 
diſch; es wolte Läugnen, aber — der Philofoph 
mags erklären — ich konnte nicht: „Sie haben 
„recht! Ich wolte das Du :zen nicht heiraten; 
sich wolte nur Ihre Meinung von ſo genannten 
„Misbuͤndniſſen hoͤren.“ 

„Bon fo genannten ? find fie denn das nichts 

„Sie finds leider.“ 

„Und. Leider fage ich dir gern mach: aber 
„dies gehört zu jenen Arten des Zwangs, wel⸗ 
o»chem Adeliche ſich gern — wenn ſie 
„vernuͤnftig find.“ 

— Ich beſtaͤttigte dies, und mie Einficht und 
Redlichkeit; denn ich war wirklich, mas ich ſeyn 
zu muͤſſen glaube, ein Seind der —— 
—Meine Mutter freute ſich: »ich geſteh, daß 
odein Urteil das N — was de ’ gehört 
| „habt, 
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habe, und bin nun fehrrubig. wegen beine fünf. 
stigen Schiffals: aber wie famft du auf diefe 
„Neugier, mein Urteil wiffen zu wollen, und auf 
sdiefe Acc es zu erforfchen 2« 
— ch empfand hier, mein würdiger Freund, 
daß das Band der Kiebe zwiſchen Rindern 
und Eltern mol unter allen das ſtaͤrkſte feyn 
mus. Sch hatte geglaubt; fie alle fchon zerriſ⸗ 
fen zu haben; daß ich an diefem freventlich ge⸗ 
zerrt hatte, var wenigſtens gemis; aber ich 
fühlte jest, dafs dag Herz dies Band der Kinde 
lichkeit nur ganz zuleze fprengen. kan. Ich 
fage Ihnen dies, weil Sie fonft ein Wunder ans 
nehmen müffen, um fich zu erklären, tie ich bei 
aller Salfchheit meiner Cele, ‚dennoch durch diefe 
Unterredung nicht nur nicht fehlechter geworden 
bin: ſondern fo bald nachher wirklich gerettet 
werben konnte. — Die Güte meiner Mutter, 
verbunden mit meiner Weberzeugung, daß fein 
Hinterhalt bei ihr war, indem fie zuverläffig 
nichts mehr wiffen fonnte, als fie. von meiner 
Gefchichte mir fchon entdeft hatte; die Gemwide 
heit, daß ſie von Hannchens Entführung dag 
Wahre niemals erfaren fonnte; die Wolluft, mie 
welcher ich) (denn ein Menfch war ich Doch no) 
an die lezten Thränen dachte, mit welchen diefe 
Mutter mich fegnen würde; und dann vielleicht 
eine Art Neu, von ihr nicht mit Eindlicher Frei⸗ 
mütbigfeit Abfchied nehmen zu Finnen; dies alles 
ergrif mein Herz. — - v tieffinnig da. 
I Tpeil, | Die 


ee 


Die Kindöliebe drang meine Sele, und doc 
brang auf.ber andern Seite die Klugheit drauf, 
baß ich jezt über mein Herz wachen muͤſſte. 
Ich entwarf einen Plan, von welchem der Erfolg 
diefer Unterredung die, etwas abgeänderte, 
Ausfuͤrung if. | 
Meine Mutter ergrifmeine Hand : „Nun, mein 
„Cohn, babe ich denn eine ſo wichtige Frage 

»gethan fr 
„Ja, Mama. Betruͤben wolte ich Cie 
sicht... — Die Kindsliebe fchlug hier ftarf 
an mein Herz; faſt hätte ein Seufzer mich ver. 
raten. Ich weis nicht ob das wahr iſt, mag 
ich jest fagen will: aber heute dünft mich, daf 
fo’ fehr ich Boͤswicht war, ich doch beinah zu if 
sen Füffen mich geworfen und gefagt hätte: »ach! 
»ezt Habe ich Sie betruͤbt.« — Jezt duͤnkt mic, 
etwas zurüffehrende ,„ etwas ſtaͤrkers als die 
finnlihe Begierde, mit einem Wort, ein noch» 
mialiger Anfall von Liebe zu Hannchen, ward) 
was mich hindert?, einer folchen Mutter alles zu 
bekennen. — ch hielt an, und ſagte dann, im 
Gefühl, ic) fei damals noch gut gewefen: »Bes 
ntrüben wolte ich Sie damals nicht; ich fon» _ 
nee erwarten, daß ichs nie wollen würde; und 
„doc wuſſte ich richt, ob nicht in der Zukunſt 
smein Herz für irgendeine Buͤrgerliche würde ein⸗ 
ngendmmen werden? ie wiffen, daß ich eines 
»zumuchfes an Gluͤksguͤtern micht bedarf, daß 
EINER von En Gare — mich reis 
mich 
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zen fan. Cie wiffen auch, daß ich eben fo ein 
„Feind der Albernheiten bin, welche ich bei ſoviel 
»Fraͤulein, und nie bei den Bürgerlichen fin. 
de, aufier wenn der Neichtum ihnen den Kopf 
verruͤkt, als ich mich ſcheue, durch die Unerſaͤtt⸗ 
sslichfeit Liner eitlen Fran und hirnlofer Töchter 
„in ben, mir fchimpflich fcheinenden, Prachts 
„aufwand hingeriffen zu werden. Und nun lag 
„mir dran zu swiffen, wie Sie in dem Fall denfen 
»mwürben, wenn ich mit viner Bürgerlichen in eis 
„nen, Meinem, Kerzen zu mächfgen, Umgang 
„geriete !« 

— ESie lächelter »das weiſſt du hund und 
sich feh, daß du es feitdem fehr vernünftig übers 
„dacht hafl.« 

. »Das eben nicht: aber von einer, mir neuen, 
»Seite lehrten Eie michs anſehn. Anverwand: 
ste, Rinder; dag find zwo Betrachtungen, wel 
sche jeben Cavalier zur Vernunft surüffühs 
„ren müffen, wenn eine unfchifliche Liebe ihn da; 
„von abgeführt hatte.« 

»Und nun mein Sohn, nimm einen Rath an, 
welchen ich nue aus Erfarung geben kan, 
„nicht aus Buͤchern weis. Um gegen das Ber: 
„gaffen in Buͤrgerliche ganz gefichert zu ſeyn, 
„bleibe nur der einzige Weg; geh nie mit ih⸗ 
nen um.« 

„Mama, dag ift hart !« | 

„Allerdings: dagegen aber ift auch ber Vor⸗ 
sing, adelich geboren zu ſeyn, ſo gros, daß 
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„man diefe Härt ohne Murren tragen Fan. — 
„Und diefer Weg ift ficher: denn daß bei der Lies 
„be nur Auge oder Ohr dich leiten werden, glaus 
„be ich nicht fürchten zu dürfen. Es märe 
„Schande, daß eine Theaterprinzeffinn in dein 
„Herz Bezaubrung hineinfänge; und da der Pre- 
„digertochter Schönheit dir, tie ich mit Ver— 
ognuͤgen gefehn habe, nicht gefärlich geweſen if: 

„ſo hoffe ich auch, daß eine fhöne Bildung dich 
„nicht Blenden wird. Ich würde dir fonft den 
„Rath geben, jedes hübfche Bürgermädgen für 
„eine ſchoͤne Bildfäule zu halten; — und es gab 
„nur Einen Pngmalion. — Sch hätte noch wol 
»fo einige Fragen; vor einigen Wochen noch la: 
„gen fie fehr nah an meinem Herzen: aber jest 
„mögen fie du wo fe find.« 


— So bang mir war, (denn auch einem Spoͤt⸗ 
ter würde ich, wenn er. meine vortrefliche Mut⸗ 
ter fennee, geftehn, daß mir bang war;) fo konn⸗ 
te ich doch kaum mich enthalten, fie auf eine Un» 
terredung von Hannchen zu lenken Gewis, 
was jest in meinem Herzen war, mus wieder 
eine Art von Liebe geweſen feyn; denn durch bie 
glüfliche Entführung war mein Herz feiner befs 
tigften Wünfche logge worden; es twar alfo nicht 
mehr begierig, nicht mehr voll wilden Unger 
ſtuͤms; — es war fünft, es war mitleidig; es 
zitterte, wenn es dachte, wie Hannchen, beinah un⸗ 
| beſchuͤt, zu der jeit unſi chern, polniſchen Graͤnze 
hin⸗ 
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hinreiſte. — Aber ich hielt mich; denn ich muf 
fie allerdings fürchten, mich zu verraten. 
- „Eins mus. ich indeffen dir fagen,“ fuhr mei« 
ne Mutter fort. „Man wird nicht leicht einen 
»Menfchen finden, (e8 fei denn auf dem ganz nie 
ndrigen, unbemerften. Schnefenmwige) in befien 
»£eben nicht Mafchinen gewirft hätten, welche ein 
„Frauenzimmer bewegte;*) und doch habe ich 
»an die nie bemerkt, daß du irgend eine Dame, 
„einer Unterfüchung ihrer Art zu denken und zu 
»handeln, gewürdigt hätteft.« 

»Liebe Mama, fühlteich nicht in mir ein Herg 
von Vaterlandsliebe, und diefenl brennenden. 
Trieb Soldat zu feyn, fo würde ich fagen: mein 
Gluͤk ift gemacht. Ich habe Vermögen; Sie 
haben für meine Gefundheit geſorgt; Cie ha⸗ 
ben durch eine Erziehung, welche ich Ihnen nie 
zenug verdanken fan, die gehörigen Kenntniffe 
nie verfchaft; mein Name giebt mir einen Rang, 
nie welchem ich gufrieden feyn fan: ich wuͤſſte 
Ifo nicht, was mir noch fehlte, wenn nicht der 
oͤnig dag Keifen unterfagt hätte; (mie er, in 

Nnu 3 „Hinſicht 


„Sie hat Recht!“ fo wird jeder Leſer ſagen, ber 
sicht auf jenem Schnefenwege dahin froh, wo cr 
ze iſt; „ſie hat Recht! Ich wäre das nicht, wasih 
bin, wenn ich nicht jenem Srauenzimmer gefallen, 
oder jener andern Mifftrauen, vielleicht Unwils 
len, mir zugezogen hätte!“ — Und doch ſtudirt 
an bie fchmere Kunſt fo wenig, das Srauenzim: 
er fo kennen zu fernen, wie Der Plan des Ke: 
ens das fordert! 
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„Hinficht auf den Misbrauch, doch thun muffte:) 
„an meinem Gluͤk hat alfo eine Dame nichts zu 
pbauen;— ichfehauchnicht, wie eine es unters 
„graben fönnte? Aber ich bin Soldat, da wird, 
„hoffe ich, mein Muth mein Gluͤk machen. — 
vIch fuͤhle hier in dieſem Herzen, daß ich keins 
„meiner Patente von der Toilette holen 
„werde; und Band und Stern brauc) ich nicht. 
„Sch habe alfo die Müh des. fehweren Stu 
„diums des weiblichen Herzens mir erfpart, 
uweil ichs nicht nusen Fan.“ 

— Meiner Mutter Miene ward ernfthafter: 
„Ich Habe alſo nicht ohne Grund befürchtet, dich 

uſo reden zu hoͤren?“ 

„Ich bekenne, daß ich fo denke.“ 

„So? wirſt du denn als Soldat immer im 
„Felde ſeyn? Wirſt du nicht auch im Felde Vor⸗ 
ugeſezte oder Untergebne haben, welche, gan 
„anders als du dachteſt, von einer Frau, oder 
„Überhaupt von einem Frauenzimmer, „gelenkt 
„werden? Wirft du nicht im Frieden einen Freund 
„haben, welcher an ein Frauenzimmer gebunden 
vſei 2« | 
„Das fann mir nichts verfchlagen: ich werde 
„mit dieſen Allen meinen ABdg fortgehn . . ..“ 

„und Dee wird oft zu deinem oder ihrem Ders 
„drug quer über den ihrigen hinbeugen, menu 
„bu die inneren Verfaffungen ibres Herzens in 
„Abſicht auf mein Geſchlecht, es fei für Tugend 
„ober Laſter, nicht kennſt. Biſt du überdem ge 

„wid, 
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wls, daß das Soldatengläf dich nie an einen 
„of bringen wird? (Du weift zum Erempel, in 
„welchen Beziehungen unfre Familie gegen den 
»Sraunfhmweigfchen fteht.) Was wirft du da 
„tollen? dich in die Zelle einfchlieffen ? oder emi⸗ 
»sgriren? oder fallen? Eins muſſt du wählen, 
„wenn du das Frauenzimmer nicht Fennft.« 


»Die Wahl wird mir wirklich nicht ſchwer 
„werden.“ 


„Du ſprichſt da, lieber Sohn, wie ein junger 
„Mann, der fein Geld in Banken liegen hätte, 
»Ich wuͤnſchte, dich fprechen zu hoͤren als einen 
„Befiser einiger Dorfer im Lande eines Koͤnigs, 
‚auf deffen Groͤſſe ale Nachbarn neidifch find !— 
Der KRrieg ift dal ſchreibt der Vormund, 
und« fezt der fcharffinnige- Mann hinzu, »Das 
Sluͤk will Ihnen wohl.“ — Iſt dein Soldaten« 
zluͤk nichts weiter, als ein hoher militarifcher 
Titel, mit der Gerwisheit das Tractement fo 
ange zu ziehn, ale der. König Land und Leute 
ehaͤlt, oder beim allerbrauften Verhalten fo 
ınge Ehre zu haben, bis er bei einer Unords 
ung desMegiments, in welchembudienft, fins 
'£, der Tambour komme vieleicht mit den Muß 
tiermarfch beffer zurecht, als mit dem Grena⸗ 
ermarſch; iſts weiter nichts: fo feh ich nicht, - 
s das Gluͤk iſt, — ein Officier zu ma⸗ 
n boft: r/i; 
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»Ich Fan Ihnen gar nicht Iäugnen, daß id 

»felbft fo denke: aber ic) erſtaune drüber, von 
„Ihnen Abratungen zu.hören?« 

+ »Die wirft du nie hoͤren. Sim Gegentheil, 

nich würde dich nicht fchägen, ‚wenn du nicht Sol⸗ 

»dag werden wolteſt: nur von Blükmachen fan 
nich Euch Dfficiere nicht reden hoͤren, ohne zu 
„lächeln. ps 

„Sprechen Sie mir denn die Möglichkeit des 
Gluͤkmachens ganz ab% 

Ich fpreche fie dir fo wenig ab, daß ich mich 
»bielmehr wundre zu fehn, daß du von ihr noch 
ngar nicht gereder haſt. — Mein liebſter Sohn, 
vmachft du dein Gluͤk nicht fo, miedein ſel. Va⸗ 
»ter: fo feh ich nicht, warum du lebſt %«« 

„Nun? und der war. Soldat, vom Faͤhndrich 
nhiß zum Generallieutenant.“ 

„Das war gut: aber war er nicht mebr ’« 
Er mar, was fo ſchoͤn auf. ſeinem Grabftein 
nfieht: »Ein Deutfcher.“*) 

»Nicht mehr? war er nicht Kerr fo vieler 
unterthanen % 
„Das hoffe ich auch zu bleiben.“ 

„War er nicht mebr? nicht ein gluͤklicher 
„Ehmann!? nicht ein glüklicher Vater! Das, 
„mein Sopn,, lift Stüf; und dieſes Gluͤks wirft 
ndu nie . erben, wenn dn-das Frauen⸗ 

| »3immer 
Mehr tiand in der That nicht drauf; denn (hoͤrts, 


Hermans Söhne!) das war ja mehr als jenes groſe: 
„Algarorti non omnis.“ 





| 
| 
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zimmer: nicht kennſt. Ich verehre das Gluͤk 
veines Soldaten, ſonſt waͤre ber Vorzug des Ade⸗ 
»lichfeyn nichts, oder wenig: aber ſoll der Sole 
udat als Menſch gluͤklich ſeyn, fo mus er wer⸗ 
„den, was dein Vater war.« 

Sie redete nicht über mein Herz weg; ich 
empfand, daß jezt ein entſcheidender Augenblik 
kommen konnte. Ich hatte nicht Zeit, ſie zu 
unterbrechen, ſondern fie fuhr fort: »Ich ſeh 
„dich vielleicht nicht wieder. Ich habe big auf 
„biefe Hauptſache mein Erziehungsgeſchaͤft ge⸗ 
„endigt, und fie hatte ich zum Inhalt meiner 
„nächften Briefe beflimmt. Aber auf beinen 
»Kintrigt indie groffe Welt fomt alles, in fo viel 
»facher Beziehung, an! ...« 

Jezt muſſte ich einfallen; bog ich nicht vor: 
fo war ich verloren. „Mama,“ fagte ich, indem 
ich den Redlichen , ſo gut ich noch Fonnte, mache 
machte, »„Ich weis, mag Sie fagen tollen, 
v„Ich werde aber: nie heivaten.«— Und, mein 
wuͤrdiger Sreund, feit einer halben Stunde dachte 
ich warbaftig fo. Meinen Entwürfen auf Hanns 
chen (ich beruffe mich auf jeben Kenner des Hera 
zens) Eonnte id) nicht entfagt haben: aber eine’ 
nachmalige Eh war mir jezt ein Aufferft befrem« 
bender Gedanke. Ich glaubte jest an eines ber 
groöffeften Hirngeſpinſte, an eine gläkliche Buhl⸗ 
ſchaft, und malte mir von den Freuden Des forte 
dauernden Umgangs mit Hannchen, in allen 
ibren v und meinen Veraͤndrungen, ein Bild, wel⸗ 

Ins ches 


* 
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ches mehr, als alles, was ſich denken laͤſſt, auſ⸗ 
fer der Natur war. Ich Dachte nicht die Wors 


te der Riccoboni, diefe eäufchenden Worte: „heu- 


„roux par.de riantes iliufions, qu' a-t-on befoin 
„de la realit€?«« aber meine thoͤrichte Sele war 
bier ganz in der Lage der ihrigen. — „Ich tere 
„de nie heiraten,« fagte ich. | 

— Befremdung ‚ Rummer und Unmillen zeigte 
ſich hier piözlich in den Augen meiner Mutter. 
„Mein Sohn, ich wünfchte in diefem Augenblik, 
„glauben zu koͤnnen, daß du ein Thor bift; daß 
„du ſchwazeſt, mie ein Läppfches Mädgen ;« (ihe 
Ton ward 'betrübter;) „aber da das dein Fall 
„nicht iſt: ſo las mich hoffen, daß du fcherzeft.« 

„Ich ſprach im Ernft einer, fo-feierlichen, Abe 
„ſchiedsſtunde.“ 

„Nun,“ (fie ſtand auf, und legte beide Haͤn⸗ 
de unter ihre Bruft,) „ſo fei dird denn rein here 
„ausgeſagt, daß du entweder — es thut mei⸗ 
„nem Herzen weh, es fagen zu muͤſſen! — daß 
„du entweder, ein Boͤswicht bift oder, ſchon in 


„einer gebeimen Liebe lebft.« 


„Sch bin beides! O ich bin beides !« Dieſe 
Worte waren in meinem Herzen, auf meiner Zun · 
ge, ſchall'ten ſchon, als von mir geſprochen, in 
meinen Ohren. — Giebts keine Einwirkung der 
Geiſter, giebts keine fremde Kraft in der menſch⸗ 
lichen Sele: fo nenn mir der Philoſoph diejeni⸗ 
ge meiner Selenkraͤfte, welche meine Zunge hier 
Ba Ich Fonnte fie nicht ausfprechen. — 

Kennen 


* 
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Kennen Sie einen Theologen der neuern Schule: 
ſo machen Sie ſich die Luſt, ihm zu ſagen, daß 
ichs nicht konnte; und ſehn Sie dann, wie der 
elende Nachbeter ſich geberden wird. *) 


en ee an nn 
Dreyzehnte Forkfezung. 


(Syleichrs! fühlte mein Herz die ganze Befugnis 
meiner Mutter fo fiarf, daß es mir ſchwer 
ward, ihr zuantworten: „Ich glaube, es giebt ci» 
„nen dritten Fall,« 
„Nenn ihn.mir, wenn du um meine Ruh dich 
„verdient machen wilſt.“ — Gie fab mic) uner« 
gräglich fcharf an; ihr Blik ſtrafte nicht; er war 
eine Auffordrung, ihren ganzen innern Jam⸗ 
mer anzufehn. — Was konnte ich anders, ale 
ausweichen wollen? „Und geſezt,“ ſagte ich, „es 
„gaͤbe Feinen . . ‚“ 
„Bei meiner Ruh beſchwoͤr ich dich,« fiel fie 
ein, »nenn mir den, welchen du jezt verſchwei⸗ 
»gen wolteft, wenns wahr ift, daß du einen 
„dachteſt.“ — Gie fagte dies mit dem Ton des - 
ſchweren Gramg, und mit der Herzlichkeit einer | 
Ehriftinn. 
— Ach fehlug die Augen nieder. Gottlob? 
ich konnte nichts ſagen; — und bei dieſem Still⸗ 
ſchwei⸗ 


*) Hierauf iſt noch nichts erfolgt, (Die allg, d. Bibl. 
hat des Buchs nach nicht erwaͤnt.) 
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ſchweigen Habe ich nachher mein Herz zuerſt er⸗ 

griffen. Zr 
— Gie blieb vor mir ftehn und fah mich trau. 
tig an: vein Boͤswicht fonnteft bu unter folder 
„Erziehung und Aufjicht, und in ſolcher Lage, wol 
„unmöglich werden; ich glaube auch von bir 
„hoffen zu dürfen, daß, wenn du ausgeſchweift 
„haͤtteſt, du mirs entdefen wuͤrdeſt. Aber fo 
»unwarſcheinlich der Fall einer geheimen Liebe 
»ift: (denn wen fonnteft du lieben, auffer Hanne 
schen? und was war bei deinem und ihrem Bes 
„fragen unglaublicher?) fo iſts doch ein moͤgli⸗ 
„cher Fall. Und bier, mein Cohn, lag dir bie 
„»lezten Bitten einer Mutter gefallen: fag mir, 
„wie weit biff du mit Hannchen gekommen ?« 
— Lange wanfte hier mein Herz. Belen 
nen, dag hies alle meine Unternehmungen zer 
fidren; und dazu waren fie mir zu lieb. Sch 
war auch viel zu betäubt, als daß ich hätte 
der Abficht mistrauen fünnen, welche ich Hatte, 
mit Hannchen zwar insgeheim, aber doc) ereu, 
perbunden zu bleiben. , Gleichwol war die ganze 
Stellung meiner Mutter viel zu bittend, und meis 
ne Liebe zu ihr war viel zu fehr meine füffefte 
Gewohnheit geworden, als daß ich nicht hätte 
die innigfte Bewegung meines Herzens fühlen 
folen. — Noch war nichts entfchieden, als ich 
zu antworten anfing; ich war fchon geübt genug, 
um mich auf den Zufall zu verlaffen; und in ber 
That, der Zufall hatte mich auch fehr oft beguͤn⸗ 
fligt, 
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fiigt, _mwenigfiens heut. Als in mie wankte; 
aber in meiner falfchen Bruſt war eine Antwort. *), 
„Ich bemundre,« fagteich, indem ic) ihre Hand 
kuͤſſte, „die zärtliche Sorgfalt der Mutter: aber. 
»folte fie nicht oft zu ihrer Dual zu weit gebn ? 
„Laſſen Sie ung fegen, Hannchen oder ich feien 
weniger don Ihnen beobachtet worden — 
„auch nur eine Stunde lang; was jezt unmdgs 
lich ift, wie Gie felbfi geftehn, fei alfo unmoͤg⸗ 
»lich: und dann fagen Sie mir, was bülfe es 
„Ihnen, von Murmahffungen zur Gewisheit zu 
»fommen %« | 

— Diel Ernft verbreitete fih hier auf ihrer 
Stirn; es war der Ernft der trauernden Tugend s 
aber ich glaubte einer Antwort zuvor fommen zu 
muͤſſen. Ich nahm eben fo viel Ernft an: »ich 
„weis alles, was eine Mutter, wie Sie find, 
„bier antworten fan und mug; aber einen 
Sohn, wie ich bin, müffte es Fränfen, auch nur. 
„eine Silbe davon zu hoͤren! Kurz alfo, und frei 
„heraus; 

»ich ſchaͤme mich der rüffen Schwadr 

„heit nicht. **) 
„Was ihnen Johann, tie ich mutmahffe, Fr 
„ſagt bat, iſt beinah wahr;«“ — (ic) lag ihre 
Beruhigung hier: auf ihrem Geficht; denn was 
Johann gefagt haben lonnte waren kindſche 
Strei⸗ 


4) Profequicur pauitans et filto pectore fatur. 


VIRG. 
*0) Gellert. 
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Streiche. ch fuhr alfo fort:) „aber Unterre⸗ 
„dungen wie diefe find, zumal heute, von fe 
„ſehr leichtem Gehalt, daß id) Diefe abbrechen zu 
„müffen glaube, wenn ich Ihnen nöch ganz ca 
»thegoriſch dies ſage: iſt ein Junggeſell im ber 
„Welt, fo bin ichs.t | 

— Mein Herz hob ſich hier i im folgen Bewuſt⸗ 
ſeyn, nichts als Warheit geſagt zu haben. (Denn 
habe ich je das Verderben der Natur recht ge⸗ 
fuͤhlt, ſo wars dann, wenn ich auf gluͤkliche re⸗ 
ſeruationes mentales mir was zugutthat.) — 
Was aber meine Mutter antwortete, haͤtte ich wol 
nicht vorhergeſehn. 

„Ich kan,“ ſagte fie, „bei diefer Erflärung 
„mich vollig beruhigen, geſezt auch,“ (fie lächelte 
tiebreich,) „du fuchteft eine Kleine Nache drin, daß 
„du von meiner genauen Aufficht fo viel ſprichſt; 
„denn im grunde babe ich euch, daß lezte Halbe 
„Jahr einigermahffen ausgenommen, nie genau 
„beobachtet, Theils konnte ich mich auf den 
„alten Argus verlaffen; theils Fenne ich Dann 
schen aufs genaufte; theils, und dies Fan id) 
„dir nur in diefer unfrer lezten Stunde fagen, 
angehörte e8 zu meinem Erziehungsplan , die 
„Schönheit und Annebmlichkeit jenes Ge 
„fehlechts die fd gewöhnlich zu machen, daß 
„fie beim Eintritt in Die groſſe Wels dich nie 
nbefcemdete,*)« 

— inte 


») Sehe gut dies leſtre: aber nut „ünter ganz gepaurt 
„Aufſſicht · Afis vortreſlich. 
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— Unter allen Wendungen unſers Herzend 
iſt diejenige ihm wol die leichtſte, durch welche eg 
die Schuld von fich abwirft. „Gute dachte 
ich, „hat es mit dir die Mutter wol gemeint: 

„aber fie hat dir Hannchen aufgeopfert.« — 
Und dann flog ein Schwarm von Gedanfen durch 
mein Herz, welche von dem Bilde meiner Sträfr 
lichteit mich abzogen, das fo — ſich mir hin⸗ 
geſtellt hatte. 

Meine Mutter merkte, daß mein Gemuͤth fich 
Befchäftigte, und fo ward fie tieffinnig. Sch 
hatte viel Grund zu fürchten, daß fie jest fragen 

würde, wie ich auf das Nicht heiraten wol» 
len gekommen wäre! Es war nah dabei: »da 
»du dich felbft auf den Johann beziehft,« fagte 
fie, »fo mug id) wol glauben, — es jezt eben 
„Zeit war, euch zu trennen . .« 

— Sich fiel mit Lachen ein: er Sie mich 
»für fo ſehr ſchwach? denn daß das Mädgen 
„ſtark iſt, das müffen Sie dach toiffen.« — Sich 
war frech genug, um hinzuſezen zu wollen: „ſonſt 
»hätten Sie wol dag Diftiren heute nicht veran⸗ 
„laſſt.« —. Aber gleich jezt meldete ein Bedienter 
die Anfunft des Manns, von welchem mein Bor 
mund gefchrieben hatte. 

Meine Mutter fprang auf und fagte: „über 
„den lesten Theil unſrer Unterredung werde ich 
„dir. etwas fchreiben, das nur eine Mutter 
»fchreiben Fan.« 
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Herr Deutfch (fo will ich dieſen Mann jet 


nennen) gefiel uns bald in der erſten Viertelſtun⸗ 
de: er drang aber auf meine Abreiſe, und unter⸗ 
fügte fein. Dringen durch die Erinnrung an bie 
Pünctlichkeit des Generals. Er zahlte (denn 


er war in. gewiſſer Art Agent des Generale, ſo 


wie andrer Herrfchaften;) bie nöthigen Gelder. 
Mein Abfchied von meiner Mutter ward fehr 
rührend; aber meine Selenkenntnis reicht nicht 
zu, zu etklaͤren, weber wie er einigen Eindruf auf 
mein Herz machen konnte, noch auch, tie Kin 
heil deffelben nichts empfand. Was in mir 
böfe war, ſtritt jezt mit dem, was gut war oder 
gut werden Eönnte: ich Soldat tweinte, wie ein 
Kind geweint hätte — Herr Deutfch fah zu, 
mit; dem allerherzlichften Theilnehmen. — Dann 
festen wir ung beide in ben Wagen ; und da 
herrfchte eine beredte Stile: ' | 
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VBierzehnte Fortſezung. 
„gt noch eine Kuͤkk. hr zu hoffen, . wenn eine fiedlis 
„che Liebe noch nicht bis zu Zerſtoͤrung der Schamhaf⸗ 
„tigkeit hingefuͤrt Hat?) 
Her Deutſch fing endlich an von meiner Mut⸗ 
ter zu reden. Er hatte ben Scharffinn ge 
— a ——— habt, 
Dies iſt diejenige und vorgelegte Frage, von welcher 
wir S. 453 redeten. Wir hoffen, daß unter Rükkebr 


nicht blos der Kaltſinn, fondern „die ganze zeftitu 


tio in integrum“ verfianden werben fol. 
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habt, in einer Zeit, die nicht viel über cine Stun 
be betrug, den ganzen Werth diefer vortreflichen 
grau zu finden. Dies brachte ung zu einer für. 
mein ganzes Leben wichtigen Unterredung, beren 
| Hauptſtellen ich herſezen mus, ohn jedoch ſeinen 
Ton beibehalten zu wollen, denn der war Origi⸗ 
nal: wenigſtens werde ich nur hie und da ihn 
verſuchen. — Er hat mich, die Geſchichte mei⸗ 
nes Lebens und meiner Erziehung ihm zu erzaͤ⸗ 
len; und als ich das gethan, und in einige Their 
le dieſer Erzälung Keflectionen hineingelegt 
hatte, um nicht trofen zu feyn, und um die lege 
sen Begebenheiten überhüpfen zu koͤnnen, laͤchel⸗ 
te er: „zulezt haben Sie wol,“ fagteer, „ſo bie 
„und da was weggelaſſen %« 

Ich ward roth; denn ich gluͤklicher Juͤngling 
konnte das wieder; — mein Herz hatte in dieſer 
Nacht Eindruͤke bekommen, welche zu entkraͤften 
es noch nicht Anlas gefunden auch noch nicht 


Zeit gehabt hatte. Gegen Hannchen einſt gleich /⸗ 


guͤltig oder wol gar treulos zu werden: dieſer, bis 
dahin mir ſo leichte, Gedanke war durch das, 
was meine Mutter vom Soldakengluͤk und dann 
vom Gluͤt meines Vaters mir geſagt hatte, mir 
erſchreklich geworden. Die Kindsliebe; die, aus 
ihr entſtehende, Reu meine Mutter auch in 
der lezten Unterredung noch getaͤuſcht zu haben; 
das Gefuͤhl der Trennung; die Annaͤherung neuer 
und groſſer Auftritte; das Einfoͤrmige einer Rei⸗ 
ſe an ee fchönen — (da der ge 


er je 
Bon jeher etwas von einer ſuͤſſen Schwermuth 
für mich gehabt hat;) der Blik auf einen Manu 


dem man die Vortreflichfeie des Lebens anſah: 


dies alles feste mein Herz in diejenige Lage, wo 
es alles fühlen konnte. Indeſſen konnte ich doch 
die Frage mir nicht. wehren: „»wie kommen Sie 
»auf dieſe Mutmahſſung ?u 

Ich will Ihnen das rein heraus fagen: erſt⸗ 


»lich halteich jeden Züngling, der mir gefaͤllt, für 
„meinen Sohn, denn ich habe keinen; und dann 
»fält mir auch das ein, daß der General mic. 


„ſchreibt, ich möchte mit Ihnen eilen, weil def 


»Danien und Kammermädgen wol ein gros Ge⸗ | 


„heul ſich erheben werde.“ 
„Und doch haben Sie kein Kammermaͤdgen 
vgeſehn! « J 
o»Das hat mich auch enug gewundert; denn 
sich weis, wie ſonſt die Junkers find. — Nun, 
(indem er meine Hand faffte) »ift Ihr Leben fo 
>f olide, wie ih auß diefem Umſtande, und aus 
Shrer ganzen Geftalt ſchlieſſe: denn Gott feige 
„lobt, der bei Ihrer Bildung nichts gefpart hat!) 
„fd mus ich Ihnen von Grund meines Herzens 
„Gluͤk wuͤnſchen. Ich habe mir was drauf zu 
gute gethan, daß ich ein Menſch bin, indem ich 
»Ihrer Fran Mama Abſchiednehmen und Ein 
aͤſegnen gehoͤrt habe. Aber Lieber Herr, und 
snehmen Sie mit meine Deutfihheit nicht 
»uͤbel! wird das Alles auch ſo tief im Herzen blei⸗ 
vben, als es Ai rei da — iſt? 
nn — En „Bi 
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„Sie gehn jezt, ſchön an Geftalt; und ſchoͤn an 
„Gewiſſen, aus dem vaͤterlichen Hauſe; ich glau⸗ 
abe, es koͤnnte auf unſrer kurzen Reiſe wol feine: 
„Gelegenheit Gutes zu thun ſich vorfinden, wel⸗ 
sche Sie nicht mit Freuden nuzen wolten; in je⸗ 
jodem Regiment wird man gröffe Augen machen, 
seinen Dfficier von zwanzig Jahren zu ſehn, 
sber inoch nicht an Leib und Sile frank iſt. 
„Sie find die Hofnung ber Mutter; der Unter⸗ 
»thanen, und, wie der General fchreibt, der gana - 
vzen Familie; und ganz fo fehn Eie auch aus. 
„Sie find fo einer, von welchem gefchrieben ficht: 
»der Herr fah ihn an, und liebte ihn:«*) So 
mein licher junger Herr, gehn Sie heut in die . 
Welt: werden Cie aber auch eben fo einft wie⸗ 

der zuruͤkkommen? zu 
— Seder Geſichtszug dieſes Manns; jedes 
Erheben und Sinken ſeines Tons, mar Men— 
ſchenliebe. Dabei war ſein ganzes Wefen ſo hei⸗ 
ter, daß Fein Gedant an jene Ermaner mir ein⸗ 
852 fallen 


* Worte der Schrifſt; = und der defer wundre fi ch 
nicht, wenn ich ausdruͤklich ſage, daß dieſe oder jene 
Stele aus der Bibel if. Ich fchreibe für weiland 
Deutſchland; für ein Land; tb es ſchon Menſchen 
htebt, die keine Bibel haben; oft feine gelefen haben. 
IH werde glauben Yon Deutichlands . belohnteften 
Schriftſtellern einer zu ſeyn, wenn mirs ‚gelingt; 
einige meiner Lefer auf die Bibel aufmerkfam zu 
inachen , von welchet ich ihnen betheute ; daß ſie mei⸗ 
ne beſte Bectäs’ thar / auch ſchon eh ich ſo —. 
fie heute; 
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fallen konnte, die alle Augenbike, folglich beuchles 
riſch oder gedankenlos, beten und fegnen. Ich 
fühlte, daß das Vertrauen zu Rechtſchafnen eh 
was fehr unmilltürlichg ift; denn mein ganzes 
Herz, fd wie en jege war, Mat jest gegen diefen 
ann vol davou. Zwar an das Chrifien 
aihum dachte ich hier nicht, weil uͤberhaupt meine 
Meinung von diefem jest fchtwanfend war, undid) 
wenigſtens infofern Abneigung gegen die Reli 
gion hatte, als ich ihren Bortrag für etwas über» 
triebnes hielt: aber das Gefühl von Recht und 
Unrecht ward jezt ſtark in mir. Die Frage, mit 
welcher diefer Mann geſchloſſen hatte, ward die Ans» 
gelegenheit meiner Gele. ch antwortete ihm in 
einer fehr ernfthaften Faſſung: »ich hoffe, daß 
wich unvertwarloft einft wieder auf meine Güter 
»zurüffommen werde.« 
„Alſo Ihr Wille iſts dee 
„Ja, ich betheure es!« 
„hr ernſter Wille ?a 
Sch gebe Ihnen mein Wort drauf \« 
„Sie wollen alfo fein Spieler werben de 
»Gewis nicht.« 
„Rein Saͤufer 3 
„Noch wenigen“ 
„Kein Blutigel de | 
sein. 
„Kein Procesmacher de, 
—»Gewis nicht.«“ 
nein Religionsfpötter de 
Das 
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Das wuͤrde ich nie werden, wenn ich auch 
„nie Religion gehabt hätte. — Man folte hier 
glauben, diefe Fragen hätten mich beleidigen koͤn⸗ 
nen? Ich weis nicht, ob fie es nicht gethan hät 
ten, wenn einer meiner Prediger fie mir vor 
gelegt Hätte.*) Aber aus dem Munde diefes 
-D93 Manng, 
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=) Man wird aus folgender Anecdote meines Lebens mehr 
bei jener Stelle denfen, als ich dabei fügen Fünnte, 
Ich reifte einſt in der zufälligen Poſtgeſellſchaft zweener 
dem Anfehn nach fehr roher Menſchen, einer Jungs 
fer und einer vierten Perſon, die diefen Namen mob 
nicht verdiente, Ich beforgte ausfchweifende Scenen, 
und unterhielt mich mit dem Officier vom Kriegsdienſt; 
mit dem Jager von der Jagd, und, da er gereilt war, 
yon denjenigen Ländern, welche er nicht geſehn hatte; 
und mit dee Zungfer von der hönen Litteratur. Der 
vierten Perfon befal ich das Maul zu holten. Go 
verfieich der Tag und die Nacht ſo, als hätten wir zus 
fammen die ſchiklichſte und gefittetfie Geſellſchaft aus⸗ 
gemacht. Jezt fezte, in Mantel. und Kragen, ein 
Prediger fi) auf den Poſtwagen. Sogleich fingen die 
Herren an, frei zu werden. Die Jungfer erroͤthete. 
.. Ich winkte jenen: und ſie ſchwiegen. Ich ſprach gele— 
gentlich uͤber die Merkwuͤrdigkeiten der Blumen, und 
die Geſellſchaft hörte gern zus aber der Prediger mat 
unwilig: „das wollen wir nun, fagte er, „sur Ders 
„herrlichung Gottes anwenden!“ ... Ich winkte 
ihm verneinend: aber er predigte drauf los. — Kurz, 
der Zaum, denich gehalten hatte, zerris; man glaubs 
te, es fei Beruf den Prieſter zu kraͤnken, bis en 
abftieg und ich frug, ob man auch die Jungfer vers 
jagen wolle? „Kür Sie, mein Here, ſagte der 
Dfficier, „baben wir alle Achtung: aber Die 
| Zn „Pfaf⸗ 
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Mann, ber fo dringend, fo fchlag auffchkag, und 
mitdem Ton, der ihmfo gang eigen war, fie miv 
that, erfehiitterten und getvannen fie mich. — 
„Eine Frage mus ich noch thun,“ fuhr er fort. 
„Gott bewahre Sie, eins von diefem allen zu wer⸗ 
„den! und wollen Sie dag alles nicht werben; 
»fo werden Sie es auch nicht werden; — nur 
vIhr Wollen oder Nichtwollen, Ihr Muth, mug 
ꝓunveraͤnderlich, veſt, redlich, kurz deutſch ſeyn. 
„Aber wenn Cie es würden: fo koͤnnte dag nicht 
vgeſchehn, ohne daß Cie es gewarwerden fols 
»ten; — und da wuͤrde eine Zeitlang ein Herz, 
vwie Ihrs iſt, noch immer wieder einlenken koͤn⸗ 
vnen und wollen, wenigſtens, duͤnkt mich, haben 
»Sie au dieſem allen Feine Anlage; es fi = 
are SE vda 


Pfaffen kan unſereiner nicht ausſtehn.“ — 
Ind nun war alles, ordentlich, 
„Der Berfaffer mill und damit fagen, 
nfeine Weisheit, fein Anfehn, feine Welt: 
„tenntniä habe etmas fo anziehndes.. .“ 
— Gar nicht, lieber Leer! Hör mich nur aus! 
"Sch war damals, wie jest,. Prediger, aber 
ich reiste incognito, undmein Rof, und mei» 
ne Peruͤke lieffen nicht mutmabffen, Daß ih 
Amtabruder des verhöbnten Hanns fei.— 
und nun, mer Menfchenfreund ik, verhüte on feis 
nem Theil, daß der Prediger niemand reize; und jes 
‚ne beiden Mitreifenden werden, wenn fie dies lefen, 
ſich ehe wundern, meine Geſpraͤche, fogar meine Er 
manungen, gut aufgenommen zu haben, welche ver 
— worden woͤren, wenn fie mich gekaunt 
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Fes wirklich zu Felde geh: denn ba ſteh ich 

nen nicht dafür, daß nicht der Wechſel von 

iffiggang, und Strapazen, ind Spiel Gig 
einziehen folten; — und dann fei Bott Ih⸗ 

ı onddig! Aber meine leste Frage; denn ein 

rderben giebts, im welcheg man, mehren: 

its obn es gemarzumerdeu, folglich zu ſpaͤt, 

daß man fobald wieder einlenfen koͤnnte, 
gezogen wird: Wollen Sie ganz gewis Fein 
ängenjäger werben !« 

Sie lachen uͤber das Wort; — mit den Wor⸗ 
‚nehm. ich8 nicht fo peyanı aber über die 

iche lachen Sie doch nicht? ch mil anders 
gen: Iſts Ihr ernſter Wille, Unſchuld und 

8 zu erhalten? ſoviel Tugend Ihrer Ges 

linn einſt zuzubringen,) wie Sie heute 

nderſelben fordern würden, wenn Sie 
it eine wählten? ift dag hr Eruft?« 

Ich wid freiheraug reden: ob ich einſt heira⸗ 
werde, dag weis ich nichts es fiheint wol, 
z ich. eg nie thun werde: aber das weis ich, 

3 ich nie gusfchweifen werde.“ 

O junger Here, Sie fagen mir eine Menge 

r Sachen in ſehr wenig Worten: aber — 

204 vich 

‘ft ılli facies liberalis multo fangüine, mul 

‚ rubore fuffufa. Eſt ingenua totihis corporis 

ılchritudo et quidam — decor.s quae ego.ne- 

uaquam arbitror negligenda. ' „Debet enim 
hoc caftitati puellarum quaſi pracmium dari. 

LIN. 
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„ich benfe immer, daß dies an einem fo ſchoͤnen 
Morgen ein ganz fchifliches Gefpräch ift; und 
»es ift felten, daß zween Unbefannte bei der Er 
„fen Zufammenfunft etwas klugs reden — lafı 
„fen Sie hievon noch etwas fagen!c— Er bat 
bier nochmals, feine Freimuͤthigkeit ihm nicht 
zu derargen, indem fein Herz ihn eben fo wohl 
dringe, als die Betruͤbnis andre wolgeratne 
Sünglinge aus ihren erften Auftritten in der Welt, 
big auf den Grund verderbt, zurüffommen ges 
fehn zu haben, Er habe, fagte er, nichts druns 
ter; denn jezt geh er wieder aus dem Lande, und 
toerde vermutlich mic) und diefe Gegend nie wie. 
der fehn; er glaube aber, daß, wenn ich auch, 
wie er befürchten müffe, einft hingeriffen wuͤrde, 
ich doch durch eine Erinnerung an diefe Unterre 
dung wenigſtens einigermabffen koͤnne aufgehal⸗ 
ten werden. — „Wenns alfo wahr iſt, daß Sie 
„nicht ausfchmweifen wollen,“ fuhrer fort: »fo far 
ugen Sie mir, tie wollen Cie das machen ?« 
— Ich gefteh, daß ich dieſe Frage nicht ew 
wartet hatte. Ob er die, bier ganz natürliche, 
Verwirrung nicht merfte oder nicht merfen tool: 
ge, weis ich nicht: aber ich merfte fie. Und dag 
tar mein Glüf: denn ich glaubenicht, daß ſonſt 
diefe Unterredung einen fo guten und bleibenden 
Eindruf auf mic) Hütte machen fonnen. Indeſ—⸗ 
fen’ hatte der Mann mein Herz gewonnen: ich 
muſte ihm anfworten, und ich fan nicht einmal 
fagen, daß ich8 ungern that. — „ch mug hr 
„nen 
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‚nen gleich zuerft entdeken,“ fagte ich, „daß ich 
‚einen Abfcheu an liederlichem Srauenzimmer 
‚habe .. .« | | 

„Eine groffe Entdefung! als wenn ich dran 
‚gezweifeit Hätte! Und hieraus fol folgen, daß 
‚Sie nie beiraten wollen ?« 

»Das nicht,“ fagte ich verwirrt . . . 
- „Und eben daß iſts, wovon ich gern zuerſt re 
‚den möchte; denn, verfich icherft, warum Sie 
‚ehlo8 bleiben wollen: fo bin ich Ihnen Bürge, 
daß ich alles übrige von felbft verfiehn Terne.« 

„»Ich weis, daß der Ehftand feine groffen Bes . 
fchwerden hat... .“ | Ä 

„Da wiſſen Sie mehr als ich: und doch Bin 
ich in fünf big ſechs Jahren noch einmal fo alt 
‚al8 Sie, und habe die Halbe Welt durchreifet, 
und habe jede Eh, ſoviel möglich ift, geprüft, 
„Denn bag halte ich für die Pflicht eines jeden vers 
„nünftigen Junggefellen.« 

„Meinen Saz werden Sie doc) wol nicht Idu- 
ngnen !« | 

„Nicht viel fehle. Sch Habe von den Beſchwer— 
„den des Ehſtands „bei Leuten, welche beide tus 
„gendhaft gelebt, und dann vernünftig gewaͤhlt 
„hatten,“ wenig gefehbn;— und wenn diefer 
„Stand gar Keine Beſchwerden hätte: fo wäre 
„das, ich mochte fo fagen, ein Verſehn von 
„Bott; denn alsdenn wäre die Eh ein bimmlis 
»fcher Stand, und auf Erden foll daß nicht ſeyn. 
„Was auf Erden Freude machen Fan, das hat 

| D05 „Gott 
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„Bott iR ben Ehftand gelegt; er war das den 
Menſchen auch fehuldig: denn Mädgen und 
„SJüngling erwarten das viel Fahre lang mit der 
»allergröffeften Lebhaftigfeit. Gaͤbe es nun gar 
ofen Kreuz in der Eh: fo mochte ich wol wiſſen, 
„wie die Menfchen diefe guten Tage erfragen, wie 
nfie nach dem volltommenen Leben der Ewigkeit 
„fich febnen, und mie fie dieſes Lebens fich verft 
„cbeen wolten? — Indeſſen laffen Sie unsdod) 
„fehn, welche Befchmerden des Ehſtands find 
„denn Ihnen fo fhreflich?« 

»Sehr viel: daß ich — eine Dorfen mei⸗ 
„nes Stands wählen mus. 

„unter zwo? oder — —— 
„Und wenn Sie dann keine finden: wirds dan 
„eine Halsſache, eine niedrigere genommen zu 
„haben ?« 

— Ich glaubte bier etwas wagen zu müffen: 
owie aber, wenn, ebich nachſuchte, ich eine 
„Niedrigere fand, melcher mein Herz fich gab?« 

»Dann haben Sie eine Thorheit gethan; eine 
„ehrwuͤrdige Ordnung verruft; — Sie haben, 
„moͤchte ich fagen, die Inſtanz ‚übergangen; — 
„Sie haben bei den Sechsknoͤpfern Dienfte 
„genommen, ohne mit edlem Stolz eine Stelk 
bei dee Garde begehrt zu haben; man wird 
„Sie verachten, und Eie felbft werden fühlen, 
- „daß man wol weis, was man thut. Deslins 
vgluͤks der armen Frau und. der beleidigten Kim 
„der will ich nicht einmal gedenken. « 
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— Sch dachte weiter gehn zu muͤſſen: Sie 
»haben recht, und ich bin davon ſo ſehr wie moͤg⸗ 
lic) überzeugt; aber wie fol man dag ver⸗ 
„meiden? zes 

„Wie Feicht iſt das! Hüpfen Sie nicht auf die 

Wiefe: fo werden Eie nicht finken; das heifftz 
ufliehn Sie den Umgang der Bärgerlichen.« 
“ „uch dies iſt wahr: aber ich wuͤnſchte, daß 
a8 i in einemunfrer Lehrbücher finde. Was fol 
nun der machen, welcher, aus Unmiffenheit die, 
vſer Kegel, fich febon, wie man fagt / ne, 
„berplämpert *) hätte 

»Sich Togreiffen !« 

„Wenn er nun durch Eidſchwuͤre ſich — 
"nbden hätte % 

»Gie galten nur in feinem Gewiffen; denn 
vda er fie den erforderlichen Zeugen in feiner Gas 
milie, ja da er fu gar der Kirche, fieverbarg; 
»da er auch dem Stans fie verhelte: fo find fie 
„nur infofeen heilig, als ſie auf die Leichtglaͤu⸗ 


 pbigfeit des bethoͤrten Mädgens foviel gewirkg 


‚nbaben, als beilige Bündniffe bei einem ver⸗ 
„nünftigen Srauenzimmer gewirkt hätten.“ 

„Was ſoll er alfo thun ? 

„Wuſte das Mädgen, daß fie betrogen warb; 
vſo mus er ihn geben, was, wenn er fich gleich 
»bei den erften Anträgen zu einer Zahlung erbos 
oten hätte, fie würde gefordert haben; denn bes . 
wablt mug fie werden, weil fie Rechte an ihre 

Per⸗· 
*) Dos heiſſt, „beimich veriprochen, 
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„Perfon ibm, abgetreten hatte. Wuſte ſie ed 
„nicht: fo mug, wenn er nicht Fluch im Gewiſ⸗ 
„fen behalten will, er durch ſoviel Geld und 
»Schonung ihres guten Namens, und durch Vor⸗ 
»forge, und durch Hülfsleiftung und Troft, inder 
„Erſezung des ihr gethanen Schadens fo lange 
»fortfaren, big fie überzeugt ift, er Eönne nicht 
„mehr thun, und big, diefer Seite, fein Ge⸗ 
„wiſſen ſich beruhigt . . | 

„Oder er mug,« fiel * ein, „die kirchlichen 
»Seierliczkeiten und Die oͤffentliche Darſtel⸗ 
„lung ausgenommen, ibr alle Kechte den 
»Bemalinn geben« 

„Was heiſſt dag auf deutfch?« 

»Sie mus feine Mätreffe fegn.« 

„Auf deutſch, bitte ich !« 

„Wir haben fein gelindes Wort dazu im 
»Deutfchen.“ 

»So? und was foll ich von einer Lebensatt 
„halten, fuͤr welche eine der beſten Nationen 
„keinen gelindern Namen bar? Iſt fie eines 
»Deutfchen wuͤrdig? nennt Gottes Wort fie ge⸗ 
„linde! oder „iſte fie ein Ehbruch ?« 

„Das legte ware hart!« 

„Wo waͤre die Härte? Ich fol die Rechte eis 
„ner Frau, diefe beiligen Rechte, (denn heilig 
„find fie, oder ich bin fein Menfh, und über 
„mir ift Fein Staat.) diefe heiligen Rechte der 
„grau fol ich einer folchen verborgnen (oder 
uwenn ſ e DEREN ’ PRIOR verach⸗ 

„teten,) 
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„teten,) Creatur geben: da ift die Eh das, was 
ich entweder breche oder unmöglich mache ; und 
„Gott wolte Eeins-von beiden.e : - -— : 
— Ich erſchrak: »ich mug alfo, ſobald ich 
„beitaten will, mit ihr mich aus einander fezen.« 
OSo? Rechte ihr wegnehmen, die ich ihr ge⸗ 
„geben hatte? iſt das, ich will nicht ſagen: chriſt⸗ 
„lich; ſondern: iſt das ehrlich? ziemts einen 
„Deutſchen? Das edelſte unter dem, was die 
„Gemalinn fordern kan „iſt Keuſchheit und Un⸗ 
„ſchuld, oder fafflicher: Junggeſellenſchaft. 
„Dies hatten Sie der Maͤtreſſe gegeben, und noch 
„dazu wars Ihnen oder ihr, oder Beiden, dag 
„wefensliche des Opfers oder der Annahme. 
„Der Gemalinn fünnen Sie dies nicht mehr gea 
„ben. Sie haben ihr alfo ein Recht entzogen; 
„(und Hätte fie das gethan: fo wiffen Sie, wie 
| „die Welt, ganz befugt, fie nennen twürde;) was 
„haben Cie alfo getban? die Eb, nämlich) Ih⸗ 
„re kuͤnftige Eh, haben Sie gebrochen. « 

— Ich mar erfihüttert.; aber mein Herz wol 
ge fich Luft machen: „Was? durch eine Handlung, 
„welcher nichts fehlte, als die Ceremonie !« 
„und welche Eeremonie? Diejenige, durch wel« 
sche der Staat, um dieZügellofigkeit (diefen ſei⸗ 
ꝓnen gufabelichen Jeind)*) zu hindern, dleſe 

| Hand⸗ 


Ich ſah tunten — dlamme = voh und ſchrie 

in Deutſchland hinein: „Feur! Feur!“ und Deutſch⸗ 
- Fand ſchlief wie vweren Ich ia ein Hess anrüfen — 
einbre⸗ 
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„Handlung bindend, und infofern beilig ma 
schen wolte und muſter Wollen Sie alfe cin 
„Rebell wider den Staat ſeyn de 
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rinbtechen = ühb ſchrie Deutſchland uͤnd feinen Ans 
fuͤhrern zu: „Dean! dran!“ und Deutſchland und 
ſeiner Anfuͤhrer Menge rieb nicht einmal die Augen! 
— „Du? = Nein, liebes Vaterland! jeder mit 
mit, der dich liebhat. Wirf dich hin an den Thron 
deiner Könige und Fürften! Fleh zu ihnen für die zah⸗ 
lenloſe Nachkommenſchaft, Die, ald Mutter; du ge 
bären kannſt und ſollſt. Herzerſchuͤtternd, denn du 
biſt auch ihre Mutter, ſag ihnen, daß ſie vor dem 
Herrſcher aller Welt es nicht verantworten koͤnnen, 
auch nur eine einzige Eh zu hindern; und fie 
hindern deten Millionen, ſo lange fie Ungeſtraft deine 
VLoͤchter in Pracht und in Unwirthlichkeit raſen laſſen, 
anſtatt ihnen Erziehungshduſer zu bauen, und ihre 
finnlofen Mütter kurzzuhalten.“) te hindern 
Mintonen Ehen, fo lange fie dulden, daß ein Einzis 
ner Hagſtolz aͤls ein unfruchtbarer Baum dafteh und 
wurzle. Uebrrred fie, daß fie jeden, ber ein Weib 
nähren könnte, über den Ehftänd verachtet, verurte 
len, feinen Eros gegen Bott, Vatur und 
Wienfchbeit, järlich mit febr ſchwerer Beldi 
ſtrafe zu büffen, und, wenn er, mie zu befürde 
ten iſt, das nicht achtet, mit unertraͤglicher 
Schmach oͤffentlich verböbnt zu werden, 
Denn; o Muiter; ſo hieltſt du es ja, (Schande; 
daß dein Sohn dirs fagen mus!) eb du mir den 
Pbilofopben, verderblich wie Dtapeite mit 
| | Be Boy 
%) Praeceptor cafligehdusefl, dum purt 
deliquerit. VINT 
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‚ „Wenn aber.ber Staat das nicht firafii« 

„Wollen Sie dem Gchlafenden den Dolch in 
»fein Eingeweide floffen, weil er jest eben Fei 
„nen Schild vorhäle? und ift Gott nicht Raͤe 
scher, wenn fein Diener (die Obrigkeit) eben nicht 
abel der hand iſt? — Was koͤnnte ich nicht noch 
valles fagen?*) aber was fagt Ihr Kerst. wol . 


Bougainvillers unmenſchen, bublteſt!) — 
- Und nun wo iſt, o Deutſchland, deine Baftille) 
zSuͤhr mich hi⸗ | 
*). Und wie münfhten mol, daß er mehr geſagt hatte, 
Wir wuͤnſchen noch mas wichtigers: mir wuͤnſchen 
voͤffentlichen Widerſpruch von ſeiten derjenigen 
keſer, welche glauben, an unſrer Stelle hätten fie 
ſich anders gefaſſt. Dies ſei (als Auffordrung, 
oder wie man will) einmal für allemal geſagt. Man 
verſichre ſich zugleich, daß jeder Leſer dieſes Buchs 
ſolchen Widerſpruch und ſeinen Etfolg ſobald 
möglich erfaren fon. **) en | 
) So gabs vor Zeiten im Herzogtum Preuffch eine Auflager 
u... melde Buhlgeld hies— mad da war. das Land maͤch⸗ 
tig genug, den Tartarn jeneg greuliche Treffen zu liefern! 
*n, Darüber find nun anderthalb Jahr verfloffen ; 
die Auflage des Buche ünd des Diebs Naſch— 
dr uk find verkaufe? aber Fein Menfchbat „Ja 
oder „wein“ gewinkt, recht, als wenn mein Bud) 
in der That Roman wäre Dorh nein, viels 
leicht laͤſt man mir die Gerechtigkeit ; widerfe- 
ren, es nicht Romanzu nennen: det Werthern 
hat man ja Antwort gewinkt, folte es auch mü 
der Kugel ine Gehirn, oder den Kopf unten, geweſen 
ſeyn. Alſo Geduld, bis ic; Nothankers ho and⸗ 
— Ueberſezer ins Auge falle! 
„Der Mann will alfo ſchlechterdings Auf— 
»ſehn mahen?“— a, fchledhterdings, wenn 
bie Sache fo wichtig ift, als die im Text. ee 
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len Cie nur aus Bedürfnis der VNatur eine 
»Maͤtreſſe halten ?ec 

Pfui!c antwortete ich, obwol mein Herz nur 

Einen Theil dieſer Schande fühlte . 

: „Samol, Pfui! und mas — von diefer 
Geite befrachtet, eine Mätreffet« — Seine gan 
fe Bewegung zeigte hier Efel und Abfcheu : „Alſo 

- sein Vieb wollen Sie nicht ſeyn, edler jum 

„ger Mann!“ (indem er chrerbiefig feinen Hut 

abnahm, und fo bis in meine Sele drang.) vEie 

„wiſſen auch, daß das Menfch-feyn in ber 
Baͤndigung ber Leidenfchaffen beſteht, wenn die 
 „Umftände, oder — auf ihre Gefar) die 

VGObrigkeit, dag wollen ... 

— Ich fiel ihm hier um den Hals: »Fuſſen 

Sie drauf, daß ich nie ein Vieh ſeyn will: aber 

„wenn die Liebe nun zu fruͤh, eh ich dies bedach⸗ 

note (und warhaftig, ich zum Exempel habe dies 

„nie bedacht) überhandgenommen hätte: dürfte 

„ich dann einer folchen Perfon nie mein Leben 

„widmen, treu, als wuͤſte der Staat um um 

nfer Buͤndnis ti 

„Die Kiebe? zum miogen, oder zu ben 

„Rindern !« 

„Zu beiden.“ 

„So? iſt das Liebe? daß id) ein Maͤdgen, 

- „welches eines Andern Frau, feine ehrliche Frau 

vſeyn 


— Er, bis bie altg. d. — 


»dbreinredet.«“ — Topp! Sieh Rodeue Li 
ro. 1775. 
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„ſeyn konnte, mie Schande überhäufe? daß ich 
„will, fie folle anſtatt alles andern Verdienſts 
‚ihrer Schönheit, ſtatt aller andern Erwartun⸗ 
gen ihrer Unfchuld, ſtatt alles andern Lohne 

ssihrer jungfräulichen Keufchheit, mit meinem 
»Gelde und mit meiner Umarmung zufrieden 

⸗ſeyn ?* ft das Kiebe te. 

“Wenn fie aber damit zufrieden feyn will ya 
„Dann koͤnnen Sie fie lieben! ein ſolch 
yſchaͤndlich Geſchoͤpf Finnen Sie lieben ?« 

— Mein Geficht brannte vor Scham. 

„O!l« rief er, indem er die Finger an meine 
Wangen legte: »fühlen Sie diefe Gluth hier: 
ſo bieten Sie Gott, daß fie nie verlöfche! Un⸗ 
ausſprechlich waͤrs ſchade, edler Jüngling, wenn 
„Sie folten verderbt werden! — Aber Sie fpra- 
“schen von der Liebe zu den Rindern... Fallen 
»Sie mir nicht ein! ich muß Ihnen dag fagen: 
„wollen Sie nidje in Ihren Rindern leben: fo - 
„ſind Sie gar nicht werth, melche zu haben. Sie 
„koͤnnen ja folchen mit einer Maitreffe erzeugten 
„nicht einmal diejenige eigne Erziehung geben, _ 
‚nwelche ich: für das ſuͤſſeſte Befchäft balte. 
„Ihren Namen koͤnnen Sie noch weniger ihnen 
»geben; — und nun’das alerfchreflichfie: zwi⸗ 
-»fchen Ihnen und Ihren Kindern ftelt die gegen« 
‚nfeitige Schande in bie Mitte fich hin; — die 

»Vaterliebe wird Keu, und die Aindsliebe wird, 
„wo nicht Sluch und bittree Vorwurf, doch 
ganz gewis ein niederſchlagends Mistrauen. 

I Theil, Pp »Und 
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»Und erbt ein folches Kind von Ihnen: fo reift 
Ses das an fich, was Sie einer ehrlichen, « 
‚»ner Ihnen, fo wie Sie jese find, völlig glei 
ychen Familie, fchuldig waren: weil, wenn Cie 
„heiraten Eonnten, Sie burd) das Wort, »feid 
nfruchtbar, mehrt euch,“ zu einer ehrlichen 
„Heirat verpflichser waren. Das Gluͤk eine 
„Buhlſchaft, und mas man dabei von Liebe 
vtraͤumt, ift alfo handgreiflich dann: Irthum, 
»dann: Tollheit. Nichts iſt da von Kiebe zum 
„Maͤdgen, nichts von Liebe 3y den Kindern, 
nichts von wirklicher Selbſtliebe. Denn das 
‚tan doch nicht Selbſtliebe ſeyn, daß ich an ei⸗ 
‚me MWeibsperfon mich hänge, welche, durch 
„wnichts gebunden, ein Narr ware, wenn fie mic 
»treu bliebe, da ſie weis, daß ich eben fo nur 
„durch ein pahr Sommerfaben*) gebunden bin; 
‚nam eine Perfon, die, wenn fie mir treu bleiben 
‚nfoll, id) einferkern mug; bei welcher ich jeder 
»Art (ich wii nicht fagen, des eblichen Gluͤks: 
np: fie von meinen Freunden geſchaͤzt, mich von 
‚„derderbten Ehgenoffen beneidet, vom Juͤnglin⸗ 
‚nge und vom Maͤdgen ung bewundert und nach« 
»geahmt zu fehn ac. fondern) jeder Art des haͤus⸗ 
hasse Gluͤks entſagen mus — nicht Herr in 
e „meinen 


*) Er meint bier Diejenigen aus dem Gefpinnft Hang 
Eleiner Inſecten (vießeicht) entſtandnen Faden, die 
der Wind zu Anfang Und Ende des Sommers in dee 


Luft fuͤhrt, und welche man das. Kommen und — 
5 Sommers nenn 


- 
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»meinem Hauſe bin; denn das iſt jede Maitree 


fe — fein gut Gefinde haben fan — feinen 
vmuͤden Neifenden, fo, daß er fich erquife, bei 
»mir aufnehmen fan — feine Dame für Beguͤn⸗ 
»fligung. meiner Unternehmungen (wie doch ein 
»Ehmann vermittelſt feiner Frau oft thun mus). 
„gewinnen Fan — nie, ohne mir und ihr Schan⸗ 
„de zuzuziehn, öffentlich mit ihr erſcheinen, folg⸗ 
ꝓlich jenes ſo ſehr ſuͤſſe, die ga Wabl, 
vweder ihr noch mir verſchaffen Fan .. “ 


Bad Dun 2 SEN 
gunfzehnte gortſezung. 


os dein Herr, haben Sie ftudire u. fagte. ich 

Und ich muſte ſo fragen; denn der Ton 
diefes Manns, welchen, wie ich ſchon gefagt ha⸗ 
be, ich nicht ausdruͤken fan, war an verſchied⸗ 
nen Stellen ganz anders, als ich ihn hier ange⸗ 
bes. aber in den Sachen war vollig dieſes tiefe 
und reife,. was mein- Herz noch heute fühle — 
Kurz, der Mann war Original: und eben dies 
originelle wirkte ſo ſtark auf inein, noch heima 
lich widerſtrebends, Herz, daß ich fragen mu⸗ 
ſte, ob er ſtudirt habe? 

„Mein, ich habe gottlob nicht ſtudirt. Ich 
sfolte 3 und Theolögie folte ich ſtudiren, weil 
»lch ein guter Zunge war. Aber ich wuſte, 
»daß mein Herz noch Keine wahre Furcht Bots 
mes bare; da beſorgte ich mit Recht „DaB ich 
Br LE UN 
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amit einem folchen Herzen „im geiftlichen Stan» 
„de“ Doppelt ein Rind der Höllen werden wur. 
nde.— Ich hattenichts als einen Mundo off 
»Humaniora gelernt; alfo war ic) bochmütbig ; 
»und weil ich hochmuͤthig war: fo war ich uns» 
soerfönlih. Ich war ferner Earg, folglich 
m„ᷣbartherzig. Dazu war ih — verliebt will 
Sich wol nicht fagen: aber jedem huͤbſchen Mäds 
sagen fah ich. in die Augen; und wenneine, gut 
„gewachſne, vor mir ging: fo eilte ich, fie reche 
»in der Nah zu fehn. Das merkten die Mäd« 
vgen; "denn jedes Mädgen merkt das fogleich, 
„der Gaffer ſei ein Juͤngling oder ein Greis, 
nein Levit oder ein Samariter: fie lachten dann, 
sblingten mir auch wol zu, lieſſen mich auch 
»twol merken, daß ich ein fehlanker undh ell& us 
ng iger Kerl wars— und dann war mir nichts 
sin der Welt recht. — Gehn Sie, daß übers 
nlegte ich ; denn Gott hatte mir eine Mutter ges 
sgeben, wie ihre iſt; — und weh dem Menfchen, 
pder einer folchen Mutter nicht fo lange folgt, bis 
ser ſie im Himmel wieder findet. Ein Geiftlis 
ntber konte ich alfo micht werden; denn entwes 
„der ich muſte mich beffern , welches „bei bandı 
ꝓwerksmaoͤſſiger Behandlung des Worts Got⸗ 
pteg« wol ſchwer ſeyn mag; oder ich ward ein 
„Heuchler, folglich ein unverdaͤchtiger Tauge⸗ 
vnichts und ein p fiffiger Scheim — wie ge 
»jagt, ein doppelter Hölenbrand ! "Nun mar 
wi fein Windbeutel at Reden, und die Miene 
„eines 
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zeined Eugen Tiefſinns hatte ich auch nicht; über« 
dem Fonnte ich die Pracht in Kleidern nicht lei⸗ 
„den; folglich konnte ich.nicht werden, mas ich: 
»fonft gern ‚geworden waͤre, ein. Medicus. — 
„Falſch war ich nie; das Unrecht. konnte ich nie: 
aleidinz : Gefchenfe zu nehmen war ich zu ſtolz⸗ 
„und getiffenhaft war ich auch: zum Juriſten 
»fchifte ich mich alfo nicht. — Die alte Logic 
shielt ich für Unfinn, und die neue für Einbil« 
sdung, für Pralerei, und für eine mächferne Na⸗ 
»fe; und überhaupt war ich fo ein närrfcher Kerl 
„daß es mich verdros, wenn die Leute mich niche 
ꝓverſtanden: folglich Eonnte ich auch fein Pbiloe 
„ſoph werden. — Die Hiftorie gefiel mir: aber 
»das ftand mir nicht an, daß ich nicht erfaren 
„konnte, woher die Amerikaner fommen? was 
»fürein Volk zu Alexanders Zeiten in meinen Va⸗ 
- gterlande gelebt hat? ob man, wie ich bei den 
„Heldenreden im Livius und Curtius mutmaſſen 
„muſſte, neben dem Waffentraͤger auch einen Gen 
»fchtwindfchreiber ſtehn Hatte? ‚und ‚endlich fand: 
sich in des Archimedes Brennfpiegel ſo ein Hate 
„daß ich alle Luft verlor, ein Biſtoricus zu wer⸗ 
„ben. — Geld hatte ich nicht, und überdem wol⸗ 
„te ich alles, zum Exempel, bie Schleufen für bie 
„Magnetmaterie, den fünften der menſchlichen 
„Sinne ꝛc. mitAugenfebn: mit der Pbyfic war 
„alfo aud) nichts. — Uneinigfeit konnte ic) nicht 
„ausſtehn; ich hatte feine Luft, Waſſer in ein 
„Sieb zu gieffen ;- daß der Schufter.im Reden über 
z F P p 3 „ſeine 
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»feine Leiſten fich emporhob, dag wolte mir niät 
»ein; zur Boliceiverwaltung hatte ich keinen Bt« 
vruf, und der Hunger that weh; folglich Fonnte 
„ich kein Schulmann werden. — Auch wolte ich 
nein Mathematiker werden, weilbderjenige, wel⸗ 
»cher die Geometrie mir beibringen ſolte, Wolfen 
„nicht verſtand, fo dag ich auf die Gedanken fan, 
wauch ich wuͤrde ihn nie verftehn. — Alſo ging 
‚ich, mit einer Rede, bei welcher alle alten Weis 
‚ »ber meinten, weil id) laut und mit janımerlichen 
»Berzufungen fie herfchrie, indem ich fie nicht ges 
„macht hatte, und Fein einzigs griechifches Wort: 
vverſtand — aus der Schule ab; wiſchte das, 
pwas ich in futuram oblivionem gelernt hatte, 
pvom Munde mir weg; ſchmis die Bücher unter 
pbie Bank u. fi weiter. Studirt habe ich nicht; 
»aher wo ich in der Welt hinfam, da that id) 
„die Augen auf; - und weil ich den rechten Weg 
„fand, ein ehrbarer und tugendhafter Menſch zu 
„werden, (von der wirklichen Bekehrung rede 
vich jezt nicht) nämlich ſtrenge Maͤſſigkeit und 
vArbeitſamkeit: fo lernte ich nachdenken.“ 

»Gie find verheiratet % 

»Noch nicht; ich habe noch nicht finden. one 
hen, was ich fuches und da ich Fein Gelehrter 
„bin, und Gott mir Vermoͤgen gegeben hat: fo 
»haheich Zeit gehabt zu fuchen. Ich ſuche aud) 
„nicht fehr aͤmſig: denn durch aͤmſigs Suchen has 
obe ich Klügere, als ich bin, bineinplump 
»ſ en re uebrigens wird mein Stand mir 

„nicht 
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smicht ſchwer; denn Gott: thut mir die Gnade, 
„daß ich mein Herz bewahre . . .«“ =. 

„Aber Sie geftanden vorher, daß Sie einen 
angroffen Hang zum andern Gefihlecht hatten ?« 

„Den hat wol in den Jahren, id) meine von 
»16 bis einige zwanzig, ein jeder.“ | 

„Ich Habe fo früh ihn nicht empfunden.« 

„Das thut mir leid; — es fei denn, daß Gie- 
smit einem ernften Studiren das Thätige des 
„Fiſchens, Jagens, Neitens, verbimden haben. 
»oder von Jugend auf, noch beſſer: von Rinds: 
„beitanf, miteinem, oder mehrern, artigen Mät« 
„gen zuſammen aufgewachfen find !« 

| „Beides.« DE TER =. X 

„O lieber junger Herr! da kan die Tugend Ih⸗ 
„men ſehr leicht werden. — Die Thränen ſtan⸗ 
den in feinen Augen; — er fah mit Wohlgefab⸗ 
len mich an: ves liegt auch ſo was in Ihrer Bil- 
»dung, mag. allerdings Ihrer Mama gute Hof 
mung geben mus!« (indem er feine Hand auf 
meine. legte:) „wollen Eie durch das Meer bes Le⸗ 
„bens ohne Schifbruch hinfegeln? wollen Eie 
vim ganzen Ernſt ?“ 

„Ja! ich betheure Ihnen, daß ichs will.“ 

„Den Weg, welchen das Chriſtenthum vor⸗ 
zeichnet, wiſſen Sie?“ | 

„Ja, ich. weiß. ihn? aber, vielleicht hat man bes 
vſchwerlicher, als er ift, ihm mir beſchrieben.“ — 

Ich fand mich gedrungen, dies lezte zu ſagen, 
es ſei nun, daß mein Herz noch jenen Unwillen 
PP— gegen 
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gegen bie Religion hatte, oder daß ich wiedet 
anfing jene Redlichkeit liebzugewinnen, in welchet 
man nicht leicht etwas verſchweigen kan. 

— Er ſchien befremdet zu ſeyn: „die Straf. 
»ſe iſt indeſſen Allen Eine und eben dieſelbe; frei⸗ 
„lich, Einigen wird jeder Schritt ſchwerer ale. 
„Andern. Gind Sie etwa Einer von. diefen leg 
„tern? und wenn dag ift: wiffen-Sie denn wor 
„an das liegt, daß Ihr Garig langfamı geht?« . 

— Ich war fiil, meil mehr als Eine ein 
wort fich zudrängte. 

„Daß Sie nichts agen,« fahr er fort, „ſoll 
„mich nicht hindern zu reden; und jezt ohne laͤn⸗ 
„gere Zurüfhaltung: ich bin fo wie ER: 
»Damon,« 

Jappelle un chat un chat, & Rollet un frĩpon. an 


„Ich habe heute bei Ihrem Abfchiede etwas ges 
„zwungnes gemerft, wie ftarf auch immer mei» 
„ne Rührung dabei war; Cie haben jezt einige 
„Fragen gethan, welche ſchienen mich in ein Ges 
»fpräch vom Frauenzimmer hineinziehn zu fol 
nlen: das beides nehm ich zuſammen, und ſchlieſ⸗ 
„ſe — fan freilich mich irren — ſchlieſſe aber, 
„daß bei Ihnen etwas vorgeht, was Ihrem gu 
een Herzen nen iſt. Ihrem guten Herzen, ſag 
„ich mit Recht; denn ich ſeh, daß Sie roth wer⸗ 
„den. Laſſen Sie ung alſo ſezen, Sie hätten zus 
»haufe etwas Liebes gelaffen.. .e | 

" — 


9 „ich nenne das Kind immer beim rechten Namen. '— 
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Mein Her; war geängftet; und: doch wich 
es zuruͤk als dieſer Mann ihm fo nah trat: „ich 
„fan mit Warheit verſichern, daß das mein Fall 
micht iſt.« —⸗I¶Gch fing an, gute Hofnung 
von mir zu faſſen, da mein Herz bei dieſem Je⸗ 
ſuiterſtreich minder, als — bei ähnlichen, Br 
den: war.) 

»ESo mus ich anders — : Hat man Sie 
„etwa getrennt, eh Sie ſich von der Entbehr⸗ 
lichkeit einer folchen Liebe überzeugt Haben %«- 

Sie dringen fehr hart in mich, aug einer, 
vdoch wirklich ſchwankenden, Mutmahſſung. | 

»alſo das iſt Ihr Fall ?c | 

‚Mein, mein Herr.« 

Wollen Sie jezt ſtillhalten: fo denk ich Schuͤz 
»genug zu ſeyn, um das Flekchen zu treffen· 

— Wars das lebhafte dieſes Bilds? oder 
wars die innre Bewegung meines Herzens? ich 
ward ſehr unruhig, als er ſo ſagte, und ſcharf 
mich anſah. 

„Sie baben,« dä et, „etwas liebes in 
„Stettin, oder Sie erwarten e8 in Magdeburg.“ 


— Jh) antwortete nicht. Ich bervunderte, 
daß er auf diefe Unterredung hatte fommen müfe 
fen. Ich unterfuchte, ob ich ohne Schaden ihm 
alles befennen koͤnnte? Was er von der Straf: 
lichkeit der Unterhaltung einer Maitreffe gefant 
Hatte, hatte mich ganz meines Unrechts übers 

Pp5 fuͤhrt, 
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fuͤhrt, d: deimier hatte auch meine alten Lieber: 
zeugungen hiervon wieder reggemacht. - Am 
meiften: hatte das mich angegriffen, was er von 
ben, an eine Maitreffe vergebenen, Rechten der 
Frau geſagt hatte; denn bie dahin hatte die 
Trennung von Hannchen und die Zurcht, ſie Ge⸗ 
faren auggefezt zu ſehn, meine ganze Liebe tie 
der erwekt. Eben fo hatten die lesten Unterredun- 
gen mit meiner Mutter, und die mit Ihm, einige 
Stralen der Tugend wieder in mein Herz gewor⸗ 
fen, for daß ich jezt auf die beſte Erfegung ge 
fonnen hatte, und nur noch ungewis war, toie, 
ich dag mit dem In treſſe meiner Leidenfchaft 
vereinigen wolte? — Co ſas ic) tieffinnig_da. 
u: 


*) Beil mir, o Leſer! wenn dichs nicht wundert! 
Und du, andrer, dem dies alles zuſehr Liebsge⸗ 
ſchichte ik: kannſt du fordern, daß ichs weglaſ⸗ 
fen folte? Adnificerte fumus, vequamlibet di- 
verfa gencra le&torum per plures dicendi fpecies 
teneremus. Ac ficur veremur, ne quibusdam 
pars aliqua fecundum fuam cyiusque naturam 
non probetur: ita videmur poffe confidere, vt 
‘ vniuerlitatem varietas ipfa omnibus commender. 
Naın et in ratione conuiujorum, quamuis a ple- 
risque cibis finguli temperemus, tamen totam 
coenam laudare omneg folemus, nec ea, quae 
- ftomachus nofter recufar, adimunt gratiam illis, 
quibus capitur. Atque has ego fıc accipi volo, 
non tanquam aflequutym efle me credam, fed 
tanquam aflequi laborauerim. — Go fage ich 
Geringer mit einem ber groͤſſeſten Männer des Alters 
thums keklich. 


| 
| 
| 
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. vSch habe getroffen,“ fagte er, „aber su ſcharf, 
wie ich fürchte, "Sie find ſtill, als waͤren Sie 
„tod. 

— Sich fah ihn an. eine Miene , auch! 
ſelbſt bei diefem Scherz, mar ganz die Miene 
eines Manns, der es verdiente, von meinem 
Bormund ein rechtfchafner, chriftlicher Mann: 
genannt zu werben; und wen der. Boneral fo 
nannte, der war das gewis in ber eigentlichften: 
Bedeutung. — Ich geſtand ihm:alfo, (denn ter 
fan dem Ehrwuͤrdigen einer ungeheuchelten Froͤm⸗ 
migfeit widerfiehn? und wie fonnte ichs, dem: 
Bas Lafter noch fü neu mar?) ich geftand ihm, er 
habe es getroffen ; ich habe einem jungen‘ Frauen⸗ 
zimmer die Eh verſprochen. . 

Blaͤſſe und Kummer lagen jezt in feinem Ge- 
fieht: „wenn ich Sie nicht retten fan, mein 
„Sohn; fo wuͤnſchte ich, nichtin Sie gedrungen 
„zu haben. Ich werde bag wol nicht Finnen, 
Ihr Herz hat in Brummen Wegenmir, und vers 
„mutlich auch. Ihrer Mama, ſich zu verbergen: 
Ageſucht. Laſſen Sie ung nicht mehr davon res 
„den! Ich würde Ihre Schuld vergröffern, wenn. 
„sich fie ſchwerer auf dies Herz hinlegte, welches, 
»wie ich) befurge, nicht mehr gewohnt iſt, fie fuͤh⸗ 
„len zu wollen.“ 

— Dies hies auf meine Sele in allen ihren 
ZSugaͤngen dringen. Sch bat — mit welchen 
Worten weis ich nicht mehr — mit der’ innig⸗ 
- gen Herzensſprache bat ich ihn, eines ungluͤkli⸗ 

c. chen 
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chen Juͤnglings fich anzunehmen. Ich ſagte ihm 
(freilich kurz; denn wir naͤherten uns der Fe⸗ 


ſtung) alles, was in meinem Gewiſſen nagte, be⸗ 
ſonders das kraͤnkendſte, die Falſchheit gegen mei⸗ 


ne Mutter und die gottloſen Entwuͤrfe auf Hann⸗ 


chens Tugend. — Er ſchlug die Haͤnde zuſam⸗ 
men: »ſtill! ſtill! mas noch folge, Fan nicht 
„abſcheulicher ſeyn: aber. ich will nicht, ich Eans 
„nicht Huren.“ 

- „Mein,“ ſchrie ich, (und. hier floffen endlich 
meine Thränen,) nich habe Ionen jezt alles ge⸗ 
„ſtanden.« 

—Ihm ſchien dag unmoͤglich: ie entzuft 
war er, ale ichs ihm betheuerte. „Und Sie ha 


„ben gewis,« ſagte er, „ihr nichts geſchworen ?« 


„Nein,«“ antwortete ich, unter hohen Bekraͤf⸗ 


tigungen, und wolte durch Erzaͤlung aller Um⸗ 
ſtaͤnde ihm das begreiflich mechen: aber Stettin 


lag ſchon vor uns. 


— Er nahm meine Hand in die feine: „ich 


„glaube,“ fagteier fehr bewegt, „daß ich Ihnen 
»ganz frauen kann. Es iſt wol eine Fuͤgung 
„Gottes, daß wir hier zuſammen kommen muf 


fen. Sie haben gefehn, in welche Abgründe bie 


„Liebe führt; ich hoffe, daß, wenn Sie an bie 
„vorige Neinigfeit Ihres Gewiſſens denken wol 
»len, Sie noch lange ſehn werben, mie unrein 
»Oie aus dieſen Abwegen im Thal heraus gekom⸗ 
„men find; und bag wird Ihnen immer unausſteh⸗ 
licher werden. — Den Unwillen Ihrer Mutter, 

| „— Fluch 
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5— Fluch wolte ich nicht fagen—" werden Eie 


„nicht tragen wollen und nicht fragen können. „« 
(Jedes feiner Worte mard eine neue Belaftung mei» 
nes Herzens; ich fchluchzte beinah; und ich wer⸗ 
de mich nie ſchaͤmen, dies zu geſtehn; — ich ha⸗ 
be dies Helden erzaͤhlt: ſie ſpotteten meiner nicht? 


| aber fie waren cbriftliche Helden.) 


paber,«“ fuhr er fort, und ſchoͤn erheiterte ſieh 
Hier fein Geſicht, „freimuͤthig frag ich Sie jezt, 
»ob Sie dieſer Kiebe entſagen mwollen!« 
Ich faffte Hier allen meinen Muth zufante 
men: „ja,“ fagte ich, »ich will dag, fo gewis, 
„als mein ae jest ‘gerbrach: aber gutes tbun, 
— 

Das miffen Sie;« fiel er ein, »und wenn 
— als ein ehrlicher Mann (weiter bin ich nichts) 
„einigs Gewicht habe: fo treffe Sie meine Ver⸗ 
wachtung, wenn Sie dag nicht wollen, ober 
„wenn Sies nur aus Gründen mollen, deren 
nein ehrliebends Gemuͤth fich ſchaͤmen müffte, 
„Cie find, und davor verehren Sie die ſchuͤzen⸗ 
„de Hand Gottes, an dies Mädgen durch nichts 
„gebunden. Sie ſind ihr nichts, als ein Bes 
ströger. Mehmen Sie Ihren Betrug zuruͤke 
fo ift alles, maß gefchehn ift, inſofern Null. 
„Aber fie hat leiden müffen; lieber Gott, fie iſt 
»vielleicht eben jezt hoͤchſt unglüflich! mich duͤnkt, 
„ich ſeh, wie fie ihr Antliz mit wundgerungnen 
Haͤnden verhuͤllt! ich hoͤre, * ſie Gott zum 
5Rächer ruft über dag alles ». 

ine 
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„O! fchonen. Sie meiner ie. rief ich, und 
fühlte allen Kummer, den eine Gele auf einmal 
faſſen kan; „ſeyn Sie Vater! ſchonen Sie mei⸗ 
„nes Herzens! ich babe, das weis Gott! bie 
„Liebe heraus geriſſen, und da zerrig es mit !« 
— Er legte die Hand auf meine Schulter: 
„nun fchone ich Ihrer gern! ift doch Freude bei 
„den Engeln im Himmel — aber was wollen 
„Sie der armen verloften Saube zur Erſezung 
„geben ?« 

„Alles, was Sie fordern wich, rief ich; nal 
„les, was ich ihr aufdringen kan;« (denn ih 
dachte jegt, in diefer ‚gewaltigen Bewegung, we⸗ 
der an die Verfchreibung, noch an ben Wechfel.)*) 
 „Rönnen Sie dag? Finnen Sieg jeze? über 
dwie viel find Sie Herr?« 

— Ich zog einen Beutel, auf weichen meint 
Thraͤnen ftürzten, aus dem Reifefäftchen, dad 
vor und fand: »dies iſt jezt meine ganze Baar 
nfchaft.« — E38 waren 500 Ducaten. 

„Das iſt zu menig,“ fagte er, „und dag brans 
schen Sie je — Er ſah tieflinnig vor ſich 
nieder, nahm dann feinen Nut ab, fah zum 
Wagen heraus »feidu gelobt, Gott, der dumit 
„eine gute That gelingen. laͤſſeſt — (Zu mir:) 
„Ich Fenne Ihr Vermoͤgen; ich kenne jezt auch 
„Ihr Herz. Der Banquier Baat in Stettin 
„ſoll heute noch meine Ordre haben, auf Wech⸗ 
vſel Ihnen ſoviel zu jahlen— * Sie unter 10,000 
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Thalern fordern ‚werben. , Machen Sie dan 
‚ndie Sache ab; und da es ad pias cauflas ift: ſo 
„nehme ich Feine Zinfen; mein ganzer Lohn, denn 
‚mich. weis, daß ein edles. Herz lohnen will, fei eis 
„ne unverbruͤchliche Verſchwiegenheit. Danfen 
»Sie mir nicht; das thut mich ich weis, welch 
„einem treflichen Juͤnglinge ich beiſpringe! Ma⸗ 
‚chen Sie nur, daß Sie Ihrem Gewiſſen dag ſeien, 
»was Sie bei wahrer Beſſerung den IE g% 
wis ſeyn werden !«") 
ee — 
Sechzehnte Fortſezung. 
— Erteilen Sie hier, wie, nach dem Verhäfte 
| nis meiner Bekümmernis über meinen 
jezigen Geldmangel, meine Dankbarkeit ſeyn muſ⸗ 
‚fie: abererlies halten, und flieg aus dem Wagen, 
um mich nicht anhoͤren zu duͤrfen. 

— Was jezt mich befremdet, iſt, daß die 
Veraͤndrung meines Herzens nicht das ſo ſehr 
auffallende fuͤr mich hatte, was man etwa ver⸗ 
muten koͤnnte. Soll ich das erklaͤren: ſo kan 
ichs nut inſofern, als ich an den guten Grund 
Sie erinnre, welcher von jugend auf in mir ge⸗ 
legt war. Ich geſteh, daß eben diefer gute Grund 


mich zu einem a Boͤswicht gemacht haͤt⸗ 
1172 


”) Scio, quem änimum, quod hörter ingenium! 
Tu modo enitere; vt tibi ipfe ‚fis; tanti, quantd 
videberis alüs, & tibi fueris. PLIN 
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fe, wenn ich nicht bald wäre gerettet worden; 
aber dies foll mich nicht abhalten, die Tugend 
‚meiner Kinder fo veft zu gründen, wie mir nur 
“immer möglich feyn wird. — Daß ich Hanndıen, 
ganz fo wie Herr Deutfch dag forderte, Erfezung 
geben, fie dann glüflich machen, und dann fie 
in Sicherheit bringen mwolfe, das war meines 
‚Herzens veftfter Entſchlus; aber das wars nicht, 
was mein Herz bauptfächlich befchäftigte: die 
Ken wars, meine Mutter fo ganz.ehrvergeffen 
getaͤuſcht, und den Johann unglüflichgemacht 
zu haben. Was hierdurch in mir gewirkt ward, 
war fo lebhaft, daB ich, "mitten unter dem Zers 
freuungen des Gehns und Kommens der Offi⸗ 
tiere auf der Serftraffe, einen Enttourf machte, 
wie zärtliche Sohnsliebe, und wiederhergeſtelltes 

Gefühl für die Ehre, ihn machen muffte. 
Diefer ganze Tag ging unter denjenigen Ge 
ſchaͤften hin, welche mich nach Stettin gefuͤhrt 
‚hatten. Es gelang mir, zu einer Reiſe Urlaub, 
‚und vom General Einwilligung, zu erhalten. — 
‚Gegen Ahend.meldete ich mich bei Nerın Baar — 
‚und am frühen Morgen ging ich hin, von Herrn 
Deutſch Abſchied zu nehmen. — Ich fand ihn 
nicht — er war ſchon zu ſchiffe. Wie flog ich 
dahin! — Sein Schif war ſchon ſo fern, daß 
ich (zumal bei dem Nebel, der uͤber der Oder lag) 
nur noch das Zeichen deſſelben erkennen konnte. 
Ich fuͤhlte (ſo glaube ich) die Bangigkeit eines 
Menſchen, welcher auf einer wůſten Juſel allein 
gelaſſen 
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gelaffen wird, und Vater, Frau, Kind und Freund 
Ber noch zulezt umarmen durfte! 
> Die wird mich eine Trennung fo entfezlich ſchmer⸗ 
zen! 
noch heute fühl ich fie ſehr tief in dieſem Herzen. 
Der Wehmuth ganze Fuͤlle wallt noch hier! 
Der du mein Retter warſt, mein Dank drangt ſich 
zu dir! 


Und koͤnnt' ich einf, mein Vater, — bimmlifches 
Entzüfen 
fliegt feurig durch mein Blut!— an meine 
dich druͤken: 
ein heilig Thränenopfer göf’ ich dann 
auf deine Wangen aus, mie ewig tbeurer 
Mann! 


Und nun, mein wuͤrdiger Freund, laͤnger kan 
ich mich nicht halten. Ich habe Ihrer Beſchei— 
denheit ſchonen wollen. Ich habe Sie nach und 
nach in eine Erzaͤlung hingezogen, bei welcher Ihr 
Herz gros werden muſſte, und doch zulezt für ſo⸗ 
viel Freude zu eng war. Sie kennen meine Hand 
nicht. Ich nenne am Ende dieſer Blaͤtter mich 
mit einem erborgten Namen. Sie muſſten ei⸗ 
nem Menſchen, welcher auf den erſten Blaͤttern 
Ihnen unbekannt war, aufs Wort glauben, er 
heiſſe ſo. Nach und nach muſſte eine angeneh⸗ 
me Verwirrung Sie auf die Bemerkung brin⸗ 
gen, ich ſei Ihnen nicht unbekannt; und heiſſe 
nicht ſo. Endlich trat vor Ihnen der General⸗ 
major, mein Vormund, auf. Dieſen, nun ſchon ver⸗ 
ewigten, Mann, Ihren ſo treuen Freund, konnten 
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Sie nicht verkennen; — und nun fanden Cie it 
Heren Deutfch. fich ſelbſt; Gie fanden, wo 
nicht in feinem Ton,*) doch in feinen Grundfägen, 
Ihr eignes vortreflichs Herz; in feinen grosmuͤ⸗ 
thigen Handlungen einen der edelften Züge Ib⸗ 
res Lebens; und in dem verirten Juͤnglinge den 
Erben der *»*sdorfſchen Büter bei Stet— 
tin. — Ich habe feit dem Abend des Tags unf 
rer Anfunft zu Stettin Sie nie wieder gefehn- 
Auch vom General, auch von Herrn Baar, habe 
ich von Ihnen nie wieder was erfaren koͤnnen; 
denn beide fiarben zu fruͤh: aber Here Leff“* 
bat mir gefagt, was für ein Mann Siefind. Ich 
erfuhr von ihm genug, um einzufehn, daß man Sie 
Beleidigt, wenn man Ihnen etwas darbringt, Bas 
Ihr feines Gefühl für Weirauchsdampf halt 
ch muffte alfo ſo fehreiben, wie äch gefchricben 
Habe, wenn Eie mich lefen folten: und meinm 
Herzen lag alles dran, ſich Ihnen ganz zu dfe 
nen. — Hoͤren Sie mich nun weiter. 


IE EEE — 
Siebenzehnfe Fortſezung. 
Meh reilte ungefaumt zu. Hannchen. — Es 
5 ware —— —— Ihnen —— zu wol⸗ 
Im 
*) Freilich den Ton w der Dbrifte ganz verfehlt; — 
boch ward ihm auch nur um die Sache zu thun? 


und überdem befeidigt: man and, wenn man in unſerm 
Ton uns redend einfuͤhrt. 
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len, daß mein Herz fo lange frandhielt, big ich 
zuerft wieder von Hannchen reden hörte. Died 
gefchah in einem Wirchshaufe hinter Pyrik 
„O, gnäadiger Herr,“ ſagte die Wirthinn da, welche - 
mich für einen Nachjager hielt, »ich habe mol 
»geglaubt, daß die Jungfer irgendwo entfprungen 
„war; mein Grosknecht hatte aud) nicht üble 
„Luſt, fie anzuhalten: aber mir hat das Herz 
»twehgethan. Seyn Sie nicht alzubarfd) 

„wenn Sie fie befommen Das Stümper 
„chen hat Augſt genug gehabt: ich wundre mich, 
»daß ihr die Augen nicht aus. dem Kopf — 
ugefloſſen find l«“ 

—Ich ritt, ich will nicht fagen,imit wankendem 
Herzen, aber gewis mit groſſem Kampf der Leis 
deuſchaft und der Vernunft — auch der Reli— 
gion, daͤrf id) ſagen, nad) Stargard. Dies 
geſchah mit verhaͤngtem Zuͤgel: aber ich erfuhr 
nichts. — Ich verirrte, und kam von dee 
Yrendswäldfchen Straſſe, nach Zach an— 
Hier hatte man einen Wagen geſehn, twelcheit 
man dem meinigen ganz aͤhnlich mir beſchrieb: 
aber ſtaͤtt meiner vier Pferde hatte man bereit 
fechs geſehn. — Ich eilte nach Ai endswal— 
de; und in einer Mühle, die auf dem Wege liegt, 
gab man mir gute Hofnung; aber zu Arends⸗ 
walde wolte man weder in dem befiimmten Gaft: 
hofe, noch fonft irgendwo, meine —— und 
meine Reitpferde geſehn haben. 
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Ich war von Ermüdung und Kummer er⸗ 
ſchoͤpft: aber das erquifte mich, daß mein Her 
ſtandhaft bei dem Entfchlug blieb, zu welchem Sie 
mich gebracht hatten. — Sc nahm hier frifche 
Pferde, und ging in verfchiednen Krümmen nad) 
Hochzeit. Da, und in der ganzen Gegend, 
wuſſte man von nichts. Nun fchmeifte ich red» 
ter Hand nach der Gegend von Driefen, wand 
te dann in Polen mich-wieder, fam über Dram⸗ 
burg und Naugarten wieder nach Gtars 
gard, und fand Feine Spur. Ich Habe von 
Hannchen und ihren drei Begleitern nie das ges 
zingfte erfaren. Was ich von ihrem Schikſal 
mutmahffe , ift alsufchimpflich für mich, als daß 
ich davon reden fünnte. Das ärgfte, was ic, das 
mals befürchtete, war, daB meine Mutter viel: 
leicht Nachricht befommen und dad Mädgen ha 
be einholen Taffen. 

Ich Fam zwar mit dem beſtimmten Yugenblif 
wieder nach Stettin: aber dag Herz voll Dual, 


amd durch dag Uebernehmen meiner Kräfte, Eranf 
und entſtellt. Ale Solgen des Boͤſen mufftenzw 


ſammen fommen: mein Bormund fah mit einer, 


ihm nicht gewoͤnlichen, Zurüfhaltung mid) an, 
und lieg diefen nur eben ——— Brief mei⸗ 


ner Mutter mich oͤfnen. 


»Du wuſſteſt nicht, daß ich, um den Jo 
vpyann ben Nachfuchungen des Generals ja 
* | a u „bet ⸗ 
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‚nberbergen, aus feinem Zimmer ihn in bie 
„Kammer hatte führen laffen, unter welcher 
„Hannchens Stübgen iſt. Dar dachteft fo 
„wenig, wie ich Betrogne, an den dünnen 
»Öreterboden; nicht an die Defnung über 
„dem Dfen. Sjohann hat alles gehört, ges 
»fehn, angezeigt. Sch habe der Entlaufnen 
„zimmer aufgebrochen, und deine Verfchreis 
„bung und deinen Wechfel auf dem Tifch gea 
»funden. Sjohann betheuere heiligft, daß er 
„nicht geftolen hat. Du wirſt dich wol nun 
„nicht wundern, daß ich ihn für unfchuldig hal⸗ 
»te? Ich Fan diefer Creatur nicht nachfegen 
»laffen: es fehle mir an Leuten, und Johann 
- liegt Frank; — du Fannft bald auch fein Moͤr⸗ 
»„der werden. Mein. Fluch folgt diefer Perfon 
„nicht: er müffte ja auch dich treffen: und ich. 
„habedir einftgefagt, daß nur mein Gebet, dir 
„folgen würde. Heute — wenigſtens in 

„dieſem Augenblif — fan ich nicht beten. 
»Du haft mit unerhörter Zalfchheit, mit ei» 
„nem unaugsfprechlichhämifchen Betruge, daS. 
»Mutterherz von allen Seiten (denn alle ſei⸗ 
„ne Seiten wandte es in jener lezten Untere 
„redung zu dir hin,) graufam durchftochen — 
„unmenſchlich durchſtochen. Wieleicht war 
„das bir nicht genug? vielleicht haft du es 
„zertreten? bift vielleicht mit diefem Weibs⸗ 
„bilde in die weite Welt gegangen? — Bill 


»du dem Kern Puff entfprungens fozittre _ 
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“sich für das Lehen dieſes vortreflichen 
” „Manns, dem ich einen Teufel übergab, froh, 
als führte ich einen Engel ihm zu. So irrſt 
„dis vielleicht , - ohne Gefühl der Schande, die 
„dich, mich und alles was unfern Namen 

‘ „führt, unaufhoͤrlich drüfen mug, in ber Belt 
„umher, und wirft nie, oder doch erſt dann 
„wiederkommen, wenn auch die Träber dir 
„uermweigert werden !*) ‚Dann werde id)... 
pich verfteh nicht, was mein Herz hier fagt. 
BBiſt du aber noch in Stettin: fo ſtehts noch 
„hei mir, Zaum und Gebis dir ind Maut zu 
»legen;*). du folft niche nad) Magdeburg 
o»gehn, wo du die Auftritte ber fhandlichen 
„Bosheit bereitet hatteſt; — fondern undtt« 
„zuͤglich ſolſt du zu demjenigen Königsberg 
„fchen Regiment abgehn, welches der Vor⸗ 
„mund waͤhlen wird: Du weiſt, auf melden 
„Fus ich in deinen Gütern ſteh, weiſt alfo. 
vwie ich den Ungehorſam gegen diefen meinen 
„lezten Befehl ahnden Fan und mus. Ich 
„will von Die nicht, fondern vom Pormum 
uwill ich, Antwort haben.“ 


Mehr bedurfte. es niche, um meine Unpeff 
lichkeit in eine fehr ſchwere Krankheit zu verwan 
deln, bie aber zur Befferung meines Gemüthe 
nichts beitrug, indem fie mich zu fehr angrift 
| er | Dein 


*) Worte der Schrift. 
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Mein Vormund war fo gütig, meiner Mutter dies 
zu verbergen. Er fchrieb ihr aber alles, was ich 
in ber erfien freien Stunde, bie ich gewann, ihm 
bictirte. Was es war, koͤnnen Sie leicht ab⸗ 
nehmen, wenn ich Ihnen ſage, daß ich nichts ver⸗ 
ſchweigen wolte. 

Ich hatte durch zwo Stellen dieſes dem Vor⸗ 
mund dictirten Briefs ſie beleidigt; einmal durch 
die Bitte: Hannchen, wenn ſie ihren Aufent⸗ 
halt erführe, nicht hart zu begegnen; und dann 
durch die Nachricht, daß ich dag Geld unter des 
Johann Fenfter geworfen hatte. Fenes hielt fie 
für einen Betrug, indem fie glaußfe, ich wiffe wo 
Hannchen feis— fie war überdem gegen. dies Maͤd⸗ 
gen, wie Frauen in diefem Sal wol immer: es 
Kind, alzu fehr aufgebracht; — und diefes fihien 
ihr eben fo eine Lüge: denn das Geld fand fich 
Bihe — Ich ſchrieb an fie, fobald ich. einige 
Befferung fpürfe, und ging dann, weil mein Bas 
terland mir jegt verhafft war, ans *fche Negia 
ment nach Königsberg. Sch ging zufchif da 
Bin, weil ich. meiner Gefunbheit noch nicht ge⸗ 
Bug trauen konnte, um eine erſchuͤtternde Poſtrei⸗ 
ſe zu machen. 

Noch hatte ich keine andern, wirklich chriſtli— 
chen, Perſonen geſehn als ſolche, die von jugend⸗ 
auf gluͤklich geweſen waren: es war alſo Zeit, daß 
mein Herz, welches jezt litt, geſtaͤrkt ward, in» 
dem ich ſchon mit der Meinung mich trug, es ſei 
nicht ſchwer im Gluͤk ein Chriſt zu feyu; — und 

2q4 dies 
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dies geſchah. — Ich hatte erſt in Stwinemüm 
de mein Schif erreicht; und ſas, matt und elend 
auf dem Verdek. Meines Schiffers Frau er 
fannte mich. Sie wardie Tochter deg fchon ver 
fterbnen Predigers einer meiner Nachbarinnen, 
. eines Mann, deffen Elend mich immer fehr ge 
jammert. hatte. Sie war von Königsberg ges 
fommen, um ihre Mutter, welche blind war, ab» 
zuholen; fie. war aber vergebens gereift; denn ſie 
. hatte ihre Mutter todtfranf getroffen, und aud) 
fo, fie verlaffen muͤſſen. Sie wuſte von meiner 
Gefchichte nichts. (Ich Habe vergeffen Ihnen zu 
ſagen, daß meine Mutter die Eluge Vorſicht ge 
habt hatte, die ganze Begebenheit. zu unterdrür 
fen; und dies-war leicht, da nur Johann, auf 
deſſen Verfchtwiegenheit fie fich verlaffen Eonnte, 
drum wuſte; obwol in der Gegend von Zachan 
viel von einer entführten, ober weggeſchikten, 
Gräfinn ıc. geſchwazt ward.) *) 

Diefe Frau erzählte mir die Gefchichte ihrer 
ganz unglüflichen Familie, mit brechendem Her» 
zen, mit der geöffeften Lebhaftigkeit des Schmers 
gend, und boch mit einer ganz flillen $Ergebung 
in den göttlichen Willen. Dies machte einen 
aufferordentlichen Eindruf auf mich. — Leber 
haupt, . Beifpeile einer wabren, im Glüf und 
Unglüf gleichen, Froͤmmigkeit haben eine, ihnen 
eigenthümliche,, ‚Gewalt, wenigſtens über mic. 
— Cie hatte viel Zutritt zu meiner Mutter ge⸗ 

habt, 
Wie dort un Beute. 
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habt, und ich war als ein junger ſehr ordentlis 
cher Menſch ihre auch noch jest befchrieben wor⸗ 
den; daher war fie fo vertraut, daß fie, abwech⸗ 
felnd nit ihrem fehr angenehmen Mann ihre gane 
je Heiratsgefchichte mir befanntmachte. Dies 
‚ermunterte mich ;’ md wie wir denjenigen immer 
liebgewinnen, welcher ung ermuntert,. wenn wir 

einer Zerfireuung bedürfen: fo war ich mit dieſen 
beiden Leuten ſehr gluͤklich. 

Ich bemerkte einen unwandelbaren Gleichſinn 
unter ihnen, beſonders in Abſicht der Religion. 
— „Ich bin nicht immer fo geweſen,“ ſagte 
mein Schiffer: „aber meine Frau hat bald an» 
»fangs mich überzeugt, dag nur darin das Gluͤk 
„zu ſuchen iſt.“ — Er trug ihr auf, mir dag um» 
feändlich zu erzälen. 

Diefe Erzälung war gang für mein Herz ge 
macht. Herr Janſſen (mein Schiffer) war, 
meine. Augfchweifung ausgenommen, genau fo 
ein Mann gemwefen aldich, nur, daß er nicht 
vonfelbft, fo wie ich, auf ſchwankende Meinun« 
gen vom Chriftenthum gefallen, fondern durch 
den Umgang mit einem Mann verborben war, 
der beides, Cocinianer und Deift gewefen zu feyn 
fcheint. (Ganz Deift,« fagte Herr Janffen, »tvar 
- „der Mann nicht; denn er verachtete nicht bie 
»Hauptlehre des Chriſtenthums, fondern er ba 

„te fte aufs bitterfie.)e )-— Sehr umftändlich 
| Das und 


*) ale war in Deutiihland ein — Mann et⸗ 
was ſchr ſeltſames. 


* 


| 618 Se —— 


‚and genau: befehrieb die Frau Janſſen mir. den 
Weg, auf welchem fie ihren Mann zur Warbeit 
‚geführt hatte; und vielleicht Fann ich diefe ganze 
Geſchichte Ihnen einſt gebens— mir war fie 
mebr, als hundert Borlefungen des erfien Got 
tesgelehrten mir hätten feyn fonnen.*) Kurz 
mein Herz gewann toarend biefer Keife, welche 
wegen des Rürnifchen Herbſtwetters länger dauer⸗ 
te, ſehr viel. 

Ich kam nach Koͤnigsberg. Der Prediger 
‚meines Regiments beſuchte mich bald drauf. Ein 
‚mit ſich ſelbſt fehr zufriedner, kuͤnſtlich gekleide⸗ 
ter, beredter Mann. Er zeigte mir einen Brief, 
in welchem meine Mutter mit demjenigen Ber 


„trauen „ telches man in einen unbefannten Pres 


diger wol fezt, ihn erſuchte, fich meiner anzunch 
men, »indem fie fürchte, ich habe gute Grund 
oſaͤze gegen fihlechtere verfaufcht.e Er fchien 
diefen Auftrag nicht mit der Freude eines Hirten, 
dem man, ein verirrtes Schaf nachmeist, aufzu⸗ 
nehmen, fonbern er brüftete fich mit dem Ueber 
muth eines Marktfchreierg, demman einen Kran⸗ 
fen zuführt. — »Gie werden gut thun,“ fagteer, 
Zmeine Predigten nachzufchreiben; zwo ober drei 
„derfelben find hinreichend gemefen, einige aus 
neiner biefigen pietiſtiſchen Schule ind Regi⸗ 
»ment eingefretne Edelleute, zu vechtfchafnen 
»Männcen“ (hier ftrich er feinen blauen Kragen) 
vzu machen.“ — Ich habe es mit Einer verſucht, 

zu 
*) GSio iſt unter den Papieren des Heren Gros. 
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zu welcher er, als zu einem SMeifterftüf, fo wie 
ein Virtuoſe melcher fich will hoͤren laffen, 
mich einlud. — Mit einem Wort, der Mann 
misfiel mir eben ſo ſehr, als unfer Regiment ihn 
vergoͤtterte: , doc) eh ich ihn verlaffe, muß. 
ic Ihnen ſagen, was fuͤr ein Dann et er war. 


—EE— — nn nn * 
Achtzehnte Fortſezung. 


Er that ſehr gros drauf, nicht in Koͤnigsberg 
ſtudirt zu haben. „Wie erbaͤrmlich,“ ſag⸗ 

te er, „wuͤrde es um meine Philoſophie ſtehn, 
v»wenn ich ben hieſigen Has gegen dieſelbe einge⸗ 
„ſogen hätte!« — Gein ewiger Refrain wars. 
„die Kenntnis der Warheiten; das Studium 
„der menfihlichen Gele; die Erfindung aller ei» 
»denflichen Subftitute für den orientalifchen 
»Ausdruk der Bibel, welchen, fo wieer in Luthers 
„Ueberſezung ſteht, er in der Stille herzlich laͤ⸗ 
scherlich fand; die Behutfamfeit, nichts glau⸗ 
ben zu wollen, was Geheimnis heiffe, weils ber 
»„Philofophie wiberfpreche, und auf das Gluͤk 
„des Menſchen auch den entfernteſten Einflus 
vnicht haben koͤnne; die Ausrottung der theologi⸗ 
‚»fchen 


D Er fihifte des Sonnabend Cartenblatter an die, 
Dames feines Regiments. Hier iſt Eins: 
Je donverai demain 


IE CARACTERE DE FESTUS, 
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„ſchen (fo fagte er; — nicht: fh olaftifchen) 
„Sprache des Syſtems, die Unterfuchung über 
„den Canon der Schrift;” die Nichtigkeit der 
„Paſtoraltheologie, und das Lächerliche und Uns 
„verſchaͤmte der priefterlichen Gelforge; das 
»Dumme der fogenannten Erfarungen des Chri— 
»ftenthums, und was dahin gehoͤre; das Aben 
„theuerliche der Einwirkungen . . — Genug! 
Nicht fo? 

Sein theologiſches Syſtem hatte das groſſe 
Verdienſt der Kuͤrze; hier iſts: „Ich fuͤhle, daß 
„Fehler der Erziehung und Beiſpiele moraliſch⸗ 
„unmoͤglicher Handlungen-meine Naturkraͤfte ver⸗ 
„derbt haben, freue mich aber, daß die Art, mit 
„welcher man meine erftie Weihung zum Guten 
„mir (freilich immer gutherzig) erklärte, in meis 
uner erfien Jugend doch mwenigfteng einigermahf 
„ſen mich gehalten hat. Indeſſen bin ich ber 
„truͤbt, meinen Einfichtenfo oft widerftrebt, und, 
„wie ich Grundſaͤze gefafft hatte, diefe fo oft ent 
»fräftee zu haben. Sch fah, daß das hoͤchſte 
Weſen, als oberfter. Gefeggeber, wie man daß, 
„um ung fafflich zu werden, zu nennen pflegt, 
»zörnen, daß heiffe, mich den Folgen meiner 
„Handlungen überlaffen, mus. Dagegen aber 
»finde ich in der Offenbarung Beifpiele der aller- 
»erhabenften Tugend, und dag Leben eines Leh⸗ 
„ters, der bis in feinen Tod, und Durch diefen,- 
„bewies: dafs durch die moralifche Rechtſchaffen⸗ 
oheit, (freilich nach einem mir verborgnen Urs 
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steil der Gottheit,) die durch mich gemachte Vers 
»eitlung der Zwkke der. Vorſehung mieder aufge⸗ 
shoben werben koͤnne. Hier find jene Lehre und 

„jenes Beifpiel mir gleich werth; ich beruh bei 
beiden; ich lerne jene immer mehr, übe mid) 
„in der Nachfolge diefes immer treuer, und neh» 
me von zeit zu zeit an derjenigen Feierlichkeie 
atheil, durch welche ich zu beiden mich bekenne. 
„So werde ich innmer moralifchrechtfchafner ; bes 
»darf aber Feiner vorzüglich begünftigenden Em⸗ 

. »pfindungen, Feines, der Gelenlehre widerfpres 
chenden, Bewuſtſeyns; geh dem Tode ftandhaft 
»entgegen, zufrieden, meine Rolle gefpielt zu has 
„ben. Db ich eine zwote übernehmen fol, dag 
„komt mir nicht zu, unterfuchen zu wollen: ges 
„nug, daß die Philofophie gegen die Narrheif 
„mich fichere, an meiner Unſterblichkeit zu zwei⸗ 
»feln, und daß die Lehre, zu welcher ich mich Des 
»fenne, diefe fchöne Gewisheit mir beftattigt.«*) 

Diefer Mann, auf deffen Predigertreue meine 
Mutter fo ſtark gefufft hatte, erfüllte. ibre Abr 
ſichten aufs genaufte: „von der Troſtloſigkeit 
„des Unglaubeng mich zu überzeugen. — reis 
lich hatte Er wol nicht geglaubt, und noch viel 
weniger gewuͤnſcht, daß die Armfeligfeit. ſeines 
Syſtems dieſe Wirkung haben moͤchte. Ich 
| | mus 


*) Wo bier kein Parachronismus if: fo Fan das Angafs 
fen vieler unfrer Zeitgenoffen nun ruhn, weil Dann 
andre Spiele (zum Erempel, das jezige Teufe ba 
Ben) neuer find. 
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mus daher auch geftehn , daß ich inte mit ſeufje⸗ 
wenn wahre Chriften drüber. Elagen, daß dieſe 
Lehre jezt fo fehr der allgemeine Ton wird, »Wo 
„willdas.hinaug,« ſagt man, »„daß die Freigeiſte⸗ 
„rei jezt ein Stuͤk der guten Lebensart wird? 
„Vormals konnte ein theologiſches Buch wenig 
»Lefer finden, wenn nicht irgendein Gelehrter es 
„empfal oder wenigſtens titirte. Mer alfo nicht 
„was gründliche vordringen fonnte, fchrieb nicht: 
„Jezt kan jederman ſchreiben. Mer in gröffefter 
„Verlegenheit feyn würde, einen Plan für zwo Sei⸗ 
»een zır erfinden, Fan, als Xecenfent, zween Bo⸗ 
„gen anfüllen. Er darf nur die Miene eines. 
„Manns annehmen, der dag recenfirte Bud 
„wirklich durchgeleſen, und fo gar das und das 
dabei gedacht hat, Hat er auf Schulen inder 
„groſſen Kunft des Periodenwechfeld ſich geübes 
„ſo ſchreibt er mit einigen Verändrungen ab, was 
„fein Mitarbeiter im vorigen Mohat drufen lich 
„Kan er vollends einer Ueberfezung der Crell— 
„fchen und ähnlicher Schriften habhaft werden? 
v„ſo werden die Journalleſer aller Stände über 
„die Gelehrfamkeit und über das Neue des Manns 
„erſtaunen. Und fobald et das merkt, fonennt 
ser fich: und fein Gluͤk ift gemacht. Was mus 
„man nun nicht befürchten? Und follten nicht die 
„wenigen gründlichen, folglich uͤberzeugten, 
„Theologen feuern, da dieſe Lehre jezt fo frei 
»(und, damit fie fich recht ausbreite, in der 
Mutterſprache) in die Welt geſchrieben wird de 

F — Ich 
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— Ich flage nicht mit, fohdern ich freie mich 
drüber. Sie wuͤrde, wie alt fie auch ſei, Schas . 
den anrichten, ,*) wenn ihre Herolde im Verbor⸗ 
gnen bleiben, oder durch Einftliche Zuruͤkhal⸗ 
sungen, noc) wie ehmals, die Welt in der Meis 
nung lieffen, das Groffe und Neue fei noch zu er»: 
werten. Man Eenne fie jest: fie fiehn an der 
Spize hriftlicher Gemeinen und Verfammlungen ; 
es ift ja gar nicht fehwer zu ſehn, oder (in der 
Entfernung) gu erfaren, welche Seucht fie ſelbſt 
tragen, oder mie der Wachsthum der Seuche in 
ihren Subörern ift? Gie haben ausgeframt was. 
fie wuften, auch aus den Brundfprachen, aus 
der leichtften wenigſtens, die Steine zu ihrem 
Gebäude sufammengetragen,(oft mit lautem Stoͤh⸗ 
nen, oft mit der Freude des Unwiffenden, dereia 
wen Sandftein für Marmor ergreift, und dann, 
herzlich erfreut über feinen Fund, dahinſpringt.) 
Sie haben diefem Gebaude, je nachdem Einer vom 
ihnen die Kunft eins_aufzuführen mehr oder we—⸗ 
niger verfteht, foviel Fagaden, Colonaden, 
Portals, Salerien, Perrons, Schnoͤr— 
kel und dergleichen gegeben, daß es, wo nicht 
poſſierlich doch intereſſant genug, einem jeden 
in die Augen fallen mus. Dazu haben ſie ſich 
mit ber Bibel, erſt uͤberworfen, und dann wie⸗ 
der 


*) Denn fie iſt ein auſgewaͤrmtes Gericht, und es ik 
für die Gefundheit nicht gleichviel,, in welchem Ger 
fehler etwas aufgewdrmt werde, und wie lange, und 
wo, 8 geftanden babe. | 
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der ausgeſoͤnt, ſo daß jest ein jeder von ihnen 
dies Buch zu feinem Behuf erflärt, oder wenn 
das nicht gehn will, es verfälfht, bie und da 
etwas reducirtzc Kurz, was fie wuften und 
nicht wuften, Tiegt nun Elar da. Go iſt alfo 
. die Prüfung des Ganzen leicht. Aufgeflärte 
Theologen febn auch, daß, wer prüfen will, auf 
ihren Fingerzeig nicht mehr wartet; daB vorneh⸗ 
me und geringe Laien nab hinzugehn, vielleicht 
eine Weile gaffen, dann aber nach der "Haupt: 
fache feagen, naͤmlich: »ob denn nun die Zus 
„gend leichter , dag Gewiffen eubiger , umd die 
‚Zuͤgelloſigkeit wirklich der Weg zum Gläf-ge 
„worden iſt?« — und daß fie dann mit Kopfe 
ſchuͤtteln zurüfgehn, und jenen Grund noch ein» 
mal, ober zum Erſten mal prüfen werden, auf 
welchen die Propheten und Apoftel gebauet ba 
ben.*“ — Noch einmal, jest fürchte ich von 
diefen Herrn nichts mehr; die ganze Anlage, die 
fie gemacht haben, zeigt mie deutlich: fie wer⸗ 
ben in die Ränge nicht. treiben.*) Die Männer 
find überdem zu chftig gemefen. „Fort, fort’« 
hies es; denn das Gebäude muſte angefangen 
werden, weil noch der in feiner Canzel, und der 
in ‚feiner. Catheder ftand. Daher haben fie freis 
lich nicht zu. der bequemſten Zeit gearbeitet; folg⸗ 
lich broͤkelt der Bau ſchon bie und da, wenige 
fiens fälle die ſchoöͤne Uebertuͤnchung ſchon ad 
und es wird bald einregnen, Es fonnte auch 
FE — nicht 
*) Worte der Schrift, 
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nicht anders ſeyn. Die Herrn Entrepre— 
neurs hatten die Riffe eines Artus, Spring 
und Crells vor. fich liegen. Diefe leuchteten 
ihnen fehr- ein, bei einem Glaſe auf dem Canape, 
ober. bei der Pfeiffe am Kamin, Aber den Ans 
ſchlag hatten jene nicht aufgefegt: — Friſch 
»brüber herz irgend ein Engeländer, oder im 
Nothfall Sr. Hohmwbl: Pater Voltaire, 
„werden ja irgendwo Rachweiſung gegeben ha⸗ 
„ben; auch Hat Meiſter Baile in dieſem Fach 
»diel brauchbares. — Go gings drauf los. 
An Bandlangern fehlte e8 nicht; denn jeder 
Menſch will leben, und bier war ein Stuͤk Brod 
zu verdienen; theils forgten die Herren Biblins 
thekare, theils Ifneten fich durch dieſe Hand⸗ 
arbeit ſchoͤne Schleifwege ins Predigtamt, oder 
man trug beim Bau ein Kloͤzchen weg, auf 
welchem man einſt in die Catheder ſteigen konn⸗ 
te. Ob dieſe Handlanger faͤhig waren, das konn⸗ 
te nicht jeber Entrepreneur beurteilen; es war 
ihm nut um Materialien, oder deren Herbei⸗ 
febleppen, zu thun. Wer -faumfelig wär, ‚öder 
gar zu dugenfcheinlich quid. pro quo in feinen 
Schubkarn warf, ward, wenn einer von uns Zus 
ſchauern gar zu merklich laͤchelte, oder die Schul⸗ 
tern zog, wol abgedankt; aber waͤs er bis da⸗ 
hin angefahren hatte, war leider ſchon ver⸗ 
mauert, und muſte bleiben. Auüch unterſuchte 
man den Grund nicht, wo man bauen wollte; — 
auf deutfchem Boden! was wuͤrde Luther fü 

"1 Cpeil, RE 1,7 
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gen, wenn vr dies Jah! dieſer allerdeutſcheſie 
Mann! mit welcher Laune würde er die Abtra⸗ 
gung des Berüfts, und die Schleifung des Ge⸗ 
baͤuds treuherzig anrathen. »Diefe Menfchen,* 
fe wuͤrde er wenigſtens fagen, „Huber an zu baum, 
„und hatten es nicht hinaus zu führen. e— 
Und eben dag Fränft nrich, daß die ernften, tief 
denfenden Dentfchen jeze mit einem Ball fpielen, 
"welchen Polen, Engelländer, and auch ſo gar bit 
leichten Sranzmänner, ſchon weggeworfen 5a 
ben!**) Ä 
Nun, fo ein Mann war mein Feldprediger, 
Sein erfter Beſuch endigte fich damit, daß erim 
Hinausgehn mit der Miene eines Beſchuͤzers mich 
verſicherte, er werde meine Mutter ſchon beruhi⸗ 
gen — und fodann einen Brief von ihre mir über» 
gab. — Ad) erbrach, ſobald ich allem war, das 
' Bätchen, fand aber nichts, als meinen zu Stet⸗ 
tin gefchrichnen Brief, unentſiegelt. Mein 
Schmerz war gros: ich Habe aber nachher ge 
sehn, daß meine Mutter fo Handeln muſte. 
- Mein Prediger. befuchte mich ofts denn mein 
Champagner war gut; aberder Mann ward 
ir unerträglich. Wenn er mich wliebftet 
Ä vFreunde 


*) ‚Worte der Schrift. | 
*5 Es iſt Tefenswerth, mas Klopſtot hievon dihtet: 
deutſche Bel. Rep. 358.”) 
”) Aber wenn nicht, wie ich doch jest ſchon h 
die Zerren — ſo es a * 
verachtends Stillſchweigen mid) zu beſtrafen: ſo 
wird mirs doch in der Hu glich ergehn? 


re 627 
„Freunde nannte: ſo ſchmerzte irgendein Theif 
meines Herzens; — es kan ein beleidigter Stolz 
geweſen ſeyn: aber mich duͤnkt, der wars nicht — 
Der uͤbermuͤthige Mann ſprach viel vom Hebraͤi⸗ 
fehen und Griechiſchen; ich vermutere daher, er 
werde in beiden fo ſeicht ſeyn, als in einigen ans 
dern Wiffenfchaften. Sch wuͤnſchte es, um als⸗ 
denn ihn beſchaͤmen, und ſo ſeiner loswerden zu 
koͤnnen. Sch las gelegentlich eine ſehr ſchoͤne 
Stelle aus dem Plutarch ihm vor. Aus der 
aͤngſtlichen Art, mit welcher er ſie lobte, mut— 
mahſſte ich ſtaͤrker, er verſteh ſie nicht. Ich ſuch⸗ 
te eine viel leichtere Stelle auf, und bat ihn, ih— 
ren eigentlichen Sinn mir zu ſagen. — Seine 
Verwirrung war mitleidenswuͤrdig; ich verlies 
ihn unter einem Vorwande, und er fand nicht 
für gut, fich fobald wieder fehn zu laſſen. 

Ich mus es wiederholen, daß der Umgang 
mit diefem Mann die heilfamfte Wirkung für 
mic) hatte: nichts in der Mele hätte mich fo gut 
von ber Nichtigkeit der nenerh Neligköngverbeffes 
rungen überzeugen können. — Freilich trugen 
noch fülgende zween Umſtaͤnde bazu bei, daB ich 
gute Grundfäge faftte, 

1 a u α 
Neunzehnte Fortſezung. 

as Betragen eines ganz andern Manns im 

Regiment, des Regimentsfeldſcheers, hatte 


etwas ſehr lokends und ich ſchien ihm eben auch 
Mt 2 | zu 
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zu gefallen. Er geftand mis auf mein Befragen, 
daß er jeden jungen Menſchen lieb Hätte, bei wel⸗ 
chem er eine unverfehrte Natur vermute; und er 
glaube mit gutem Grunde fagen zu koͤnnen, daß 
ich nie ausgefchweift habe.) — Wir wurden 
genau befannt, und in kurzem unzertrennlic). 
Ich lehrte ihn das Griechiſche; (denn hierin war 
er etwas zuräf;) und er gab dagegen in feiner 
Wiſſenſchaft, in welcher er ungewoͤnlich ſtark 
war, mir ſoviel Licht als ich begehrte. Was er 
von dem Schaden der Unkeuſchheit mir ſagte, 
bemächtigte fich fo fehr meiner ganzen Heberzw 
gung, daß ich ein Barbarhätte ſeyn muͤſſen, um 
nicht jeder Verſuchung zu widerſtehn. — Wie oft 
bedaure ich, das, was ich hievon weis, nicht de 
fentlich befanntmachen zu fönnen: aber noch fen» 
ne ich feinen Schriftfteler in diefem Sad, der 
hierin ganz gluflich geweſen waͤre. Ich glaube, 
daß auch die beften die beiden Fehler haben, daß 
fie nicht für beide Gefchlechter ganz per tinent 
gefchrieben Haben; und dann: daß fie Kennzeis 
chen gewiſſer Rafter und Solgen derfelben ange⸗ 
ben, die oft der luͤderlichſte an ſich noch nicht fin⸗ 
det ‚ und alfo ihre Warnungen. für übertrieben 
haͤlt; — wenigſtens habe ich noch Feine Echrift 
dieſer Art gefehn, wo jungen -Woläftlingen ans 
ſchaulich genug gezeigt wuͤrde, was ſie unaus⸗ 
bleib 
*) Pallor eft malorum moram.inder,. rubor bo» 


‚ Horum. CATANAEVS. (Denn nach hatte ich kei⸗ 
‚nen Scholaftifer eifiet,),, nn une ich 
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blich, ich fage unausbleichlich, einft ald Va⸗ 
und Mutter feyn werden, und was ihre 
ider einft werden müffen.*) Mich lehrte als 
dies mein Freund; aber in der Furgen Zeit, 
ſeitdem verfloffnen fünf oder ſechs Jahre, has 
die Beobachtungen, welche ich zu machen, 
legenheit fuchte und fand, . noch viel unwider⸗ 
licher mic) e8 gelehrt.) — Go gefchah eg, 
3 ich, meit entferne mic, einzuferfern, im Sex 
heil des Gluͤks des gefelligen Lebens, auch 
> Umgangs mit dem Srauenzimmer, reichlich 
vieffen, und endlich eine Sattin wählen fonn« 
mit welcher ich ganz glüflich bin. | 
Der zweete mir günftige Umftand war, daß dig 
au Janfen (in deren Haufe ich wohnte, der ich 
ch meine ganze Geſchichte aufgefezt hatte,)*"") . 
Freundſchaft eines vortreflichen jungen Mannd 
r verſchafte. Erhielt bei Koͤnigsberg ſich auf, 
ar ein Geiſtlicher, und hies Gros. Die Art, 
e dieſer Mann mich behandelte, um Gewisheit 
d Nachdruk der Religion in mein Herz zu legen, 
ar fo original, daß ich, -ohne fie wiederher⸗ 
len zu koͤnnen, die Vorftelung derfelben ver 
immeln würde, wenn ich etwas zu ihrer Be— 

Re ſchrei⸗ 
Die Menſchenliebe will, daß ich den geſchrekten, aber 
noch nicht genug uͤberzeugten, Juͤngling auf die erſte 
Halfte des XXVII Bands der Yverbonfden 
clopedie verweiſe. 
') Sie bleiben auch der beſte Lehrmeifter, De 
*) Diefe Bogen find groffen Theils ein Auszug jenes 
Aufſazes. 
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ſchreibung hier herfegen molte.*)* Genug, mein 
Aufenthalt in Königsberg war die Quaran⸗ 
taime, in welcher ich genag, Der Feldpredi⸗ 
ger hatte, ohne zu argwonen, daß ers that, das 
moraliſche Elend mir gezeigt, fo. wie obwol 
woblbedaͤchtlich, der Regimentsfeldſcheer das 
phyſiſche. Was eine gluͤkliche Aiebe und eine 
gluͤkliche Eh ift, dag lehrte mich die rau Janſ⸗ 
fen durch ihre häusliche Verfaffung, und durch Er⸗ 
zälung der Gefchichte ihrer Eltern, (Ich berrüs 
he mich, fo oft ich ſeh, daß junge Leute vernach⸗ 
laͤſſſgen, ins Innre der Eh ihrer Bekannten zu 
bliken?) — Man folte glauben, jegt fei es Herrn 
Gros leicht geroefen, das feinige mit fichtbarem 
Erfolg gu thun: aber ich fühlte in der Erfarung 
alles, was jener bildliche Ausdruk treffende hat; 
»es wird dir ſchwer werben, (gleich einem wider⸗ 
vſpenſtigen Zugthier) wider den Stachel auszu⸗ 
»ſchlagen. a —⸗ | ’ 

Schr befümmerte 08 mich, von meiner Mut— 
ter auf einen Brief, welchen ich an fe zu fehrels 
ben gewagt hatte, Feine Antwort zu befommen, 
Aber jegt kam ber Frau Janſſen Mutter an; und 

| von 


Y) Here Gros hat fein Berfaren mit diefem jungen 
Zweifler aufgefest.— „In unferm vierten oder fünfe 
„ten Theil wird fich zeigen, warum wir den Leſern dies 
„bier fagen.“ *) 

”) Worte der Schrift. 

v) Ich laſſe die bezeichnete Stelle ſtehn, blos um die Leſcz 
um Vergebung bitten zu koͤnnen, daß Mangel der Muhſſe 
wich wartbruͤchig gemacht bat, 
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Bon ihr erfuhr ich, daß mein Feldprediger nie⸗ 

drig genug geweſen war, meiner Mutter zu mels 
ben: ich fei ein fehr ſchlechter Menfch, und woh⸗ 
ne ohne Scheu im Haufe einer Sram, von wel. 
eher er nichts fagen wolle, weil er wiffe, welche 
Schonung man auch dem, aufs gerechtfte zuͤr⸗ 
nenden, Musterherzen ſchuldig ſei. „Ich wür« 
„de, haste dieſer elende Mann hinzugefest, weil 
er meiner Mutter fehr. chrifeliche Denfungsart zus 
best: doch gemerkt hatte, „wol ein. verlarnes 
»Schaf bleiben, da ich ein Seind, des Evangelü 
vſei, und über alles, was Befühl im Ebriften- 
o»tdthum heiſſe, aufs allerfrechfe fpotte — den 
»Herrn — verlaͤugne, und. fo über mich ein 
»ichuelles Verdammnis führe Hyr— Für dies 
ſe Nachricht ſchikte meine Mutter durch dieſe Frau, 
um ſeine Treu zu belohnen, ihm 30 Ducaten, und 
ein Dankſagungsſchreiben. Beides brachte ich 
ihm hin. Das Geld gab ich ihm: „Dies iſt mei⸗ 
„ner Muster Belohnung für Ihren lezten Brief; 
»und dies,“ indem ich das unentſiegelte Schrei⸗ 
ben an ihn ihm zeigte, und dann es in ſein Ca⸗ 
min warf, „dies iſt vermutlich mit Mutterthraͤ⸗ 
vnen geſchrieben, und für Ihre Augen zu heilig. « 

Erffing an, mitermfeliger Unterwuͤrfigkeit .. 
Dad) ſtill! mein Herz vergaß hier, daß es Hera 
geben hat. 

Frau Janſſen und Herr Gros ͤbernahmen es 
jur, ‚ an meine Mutter zu ſchreiben. Sch erhielt 
Rr 4 unge⸗ 

Worte der Schrift. — Vergh ©. GA 6ai. | 
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unsefäumt Antwort. Hätte ich doch die Zeit, fie 
Ihnen abfchreiben gu Ednnen!*) Gleich drauf 
ging ich, auf hoͤhere Veranlaffung, zur Hannd 
perfchen Armee. — Zu Berlin traf ich mei⸗ 
ne Mutter. — Wolte ich meine Geſchichte fortſe⸗ 
zen: ſo muͤſſte ich Ihnen einige lange Briefe ab⸗ 
ſchreiben, in welchen ich Herrn Gros von zween 
in Berlin zugebrachten merkwuͤrdigen Tagen, 
und von einer, Hannchen betreffenden Unterre⸗ 
dung mit dieſer unvergleichlichen Mutter, und 
dann von dem, was zwiſchen mir und dem {Jos 
hann vorfiel, Nachricht gab:*). - Aber ich 
fchlieffe Hier. Nicht um Ihnen nun aus vollem 
Herzen noch einmal-zu fagen, daß Sie mein Ret⸗ 
ter getvefen find; — wir wollen: ung freuen auf 
die. Ewigkeit! Sondern ich fchlieffe; - um’ bei 
Ihrem Wohlthun gegen mich, und im Na— 
men meiner Gemalinn, Sie zu beſchwoͤren: alles 
zu thun, was einigermahſſen von Hannchens 
Scitfal uns Licht geben kan. Vielleicht koͤn⸗ 
nen Sie es durch Ihren Eifer, durch Ihre Freun⸗ 
de und burch Ihre Correſpondenten. Vielleicht 
fan auch beikommends, vollfommen getrofnes; 
Bildnig des Pirfch, welches wir in feiner Stu 
be gefundenhaben, dazu beitragen. Mein “Herz 
bringt mich, dem in ihrem Unglüf ehrwuͤrdgen 
Maͤdgen, oder wo fie unter dem Gram zu Boden 
gefunfen ift, den iibrigen, Erſezung zu geben; 
und warlich eben ſo dringt meine Frau mich; 
denn 

*) Auch dies haben wir von Herrn Gros erhalten. 
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denn ihr alles zu fagen, hielt ich für unerlaffli— 
che Pflicht, | Ich habe, wie Sie wiſſen, ein an⸗ 
ſehnlichs Vermoͤgen. Viel iſt freilich dadurch 
draufgegangen, daß, ſo oft ich gekonnt habe, (und 
ich that es oft, weil mein reuvolles Herz ei⸗ 
ne Berubigung dein ſuchte,) »ich huͤlfloſe Jung⸗ 
»fern ausgeftattet habe. *) Aber noch mehr habe 
ich geerbt, und auch meine Fran iſt in Erbſchaf⸗ 
ten gluͤklich geweſen; wir koͤnnen alſo, und wol⸗ 
len, fuͤr Hannchen viel thun: denn warlich! 
nur noch dies fehlt zu unſerm vollkommnen Gluͤk. 
Meine Frau bekennt aus freiem Triebe, daß ſie 
eine fo geſegnete Eh Fbnen zu danken hat; fie 
ſagt: (und mein Herz ſagts mit) „ohne die Reife 
„nad Stettin wärft du cin verlorner Menſch ges 
ublieben!« — O daß Cie doc, mein Ehrwuͤr⸗ 
diger Freund, — o daß Sie, der mir Vater war, 
durch Auffindung dieſes, uns unvergefflichen, 
Srauenzimmers, das Zeste thun koͤnnten für Ih⸗ 
ren ewig dankbaren 


Wenzel von Köfete 


°, das fan der Staat, wenigſtens jede, fuͤr ſich beſtehn⸗ 
de, Stadt kans thun, ſobald ſtattgefunden haben 
wird, mas in der Anmerkung ©. 589. u. f. ſteht; und 
dann iſt das goldene Zeitalter da; dann bedarfs keiner 
Werbung, keiner Coloniſten, keiner Geſi indordnung, 
überhaupt Feines Analeptici (oder fol ich fagen, eis 
ner —— im deutſchen FUHREN 
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Be a ee 7 
- Kortfezung des XXIX Briefs. 
= Herr Puff geht in den Krieg. 


Herr Puff an Herrn Waker zur Fort⸗ 


ſezung. 


De war num bee Brief des Dbriften — fpres 
che ich da doch, als wenn ich ihn hier in den 
meinigen an dieſer Stelle eingenaͤht hatte? Das 
machte aber, daß ich mich jezt bei ihm verweilt 
habe, indem ic) einige Hauptſtellen durchlas, und 
wie man denn iſt, wenn man ing Leſen femt.”) 


*) Wir haben in dee Obriſten Brief nichts werdndert‘ 
aber einige imterdrüfte KTamen haben wir wieder her⸗ 
zuſtellen die Erlaubnis srhalten. Wenn die Leier 
erſt in einem der fpätern Bande etwas won Hanns 
chen erfaren können: fa ift bad die Schuld der Zeit 
folge; unfre Schuld iſts werigſtens nur infofern, 
als die Furcht fie zu ermüben ung zwingt, die Reih 
„. der. Eapitel der Moraldann und wann aus ihren Pkds 
zen mwegjufchieben. Wir fönnen ohnhin uns nicht 
- Aberreden, daß unfer Buch Dann beſſer feyn 
"würde, wenns am Camin, (oder am Naͤhrahm, 
oder auf dem Wege nach Merjeburg, oder im Canto⸗ 
nirungsquartier, ober vor dem Vortrag auf der Cam⸗ 
mer, oder in der Kinderfiube, oder im Konvent) in 

Einem Strich weg fich erzälen lieffe. }) 
P Ganz gegruͤndet it freilich die Klage aus Göttingen : daß 
durch die Epifoden Verwirrungen entftehn, und daß diefe zus 
> — [en a. eng ans * u yon 

in der 3: ei u 
* doch nicht —2 zu —* — 
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Ich will Ihnen davon einmal gang umftändlich 

fchreiben , obwol ale meine Nachforchungen bis⸗ 
ber vergeblich gemwefen find. | 

Don dem, mas ich daoben (eh ich auf diefen 
Brief des Obriſten fiel) fagen mwolte, weis ic) 
nichts mehr.*) Sch weis wol, daß ich vom Hei⸗ 
raten fprach: aber ich erwog nicht, daß fein 
Menſch meine Gefinnungen gegen Srauenzimmer 
und Ehftand fo genau weis, ald Sie — Alſo 
weiter in der Erzälung! . 

So weit war ich, daß ich auf bie Hinterthuͤr 
des Gartens loswanderte, um ben Brief des Ju⸗ 
Den abzugeben,“) und dann, als vor den Kopf 
gefchlagen, ftilftand. „Was machſt du « dach⸗ 
ge ich, »Du hintergehft dich felbfti fagft dir, du 
v„wolleſt einen Brief abgeben, und verbirgft dir, 
»daß du eigentlich hingehft um ein huͤbſches Maͤd⸗ 
vgen zu ſehn. Und das in einer Öegend, mo dein 
„guter Name leiden könnte, wenn jemand dich 
uſaͤh! Iſts nicht genug, daß das Mädgen dir 
vſchon in den Kopf gefaren ift? Willſt du dichin 
„Gefar fegen, dich zu verlicben? Das michte 
»freilich immerhin ſeyn: aber in ein Mädgen, dag 
du gar nicht Eennft? ſo verliebe fich eig Gef, 
„nicht ein vernünftiger Mann. Schik du den 
„Brief huͤbſch hin, und damit Holla!— Freie 
„lich, was ber Jude da mag gefchrieben haben; 
„das wuͤſſteſt du auch gern.«— Go fchlugen 
firh die Gedanken in meinem Kopf; und Sie hae 

j u | ben 
S. 452. u. f. m 
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ben eben jezt gefehn, (wo Eie des Obriften Pat 
jezt ſchon gelefen Haben,) daß diefer Kopf vor fünf 
oder ſechs Jahren kluͤger geweſen war. Noch 
mehr, ich dachte felbft hieran: „lieber Gott,“ 
fagte ich, „gehts etwa gar ſchon bergab mit 
pmir ?c 
Ich ſchaͤmte mich vor mir ſelbſt und wolte eben 
mich umwenden, als das Maͤdgen aus ihrem 
Haͤuschen hervortrat und auf die Gartenthuͤr zu 
ging. Flugs flog ich’in ein Gebuͤſch, wo ſie, obs 
ne mich zu fehn, vorbeigehn Fonnte; und hier 
ſchaͤmte ich mich noch mehr — blieb aber ſtehn. 
Sie fan. | | 
Ich habe zwar in meinem Leben Feine Verſe 
gemacht; märe mir aber heute noch ſo, wie das 
mals: fo würde ich ihr Daherfommen in Berfen 
Ahnen befchreiben, die fich gemafihen haben. 
Ich ſah fir nun in der Nah; fie war fehr fchin: 
aber das war merflich, daß Hunger oder Gram 
an diefer Schönheit genagt hatten. Krank 
fonnte fie nicht gervefen feyn, wenigſtens es jest 
nicht ſeyn; denn ihre Farbe war rein und friſch. 
Sie wiffen, wie ich bin. Ich fonnte meinem 
Mitleiden nicht widerſtehn, ging auf fie zu und 
redete fie an, Freilich links genug, wie Cie 
denken Finnen: „Pflegen Cie hier manchmal iu 
„frühftüfen, meine liebe Jungfer?“ | 
. Sie fchien ſich zu erinnern, daß fie mich ſchon 
hier geſehn Hatte: „vormals, ja; ich bin hier 
„dann und wann mit einem Freunde gemefen;“ 
ee u und 
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und indem fie dies fagte, truͤbten fich ihre Au— 
gen, und Thränen wolten hervorguillen. 

»Solte ich ihnnicht kennen, dieſen Freund 2a 

»Dann Fennen Sie den Beſten unter ben Mens 
»fchen.« 

— Wicviel fehlt einem doch, wenn man nicht 
Welt har!“ Kein Menſch hätte wol die dumme 
Stage thun Finnen, die ich bier that: „ich den» 
„ke immer, er war ein Stuͤkchen Liebhaber; 
„wie da — Sie mochte mich wol nicht verachten 
wollen; aber in ihrer Miene war doch fo mag, 
und fie ging fehneler sum“ Wohnhaufe des Saͤrt⸗ 
ners; denn wir waren ſo neben einander herges 
gangen. — Des Gärtners Magd kam jest ; fie 
redete mit diefer, fchien hernach fehr beſtuͤrzt zu 
feyn, und wolte zuruͤtgehn. — Es kam mir jezt 
unwarſcheinlich vor, daß ſie oder ihr Haͤusgen 
ſolte verdaͤchtig ſeyn, obwol man wol ſah, daß 
ſie der Magd fremd, und alſo wol nur heimlich 
ehmals in dieſem Garten geweſen war. „Haben 
„Sie ſchon gefruͤhſtuͤtt, Jungfer? und wollen Sie 
„mit mir hier eine Schale trinken? ich bin ein ehr⸗ 
„licher Mann, und die Magd wird nid bier zu 
„uns ſezen ?« 

— Sie nahm nad) kurzem Bedenken ed an. — 

Eie wiſſen, daß ich nur in Kinem Fall neugie⸗ 
rig bin; und der war hier: „Koͤnnen Sie mir 
„auch wol ſagen, wer Sie ſind, und was Sie 
bekuͤmmert ga. 


ni a 5 : e — aaa Das 


Ge 


Das lezte Fan ich Ihnen Teiche ſagen: imel> 
unes Vaters Elend.ke | | 

„Worin beſteht das ?c 

„In ſchwerer Krankheit 

„Wo date 5: u | 
In der Kammer, die fir dort bemohnen.® 
Kan niemand ihm helfen ?« 
dezt nichtmehr; denn der Mann, ber bisher 
sähe verbunden hat, ift fortgereiſt.“ 

vpVon ihm redeten Sie mol hier niit berMagd?* 

vgabe ich ihn hier geſehn dee 

„Ich vermute.⸗ | 

Iſt er fchon lange wege 
" Seitdem ich Sie zulezt hier geſehn habe.« 

° „Rennen Sie feine Hand ?« | 
— (Lebhaft.) „ae 

— Ich zog den Brief des Juden bier etwas 
hervot. Er war ohn Aufſchrift. Die Magd 
ging eben jezt weg. Sie ſah gleichgültig hin. 

Ich gab ihr den Brief. — Sie gab ihn zurüft 
nehmen Sie mirs nicht übel, ch werde das nicht 
„leſen; ich habe ein Geluͤdde gethan, keine ſolcht 
„Briefe anzunehmen“ 

u Bei fo was bin ich nun gleich boͤſe: »Wo⸗ 
„fuͤr ſehn Ste mich an? Ich habe Ihnen gefagt) 
„daß ich ein ehrlicher Mann bin. Denken Sie et⸗ 
„wa, daß ich auf den Donenſchlag geh, und 
„Schlingen in der Taſche fuͤhre? — Was doch 
njunge Maͤdgen ſich einbilden! gleich ſoll man ge⸗ 

»fchoffen 
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Tchoffen feyn, went eine fich ſehn laͤſſt! da fo 
„ich, weil ich ein pahrmal Sie in Garten erblifg 
„habe, gleich ein Briefgen fabricirt haben! 
„Es iſt nicht gut, daß Ihr Maͤdgen folchen Arg⸗ 
wohn habt, oder zu haben vorgebt: dadurch lehrt 
„Ihr unſre Leute das Boͤſe.“ Mas ich noch 

fo fagte. | | | 

„Mein Herr, Gie denfen fchlecht von uns.” 
»Ob Sie dazu Urſach Haben, weis ich nicht: das 
„weis ich, daß ich Urſach habe, es mit Briefen’ 
»fo zu halten. Defnen Sie den Brief da, und 
sslaffen Sie die Hand mich fehn! kenn ich fies 
»ſo till ich ihn leſen, das verfprech ich gern.« : 

„Nun, das iſt doch ein Wort. Hören Sie zufe 

„Nennen Sie e8 Gezier, oder wie&ie wol 
„Jen: aberich will nichts Hören. Ich will ſelbſt 
„fehn,« 

„Hören Sie, Sie find ja fo toiderfpenflig, wie 
seine Lichtſchnuppe! Iſts nicht Eins, ob 
vich leſe oder Siete 

Mein Herr, das iſt nicht einerlei. Sezen 
„Sie ſich in meinen Sal. Genug wenn ich febt- 
fo will ich Fhnen fagen, ob ich hören darf.« 

— ch bewunderte in der Stille des Maͤdgens 
Vorſichtigkeit, fobald ich nachdachte. „Wenn 
„doch alle fo behutſam waͤren!“ dachte ich, omwie 
»eonnteft dus dich drüber drgern? bu ſiehſt ja ei⸗ 
„mem Schelm in diefer Sungfer Augen vielleicht 
»ähnlicher , als mancher wirkliche Betrüger, 
Sie has recht; umd “ wills in einem nachdruͤk⸗ 

»lichen 
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„lichen Schreiben Koſchchen und Julchen noch 
„heut einbinden: ein Mädgen mus von ung feis 
„nen Brief; und Fein Buch annehmen, oder leſen 
ahsren.“ Ä | 

vLiebe Jungfer Sie weis beſſer Beſcheid als 
„ich.« (Ich wolte ſchon noch ſagen, ich wuͤnſche, 
daß ſie es nicht theuer gelernt haͤtte: aber ſie hat⸗ 
te ſo was in den Augen, was mich hinderte, meine 

Gedanken zu ſagen.) „Kurz, Sie haben recht!« 
indem Ich den aufgeſchlagnen Brief hinhielt: oiſt 
„dag die Hand 

‚»D Gott! ja!«“ und fie ris den Brief aus meis 
ner Hand, — Ich ging meg, um fie lefen zu laß 
ſen; denn ihr Blik aufs Papier behexte mid 
wie alles, was das ſchoͤne Mädgen that. So 
pflege ich in folchen Faͤllen es immer zu Halten. 


„Weitad, fehusfrei!« ſo denke ich· — Wolte Gott, 


ic) Hafenfug hätte immer fo gedacht! — Doch 
bievon, ‚wenns ſeyn mus, ein-andermal: 


Ach hatte num Zeit genug, in Helm und 


Harzer mich zu leiden; denn. das Herz fagte mir: 
„du gehft in den Krieg. 


PIERRE EEE NO no >> 
un Fortſezung, 
wo Herr Puff ſehr vorſichtig zuwerkgeht. 
ge heraus, guter Aleers ich hätte hie 66 
dacht, daß ich gegen eine ſchoͤne Geſtalt 
ein fo ſchwacher Kerl bin! Mein Gluͤt wars, daß 
EL EL »die 
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die Hiſtorie ſich ſo ſeltſam angefangen hatte: 
denn das wuſſte ich, daß bei ſolchen Anfaͤngen 
niemals was klugs herauskomt. — Aber, ob 
ich nicht ſelbſt mir da den Text leſe? Denn wenn 
ich ſo einige kleine Zeit weiter denke: ſo heiſſts: 
»Turpe dodtorie und wie es da weiter iſt. Dies⸗ 
mal war ich aber doch in der That ſo klug, daß 
ich jezt wie die Kaze vom Taubenſchlage ab» 
marſchiren wolte: aber nein Herz hatte mit 
feinen Fuͤhlhoͤrnern noch an etwas anders ges 
ftoffen ; . und dahin dehnte eg feine Schnefen« 
haut: „das Mädgen hat einen elenden kranken 
»Oater. — Das ift ein ander Ding: alfo zug 
„ruͤk, Puff, bis du das auch weifft!« 

IH ging nun zur Laube. — Das Maͤdgen 
las wieder von vorn an ihrem Briefe, ſtuͤzte, 
wie Homer fagen fol, oder jemand auf feine 
Rechnung fagt, die hand an ibre thränene 
ſchwere Stien, und — meinte nicht: aber ihre 
‚ganze Stellung war fo hingefallen, oder mie 
id) da fagen fol, daß man wol fah, fie hätte gern 
geweint. — Sch entfernte mich wieder; denn 
mir war wirklich weinerlich. 

Endlich kam ſie in der Allee auf mich zu. 

— Ich habe einmal eine von Nicolini’s 
Goͤttinnen daher ſchweben ſehn: ſo kam ſie; ich 
war aber ſo gut und ſah nicht hin. „Kan Einer 
„fein Herz verſchlieſſen,“ dacht ich: »fo fan ichs.“ 
— Aber das Ober: hatte ich nicht verfchloffeng 
»Der The iſt da!“ Dies flos wie ein fanfter Floͤ⸗ 
ITheil. Ss tenton 
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tenton zu mir het. — Wirklich es giebt herzlich 
wenig Weiberfiimmen , bei welchen eine Srauend 
perfon angenehm bliebe, wenn fie weine ode 
weinen zu Eönnen fcheint, Died war eine det 
wenigen. ch ging alfo zu ihr heran: aber bei 
unſrer Laube bat fie, daß ich fie entfchuldigen 
möchte, wenn fie mein Erbieten des Fruͤhſtuͤkens 
nicht annehme; fie müfle eilen, ihrem Water von 
dieſem Briefe Nachricht zu geben. — Sch bewog 
fie denn doch, fo im Stehn eine Schale auszu⸗ 
| trinken; und warhaftig man ſah, daß ſie recht 
hellig war.) Ich ſchenkte noch Eine eins 
und mich duͤnkt, es iſt ſeltſam, daß erſt durch das 
Mitleiden, welches ich empfand fie einer Erqui⸗ 
fung fo ſehr beduͤrftig zu fehn, meine Aufmerk 
fantfeit auf dag übrige rege ward. Ihre Kleidung 
far ganz abgetragen, und das fiel defto meht 
auf, je mobifcher fie gemacht war. Man fah 
‚ihr an, daß fie lange war geſchont, und dann 
für alle Tage angezogen worden Alles wat 
von dauerhaftem, englifchen Wollenzenge, und dies 
ſer beſchmuzt, glanzlos und verblichen. Die Wü 
fche war fein, aber überal geftopfts und an det 
ganzen Kleidung war auffer der Schnärbruft gar. 
nichts gutd; uberdem flach gegen die Feſtigkeit 
dieferSchnürbruft dad Enge und Alte der Kleidung 
wunderlich ab. — Ich entdekte von diefer Arms 
feligkeit immer mehr, jemehr:ich fie anfahs und 
‚dies jammerte mich, Sie fah mir (und ic) ſchaͤ⸗ 
— — | me 

« ®) amatt don Durſt, Hunger, und Wachen 
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me mich,. daß ich off, "gang geruͤhrt durch dag 
Mitleiden, auf eine leichtfertige Art das Elend 
mit etwas noch elenderm vergleichen fan; — ich 
weis nicht, ob ich das ganz deutlich ausgedruͤkt 
babe?) fie fah mir ſo aus, mie die Handwerks⸗ 
burſche, welche etwa in einer Reichsſtadt bei ei⸗ 
nigem Wolſtande ein feines Kleid ſich machen 
laſſen, das hernach ihr einzigs bleibt, auf dent 
Werkſchemel fich fo verhängt, daß man das Har⸗ 
ſieb drin liegen fehnfan, und gegen welches dad 
fihlechter gemachte, aber neuere, vom Landtuch, 
welches der Lehrjunge trägt, ordentlich abſticht. — 
Ich Eonnte der Begierde, ihren Vater zufehn, nicht 
widerſtehn; aber um nicht allein mic ihr hinzu—⸗ 
gehn, Lies ich die Magd den The und was dazu 
gehoͤrt nehmen, und uns begleiten. — Die 
Jungfer lies dies gefchehn, ſchien aber fich ſehr 
drübir zu wundern. A LE 
Sol ich Ihnen den Anblik befchreisen? Ich 
will ſehn, ob ichs Fan! Der Vater diefer Jungs 
‚fer ſas auf der Erbe, und hatte einen Arm der 
Länge nach auf eine Banf gelegt: , Sein Gefiche 
mar das einzige, welches ich von dieſer Art je ge⸗ 
ſehn habe; von fern ſah es aus, als wolte er uͤber 
Schmerzen klagen, und laut aufſchreien: aber 
in der Naͤh ſah man Dulden, und ich moͤchte ſa⸗ 
gen, Beiterkeit. Er war ein alter Mann, auf 
deſſen Kopf noch hie und da ein Reſt grauer Ha⸗ 
te ſich zeigte. Sein Arm war verbunden, und 
wie er den Verband. (wenn ich alte Lumpen 
BT Pe" 
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fo nennen foll,) etwas zuruͤklegte, zeigte ſich deut 
lich eine überhandnehmende Entzündung. Geb 
me ganze Bedefung beftand in einem Mantel, 
„und auch diefen,« fagte er, „hätte ich nicht, 
„wenns auf einen Chriſten angefommen ware“ 
Cer hatte ihn von dem Juden.) 

Es war ſeltſam, daß ich bisher nickts geſagt 
hatte, und daß auch dies ſein erſtes Wort war, 
nachdem er bemerkt hatte, wie ich alles nach und 
mach betrachtete. — Ich habeviel Arme gefehn, 
aber nie eine fo ganz ledige Kammer : ich fah nicht 
nur. kein Bett, fondern auch fein Stroh. „Ries 
nber Alter! Fan Ihm denn nicht mehr geholfen 
nwerben !« 

„Wol nicht mehr.“ | 
— Ich wolte fogleich einen Wundarzt holen 
Yaffen, ud ging, ohn ihm gu antworten in ein 
Höfgen, um jemand zu fuchen, welcher einen ri 
fe, weil des Gaͤrtners Magd wieder weggegan⸗ 
gen war: aber wie ward mir, als zwo Weibs⸗ 
‚bilder mir entgegen kamen, welchen man alles, 
was Zuͤgelloſigkeit heiſſt, ſogleich anſah, und die 
einen trunknen Menſchen aus derſelben Thür, 
wo ich hinein gefommen war, ausſtieſſen! — 
ch ſprang zuräfs „wo bin ich de ſagte ich zu 
dem Alten. | 
„Mein Herr! Sie find:;in der Kammer eine 
»ebrlichen Manns; aber aufler diefer muͤſſen 
n&ie ſich Hier nirgend fehn laſſen.« — Dies fags 
(ee, indem er gierig ein Stäf geroͤſtete Semmel 
: 2 zum 
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Hatte. »Ich will Ihnen gleich mehr fagen, nur 
slaffen Sie vorher mich dies leſen!“ (den Brief 
des Juden.) — 

„Ja!« fagte er, wie er fertig wars »dieſer Enns 
gel iſt verfchmunden . . .« 

„aber, fiel feine Tochter ein: „hier iſt vieleicht 
aswieder einer.“ 

„Solten Sie wol,“ fagteer, indem er gegen 
mich fich verbeugte, »etmag thun wollen? aber 
Sie können fich freilich nicht vorſtellen, wie | 
vunſre Umftände find !« 

»Ich will Ihm helfen: aber Ich mus reifen, 
tag für ein Haug dies ift?« 

»Sie haben den Juden gefehn,« ſagte die 
Tochter. „Wollen Sie die Nachricht leſen, welche 
vich ihm uͤbergeben habe? Mein Vater hat ſie 
mir dictirt; denn eher wolte dieſer Jude nicht 
„wieder in unfre Kammer kommen — Eie gab 
mir ein Papier, womit id) in den Garten zurüf: 

ging, weil ichs hier nicht aushaltenfonnte. Hier 
legeichg bei, oder vielmehr ich mug es abfchreis 
ben, weil die Jungfer mein Wort mir, ‚abgefora 
dert hat, daß niemand ihre Hand ſehn ſollte. 


— 


Nach viel ſonderbaren Zufaͤllen in und 
- wauffer Deutfchland, durch welche ich Gott 
verkennen lernte, bin ih nah Ragnit, wel 
vches ehmals hier in n Peeufen lag — gefom- 
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:s „men.*) Sch habe mir da etwas Eignes 
ogekauft; ; denn ich bin ein Kunftgärener, und 
„Gott hatte mic) gefegnet. Meine Angchoͤ⸗ 
„rigen waren, bis auf eine Schweſter, 9% 
»ftorben. Diefer, mit melcher es nie recht 
»fortwolte, Faufte ich bei Königsberg ein 
„Gaͤrtgen, und glaubte nun recht ruhig zu 
»2feyn. Aber ich mug molmein Herz ans Je⸗ 
„bdifche gehängt haben; denn einen andern 
yMisbrauch deffelben wuͤſſte ich nicht gemacht 
„zu haben. — Genug, Gott nahm mir alles 
„weg; er mus alfo gefehn haben, daß mebu 
„mir nicht diente, Was mich hierbei trofiete, 
„war der Gedanke; „Du wuͤrdeſt einem Kin⸗ 
„de fein Spielzeug fo lange laſſen, bis du ges 
 plmarmärdeft, daß es fich fchaden thun Fonts 
»fe, oder daß es dag Ernfthafte drüber vera 
p»ſaͤumt. Gott aber handelt unenAlichbeffer: 
p»ddas muffte alfo feyn; du muffteft dein zeit⸗ 
lich Gut verlieren.“ Ich hatte es auch al 
les verloren, doch weis ich, daß Gott 
„mirs nicht im Born genommen hatte, 
vDoch ich werde zu weitlaͤuftig. Die Stadt 
Ragnit ward ein Aſchenhuͤgel. Die Leut⸗ 
agen, Welchen ich etwas geliehn Hatte, lie: 
fen nakt hinweg. Sch hatte ohnhin in 
umeluen Garten und gas alles geſtekt; dag 
Ä „brann⸗ 


Es wuͤrde uns ze weh thun, vom Schikfal der Stadt 


Ragnit den Pefern bier mas fügen zu muͤſſen. Nul- 
la falus bella, 


r 
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„brannte herunter; mir liefen Davon, meine 
„Tochter, fo wie fle ging und fland, und ich 
„im bloſſen Hemde: aber bie Unmenfchen fliefs 
vſen mid) ing Feuer, und ich verbrannte Zug 
„und rm, ſo daß der Feste wol nicht zu hellen 
viſt. Einige Ruſſen waren fo menſchlich, in 
„einen Wald, und da in eine Hütte mich Hin 
»„zutragen, deren Bewohner entfprungen wa⸗ 
„ren. Auch etwas Geld und Brod gaben fie’ 
„mir; jaein Officer war fo barmherzig, mei⸗ 
„ne Tochter auffuchen und zu mir bringen zw 
„laffen. Ich ſuchte mich zu heilen, Ffonnte aber 
„nur ſoviel aufbringen, daß ich auf den Fus 
„etwas auflegte. Den Arm lies ich wie er 
„war, um nur fo.meit am Zug hergeftellt zu, 
„werden, daß ich entlaufen koͤnnte, weil eben 
»jener Dfficien meiner Tochter jezt nachſtellte. 
„Wir entliefen. — Was von dem an big zw 
„unfrer Anfunftin Königsberg ung begegnefe, 
nift fürchterlich. Wie kamen aber endlich 
‚in meiner Schweſter Haufe an Ich fiel 
»fogleich in diefe Kammer hin, weit mein Fus 
vjezt ganz werderbt war; bin auch ſeitdem 
„nicht wieder heraus gekommen. Meine 
»Schmwefter lag krank; wir konnten ung alfa 


ynicht fehn. Ich fehifte meine Tochter hin: 


»aber fie Fam athemlos wieder zuruͤk. — Meiz 
„ne Schweſter hatte ihr Häusgen und Bars 
„ten zu einer Mordergrube gemacht, fo daß. 


vich bald merkte, ich fei in einem der berfich« 
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„tigſten Winfel in Königsberg. Ich weis 
„noch. nicht, ob fie wirklich Franf ift, oder nur 
„vor mir fich-fcheut? Wir müffen feitdem bei⸗ 
„de Thuͤren verriegeln, und froh feyn bier 
„geduldet zu werden. Wir find faft Hungers 
»geftorben; denn wir haben blos von dem 
»gelebt, was ein Buchhändler für ein Bud) 


„bon der Gärtnerei, welches ich meiner Toch⸗ 


„ter dickirte, und dag er Bogenweis bezahlte, 
„mir gegeben hat. Oft ift fie umfonft au 
„gegangen, weil fie bald vor der Hütte um- 
„kehren muffte; denn fie war damals nod) fehr. 


p»ſchoͤn. — Ach oft Habe ich bitterlich drüber 


„weinen müffen, daß in der gottlofen Welt 
nein Mädgen oft eben dann in der groffeften 
»Öefar ift, wenn Gott in ihrer Bildung fi 
„recht anbetungswerth aezeigt hat. Ich ha 
„be jest nur noch Einen oder zween Bogen zu 
»fchreiben; denn dag Denken greift meinen 
walten franfen Kopf fo an, daß ich oft bins 
»finfe. Läfe der Buchhändler, was ich feit eis 
„niger Zeit gemacht habe, felbft durch; ſo wuͤr⸗ 
„de er wol nichts mehr zahlen. Das aller: 
„drüfendfte für mich ift jedoch dag, daß mei 


. „ne arme Tochter in einem folchen Haufe if, 


»folglich nicht ausgehn fan, da fie fonft Ar- 
„beit genug zu machen weis, um fich und mid 
»nähren zu koͤnnen: aber wir Finnen ung des⸗ 
»wegen an niemand wenden, weil jedermann 
»und für liederlich Gefindel halten würde. 

Ne »Auch 
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Much ſcheut fie, ſich ſehnzulaſſen. — Uns: 
„endlich hoffen wir von einem Tage zum an⸗ 
„dern auf meinen Tod, teil fie nicht eher mich 
»berlaffen will, als bis Gott mich aufgeldge: 
„hat. So ſtehts Heute. mit uns, den 27 
Apr.e 1 

a a 
Fortſezung. u 
Mehr Nachricht von den Juden. Herr Puff in gerech⸗ 
tem Eifer, | ” 
»Mun? und was iſt hierauf erfolgt ?« fo rief. 
ich, inbem ich wieder in die Kammer hin⸗ 
einſprang; »das iſt ja ein unſaͤglichs Elend! 
„Hier, Alter, etwas Geld; und den Ehirurgus. 
»habe ich auch fehon beſchikt. Wie ift Died im: 
vdes Juden Hände gefommen %« | 
»Der Hunger hat mich einft geswungen,« fag» 


se die Jungfer, »ihn anzufprechen, da ihinje 


„nem Garten durch die Bretter ihn fah. Er 
»hat gewagt hieher zu fommen, und dann hat er 
»diefe Nachricht mir abgefordert. Er war ein 
»Arzt, und hat zu meines Vaters Eur getban 
»was erfonnte; mir fahn aber wol, daß der Scha, 
»den veraltet und unheilbar war; indeffen wars 
„ein Troftfür ung, zu fehn, daß doch noch Ein 
»Menfch in der Welt war, welcher fich um und 
„befümmerte. Defto glüflicher war. feine Bes 
„kanntſchaft füruns, an einer andern Seite. . Er 

Ss 5 „war 
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„war arm, denn er hatte bei geringem Verdienſt 
„eine Srau mit viel Kindern: aber er war mild 
ssthätig genug, um mir Zwirn und Geide zu faw 
sfen, welcheich verarbeitete; fü, daß meine Ein. 
„nahme beinah zu unfern dringendften Beduͤrf— 
„niſſen hinreichte. Er that noch mehr: die Wirs 
„thinn hatte erfaren, daß wir ung jezt etwas hei 
„fen konnten; fie lies in feiner Gegenwart Miethe 
„für die Kammer von ung fordern; und er mar 
„ſo grosmüthig fie zu zahlen. Ueberdem ſchikte 
„er. faft ale Morgen das Scühftüf an meinen 
„Vater. Kurz ohn ihn hätten a unfer Leben 
„bis Heut nicht friften Fonnen .. 

„Gieb dem Heren den Brief, en Tochter,“ 
fagte hier der Alte, »und mad) dir nichterft das 
„Herz weich. — Hier haben Eie den Brief, def 
fen Ueberbringer ich gervefen war: 


„Es bleibt bei dem, was ich geſtern und 
oheute geſagt habe: ich mus nach Altona 
„gehn; denn ich bin hier ein Bettler gewor— 
„den, weil unfeer hier zu viel, und die lezten 
„meiner Euren ungfüflich gewefen, ſind. Ich 
„hoffe bei meines Vatern Bruder Huͤlfe zu fin- 
„den; amd dann helfe ich Ihnen gewis wei⸗ 
„ter. Mein Wort zu halten, nach meldyem 
„ich mwiederfommen und von Ihrem armen 
„Vater Abfchied nehmen wolte, war ich nicht 
vwillens; denn ich konnte bie Thränen bes 
„Mann 
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„Manns nicht anſehn! Ich habe geſtern und 
„auch noch heute geſucht, bei einigen reichen 
„iJuden etwas für Sie auszurichten: aber fo 
„mwohlthätig dieſe auch fonft find, fo hart wa⸗ 
»ren fie; denn die Chriften ftoffen, durch Ber 
„achtung und Mietrauen gegen unfer Volk, 
— „und durch Bitterfeit und Grobheit, ung al 
" pzufehr vor denKopf.*) Alles, was ich thun 

Hear, iſt, dieſe unten ſtehnde Empfehlung 

‚an Herrn Nathan Meyer Ihnen zu. ge: 

: „ben; ich hoffe, er wird Ihnen ein pahr Gul- 

„den zu Seide vorfirefen, und dann Ihre Ars 

„beit annehmen wollen. Heute werde :ich 

»noch mit dem zweeten Prediger der *fihen 
uAKirche fprechen. Ich habe fein Soͤhngen 

»eneirt, und will nur. die-Hälfte annehmen, 

»anf die Bedingung, daß er forge, Sie in eis 

„ne andre Wohnung zu bringen; gehn Sie al» 
+ „fo morgen früh zu ihm. Durch Herrn Nas 
pthan Meyer werde ich erfaren, wie es Ihnen 
»geht. Wären alle Epriften fo, wie ihr Da: 
p»iter und Sie: fo würde mirg leid thun Fein 
Chriſt zu ſeyn. Diesfage ich Ahnen, damit 

»Sie fich nicht Sänger, über meine Halsſtar⸗ 
„rigkeit, 


Heberhaupt, warum ſchilt denn kein Mann das Chris 
ſtenvolk, welches fo unmenfchlich die Juden yerfdumt? 
— Ich bin doch begicrig zu fehn, was die „Briefe 

„an bie jüdifche Nation liefern werden? Etwas Auf⸗ 

‚ meskjamfeit hatte doch jener Aufſaz im Se Merz 
fur 1776 erregt. 
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yrigkeit, "wie Sie daß nennen, betruͤben. 
»Wider Ihre Lehre habe ich nichts: denn wie 
„koͤnnte ich vermerfen, was ich nicht verftand? 
‚ „Aber von der Bemeinfchaft Ihres Bolfs 
„ſchrekt das mich ab, daß ich erftlich meine 
„Leute, im Ganzen, tugendhafter finde, als die 
»Chriften; und dann, daß einige Ihrer geiſt⸗ 
nlichen Schriftfteller wiffentlich und vorſaͤzlich 
ihr und unfer Öefez und Propheten verdrebn. 
»Daß Sie aber mich Haben dahin bemegen 
„koͤnnen, dag neue Teftament*) zu Iefen, 
„das belohn Ihnen Gott; mehr fan ich jest 
»noch nicht fagen. Diefer Gott thue Bar 
»herzigfeit Ihnen, Ihrem Vater und mir, tie 
„er, Barmherzigkeit alen Voͤlkern zu thun, 
„Abraham verheiffen hat, 
| ee = _ | 
Ich lahs diefen Brief mit Erbauung; und 
num zweifelte ich nicht länger, ob diefe Leute 
der Hülfe werth wären? — »„Wo ein vorficti« 
„ger Jude handanlegt,“ dachte ih, „kan und 
„mus ein Chrift auch zugreifen. — Die Jung: 
fer ergälte mir viel von ihm. Er hatte mehr ges 
than, ale im Briefe ffand, und überdem für Eur 
and Arznei nichtd genommen; und dag, was ich zu 
erfaren am neugierigſten war, verfprad) fie ein ans 
dermal mir zu erzälen, nämlich wie fie zum Lefen 
des neuen Teftaments ihn gebracht habe? 


Um allen verſtandlich zu werden, geigen wir an, 
daß der äweete Theil der Bibel fo heiſſt. 
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. Der Chirurgus fam jest. — Er glaubte bem 
Kranken Befferung verfprechen zu.finnen. Sich 
lies ihn da, um im Haufe meines Gartenwirche 
nach einer Wohnung für diefe Leute mich. erkundi⸗ 
gen zu koͤnnen. Ich war fo glüflich ,. in diefem 
Haufe felbft eine zu.erhalten. — Nun holte ich 
mir eim pahr Policeidiener ; ich ſtellte ſie an, jes 
nes Häuschen zu beobachten, und ging. dann 
hinein. Der Chirurgus gab jezt die befte Hofe 
nung, hatte auch.fchon wafer drauf log gefchnite 
ten; doch. geftand er, der Mann fei bisher uns 
ter.guten Handen geweſen, und die Entzündung 
fei eine Folge der unterbrochnen Eur. Ich ſchik⸗ 
te ihn, weil er fehr dienftfertig ift und Kopf 
bat, ins Gärtgen, um da ein_biggen zu 
kundſchaften. 

Der Alte ſas da und konnte nichts ſagen, auſ⸗ 
fer. daß er betheuerte, gern ſterben zu wollen, für 
“ Balder fein armes Kind in Eicherheit fäh. ch 
erfuhr indeffen doch foviel von ihm, daß feine 
Schweſter nicht durch Roth, fondern durch tolle 
Wirthſchaft, und dann durch den Geis, zu ei 
ner fo abfcheulichen Handtierung gefommen mar. 
Meine Schwefter,« fagte er,. „koͤnnte fehr glüfs 
lich feyn: „aber fie. hat das Gluͤk von fich geftofe _ 
»fen. Sie war an einen braven jungen Mann 
„verheiratet, welcher nur den einzigen Fehler 
„hatte, daß er fie zu fehr liebre. Sie verthaf 
„alles, durch eine unmäffige Sucht, es andern 
„Weibern im Aufwande gleich zu thun. Der 

— „Mann 
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„Mann ſuchte Hülfe und Troft in feiner gröffen 
„Arbeitſamkeit, und flieg nad) und nad) auf hoͤ⸗ 
- »here Stufen; - Aber. mit feiner Einnahme vers 
„mehrten fich ihre Bedürfnife Er ward art 
„verſchiedne deutfche Hofe verſchikt. Das ſtuͤrz⸗ 
ste ihn noch) tiefer in den Abgrunds denn meine 
Schweſter verfaufte an jedem neuen Wohnplaz 
„ihren ganzen Puz, um neuen, fo wie dort bie 
„Mode war, machen zu laffen. Um die Kinder 
„konnte er fih nicht befümmern, weil er mit Arz 
nbeit fich uͤberhaͤufte. Dieſen gab ſie Ammen, um 
-sungebunden zu ſeyn: und fo farben fie alle. *) 
„Als fie ihm Elend und Seindfchaft zugezogen 
„hatte, ſchien fie zum Nachdenfen zu kommen: 
»aber da farb. tr, und ganz huͤlflos fiel fie mir 
„auf den Hals. Ich Habe, mie gefagt, fie Hier 
»verſorgt: aber die Strafe Gottes folgt ihr. — 
Dies beftättigte denn auch mein Kundſchafter, 
welcher jezt wiederkam. Er hatte das Weib 
friſch und geſund gefunden. Sie unterhielt drei 
ſolcher ſchaͤndlicher Creaturen . . Doch weg mit 
dem, was die Menſchheit beleidigt! 

Jezt lies ich Vater und Tochter in ihre neue 
Wohnung bringen. Zween Schneider hatte ich 
auch ſchon beſtellt. Die Hausmagd erbot, mit 

Bewil⸗ 
) Das iſt eben nicht die Folge: aber wie Eenhen eine 

Provinz, ivo, Aus dem Grunde jener Frau, das Am⸗ 

mentegiment herrſcht, und det Erfolg ift Auch ſogae 


dem, der ſchnell dürchreiſet, ſichtbar, wie Neifende 
und das taglich ſagen. 
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Bewilligung des Wirths, fich zur Bedienung bie. 
fer beiden: kurz, es ging alles nach Wunſch. Auf 
das Dankſagen und Frohloken hoͤrte ich nicht; 
denn ich hatte das Herz vol Grimm über j jenen _ 
Winkel. Es gelang mir, beider Obrigkeit Voll⸗ 
macht, für mein Geld zu thun was ich wolte, 
zu befommen. Ich lies alfo in das Gärtgen 
einrüfen, und e8 that mir leid, daß ich nicht rit⸗ 
terlich der Anführer feyn fonnte: Die vier Weibs⸗ 
bilder wurden aufgehoben, nebft einem Student⸗ 
gen, dag da logirte, Er war guter Eltern Rind, 
Er that als kennte er mich nicht; und ich that 
wohlweislich eben fo, und lies ihn behendi 
glich ins Zuchthaus tranſportiren. (Erſt vor 
kurzem habe ich durch die dritte Hand den Eltern 
von feinem Leben, Wandel, und dermaligem 
Aufenthalt Nachricht gegeben; dafuͤr habe ich 
groſſen Danf gefrigt; und ich höre, daß dag 
junge Herrgen jezt fehr vernünftig iſt.) — 
Die Wirthinn lies ich in ihres Bruders Gegenwart 
verhoͤren. Der alte Mann redete bruͤderlich und 
nachdruͤklich. Sie konnte nichts antworten r aufs 
fer, daß die Roth fie gebrüft und zu fo was ge⸗ 
zwungen habe, 
„Haſt du denn Schulden aufs Hang, ober 
„auf den Garten ?« 
— aber um nicht welche machen zu dir | 
„fen. 
"Pa! um nicht (und eg ift nicht einmal wahr) 
sum Rn Saale aa zu dürfen, — 
| u) T; 
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ndeft du deine, und fo vieler Menfchen Sek! 
„Geh mir aus den Augen; du haft mein Geld, 
odenn es war alles mein, dem Teufel geopfert.“ 
„Alter,“ fagteich, „iſt Ers zufrieden, daß dies 

„gottloſe Weib ins Zuchthaus Fommer« 
..»Ya! und,ich bitte drum; denn fie hat durd) 
„Heuchelei mich bintergangen, folglich bleibt nur 
„noch daß lezte übrig; beſſert fie ſich: fo foll fie 
„wieder ſoviel haben algfie braucht, um fich ehrs 
»lich zu nahren, naͤmlich Haus und Garten; dent 
„ich brauche beides nicht, teil ich auf der Gru⸗ 
„be geh. Aber freilich; ich bin ale gemorden, 
„und habe nie gefehn, daß der fich gebeffert hät 
ste, der den Heiligen fpielte Ja, ja, 
nur fort ins Zuchthaus !« 

: »&0? das dacht ih! Du willſt mir den Gar 
„ten.wieder abjagen? Du willft das Häuschen 
nieder Haben? Wart! du follft den rothen 
„Hahn ehſtens drauf fehn.« 

„Oho!« ſchrie ich, „»Ihr Hoͤllenbrand! für 
»den rothen Hahn*) ſolt Ihr mir noch ein 
Jaͤhrchen laͤnger ſchwizen. Marſch ins 
„Zuchthaus !« 

— Hier warf das elende Geſchoͤpf ſich uns 

allen zu Fuͤſſen. Die Jungfer that flehentliche 
Vorbitte: aber ich war unerbittlich, wie ichs 
ſeyn muſte? wie? (Ich habe nachher erfaren, daß 
es wol nicht Rath ſeyn duͤrfte, dieſe Strafe je 
aufzuheben; der Alte hatte recht: der Froͤmmling 


- %)- Drohung euer anlegen zu wollen. 
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ift und bleibe ein Catan! ) Unterdeffen befah ich 
mir dag Häuschen. und den Garten. Es fiand 
Hypothec draufs bach trug eg die Zinfen reich». 
lich: (Sch lies hernach dem Alten, oder viele 
mehr, weiler es nicht annehmen wolte, der Toch⸗ 
ter es wieder berfchreiben: aber was er vorher 
ſagte, geſchah. Ich habe Muͤh gehabt, einen 
ehrlichen Pächter zu finden; und derjenige, wel⸗ 
cher jezt drin ſizt, kan meinem Alten nichts zah⸗ 
len, weil kein Menſch da verkehrt, indem die Ge⸗ 
gend, als eine ber aͤrgſten, beruͤchtigt if) — 
Nun lies Ich noch die drei jungen Weibsſtuͤker | 
vorführen. Sch dachte, daß etwa eine drunter 
ſeyn folte, welche. noch gerettet werden koͤnnte: 
aber es war lauter Geſchmeis. Das Beſte war 
alſo, die drei Graͤzien in den Stok werfen zu 
laſſen. Fuͤr eine bat jedoch die Jungfer vor: 
„Sie hat vicheicht noch etwas menſchlichs, dent 
„ich habe fie oft irn ihrer Kammer, welche an une 
„re ſties, weinen gehärt.a— Auf Weiber 
thränen gebe ich num freilich nicht viel, wie Sie 
wiſſen; das iſt nur foniel, als wenn die Gaͤnſe 
fich baden, und das Waffer ihnen vom Schnabel 
herabtröpfelt ich lies mich äber doch erbitten, 
und fchifte dag Schwefterchen, nicht fo tie die 
andern beiden in den Stok, das heifft: bei Waſ⸗ 
fer und Brod; fondern recta ing Spinnhaus; 
wo nachher aud) die beiden andern, boc) für laͤn⸗ 
gre Zeit, einquatiert worden find.— Dies ala 
les Foftete mich ein Stuͤk Geld, ja; gber ich den⸗ 
‚ 1 Tpeil, St fe 
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ke immer, das Geld kan nicht beſſer angelegt 
werden, als zur Foͤrderung des Guten und 
Stoͤrung des Boͤſen? Mein Alter meinte zwar, 
daß aus ſolchen Creaturen, als dieſe drei waren, 
doch niemals ordentliche Menſchen werden; aber 


ich antwortete ihm: „ſo denk ich nicht; denn ich 


„glaube nicht, daß ſolche aus Wolluſt unzuͤch⸗ 
„tig werden, fondern aus Verfuͤrung und Kun 
„ger. Lieber Gott, "in den Städten, mo bi 
„wenig Verkehr viel Prachtaufwand ift, habe ich 
„ja dieſe Folge des Hungers bei dem allervor⸗ 
„nehmſten Frauenzimmer gefehn!*) Freilich, lief 
nfe ich, wie es geſchieht, ſte da ein pahr Monat 
»fisen: fo muͤſten fie hernach ihre vorige Hand» 
»tierung wieder ergreifen, weil fie dann, wir jezt, 
»ihre einzige ift. Aber dag ift nicht mein Plan. 
»Eondern fie follen lange ſizen, damit das 
„Fleiſch gezuͤchtigt werd’ auf biefer 
»Erd’!-— unddabei follen fie füchtig arbeiten, 
»damit fir recht gefund werden, und an ein at 
„beitſames Leben fich gewöhnen — Dies lezte 
„beruht anf zwo von mir gemachten Bemer 
„eungens« (dag Wort brauchte ich hier; Sie 
wiffen wol, daß ichs von Ihnen Habe) nei 
„mal, dieſe Art des Hangs zum Boſen iſt eine 
„»wirkliche Krankheit. — Das Gemuͤth iſt krank, 
»folglich Fan der Korper nicht geſund feyns man 

—— »ſtelle 
Wie? im Jahr 1751 ſchon in Deutfchland ? das 


triſt um 8 bis 10 Jahre zu fruͤͤ. Doch Herr Bu 
redet vieleicht von Paris? 
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o»ſtelle alſo dieſen wieder her, fo wird jenes auch 
„geneſen. Zweitens: der Muͤſſiggang, in wel⸗ 
„chen ſolche Eingekerkerte hernach fallen, aus Uns 
»luſt oder aus Mangel der Arbeit, (denn wer will 
fie in Arbeit fezen ?) macht, daß fie wieder ans 
»fängen,: wo fie es gelaffen hatten Denn nicht 
»ſowol die Schande verurfacht den Kindermorb, 
Hals vielmehr diefe Furcht arbeitlös Ju bleiben; 
ꝓoft freilich auch aus Verdrus, fich beteögen zu 
»ſehn; oft auch die Reu, vder die Ueberſaͤtti⸗ 
»gung der Wolluſt. Dagegen fan man die Ars 
»beitfamkeit Durch lange, und befonderg durch 
zabgemefine, Uebung (tie in Arbeitshäufern) 
»ſo lichgewinnen, daß man hernach zu nichts 
»anders Zeit zu haben glaubt. Ich will alſo 
„dieſe alle drei zu feiner Zeit verſorgen. Ich 
will fie entweder in weite Entfernung hinfchiken; - 
„oder ihnen Arbeit geben, ober — Männers 
„und dies lezte ift, wenn man etwas Geld dran 
„wenden will, das leichtſte.e — Hätte ich zu 
Befehlen fü lieffe ich jeden lüderlichen Kerl, fol 
chen nämlich, welcher heiraten Eönnte , einſezen; 
und wenn ich ihn bas gepeinige hätte: fo gr 
sch ihn heraus, auf die Bedingung, daß er, i 
einem anderen Zuchthaufe, eine fich ———— 
und de facto heir aten muͤſte; benn einer wirk⸗ 
lichen Jungfer iſt ein ſolcher auch bei der voll⸗ 
fommenften Beſſerung nicht werth, weil er die 
eigentlichen Rechte der Ehfrau ſchon vergeben 
bat. — Freilich, ganz wuͤrde das dem Uebel 
Tt nicht 
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nicht abhelfen, mie? aber Puff fise num einmal 
auf dem Thron: folgende wurde ich alfo thun. 
Ich gaͤbe den Soldaten ein pahr Pfennige mehr 
auf den Zag;*) und dann müften ſie heiraten. 
Jezt leben fie von dem, was fie von unferm weiß 
lichen Gefind erhaſchen; — dadurch ‚befommen 
fie ein bettlerfches, undeutfches Gemürh, und 
das Geſind wird diebfch. Diefe verheirateten Sol 
baten hätten dann eine groſſe Race von Kindern, 
folglich börte die auswärtige Werbung auf; 
Vaterlandsliebe und Treu der Armee kaͤmen nach 
und nach wieder; und dem Einbruch fremder 
after würde geſteuert. Noch meht, der ver» 

heira⸗ 


") Das braucht eben nicht des Privatmanns Sorge 
zu werden; fondern jeder Ehlofe gebe Grundzin 
dafür ndmlich , daß er als ein Strauch baiteht, mo 
ein Fruchtbaum fiehn fünnte. Aus dieſer, die 
Erfien Jahre hindurch Milionen betragenden , Caſſe 
gebe, man jedem gefunden Mädgen, zu welchem ein 
gefünder und geoffer Goldat fich meldet, ; fo und fo 
viel, aufdie Bedingung, daß fie bei Feldzuͤgen zuhau⸗ 
febleibe, dagegen fie aber Dies, und auf jedes Kind 

noch mebr, haben jol. Go feuert man der Uns 
zuchtder Soldaten, (die nun ſtark und einheimiſch wer⸗ 
den) fo wie dem Unmuth und der Treuloſigkeit des 
weiblichen Geſinds. Und nun berechne man (Suͤs⸗ 
milchs treflichd Buch in dee Hand) den Anflug 
dieſes deutſchen, jezt fo dünnen, Walds, für eine 
fiehnde Armee von 3. E, 200009 Mann, 20 Jahr 
hindurch! denn fo Tange werden die Hagſtolze noch 
wol zahlen) dann if Deutfchland in Tugend und Vol 
menge, und Reichthum, — vu,» w 
puis, je m 'sveillait 
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heiratete Soldat wäre thätig, gefund, und weil 
er für Weib und Kind. ins Feuer geht, wieder 
. was der Deutfche ehmalg war: ein Brafkerl. 
— Nun fchränfte ich ferner den Luyus ein; das 
beifft, ich machte eine Kleiderordnung, und was 
dazu gehört, Für jeden möglichen Stand. Was 
unter den entbehrlichen Dingen auswärtig ift: 
3. E. den Caffe, Tabak, Zuker 2c. belegte ich mit 
ſchreklichen Impoſten, und nur der dürfte es 
kaufen, welcher gang bequem es bezalen koͤnnte. 
Damit aber meine Fabriken (denn deren muͤſte ich, 
in einem fo entſezlich bevoͤlkerten Lande, viel has 
ben) niche eingingen: fo braͤchte ich ſie erſt zur als 
lerhoͤchſten Vollkommenheit, fo wie der König von 
Preuffen damit den Anfang gemacht hat, Der 
auswärtige De bit würde von felbft fich finden, 
weil dadurch, daß die Waren auf dem Lande 
verfertigt werden, und daß eine folcdhe Menge von 
Menfchen drin arbeiten, aleg mohlfeil werden müs, 
fie, wie ehmals in Schlefien. Der Ybgang ber A ca 
cife wäre leicht zu erfegen, auch, bei aufgebobuer 
Werbung, zuverfchmerzen. Die Neichen aber 
muͤſten alle Fabrikwaren tbeurer bezalen; und 
daß ſie das gethan haben, müften fie immer durch 
ein Büchelchen ermeifen koͤnnen, in welches jeden. 
Einfauf, der dem Armen mehr als einen Thaler 
gefoftet hätte, nach der Proportion verzeichnet 
Finde. Nun koͤnnte der Candidat eine Bürger» 
oder Prieftertochter nehmen, und beide fönnten 
fich nÄhıen, fo. auch der wirklich arbeitende Ers 
563 Pe dca 
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pectant beiden Collegiis,) der Schreiber, ber 
Bediente. — Freilich die weibliche Kleiderord⸗ 
nung müfte febe ſtrenge feyn: denn ach! bie 
Weiber! ...*) — Nun hoͤbe ich endlich alle 
Zünfte, Innungen, Laden und Gilden auf; (ich 
weis nicht, welches Wort bier das rechte if) 
Jeder Gefell dürfte fich ſezen, fobald er zeigt, er 
£önne Geld verdienen. „Komm Grete, wuͤr⸗ 
de er ſagen, wich Habe fa und fo viel Runden; 
»jege koͤnnen wir leben. — „Ja,“ antwortete 

mir 


9) Aus einem kuͤrzlich erhaltnen Schreiben von Herrn 
Puff mus ich doch diefe Stelle niederfchreiben: „Sie 
ywuͤnſchen nach mebe Vorſchlaͤge zur Austattung der 
Madgen unfera Stands, menn folche arm find? 
„Wohlan! ich dächte, man lieſſe, fo ploͤzlich als wol 
„te man Kandsviſitation anftellen, alle Stipen- 
„dia aufzeichnen, und zoͤge dieſe ſaͤmmtlich ein, (Dad 
„mus ja ohnhin einſt geſchehn; theils damit den Lands 
aplagenden Berfündigungen der Stipendienvermalter 

„geltegert werde; theils weil wir nur die Haͤlfte ders 
„ienigen brauchen, welche bisher ſtudirt haben, um 
„ter welchen die Armen dus Stipendium oft nicht eins 
„mat erhielten.) Diefe Legata, nebſt den Gtrafgels 
„dern für die Verheimlichung derſelben, wende man 
man, arme Jungfern guter Hauſer und junge Witt⸗ 

„wen auszufteuern. Daß dadurch mancher, der ſich 
‚gelpikt, und. meidlich fich die Hände gemas 
„Ihen hatte, veraemt, das fiheue man nicht: 
„denn das Waſchwaſſer wire ja obnbin einmal 
„auf feinen Händen vertroknet, weil Gott ge⸗ 
„recht ift.t 

— — unſre Leſerinnen ung dieſe Luͤke verzeihn 

0 ten? 
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mir einft ein Meifter, „das wuͤrde viel Sufchen _ 
„geben! « —— Iſt erft die Frage! Und dann, ha= 
Ben nicht die Boͤhnhaſen in den Vorfiädten 
Arbeit genug? was fchader alfo dag Zufchern? 
Und machts ein Kerl algufchludrig: tantpis 
pour lui! und wird er ein Landftreicher: fo grei⸗ 
fe man ihn auf, und mache ihn zum Soldaten! — 
im Felde giebts immer was zu bafteln.*) 
Sehn Sie, ich konnte es nicht laſſen, meinen 
füffen Traum Ihnen zu erzaͤlen. Viel wahres 
iſt doch drin: denn ich weis am beften, was ich 
‚in verfchiebnen Ländern gefehn habe. Kurz, ich 
wolte demfechsten Gehot, und mit. ihm den Va⸗ 
: gerlande, leicht wieder aufhelfen. Freilich, mit 
| | Dt 4 dem 


*8likarbeit machen.“ Banman: ſo ſtelle man 
unſre Freude ſich vor, als Frankreichs Kud⸗ 
wig dieſen patriotiſchen Traum eintreffen 
lies. So fordere ich meine Leſer auf dev 
Stelle auf, indem die Erſte Bewisbeit bies 
von vor mir liegt, in der Gazette de Leyde, 
Supplem. au Nro, XXV. 1776. - 9— J 
x) Das war eine kurze Freude! (Dies ſchreibe ich, indem 

das Buch nach Leipzig geht.) Und ich Thor hätte ja leicht 
vorberfshen können, daß Frankreich zu fo etwas nicht Stoaͤ⸗ 
tigkeit hat. Nein, daß iſt dem veſten Deutſchen aufbehal⸗ 
gen! Uebrigens, Freund Leſer, zuͤrn nicht, daß ich ſo off 
das beruͤhre, uud fo lange mich dahei aufhalte, was in die⸗ 
fen lezten Blättern des Teyts und in deu Anmerkungen yorz 
tommt: nam delectare, perfuadere, copiam dicendi 

5. _ Ipatiumque defiderant: relingyere vero acyleum im 
«manimis is demum poteft, qui non pungit, fed in» 
figit. em Praeterea ſuae quisque inuentioni fauet, et 
quali fortifimum complectitur, quum ab alia dierum- 

+ ef, quod ipfe praeuidie. Omnibus ergo dandum ek 

"= gliguid quod tonsanta quod agnoſcant. MIN. 
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dem Doctor und —— wuͤrde ichs verdtt⸗ 





ben... Doch weiter, zur Geſchichte. — 


Sr HH 
Fortſezung. | 
Sernere linternehmungen de3 Herrn Puff: 


So hatte ich alſo ein haͤslich Neſt voll Unge⸗ 

ziefer zerſtoͤr. Aber Fieber Herr Superin⸗ 
tendent, mir ſelbſt hatte ich dagegen einen Floh 
ing Ohr geſezt. Sehn Sie! ich gewoͤhnte mich 
ſo ſehr an die Morgenbeſuche in dieſem Garten, 
daß ich mich wundre, wie meiner Schweſter das 
Ding nicht verdaͤchtig vorgekommen iſt? Denn ihr 
iſt gar bange, daß ich heiraten werde: wiewol ſie 
jedem Maͤdgen, das ich lobe, freundlich begegnet, 
um ihren (ach! daß ichs ſagen mus! ihren) 
Geiz mir zu verbergen. Ich that dem Vater und 
der Tochter ſo viel gutes wie ich konnte, ohne zu 
merken, daß es einer andern Tochter vielleicht 
nicht fo gut geworden wäre... Doch vorher 
mus ich weiter erzälen. 

Sobald die Jungfer gekleidet mar, und ich 
Gef lieg fie fehr niedlich Fleiden) ging fie zu dem 
Juden Nathan, und brachte ihm das Empfeh- 
lungsſchreiben. Es war juͤdiſch; und ſieh da; 
es war ein Wechſel auf zehn Rthlr. Sie wolte 
das Geld nicht annehmen, ohn es mir zu ſagen. 
“ nahm alfo, nachdem ich mich erfundigt hatte, 

den 
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pen Wechfel, pakte noch Einen dasu, und bie 
Jungfer fehiftedas nach Altona. Hier iſt die 
Antwort, welche hernach gekommen if: 


— *2 


„Ich habe Urſach gehabt, die Ausſtellung 
„meines Wechſels zu bereuen, Mein Vetter 
vhat dag Neue Teſtament bey mir gefun 
»den, Er will von mir nichts mwiffen, und 
.  »beinah wäre der Bannfluch über mich gefpro« 
-  achen worden. Aber eine That, die ich um 

„Ögttes willen verrichtet hatte, konnte mich 

»doch nie wirklich gereuen. — Ich war mit 

„Frau und Kindern bei Altona im geöffeften 

Elende, — wie die beiden MWechfel Famen. 

„Gott hat mich gerettet. Jezt geh ich nach 
. Prag, wo ich vorteilhaft befannt bin. Zwar 

„wird die Derfolgung mich auch da treffen: 

paber vor der hand fan ichs ja nun anfehn, 

„»Gott, der Sie, liebe Jungfer, und mich. 

„und ſechs Kinder, heraus geriffen hat, wird - 

„ferner helfen. *) Sein Gegen gtoiglich über 

„den Unbekannten, der ihn fürchtet, und 

„durch Barmherzigkeit an uns allen, ihm ge⸗ 
p»dient hat !« 


72 zu Die 


H Der Mann hat ſeine Hofnung nicht fallen geiz 

es geht in Prag ihm gut; und wir zweifeln nicht, : dag 

. nicht auch, das ganz dem Herrn Puff zw verdanken ſeyn 
folte. — Auch kommt der Dann noch. Einmal vor, 
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Die Empfelung bei dem *fchen Prediger hatte 
weniger. gefruchket.  »Der Jude hat mir etwas 
„von Euch gefagt: aber daß Ihr in einem fol 
schen Winkel gewohnt habt, das kommt mir ver- 
„dächtig vor; und der Landftreicherinnen find jejt 
„viel.« Mehr hatte die Jungfer nicht erhalten 
Finnen, Sie fagte mir, fie fei in ihrem Leben 
noch nicht fo gedemuͤthigt worden; — und id 
fchalt fie drüber, daß fie erfl bingegangen war; 
wie ich8 denn auch mwiderraten hatte, noch ch 
ich ‚meinen Entſchlus faſſte. Ich halte nichte 
von denjenigen Leuten, welche, ex officio, wohl 
thätig find; - doch maß gehts mich an? Wahr 
iſts gleichwol, daß ein Prediger zu entfchuldigen 
iſt, wenn er nicht Allen giebt. Borg erfte iſt 
dag ja Überhaupt nicht möglich; vors andre 
fans von ihm auch nicht gefordert werden, da er 
auffer feinem Amt fchlechterdings nichts vers 
dienen Fan, (ein Umftand, welchen man übers 
haupt nicht genug erwaͤgt) und jeder Landläufer, 
und jeder Kopfhänger, ihm ind Haus zu fals 
Ten, - berechtigt zu ſeyn glaubt. *%) Doch vom 
Geben war ja hier auch) en die Rede, Weis 
. ter im Text. 

Mein 


” Eine den Nachbarn ſehr erwuͤnſchte Bequemlichkeit! 
Aber den, von Predigern ausgefertigten, Bettel⸗ 
briefen (wie wolfeil auch dieſe dabei wegkommen, 
wol — ilechen) hie doch die Obrigteit ern⸗ 
fer ſteuern. 
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Mein Alter ward nach und nach eurirt, blieb 
aber ſehr ſchwach; Johanne — oder habe ich 
ſie ſchon wo genannt? denn fo hies meine Junge 
fer; — Johanne that indeffen alles, um ihn recht 
zu pflegen «x. . Aber was mache ich? ich habe 
ja da meine Beiden Studenten*) ganz vergeffen? 
Alfo zu diefen, wenns Ihnen beliebt; denn ich 
wolte wol, daß Johanne mir gar nicht mehr uͤber 
meinen Weg liefe, — nicht zwar um ibretwil⸗ 
len ,„. . doch ftill! | 
Den Tag nachher, als jenes alles vorging, 
erkundigte ich mich bei den Doctoren, und bekam 
ſehr gute Zeugniſſe. Ich konnte auch nicht um⸗ 
hin, Einem, oder wol mehr als Einem, derſel⸗ 
ben zu ſagen, ich wundre mich, daß man keuten, 
mit welchen man fo wohl zufrieden ſey, nicht ge 
bolfen habe. Solten Sie eg denfen? man wun⸗ 
derte fich zu erfaren, daß die beiden Leute norb« 
litten; Sreilich waren beide fchuld dran: Ra Des 
g'aſſt, mein Landsmann, durch feinen Stolz, da 
er niemand fich hatte entdefen wollen, und dev 
andre, der Rundkopf, durch feinen Leichtſinn, 
da er feines Elends nur dann gedachte, wenn er 
wirklich hungrig war, oder fonft das Licht ihn 
in die Nägel brannte, Und dann gefland 
man mir auch:. daß man nie fertig werben wuͤr⸗ 
de, wenn man für jeden armen Studenten forgen 
wolte, »Gs iſt überhaupt nicht gut,“ fagfe den 
| Docterale »haß das von una gefordert wirdz 
| vuecs 
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veB hat die drei Unbequemlichkeiten, daß junge 
„Leute fich aufs Heucheln legen, wodurch fie ei- 
„nen Efprit-de mendicite« (968 recht geſchrie⸗ 
ben iſt, werden Sie am beften wiffen ) »und eing 
„Widrigkeit gegen den befommen, welcher weni 
oger giebt, alg fein College, daß wir unaufhoͤr⸗ 
nich in unſern Geſchaͤften geftört werden ;*) und 
„dann, daß ein Student, welchen die Voth nicht 
„bringe, Bedenken trägt, fich ung befannt zu 
„machen, weil er fürchten mus, für einen Bett 
„ler gehalten zu werden.“ — Ich ſah das wol 
ein, (wie ich denn uͤberhaupt alles, was dieſer 
Mann ſpricht, gern auf der Stelle auswendig 
fernen möchte) „aber,« ſagte ich, „wie wuͤrde 
„eB denn den Buͤlfsbeduͤrftigen gehn dc 

Wied waͤre es nicht ſchiklich, daß dad 
„Armendireet o rium Leute anſezte, welche für 
pbie Huͤlfloſen forgten? An ſolche muͤſſten dann 
„die Beiſteuern eingeſandt werden, wozu auch die 
„Stadt etwas geben mäffte, in der Hinficht, daß 
„bag Geld, welches durch eines Studenten Haͤn⸗ 
„be geht, doch immer wieder unter die Bürgere 
„ſchaft hinfaͤllt. Denn mich verdrieſſts, daß 
„faſt niemand mich fragen laͤſſt, wie Peter ober 
„Paul fi auffüren, und was fie gelernt ha 
„ben! fondern nur immer, obs wahr üft, daß 


“) Wären. doch alle Gtammbücher verboten! He 

berdem ſchreiben Erſt rechtichafne Manner ihre No 
men — mol Bibelfielen — hinein, und hernach 
firosts von, Schmus der Hefen des Pöbels! 


DR 669 


„Peter und Paul arm find? Ich mus es auch 
„freiheraus ſagen: es nuͤzt einem jungen Studis 
»renden „arm zu ſeyn; aber es ſchadet ihm, ge⸗ 
„ſtehn zu muͤſſen, er ſei arm. Durch die Be⸗ 
„kanntſchaft mit uns, Fan er freilich endlich aufs 
„Trokne kommen: aber nur, wenn er ein Bett⸗ 
»ler war. War er.aber ein pauvre- honteux:*) 
»fD. geht er zugrund, indem er oft auch denjeni⸗ 
»genderbächtigmwicd, welchen wir, auf Nachfras _ 
gen feine Umftände betreffend, nicht antworten 
„koͤnnen. Was indeffen diefe beiden betrift; fo 
„wuͤſſte ich nicht leicht welche, die ich dringender 
„Ihnen empfehlen müffte.“ 

„Gut:; aber was wäre mol fo das befte, was 
„ich thun Fönnte?« 

„Schaffen Sie Ihnen Brodt, und Zeit; dad | 
viſt alles, mas ein Student braucht, wenn er 
„die Hörner abgelaufen hat.“ 

— »Brodt und Zeit, bachte ich, indem ich 
wegging, »das heiſſt: Alles. — Ich harte mich 
geitern ſchon in einen ziemlichen Aufwand einges 
laſſen; und da fing mein Kopf an zu rechnen. 
„Studenten,“ fagteich, »haben dich fchon oft 
»angefürt! was thuſt du? — Ei nun, bes 
„suche auf ein Halb, oder viertel Jahr.« 
„Ein reicher, reicher Mann, 
„Der Schwere Ziffern. überfann,* 
fiel! aus Gellert mir hier ein. »Schäm dich, 
ſagte ich gu mir ſelbſt, „hat Gott dirs je man⸗ 
ogeln 
*) „welcher zu betteln ſich ſchaͤmt. 


670 ee 


„gen laſſen, wenn di, im guter Abficht, etwas 
„angelegt haft? Wo haft du bein erſtes Capital 
»„her? Wars nicht unbefonnen, daß du als cin 
„junger Berlin Tontinen*) dich einlieffef? 
und doch mufte das der Anfang feyn ein res 
scher Mann zu werden Die andern Waghälfe 
„der Gefellfchaft » » « : Mer lieg fie fterben, daß 
oↄdu Übrigbleiden muffteft? mer hat dir alfo das 
»Deinige gegeben? wars nicht der , welcher die 
»fe beiden Studenten dir jezt zuführe? — Und 
„was Finnen diefe beiden Leute nicht einſt wer 
„den?**) durch dich will Gott fie zu dem machen, 
„was fie einft werden folen. Wer weis, wie fle⸗ 
„hentlich die Ihrigen eben jezt beten, daß Gott 
„irgend ein Herz lenken wolle... — Go ward 
bas Herz mir warm, und fo ging ich Hin: 
- &ie faffen beide bei des Doctors Predigt, und 
mein Schlefier fah herzlich vergnuͤgt aus — 
„So luſtig Herr... wie heiffen Gie?« 
Ich beiffe, wenn Sieesdulden Finnen, No 
„bezal. Luſtig bin ich, ja; denn ich habe,« 
(er sog! 208 kartenblatt * hervor) „dies habe 
ich 


8 Zontinen find, was in Engelland Annuities 
heiſſt. Hier ſcheint indeſſen von der einfachen Tom 
tine die Rede zu ſeyn; denn’ Herr Puff war der zu: 
lezst lebende, und hob die Renten der ganzen Ge⸗ 

ſellſchaft.* 

**8) Möchten doch in Städten; wo groſſe Schulen und 
Hoheſchulen ſind, Viele —— groſſen Gedankens fh 
hig ſeyn! 

9) S. 447. 
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„ich heute realifirezu (indem er feine Muͤze ab» 
nahm, und denn drei, viermal ' auf dem Kopf 
fie berumfchob.) 

Nun, Ihr Herren, zuerft Shre Schulden! 

»Borserfte, dem Menfch« (fo nannte er auf: 
fchlefifch eine Magd,) »fünf Grofchen für Papier ; 
„dann anderthalb Gulden in bie Buͤcherauction; 
vitem einen Acht'halber .. .« — 

Das will ich alles nicht wiſſen; ſagen Sie 

es in Pauſch und Bogen.« — Mir wurden da⸗ 
mit fertig: denn Herr Radegaſt hatte nach un⸗ 
ſrer Abrede feine 17 Rthlr. ſchon aufgeſezt. — 
»Nun, Ihr Herren, muͤſſen Sie zu meinem Schnei⸗ 
„der gehn und ſich kleiden laſſen; was Sie brau⸗ 
sschen, füchen Sie fich felbft ausse. Hernach zeie 
„gen Gie mir einen guten Traiteur an, und 
„dann eine bequeme meublirte Stube.“ | 

— Mein Rundfopf war ein Sanguineus; 
ſo gleichgültig er Bisher gefchienen hatte: fo weiche 
herzig ward er jezt: „Ich Sünder! wie komm 
sich dazu? warhaftig Radegaft, du mufft der Jo⸗ 


yſeph ſeyn, um welches willen der Segen fomt.c— 


Diefer ſagte wenig; man ſah aber, daß in ſei⸗ 
nem Herzen eine groffe Bewegung war. ch 
legte noch fo cin pahr Thaler heimlich aufs Fen⸗ 


fer, und wolte eben weggehn, als ich drauf fiel, 


ihre heutige Sreude volllommen zu machens _ 


bGie fpielen die Geiger — aber, — Herr 


„Radegaſt ?re 
Dig len 
| u Wo 2“ 
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„Wo?« indem ich mich umfah. 

Ya,“ ſagte Herr Ribezal, »die hängt in Warp 
nferflüffen Babilon! die iſt pritſch, wie 
„meine Geige; es kam einmal Noth an Mann: 
»da ging. fie floͤten — , :. 

. „Schade ke, fagte ich, und ging weg: — Nun 
wiſſen Sie, daß ich einſt ein bisgen kraͤzte; 
und ich hatte eine Cremoneſer, und von mei 
nem Schteager war eine ſchoͤne Duanz’fce 
Floͤte da. Beide fchikte ich durch den Corne⸗ 
Lig bin. — Die Rente Haben wollen für Freu⸗ 
ben irre werben. — Ribezal hat bie fünf Trep⸗ 
pin vor dem Jungen her tin Andante gegeigt, 
hei welchem jene (ich weis nicht mehr wie fie hieß? 
Orpheus Ehfran) gewis Nicht Hinter fich zus 
züfgegaft hätte.*) Er fol; wie viele feinet 
Landsleute, vortreflich fpielen; und ich lobe es 
ſehr, wenn junge Leute das verſtehn. Der An— 
bre mag blaſen, bi er Prediger iftz aber nicht 
länger; denn ich weis wol, daß ein Mann, wel, 
cher bläft, mit eben der Lunge, die im Pre 
digen fich erweitern muffte, eben fo ſchnell 
zum Reich der Todten binabgebt, als Orpheus 
ſchnell daher Fam. u 

Ich wills hinter einanderweg erzaͤlen. Nach 
einigen Tagen kamen fie beide zu min Sie hab 
| ten 


H Die Geſchichte des Orpheus if unter allen Satiten 
auf den Ehſtand die einzige, von welcher man vicht 
herausbringen kan; üb fie uns Ehmaͤnner sit 

die Ebfrauen treffen (01? j 
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ter jeder von jiemlichmittelmäffigen Land s ber⸗ 
zer Tuch. fih ein Kleidgen machen laſſen, 
.-d wuſſten nicht, was fie für Freude und Danke | 
: xfeit fagen folten. Sch hatte Müh fie ſtill zu 
ichen. — Nun,“ fagte Nibezal, „es wird ei⸗ 
nem die, gunge wol leicht, wenn einem Die liebe _ 
Sonne nicht mehr durch den. Ellenbogen fcheis 
„en fan. — Ich haste. wol fo halb unt . 
std. gedacht, daß fie fich.fchleche Eleiden wuͤr⸗ 
"3 und dennoch gefiel mir ihre Beſcheidenheit | 
1, ale hätte ich gerade dag Begenteil von ihs 
‚a ermwartet, Im Vorbeigehn mus ich Ihnen 
sa yen, daß ich dieſe Art der Vorgaͤnge in mei— 
‚rem Herzen (ich fan aufs rechte Wort nicht fom- 
men) mir nicht recht erklären Fan. — »Wie ſtehts 
„benn um die Schlafröfer« | 
— Radegaſt büfte ih 
„Genau fo, tie um bie Wäfche;« fagte Ri⸗ 
jal... Ä 
— Ich weis nicht, lieber Herr Superinten⸗ 
dent! manchen Menſchen, und wirklich auch mit, 
falle das Zuruͤkhaltende: aber bier gefiel mir 
ch der offenherzige Nibezal beffer als der Un⸗ 
2 Ich habe ſchon fo gedacht, daß die ſtil⸗ 
# OHREN und Zuräfhaltung gut ift; daß 
ser, wenn zween Wienfchen in gleichem Sall 
:’d , der Zuruͤkhaltende feinen fo gänftigen Eine 
uf macht, als derjenige, welcher mir nichts 
‚te nichts dabergeritten fomt! -- ch fing 
>: zu glauben, Radegaſt ſei ein. bis gen hoch⸗ 
1 Theil. Um muͤthig: | 
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muͤthig: ich habe aber darin diefem Mann gr 
Unrecht getban. Wie dem fer: ich verfprach f 
Beide zu forgen. — Fuͤr den Tifch Hatten ı 
monatlich (beide sufammen) 5 Rehlr. bedunge 
and für das Stäbchen, cin kleines Ei inaͤugig 
Ding, monatlich Einen Thaler. — ' „Sie mi 
„fen,“ fagte ich: „noch einige Tage bleiben !«- 
und ſie mutmahſſten wol nicht, was ich th 
wolte. — Ih bedung in der Stille einen a 
dern Tiſch für 10 Rthlr. auch zwei Zimmer zufaı 
men für zRthlr. folglich ſchoͤn meublirt: denn 
ne gute Wohnung gehoͤrt doch gewis unter ? 
fieben te des Lebens. 


50 "m ezung. 
Geſchichte, Geſprache und Selbſtgeſprache. 
Se dieſe Zimmer. ließ ich jedem einen Kofi 
"mit guter Waͤſche, Eleine Kleidungsſtuͤke 
ein Kleid von Bruͤſſler Camelot, und: 
Winterkleid von englaͤndſchem Tuch, Mantel u 
Kragen nicht zu vergefien, nebft zwo Anweiſuo 
den auf zwanzig Rthlr. Bücher an die Har ktun 
fche Handlung, hintragen; — und nun fuͤh 
” fie z_ J— 
— ee 
"SH wolte Ihnen beſchreiben, wie beibef 


Biergebenbeen; aber ich laus — und dañ 
M 
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mein Herz würde vieleicht an dieſer Befchreibung 
fib weiden wollen. Ich freue mich drauf, daß 
‚man in der Ewigkeit fo vecbt beguem wird von 
Thaten reden Finnen, welche Gott gelingen lied. 
Hier auf Erden ift das freilich mislih! Man 
feheint dann, . nur um es herausſtreichen zu koͤn⸗ 
nen, was guts gethan zu haben; und fo verliert 
das, was herrlich feyn würde, . wenns «in An 
drer befanntmachte.*) i 

Diefe Leute, für deren übrige Yusgaben (der 
sen jedoch unglaublicy wenig maren,) ich den : 


‚auch forgte, gewann ich immer mehr lieb. Heren 
Radegaſt habe ich aber bald verloren: er ward 


bald drauf in eine einträgliche Predigerſtelle 


‚aufs Land gefezt , nachdem er einen Ruf in 
Schöne Stadtpfarren mehr als einmal ausgefchla« 


gen hatte. »So lange ich,“ ſagte er, „meine 


„Kinder, wenn ich einſt heirate, ſelbſt erziehn 
„kan, dankeichfür Stadtpfarren. Wenig Men⸗ 


»fchen kennen die Annehmlichkeiten, deren ein 
„Landprediger, wenn er treu iſt, ſich zu erfreuen 


„hat. Ich bin uͤberdem des Lebens in groſſen 


„Staͤdten müde. Und da mein Geſicht finſter iſt, 


folglich dem Verdacht, ich fei hHochmüthig, mich 


Un 2 vaus· 


”) Li, quibene facta ſua verbis adornant, non ideo 
praedicare, quia fecerint, fed vr praedicarene 
feciffe creduntur, Sic quod magnificum refe- 
rente alio fuiffet, ipfo qui gefferat recenfente, 
vanefcıt. Go hats benn freilich Vetter — iut 
ſchoͤner gejagt, 


l 
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„ausſezt: fo fchife ich mich durchaus nicht zum 
»Stadtprediger; wenigſtens nicht in einer der bö- 
„bern! Stellen.«*) — Er befucht mic) oft, und 
faͤngt jegt an, auf dem Heirarsfüsgen zu. 
gehn. — : Ya, da hätte ich bald vergeffen feine 
Tebensgeſchichte Ihnen zu fchifen, welche alles, 
was ich von feinem aͤuſſern gefagt habe, treflich 
erklaͤrt. ) : Sein Bater hat an mid) gefchrie 
ben; — ich fans noch nicht übers Herz bringen, 
diefen Brief Ihnen zu fehifen .. und denn ge 
Hört auch dazu tpieder eine lange Hiftorie — 
auch jenen Dypſychus betreffend. ***) — Meis 
nen Ribezal habe ich noch. Ich höre fehr gern 
ihn predigen: er Hat fich ftarf aufs Deutfche ge» 
legt, fprichk jegt rein aus, und hat, mas bag 
ſchaͤzbarſte iſt, ganz die Lebhaftigkeit die Dr. P. 
Auſſer einer ſchoͤnen Stube aber habe ich feit Tan 
ger Zeit nichts mehr ihm aufbringen koͤnnen. 
„ch bin,“ fagte er einft, sein Lähefchelt) ges 
„weſen, defto beffer Fan ich jezt wirthſchaften. — 
Wahr iſts, daB er nicht nothleidet: aber er koͤnn⸗ 
te doch der muͤhſamen Beſchaͤftigungen, durch 
welche er ſich naͤhrt, aͤberhoben ſeym; denn — 
ze 
Dies Gluk (und Ich darf mir erlauben, es ihm 
zu beneiden) hat der liebe Mann nicht lange ge 
noffen. ⸗ Er fomt noch oft in &.R. vor. 
Wr) Herr Puff Hat fie doch vergeffens aber mir haben fie 
in feinen Papieren gefunden, 
er) Wir find jegt Herr diefer Papiere, = ¶ Hert Puff hat 
die ganze Radegaſtſche Familie gerettet. 
PB yein Er: unosdentlicher Wirth.*- 
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ze Zeit, welche.er nicht. aufs Stubiren und aufs 
Vergnuͤgen wendet (welches leztere er jedoch ſehr 
gern mitnimt. — „Ob ich nicht ein Narr waͤre,« 
fo ſagt er, „das Cartenblatt umſonſt in der Tas 
»fche zu fragen ?«) dieſe ganze Zeit wiedmet er der 
Erziehung der Kinder, die man ihm anverfrauf, 
und. dem. Unterricht junger Studenten. Indeſ—⸗ 
fen gefteht er, daß, ihm das gar nicht ſchwer wird, 
fondern feine liebſte Beſchaͤftigung ift; und daß 
man ihm gut zahlt, das ift auch wahr. Auch 
ihn hat man ſchon in Kirche und Schulen gerus 
fen: aber er wartet auf einen Ruf für beide zu⸗ 
gleih. Noch neulich, da ich eine Pfarre ihm, 
verfchaffen Fonnte, fehrieb er mir: 

„Wo fein Schulamt babei ift; fo wird richte 
„draus; denn. 
— „Mihi tarda fluunt, ingrataque tempora, quae 

fpem 
mConfiliumque morantur agendi —— id, 
quod 


„Aeque pauperibus prodeſt, ——— aeque, 
„Aeque negle&tum pueris fenibusque nocebit. ® 


Geſchaͤmt babe ich mich Freilich, "daß ich dies leichte, 
Satein von ihm mir erklaͤren laffen muſſte! Das 
domt daher, wenn einem die ſchoͤne Sprache nicht 
vor die Augen gelegt, fondern hinterrüßg. 
beigebracht: wird. — Herr Dypſychus hats mei 
nen Pukel empfinden laffen! — Dieſe beiden 
Menſchen haben meinen Aufenthalt in Könige» 
berg mir ſehr angenehm gemacht , befenderd 

Ä Unz oh 


> 


eh meine Schweſter hieher kam. Was ich 
aber nicht begreifen kan, iſt, daß weder der 
»dſche noch der *aufche Magiſtrat jemals 
bei der Academie nach ihren Stadtkindern ſich 
erkundigt, oder mit irgend etwas ihnen geholfen 
haben. Doch genug hievon; denn ich mus wol 
wieder von meinen Leuten im Garten etwas 
ſagen. 

Meine Geſchaͤfte forderten — Abreiſe. (Ich 
rede hier von 1759; — denn ſchon ſeit lieber 
langer Zeit bin ich bei dieſem Blatt nicht wieder 
geroefen, und Einmal mus es dod) ein Ende ha- 
ben.) Ich hatte meiner Schweſter ein Gut ge 
fauft, mit deffen Einrichtung ich mich fo befchäf- 
tigte, daß ich in langer Zeit nicht in den Garten 
fam. Sch will auch, meil ich mus, es wol fa 
gen, daß, folauf mein Herz fagte, ich habe da zu 
thun, fo lauf widerfprach ihm mein Kopf. Es 
war mir genug, dann und wann durd) den Chi⸗ 
rurgus Nachricht zu befommen. 

Endlich wurden einmal alle meine Gedanken 

rege: ich mufite hingehn. 
Mein Alter war ziemlich hergeftellt, und Jo— 
hanne war in der freien Luft und guten Pflege cin 
Mädgen geworden, ‚welches alzufehr in bie Au- 
gen fiel, wenigſtens mir. 

»&eh du nur wieder!«“ fagfe ich zu mir ſelbſt: 
aber es ging ſich nicht ſo geſchwind, wie? — 
Es war ſchon anfangs September; es war fruͤh 
morgens und Salt: ‚aber mir war warm genug, 

imn 
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‚ eine Laube das Fruͤhſtuͤk bringen: zu laſſen. 
yer Alte blieb im Zimmer. Während ber Zeit, 
aß Johanne zurüfgegangen war, fich wärmer 
nzufleiden, dachte ic) nach. Hier aus wird ei⸗ 
ne Liebsgeſchichte,“ ſagte ich zu mir ſelbſt; »und 
das fan. doc) nicht ſeyn, bevor ich weis, wer 
das Maͤdgen iſt? Freilich, es iſt ein huͤbſches, 
klugs, geſunds, gutmuͤthigs und ehrlichs 
Maͤdgen.. — „Ehrlichs? woher weiſſt 
du das? ..“ — „Ei, dag ſieht man ihr ei 
mol an! ‚und wer wolte fo argwoͤniſch feyn + «© 
— „Aber wer iſt fie? und wenn das nun ſo * 
nen Weg fortginge: wie willſt du den Leuten be⸗ 
weiſen, daß ſie ehrlich iſth Es mus alſo heraus! 
ihre ganze Geſchichte muſſt du wiſſen.“ — „Ich 
hoffe ja alles guts,“ ſagte ich noch, indem ich 
e kommen ſah. — »Nun, liebe Jungfer, ich 
werde bald von Koͤnigsberg abgehn; ich habe 
denn doch zulezt noch ainigemal ſo ſehn wollen, 
wie es Ihnen geht.“ 

— Sie war ſehr beſtuͤrzt, und das gab mir 
Nuth: „Wie werden wirs im inter machen? 
ich ſeh, daß Sie hier nicht bleiben können? 
Es hat auch fo feine Urfach gehabt; fonft haͤt⸗ 
te ich ſchon laͤngſt für eine andre Wohnung ges 
forget. Können Sie mir denn Borfchläge thun ? — 

„Waͤr's Ihnen gefällig, deswegen mit meinem 
Vater zu fprechen « 

„Ganz gern: aber erſt thun Sie mir den Ge⸗ 
fallen mir zu ſagen, wer Sie eigentlich fi find % 

Yu u4 Auch 
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Auch dieſe Frage bitte. ich Sie meinem Va—⸗ 
ater vorzulegen. « 
— Hören Sie, Ich weis nicht, ° wer hier am 
verwirrtſten war, das Maͤdgen oder ich? Sie 
mochte die Frage nicht vermutet haben; wer 


aber gewis die Antwort nicht vermutet hatte, 


das war ich. Auch mochte ihr die Frage nicht 
recht ſeyn; aber mir war die Antwort noch we⸗ 
niger recht. 

„Dumm iſt das Madgen nicht,« dachte ich. 

"Sie mus alfo gemerkt haben, daß fie die Dir 
une iſt, die deinen Augen allerdings mohlges 
fällt. Warum verſchweigt fiealfo, wer fieifl?... 
‚»Einun, fie ift des Gaͤrtners Tochter. c— Hier 
blieb ich alfo vor der Hand flehn. 

dch will nur wiffen, liebe Jungfer, ob Sie 
‚ndon jugend auf in Ihres Vaters Haufe gemefen 
„find, und ob Siemir fagen fönnen, warum Sie 
fo ungern fich fehn laſſen 2« 

»MWollen Sie fo gütig feyn, nicht weiter zu 
„fragen: fo fan ich beides beantworten. Sch 
p»bin erft Furz vor dem Rag nitſchen Brande 
„zu meinem Vater gefommen. "Die Urfachen, 
„welche ich habe, mich bier gu verbergen, find 
»wichtig; und ob ſie das ſind, das wolten Sie 
vvielleicht nur wiſſen. 

„So?« ſagte ich, klopfte meine Pfeiffe aus, 

und nahm meinen Hut. »Eing,« dachte ic, 
»wird alfo wol hier flattfinden: entweder es iſt 

„mit ihrem verkommen nicht ſo recht richtig, 

v„oder 
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oder mit ihrer Jugendgeſchichte haperts; 
„oder das Ding ift fpröde; — und ſproͤde Duins 
„ten zieh ich nicht auf. — Daß lezte ward mir 
fehr wahrfcheinlich, indem ich fie fo recht genau 
anfah. Sie harte etwas von dem Zinftern im 
Eeficht, welches ich, wie mich dünft, an vors 
nebmen Unglüklichen warnehme: fie find freund« 
lich, aber fo, als wolten fie es lieber nicht ſeyn. 

»Gie haben ung alles erdenfliche Gute ges 
»than, ſagte fie: »aber das ift befümmernd für 
„ung gewefen, daß Eie fchon feit fo langer: Zeit 
„nicht bei ung gemefen find. - Solte etiva jemand 
„uns um hr Wohlmollen gebracht haben %« 

„Ich fand gar nicht leiden, liebe Jungfer, 
„daß man fo denkt.« — Ich war — und 
haͤtte wol noch mehr geſagt. 

— Sie ſeufzte. | 

„Es ift weiter nichts,“ fagte ch, „als daf 
»ich mich wundre, daß Sie nicht offenberzig ge» 
»gen mich find.“ | 

Ich wünfchte nichte mehr, als es ſeyn zu 
„können.“ | 
— So was, wie Sie wiſſen, lieber Herr Sus 
perintendent, ift mir dennzu mweitläuftig. Wenn . 
ich feinen Argon habe, und mit mir und dem, 
was dann vorgehn fol, fo ganz zufrieden, bin, 
und wenn dann jemand mit unmuthigem Zuruͤk⸗ 
halten mir entgegen oder quer uͤber meinen Weg 
geritten komt: dann iſt mir, wie einem fruͤh Auf⸗ 

— wenn er hernach einen hervorkommen⸗ 
u u5 ‚ben 
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den Schläfer ſieht. „Es ift ſchon gut,“ ſagte ich, 
und war rappelkoͤpfiſch. — Ich ſah ſie noch 
einmal an, oder, moͤchte ich fagen, ich ſchn auz⸗ 
te fie an: »Sie find vielleicht Braut oder ſo 
„wag?« fagte id). 


— Dit einem Lächeln, welches entweder 
mich aufheitern folte, und alfo gedrechfelt 
war, oder, was weis ichs? kurz mit einem 
Schmuzeln, welches mir nicht gefiel, fagfe 
fie: „Nein, das bin ich nicht. Was Cie mit 
„oder fo was fagen wolten, weis ich nicht ;« 
und dag wieder mit einer Miene; was e8 für 
eine Miene war, dag weis ich nicht; Nafenrüms 
pfen wars eigentlich nicht; — kurz, wenn ich fü 
was befchreiben will, merfich, daß ich das Hoch⸗ 
deutfche nicht recht fan, und das Platdeutſche 
wieder — habe;) — etwas krauſes war 
indeſſen 


*2) Er ht fich oft Iuffig drüber, tenn einige neuere 
Schriftiellee glauben, es fei Schönheit der Sprache, 
fo zu ſchreiben. „Da giebts ja,“ ſchrieb erneulich, „eis 

„nen poffierlichen Kecenfenten in der Srankfurter gel. 
— „Zeitung, undauch fehnafifche Dramatikaſters! Sagen 
„Sie mir doch, mo find die Leute her? oder — 
doch das tft wol nicht der Fall; — ich wolte fagen, 
—* fie vielleicht auf langen auswaͤrtigen Reifen das 

| > Deutfche vergeffen haben? fie ſtammlen ja wie die 
minder! Ich weis wol, wem fie nachahmen. — 

„lieber Gott! ich möchte ihnen wol das Sprüchelaen 

zZzurufen, — wo es ſteht, das mögen fie fo wenig, 

„als ih, miſſen: Stultiſſinum xedo, ad iĩmi- 
„tandum 


er * 


indeſſen in dieſer ihrer Miene. Haͤtte ſie nicht 


bisher, wenn ich ſo etwas fuͤr ſie oder ihren Va⸗ 
ter that, ſich ſo demuͤthig angeſtellt: ſo wuͤrde 
ich mir hieraus nichts gemacht haben, wie? Aber 
jezt fiel mirs auf; denn wirklich ein Menſch, der 
alzudemuͤthig thut, verliert dabei uͤber kurz oder 
lang. — Ich ſtritt mit mir, ob ich losziehn ſolte 
oder nicht, und wribbelte unterdeſſen fo lange 
an meinem Hutknopf fo in Gedanfen, daß er ab» 
fprang. — Fipps war fie mit einer Nadel da, 
"> fing an anzundhn. 

Pots Stern, wie ftachen über bem ſhwar 
zen Hut die ſchoͤnen Finger mir in die Augen! Es 


war als muͤſſte ich hinſehn, und die Hexe wuſſte | 


auch ihre Hand fo zu drehn, daß ich nur immer: 
ſchaͤrfer ſah. — Nun big fie den Faden ab. — 
Es fan feyn, daß ich träume: - aber mich duͤnkt, 
indem fie fich biüfte, um den Faden mit den Zähnen 
zu faffen, fielen ihre langen und feinen Hare an 
den Augenliedern fo langſam herab, als die aͤchten 
Zobelhare anden Kleidern, wenn man fid) bewegt. 
Das wenigſtens iftwahr, daß ich ein vortreflichs 
Gericht Zaͤhne gewarward: aber jezt kam denn 
doch der Menſchenverſtand wieder zu mir. »So, 
Puff?“ fagte ich bei mir ſelbſt, und fprang aufs 
»du biſt alſo feliciter wieder ein junger Gef ges 
ee Denn accurat fo wie vor omtrent 
vzwan⸗ 

„tandum non optima quaeque proponere. — 
 „Qune maxime excellunt, imitanda ſunt.“ ) 
9) Dier lezte ſagt Cicero. 


.. 


\ 
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zwanzig Jahren liebſt du jezt wieder; und vob 
„dies Maͤdgen einen Kopf hat, das iſt nicht 
‚ „mehr deine Beohe; fondern nur‘, ob ſchoͤne Aw 
„Igen am diefem Kopf figen? nicht, ob fie ein 
Herz hat; fondern, ob dag Blut diefes Herzens 
„huͤbſch bläulich unter der weiſſen Haut biefer 
„fetten Hände hinfliefft? Du haft alfo deine Sinn 
»lichkeit befämpft wie ein Schurf? Oho! geh 
„bu hin, und faft und bet; und dann komm wie⸗ 
„der, undfich, ob du was guts, um Gottes wil 
„len, thun Eannft?« | 
— Johanne legte nun meinen Hut aufs Tiſch | 
“hen, machte ihren Kniks, und trug dag The 
zeug weg. — »Geh du nur,“ dacht ich; »denn 
„eins von.ung beiden mus reifen!« 

— Ich ging eim pahrmal auf und ab in der 
Allee: aber diefe ſchoͤne Figur ſchwebte immer vor 
mir ber. | 
„Bag fehn,«“ fagte ich, „was babe ich denn 
»wider dies Maͤdgen und wider das Heiraten? — 
„Aber wie komm ich Haſenfus auf dieſe Frage? 
„Ich hatte ja ſchon zwei bis drei Monat ſie an ih⸗ 
„ren Ort geſtellt ſeyn laſſen? Alles das hat ein 
„Blik gemacht? — Freilich, Ein Blik, ich kan 
„das nicht leugnen. Solte alſo wol dag Auge 
den Anfang der Liebe machen koͤnnen? — Und 
„warum nicht? Von dieſer Seite waͤre alſo in 
»der- Sache nichts unerhoͤrts. Aber das koͤnn⸗ 
ote weiter gehn: kneif fie einmal im die Baken, 
akuͤſf ihr die nr da. — du wol veſter ge⸗ 

„bunden 
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‚sbunden werden. — Nun, und. wenn das in 
„Ehren ift, in ehrlichen Abfichten: warum das 
„nicht? Wärft du der Erfte, welcher fo zu einer 
„Frau kaͤme? Mithin Haft du ja zum Kufuf 
»gar nichts wider das Mädgen? - fo mach alfo . 
„Ernſt. Aber du gehſt allgemach auf.die 
»Vierzig los. Wahr ifts; und was hat bir bis⸗ 
„her gefehlt? — Was mir gefehlt-hat?. Nark! -- 
„eine Frau. — Gkeichwol ging dirs wohl? — 
»Aber e8 fan mir beffer gehn. —. »Der Puff iſt 
„verliebt!“ wie würde basiklingen?:- Klingen 
„hin, Elingen her! — und alles dies Denken iſt 
„dummes Zeug. — „Puff macht Hochzeit .. = 
—Ob ich nicht ordentlich roth werde e ſagte 
dc); und fühlte an mein: warmes Kinn.» 
Und warum nichf Hochzeit %« und da fiel mir 
J ‚was Sie einſt ſagten, daß Hochzeit eigent⸗ 
lich hoch zeit hieſſe. »Ja wol iſts hohe Zeit mit 
„bir, wenns einſt noch was werden folll«. Und 
indem: ich- fo dachte, lies .. am. Ende der 
Bee ſich feon. a — 


I 
Fortſezung, 


welche unſern erſten Theil mit einem - guten Su 
ſchlieſſt. 

H wie waker En ich dahin: — aber. 
| diesmal war denn doch das bischen Kopf‘ 
kluͤger, als mein Herz: »fie will,“ ſagte ich, — 
Tr i 


% 
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ichlangfamerging, »nicht fagen, wer fie ift, til 
inihre,Befchiebte nicht erzdlen, meint, fie koͤnne 
»gegen mich nicht offenbersig: ſeyn. Sapienti 
lat! Das alles mus feine Urfachen haben, und 
„alſo Punctum. Indeſſen thu den Leuten fer- 
„ner guts, denn das war doch deine Erſte Ab⸗ 
„ſicht, und mit dem Vater u du M auch fpres 
sehen 2. 

„Liebe Sungfer, ich. möchte den Seren Vater 
gern fprehen.“ 

: „Die — bt ihm dort in bie Laube 
hhingelokt.“ 

— Ich ging mit ihr bin, indem ich fteif vor 
mir auf den Erdboden. ſahr fie verlied ung aber 
bald, und dem Alten eine Pfeiffe und. den Caffe zu 
bringen. — Auf: mein, Befragen fagte mir der 
Alte, er wiſſe nicht: anders, als daß Johanne tus 
:gendhaft feiz indeſſen wuͤnſchte er für ſich und 
für fie, auf dem Lande zu ſeyn. 

; „Gut; ‚aber auf. dem Lande wird ſich keine 
„Parthi für die Jungfer finden ?« 

„Sie erfläre fi), mich nie verlaffen zu wol. 
nlen; ich gweifle auch, - ob ſie heirathen will. 
„Wenn ich dürfte: fo. würde ich ihre Lebensge⸗ 
„ſchichte Ihnen erzälen «, .@ 

„Und warum darf Er nicht?« 

(Nach langem Schweigen) „Ich darf nicht. Ge⸗ 
mug, fie hat ein Schiffalgehabt, welches zu bes 
„Klagen iſt. — hr ich DRIN fe verhei⸗ 
ratet zu Bier. | 

> 
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| Iſt etwa ſo was paffirete 
Nein! fie ift das ehrlichfte Mädgen von * 
„Belt: aber fie ift fehr ungluͤklich.“ 
| yungeſund? ze - 

Sehr gefund, mein Herr ;.. ich darf nicht 
— ſagen.« — Hier fing mein muͤrrſches Herz 
ab, mit zu fprechen: „was willft du mehr?« 

„Sie iſt doch,“ fagte ich, vebrlicher Geburt ?c⸗ 
O ja. * 

* »Proteftantifch ges 

| „Auch. « | 
„alſo fehlts an nichts, als an der Aueſiat⸗ 
tung yet 

„Es thut mir leid, daß ich Ihnen nicht ſagen 
„kan, was Sie wiſſen wollen: aber ich habe ihr 
„mein Wort gegeben. Auch wenn die Ausſtat⸗ 
tung da wäre, würde fie wol nicht heiraten. 
„Weder Krankheit noch rd hat darin et⸗ 
„was 'uͤber fie vermocht.“ 

— Maß ich jezt ſagte, war ſchreklich abereile— | 
„alſo wenn Sch fie begehrte: fo gäbe fie mir eis 
nen RorbY 

EEr dachte tief nach.) »eieber Herr! ja! fr ie. gaͤ⸗ 
„be ihnen einen. | 

— Hören Sie, wiemich daß verdros obtvol 
ich) eigentlich nicht im Ernſt fo gefragt hatte. 
Indeſſen hatte ich gleich im Anfang einmal für 
allemal mit diefen Leuten e8 gut gemeint, und 
- dabei blieb ich. „Guter Alter, hoͤr Er mid) an. 
»Ich habe für meine Schweſter dag Gut Berg s⸗ 
“ „bsfhen 


/ 
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„höfchen gekauft. Es hat einen vortreflichen 
„Garten. Zieh Er dahin als Gärtner. Sch 
„habe da gute Leute. Er fol blog die Aufficht 
„und Rechnung haben. Die Einkünfte beredy 
„net Er mir, nicht der Schweſter Salarium 
nbefomt Er von ihr, hundert Thaler, (und von 
„mie fo und fo viel Zulage) Wohnung und Des 
„putat: aber, aus den Einkünften thu Er ſich 
„und Seiner Tochter was zugut; das Lebrige, 
„wie gefagt, zahle Eranmih ...“ — Er 
wolte hier viel Redens machen. — Sez Er ſei⸗ 
„ne Muͤze auf, und hir Er gu; ich bin gleich fer⸗ 
„tig. eine Tochter mag heiraten, wen ſie wolle; 
»ſo will ich. ihr die Ausftattung geben. Ganz. 
„arm ift fie nichts fie hat doch das Häuschen 
„und den Garten da, und das wollen wir oͤffent⸗ 
lich verkaufen, damit die Sache befanne werde, 
„Findet ſich aber wie bei einer fo angenehmen Ge 
„ſtalt wol ſeyn koͤnnte,“ (ich mag wol wie ein Ge 
‚ausgefehn haben, indem ich das fagte) »ein vor. 


‚nehmer Mann zu ihr: fo will ich auch davor 


»forgen. Er hat viel gelitten . . .« 
+» Das Mädgen noch mehr !« | 
„Nun, meine Abficht ift, daß beide ihres Yes 
„bens noch froh werden follen. Und hiemit Gott 
‚ubefolen ! ‘ich werde dag alles nun einrichten.“ 
— Gegen Abend bekam ich einen ofnen Brief 
von ihr ... Ei ich Fan ihn nicht finden. Sie 
bat wegen ihrer Zuruͤkhaltung um Vergebung, 
verfprach mir einft. alles zu fagen, dankte für 
er bie 
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die Vorſorge für ihren Vater und fo weiter; und 
das allesfo, daß man wol ficht, fie iſt nicht im 
Garten zuXagnit aufgerwachfen. Im Poftfeript 
‚bat fie, daß ich zu dem aus ihrem Garten zu Id» 
fenden Gelde zulegen mochte, damit fie vor der 
‚band (fo ftand ausdruflich) ind Noftoffche Klos 
fter fich einkaufen koͤnnte. — Von Kloͤſtern bin 
ich, wie Gie wiffen, ein Feind. Sch machte in 
Bergshoͤfchen alles fertig, fchifte dann Wagen 
amd Pferde, und lieg, wie fie ankamen, fieeinen 
Brief finden, mworinn ich. (ich mochte wol boͤſe 
feyn) ihr fehrieb, in puncto des Kloſters rap- 
ple es in ihrem Cranio, und woich bei Verluſt 
meiner fernern Borforge, das Kloſterleben unters 
fagte. Alles übrigehatte ich ineinen Contract 
sefaßt, welcher unterfchrieben und mir dann zus 
rüfgefchift ward. — Ich fegelte gleich drauf ab. 

Im Sommer 1760 fam ich wieder, und hatte 
die Freude, meine beiden Leute hoͤchſtzufrieden und 
glüflich zu fehn. Der Alte bat mich um Erlaub» 
nis, ins Freienmwaldfche Bad zu gehn. Er 
nahm die Tochter mit, und. das war febr gut; 
benn ich glaube, "daß ich ſchon vom vorigen Jahr 
einen Schus weghatte: doch uͤberwand ich mich, 
fie diesmal.nur ein einzigsmal zu fprechen.. 

Wie ich im April diefes jezigen Jahrg wieder. 
fam, fagte mir meine Schwefter ,. in ganz Preufs 
fen fei Fein ſchoͤneres Maͤdgen, und fing fo an mich 
aufzuziehn..»Merks tibi!« dachte.ich, und reiste 
nicht nach Bergähäfchen: weit ab, ſchusfrei! 
wie ich oben geſagt habe. Und ſo ſtehts jezt. 

I Theil, Bi Rx Mans 
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Wundern Sie fichbrüber, daß es ſo ſteht: ſo 
ſei Ihnen fund, daß das Blatt ſich gar ſehr ge 
wandt hat. Was ich auch fo von Johanne ges 


dacht habe, daß ich z. E. fie wol heiraten Eönnte, 


das ift doch nie fo recht voͤllig mein Ernſt geweſen; 
wenigftens nicht fo, daß mein Kopf fich zu mei 


u nem Herzen hinabgebüft, und »Topp:Herzt« ge 


fagt hätte. Aber feit ein vierzehn Tagen bin 
ich im ganzen Ernft gefangen; — wie gefangen? 
davon fünftig umftänblicher.. Genug, daß ba 
meiner Schmwefter ein Srauenzimmer mohnt, web 
che eben fo angenehmrift, als Johanne. ben ſo 
ſage ich nur? undo! vielleicht eben fofchön, aber 
ungleich liebenswürdiger! Daß ich jegt mit Kopf 
und Herz liebe, das weisih. Meine Schwe⸗ 
fter merft8 auch gar eben; — ei was? Julchen 
fogar merkts. Das allerfeltfamfte (und vielleicht 
eine göttliche Schikung) iſts, daß meine Schwe⸗ 
fer die Sache gwifchen mir und Eophien: (fo heiflt 
fie) foͤrdert. Nicht wahr? ganz wider ihre Art? 
denn daß fie geisig ift,. dag Finnen wir ung nicht 
verbergen. : Schade um die Frau! Cie hat alfo 
wol nie gewuͤnſcht, mich verehlicht zufehn, weil 
fie dann, tag für Einrichtung.ich auch machen 
möge, doc) immer etwag verliert *) .... Freie 
ich macht der Geiz aller Laſter fähig: aber nein, 
daß meine Schwefter falſch feyn folte, das teil 
ich doch nicht glauben. — Kurz, ich, babe geb 
et und alles u. — und diesmal if 

> ©. 436; 7% eng int — 4 
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Ernſt; auch treibts Fein Menfch heftiger, als mei⸗ 
ne Schwefter und Julchen. | 
Wie ſehr es Ernftift, dag fan ich * der toͤlp⸗ 
ſchen Ungeſchiklichkeit ſehn, mit welcher ich zus 
werkgeh; wie ich denn vom vorigen Freitage ein 
treflichs Stuͤkchen erzaͤlen koͤnnte.“) Ich that da 
einen Antrag: aber lieber Gott! ſo links, daß das 
liebe Kind mir davonlief, obwol alles nur ein Mis⸗ 
verſtaͤndnis war. Seitdem habe ich ohne Kopf 
im Hauſe umher gewallfartet. Bald habe ich 
an dieſem Pak geſchrieben: an den Rand, zwi⸗ 
ſchen die Zeilen, unten hin, ſo daß, wenn Sie es 
leſen koͤnnen, Sie mehr verſtehn als ich; (aber 
billig hätte ich bei jeder eingefchobnen Stelle dag 
Datum fezen müffen; denn jest ift dag ganze 
Pak, als hätte ichs erft heute gefchrieben ;— kurz, 
es iſt ein unfermlich Ding!) Bald habe ich ein 
Blatt zierlich hingelegt, um an fie zu fehreiben, 
an Sophien. Aber was dag für Zeug wird, dag 
möchte ich wol, Sie ſaͤhn's einmal. Herr Sw 
perintendent, wie ein Kloz ift mein Kopf, wenn 
ich zwei dreizeilen an das Mädgen fertig habe. 
Ich bin überhaupt (und den vermaledeiten 
en en 2 bes Heren Dypſychus habe ichg zu 
ir 2 danfen) 
* ©. 349. 350 u. ff. | 
”*) Ehrien find diejenigen Uebungen in den Schulen, 
“ Durch welche man lernt, was die Redkunſt nicht iſt; — 
etwa jo, wie auf hohen Schulen die polemifchen 
Borlefungen dazu dienen, daß man des rechten Wegs 
zur Warheit verfeble. — Gobald eins unfrer Con: 
cilien dies, und was ©. 445. flieht, für Syſtemwi⸗ 
drig erilärt, haben wir ein neues Definens in aner: 
ich bin dann ein Klopfiocdianer. 
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danken) ber elendfte Briefftcher auf Gotteser b⸗ 
boden. Licht, ald wenn nicht oft ganze Eeiten 
in einem Strich weggingen, fo daß, wenn ich® 
hernach überlefe, mich dünft, was da ſteht, fei Flüs 
ger als Ich; auch wenn ich von Zeit zu Zeit fo dran 
feile, (mie ich an diefem Pak hier oft gethan habe) 
fo wirds manchmal immer feidlich: wenn ich aber 
von Dingen fchreiben fol, über welche ich niemals 
was gelefen habe, wie 3. E. hier von der Liebe, 
dann wirds zum Erbafmen!— Da liegt ein 
Ding fertig an Sophien, wenigſtens die fünfte 
Edition iſts; gebohnmert base ichs fleiffie 
glich: aber ob ichs, fo wie's nun ift, (und beffer 
kan ichs nicht machen, wenn flemich todtfchlüge; 
denn fagen Sie ums Himmels willen, wie foll id) 
dag, was meim Herz auf feinem geraden Wege 
denft, in den Kruͤmmen der: Aöflichkeit umher 
führen? und warum fordern die jungen Maͤdgen 
das ?) ja, ob ichs fo, wies da ift, übergeben werde, 
das weis ich nicht. *) Und nun hievon genug. 
Herr Malgre? hat fic) da in Koſchchens Schlins 
gen verheddert.**) Sie wills zwar nicht Wort 
haben, daß fie Schlingen gelegt hat: aber es iſt 
denn doch wol gewig; denn wie folte der Mann 
proprio marte et aufu eine fo bochgelegne Ve 
fung ſtuͤrmen wollen, als dies übermüthige Herz 
it? — Doch das ift Ihnen dunfel, weil fie dad 
Hamburgſche Hiftdrch en noch nicht wiffen. ***) 
Ich meines theils fordre die Sache pür kaͤlax: 
denn 


Der Brief, von welchem er redet, folgt im aten Theil. 
“) nverwißelt,® ur *) S. zu. u. fl. 
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denn & ott behuͤt, daß ich in an San a Cie 
ne alte Sungfer: REMER mRe ! 


Da! eben komt Ihr lieber: Brief vom 14. 
April. Vor der hand will ich Jhnen nur die Fra⸗ 
ge beantworten, welche Eiemir vorlegen: „wel · 
»che Unterbringung barer Gelder iſt die beſte 2 — 
So? ich freue mich, lieber Herr Superintendent, 


zu ſehn, dag Sie durch Gottes Segen in der La⸗ 


ge find, eine folche Frage thun zu Finnen, Vor 


‚ber Hand Fan ich folgende ihnen antworten : 


Stanzöfifche Fonds find gar zu ungleich. 


Daͤniſche zu 5 und Wiener zu 4. p. &. wolte ich 


eher anrathen. Engellaͤndiſche koſten von 6o 
bis 90 p. €. und geben 3. — Gerade diejenigen, 
welche am wenigften, nämlich 23 p. €. geben, find 
die ficherfien, und dag find die hollaͤndſchen — 
Ich zieh indeffen allem. das vor, was ich oft in 
der Geſchwindigkeit gethan habe, nämlich in Fa⸗ 
brifen, und fichere, Nota bene ficbere, Handlun« 
gen a Depofito zu 5 bis 6p. C. gegen vierwoͤchent⸗ 
liche Auffündigung zu geben: freilich mus man 
gute Correfpondenten haben. Willman aber bei 
Lebzeiten gutsthun, und hat man nicht Erben: 
vſo lege man mit ciner Gefelfchaft zufanımen, und 
„kaufe Landsobligationen. Man theile dann 
„järlich die Intereſſen. Jemehr die Gefellfchafe 


„durch Todsfaͤlle kleiner wird, deſto mehr erhalten 


nbdie lebenden. Die lezten beiden (von welchen. 
„ich einft einer war) nehmen dann zwei Dritthei⸗ 
Er 3 ‚nie 
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sie des Capitals, und ein Drittheil faͤllt an eine 
„Schule.“ — Nächfteng fchreibe ich umſtaͤndlich. 
Uebrigens habe ich über Fhre Anfrage mich fehr 
gewundert. "Gie haben ‚nicht reich, gebeirater; 
Sie haben nichts zur Verwirrung chriftlicher Ge 
muͤther geſchrieben; Schmeicheln, zum Maul-re- 
den, ihre Amtsbruͤder löftern,. auf Pfandleih wu 
dern, daß alles koͤnnen Sie nicht; Gefchenfe neh> 
men Sie nicht, weder in Hinficht aufs Confiftos 
rium, noch aufFhrenfirchfprengel ; mit Ihrer Pries 
ftergemwalt treiben Sie nicht Handel und Wandel; 
(Sie verftehn mid) wol!) wenn ein Mächtiger ohn 
maͤchtiglich Iafagt: fo fagen Sie Ohnmaͤchti⸗ 
ger mächtiglich Hein; an ein Sterbbett kom⸗ 
men Sie nicht; Gaſtgebote geben Sie ihren Kirch» 
Findern nicht; mit Mündelgeldern machen Sie ſich 
nichts zu fchaffen ; über piacorpora find Sie nicht 
geſezt; auf Bücherverfteigerungen ſizen Ste fo lieb⸗ 
reich und gefällig da, als hätten Sie nicht den duͤnn⸗ 
ften Anftrich von Bücherfenntnig und Biblioma- 
nie; von jeher liefen ihre pahr Thaler von Einem 
Dürftigen zum andern, wenn er nicht Zinfen geben 
fonnte: und doch find Sie ein reicher Superin⸗ 
tendent, der jene Frage thun konnte? Miefind 
Sie reich getworden? — Da freue ich mid; auf 
den nächften Brief; denn ber wird wol eine Bes 
febichte des göttlichen Segens enthalten! 


Corn. Puff. 


Ende des erfien Theils. 
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